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Vorwort 


Das Archivwesen der Deutschen Demokratischen Republik hat sich zu 
einer gesellschaftlich wichtigen Einrichtung der Arbeiter-und-Bauern- 
Macht entwickelt. Auf allen Gebieten der Archivarbeit konnten in Ver- 
wirklichung der Parteibeschlüsse und der Rechtsvorschriften wesentliche 
Fortschritte erreicht werden. 

Von den Organen und Einrichtungen des Archivwesens der DDR wurde 
auch der Entwicklung der marxistisch-leninistischen Archivwissenschaft 
große Aufmerksamkeit zugewandt. In enger Verbindung damit stand die 
Aufgabe, eine Archivterminologie zu erarbeiten, die auf den bisherigen 
theoretischen Erkenntnissen und praktischen Erfahrungen aufbaut und 
künftige Richtungen der Archivarbeit erkennen läßt. | 
Die Staatliche Archivverwaltung des Ministeriums des Innern hat die 
Ausarbeitung einer marxistisch-leninistischen Archivterminologie als For- 
schungsaufgabe im Fünfjahrplan 1971 bis 1975 formuliert. Mit der Heraus- 
gabe eines Archivlexikons ist die Zielstellung verbunden, einem drin- 
genden Bedürfnis der Praxis nachzukommen und zugleich der weiteren 
wissenschaftlichen Entwicklung auf dem Fachgebiet Rechnung zu tragen. 
Das „Lexikon Archivwesen der DDR“ soll den Archivaren und den Archiv- 
benutzern, aber auch den Leitern und Mitarbeitern von Organen, Betrie- 
ben und Einrichtungen sowie von gesellschaftlichen Organisationen als ein 
Informations- und Nachschlagemittel dienen. Darüber hinaus soll es zur 
Erhöhung der Effektivität in Forschung und Lehre wie auch zur Verbesse- 
rung der terminologischen Voraussetzungen für einen internationalen Er- 
fahrungsaustausch in Fachfragen, vor allem mit den sozialistischen Bru- 
derländern, beitragen. | 

Im einzelnen war es die Aufgabe, die im Archivwesen der DDR gebräuch- 
lichen Begriffe und Termini zu erfassen, zu. vereinheitlichen, ihre inhalt- 
liche Aussage insbesondere auf der Grundlage der Prinzipien und Katego- 
rien der materialistischen Dialektik zu präzisieren und die Begriffe soweit 
wie möglich nach ihrer sachlichen Zuordnung zu systematisieren. Im gan- 
zen ging es um die wissenschaftliche Gestaltung des Begriffsapparates des 
sozialistischen Archivwesens der DDR. Dabei waren auch Fragen der inter- 
nationalen Angleichung der Fachterminologie, zumindest in den Haupt- 
begriffen, vor allem innerhalb der sozialistischen Staatengemeinschaft zu 
beachten. Diese Aufgabe konnte insgesamt nur in Gemeinschaftsarbeit be- 
wältigt werden. 

Mit den archivterminologischen Veröffentlichungen der UdSSR und der 
anderen sozialistischen Staaten lagen wertvolle Erkenntnisse und Erfah- 
rungen vor, die bei der Erarbeitung der Archivterminologie in der DDR 
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 Verweiswörter zu ermöglich 


Vorwort 


Daf BERG HERAN r 
a nn a ae eigenständige Lexika bzw. Wörterbücher vor. Ausd 
ar. Sr ni ra wurden die Begriffe in das Lexikon Sg 
Die Bepieten ee Kr den Archiven bestimmende Bedeutung HABEN... 
SETS Ana 2 on sind — unabhängig von der alphabetisch, 
EEE Sankt sbestimmungen — am Schluß des Lexikons SEN 
a 2 ‚nach folgenden Hauptgruppen zusammengef Bi 
a . ante e aftliche Grundlagen und Beziehungen (Grund 
IE ai senschaft, der Historischen Hilfswissenschafte 1 
ens aften); 2. Dokumentarischer Inhalt der Archive‘ 8 


einen schnelleren Übe und Verweisungen“ beigegeben, um dem Benutzer 


rblick über alle defini 
inierten Begriffe und enthaltenen 





Vorwort 


Das „Lexikon Archivwesen der DDR“ ist unter Leitung eines Redaktions- 
kollektivs entstanden. Mehr als 50 Archivare sowie Wissenschaftler aus 
Nachbardisziplinen haben an seinem Zustandekommen mitgewirkt oder 
das Vorhaben durch Gutachten unterstützt. An der Diskussion des 1973 ° 
von der Staatlichen Archivverwaltung veröffentlichten Entwurfs dieses 
Lexikons beteiligten sich über 150 Archivare aus allen Bereichen des Ar- 
chivwesens und Fachwissenschaftler anderer Disziplinen. Der Staatlichen 
Archivverwaltung sind außerdem in größerer Zahl schriftliche Stellung- 


| nahmen mit kritischen Hinweisen und konstruktiven Vorschlägen zugegan- 


ung des Diskussionsmanuskripts weitgehend be- 


rücksichtigt worden sind. Das Redaktionskollektiv möchte an dieser Stelle 
nochmals allen, die an der Vorbereitung und Fertigstellung des Lexikons 
mit Rat und Tat beteiligt waren, herzlich danken. | | 
Mit der Herausgabe dieses Lexikons ist die archivterminologische Arbeit 
in der DDR nicht abgeschlossen. Sie wird vielmehr eine ständige Aufgabe 
bleiben. Im Prozeß der fortschreitenden archivarischen Tätigkeit werden 
neue Kenntnisse und Erfahrungen gesammelt werden, die auch das Archiv- 
lexikon in seiner Aussage bereichern können. Die Redaktion ist an An- 
regungen und Hinweisen, die sich aus der Benutzung des Lexikons ergeben, 
interessiert und bittet um entsprechende Mitteilungen an die Adresse der 
Staatlichen Archivverwaltung, DDR — 15 Potsdam, Berliner Straße 98—101. 
E. Schetelich 


gen, die bei der Redigier 


Potsdam, im Februar 1975 


Vorwort zur 2. Auflage | 
Das „Lexikon Archivwesen der DDR“ hat sich in Forschung, Lehre und 
Praxis als nützlicher Ratgeber und brauchbarer Wissensspeicher erwiesen. 


turen und Ergänzungen zu veröffentlichen. Im besonderen wurde die neue 
Verordnung über das staatliche Archivwesen vom 11. März 1976 berücksich- 
tigt; die auf diese Verordnung und ihre Durchführungsbestimmungen be- 
züglichen Anmerkungen wurden bei den betreffenden Artikeln entspre- 
chend geändert. Es bleibt der Wunsch, daß diese Publikation mit beitragen 
möge zur Lösung der Aufgaben des sozialistischen Archivwesens der Deut- 


schen Demokratischen Republik. 


Potsdam, im August 1976 * _E. Schetelich 


Vorwort zur 3. Auflage 


Das „Lexikon Archivwesen der DDR“ hat breiten Zuspruch gefunden. Her- 


ausgeber und Verlag veröffentlichen deshalb eine 3. Auflage. a 
Potsdam, im August 1978 E.Scheteich 


Bei den Archivaren, aber auch bei interessierten Nutzern der Archive hat 
es rege Nachfrage gefunden. Herausgeber und Verlag haben sich deshalb 
entschlossen, eine 2., durchgesehene Auflage mit den notwendigen Korrek- 
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Benutzungshinweise 
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. Der Definition schließt sich 


. Verweisungen im Text un 


. Der schnelleren Orientierung 


. Di 
ie Begriffe und Bezeichnungen (Schlagwörter) sind durch Fettdruck 


a en in allgemeinen im Singular aufgeführt und 
\ ' ohne Umstellung von Adjektiv und Substanti 
(z. B. Historische Staatsarchive, nicht: Staatsarchive, a 


. Dem Schlagwort folgt, durch Gedankenstrich abgesetzt, die Definition 


des Begriffs, 


i ‚je nach Bedeutung des Begriffs. ei 
De Mimi ‚ausführliche Erläuterung von Inhalt ea Unfancn = 
” Ei er er bei wichtigen Begriffen auch auf historische Aspekte 
El : ‚griffen von allgemeiner Bedeutung, z.B. sozialistischer 
I erb, wird in der Erläuterung der unmittelbare Bezug zum A 
En Mieen hergestellt. ö 5 
et ne Si : nen, unabhängig davon, ob sie im Sin- 
enannt werden — steht im erläuternd 
ihr Anfangsbuchstabe Bei Begri i ESTER RR 
; ffen, die aus Adjekti j 
ee egri ‚di jektiv und Substantiv 
en, jektiv ausgeschrieben d i 
n | c ausg und nur das Subst 
: en Einzelfällen wird die gebräuchliche Kirn 
5) ür Ordnungs- En: Verzeichnungsgrundsätze, verwendet i 
/oder am Schluß des Text auf i 1 
NG 1d/ xtes auf im Lexik 
= haltene sachlich zugehörige Begriffe sind vor dem betreffenden V ar 
Me Sgzt mit einem Pfeil (>) gekennzeichnet. En 
usgewählte Literaturangaben am Ende eines Artikels verweisen auf 
nd Fachbereichstandards 
er tandards und | ereicl der DDR, auf 
ag e Instruktionen, allgemein zugängliche neuere Fachliteratur, 


lungen“. Diese Li e E = i 
het beraturangaben sind in gekürzter Zitierweise aufge- 


In einem Register sind di j Ä ematisch 
nd die definierten Begri 1 
G egriffe nach th 
Fuppen zusammengefaßt. Dabei sind Begriffe, die a, 
jeweils in spitze Klammern gesetzt 


chat erun über die im Lexikon definierten Begriffe 
Sn a I Mo er ötler dient das alphabetische Verzeichnis am 


Abkürzungsverzeichnis 


AO 
Aufl. 
ausgearb. 


Bearb. 
Bez. 


DBD 
ders. 
DFD 


durchges. 
EDV 
ehem. 
erg. 


FDGB 


neubearb. 


Nr. 


Anordnung 

Auflage 

ausgearbeitet 

Band 

Bände 

Bearbeiter, bearbeitet 


Bezirk 
Christlich-Demokratische Union Deutschlands 


Demokratische Bauernpartei Deutschlands 
derselbe 

Demokratischer Frauenbund Deutschlands 
deutsch 

durchgesehen 

elektronische Datenverarbeitung 

ehemalig 

ergänzt 

erweitert 

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund 

Freie Deutsche Jugend 

Gesetzblatt der DDR 

gedruckt 

gegründet 

gegebenenfalls 

Goethe- und Schiller-Archiv 

Handbuch 

Historisches Staatsarchiv 

Historische Abteilung 

Herausgeber, herausgegeben 
Internationaler Archivrat 

Jahrbuch 

Jahrgang 

Jahrhundert 

Liberal-Demokratische Partei Deutschlands 
laufender Meter 

Manuskript 

National-Demokratische Partei Deutschlands 
neubearbeitet | | 


“ Nummer 


11 


- nun 





Abkürzungsverzeichnis 
"RGW Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
S. Seite 
Sdh. Sonderheft 
Sdr. Sonderdruck 
SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
SMAD Sowjetische a administration in Deutschland 
Sog. sogenannt 
StA Staatsarchiv | 
StAFO Staatlicher Archivfonds 
StAV Staatliche Archivverwaltung 
T; Teil 
Burn. Taschenbuch 
uUNd-T. unter dem Titel 
überarb, überarbeitet 
Übers. . Übersetzung 
ann. unverändert 
volkseigener Betrieb 
K verändert 
Vo Verordnung 
VS Verschlußsache 
VV Vordruck-Verlag 
VVB Vereinigung volkseigener ehe 
Zbl. Zentralblatt 
ZBN Zentraler Bestandsnachweis 
ZPA Zentrales Parteiarchiv 
Zs. Zeitschrift 
ZStA 


Zentrales Staatsarchiv 


\ 


 — — - . 





Abkürzungen für häufig in den Literaturangaben 
zitierte Rechtsvorschriften und Instruktionen 
sowie für Monographien, 

Zeitschriften und andere Informationsmittel 


AVO 


1. DB zur AVO 


2. DB zur AVO 


BVO 


URG 


GdW 


OVG 


_OVG, Erg. 1 


OVG, Erg. 2 


OVG, Erg. 3 


Verordnung über das staatliche Archivwesen vom 
11. 3. 1976 (GBl. I Nr. 10 S. 165). 


Erste Durchführungsbestimmung zur Verordnung 
über das staatliche Archivwesen — Zuständigkeit 
der staatlichen Archive, Bestandsergänzung, Be- 
wertung und Kassation — vom 19.3.1976 (GBlLI 
Nr. 10 S. 169). 

Zweite Durchführungsbestimmung zur Verord- 


nung über das staatliche Archivwesen — Benut- 
zungsordnung — vom 19.3.1976 (GBl.I Nr. 10 


S. 172). 

Verordnung über die Aufgaben des Bibliotheks- 
systems... vom 31.5.1968 (GBl. II Nr. 78 S. 565). 
Gesetz über das Urheberrecht vom 13.9.1965 
(GBl. INr. 14 S. 209). 


Technische Normen, Gütevorschriften und Lie- 
ferbedingungen. (Symbol für Standards und 


'Fachbereichstandards der DDR.) 


Grundsätze der Wertermittlung für die Aufbe- 
wahrung und Kassation von Schriftgut der so- 


zialistischen Epoche in der Deutschen Demokra- . 


tischen Republik. (Potsdam) 1965. 


Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsätze für die 
staatlichen Archive der Deutschen Demokrati- 


schen Republik. (Potsdam) 1964. 


ER Ergänzung IE INN Potsdam 


1970. 


— — —, Ergänzung 2: Karten und Pläne. Potsdam 


‚1970. | 
— u Ergänzung 3: Beeren EISDESOUES | 


a (Filme). Potsdam. 1972. 
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Abkürzungen von Literaturangaben 


Aktenkunde der 
Wirtschaft 1 


(2) 


Archivalienkunde 
Archivverwaltungs- 
lehre 
Ei.führung in das 
Studium der 
Geschichte 
Informatik 1 

(2) 
Schriftgutverwaltung 


Tb. Archivwesen 
der DDR 


ID StAV 
Mitt. StAV 


AM 
Sov. arch. 


DZfPh 
JbWG 
ZfB 
ZIG 


ZfM 


14 


Neuß, E.: Aktenkunde der Wirtschaft. Teil 1: Ka- 
pitalistische Wirtschaft. Berlin 1954. Teil 2: 
Volkseigene Wirtschaft (1945-1955). Berlin 1956 
= Schriftenreihe der Staatl. Archivverwaltung 
4u.5. 


Meisner, H.O.: Archivalienkunde vom 16. Jahr- 
hundert bis 1918. Leipzig 1969, 


Enders, G.: Archivverwaltungslehre. 3., durchges. 
Aufl. Berlin 1968. 


Einführung in das Studium der Geschichte. Hrsg. 
von W. Eckermann u. H. Mohr. Berlin 1966. 


Michajlov, A. I., A. I. Cernyju. R. S. Giljarevskjj: 


Informatik. Grundlagen. Bd. 1 u. 2. Berlin 1970. 


Brachmann, B.: Die Schriftgutverwaltung in 
Staat und Wirtschaft. Berlin 1965. 


Taschenbuch Archivwesen der DDR. Hrsg. von 
der Staatl. Archivverwaltung des Ministeriums 
des Innern der DDR. Berlin 197 1. 


Informationsdienst der Staatlichen Archivver- 
waltung. (Nr. 1. 1965) 


Mitteilungen der Staatlichen Archivverwaltung. 
(Nr. 1. 1968) | 


Archivmitteilungen. Zeitschrift für Theorie und 
Praxis des Archivwesens. Hrsg. von der Staatl. 
Archivverwaltung der DDR. (1. Jg. 1951) 


Sovetskie archivy. Organ der Archivhauptver- 


waltung beim Ministerrat der UdSSR UmIz 
1924/1966) — 


Deutsche Zeitschrift für Philosophie. (1. Jg. 1952) 
Jahrbuch für Wirtschaftsgeschichte. (1. Bd. 1960) 
Zentralblatt für Bibliothekswesen. (1. Jg. 1884) 


Zeitschrift für Geschichtswissenschaft. (1. Jg. 
1953) 


Zeitschrift für Militärgeschichte. (1. Jg. 1962) 





Hinweise auf Literatur 

zur Archivterminologie 

sowie auf Lexika 

und Fachwörterbücher der DDR (Auswahl) 


Literatur zur Archivterminologie 
DDR 


Theoretische Grundlagen der marxistisch-leninistischen ee 
schaft in der Deutschen Demokratischen Republik. Hrsg. von der Staatl. 
Archivverwaltung. [Als Ms. gedr.] Potsdam 1971. 


Terminologische Probleme der marxistisch-leninistischen Archivwissen- 
schaft in der Deutschen Demokratischen Republik. Entwurf für Ko Dr 
kussion. Hrsg. von der Staatl. Archivverwaltung. [Als Ms. gedr.] Potsdam 
1970. 


Lexikon Archivwesen der DDR. Entwurf für die Diskussion. Hrsg. von der 
Staatl. Archivverwaltung. [Als Ms. gedr.] Potsdam 1973. 


Bestimmung des Archivgutbegriffs. In: AM 22 (1972) 1, S. 32 ff. 


Blöß. W.. u. H. Ross: Zur Bestimmung des Archivgutbegriffs. Ein Diskus- 
sionsbeitrag. In: AM 22 (1972) 4,5.141 ff. 


Enders, L.: Archivgut — Teil des gesellschaftlichen Informations- und Do- 
kumentationsfonds, Ein Diskussionsbeitrag. In: AM 23 (1973) 1, S. 9 ff. 


Schetelich, E.: Auswahl-Bibliographie Archivterminologie. Hrsg. von der 
Staatl. Archivverwaltung. [Als Ms. gedr.] Potsdam 1970. 


Schetelich, E.: Zur Terminologie der marxistisch-leninistischen Archivwis- 
senschaft in der DDR. In: AM 20 (1970) 2, S. 61 ff. 


Schetelich, E.: Probleme der Erarbeitung ‚eines Archivlexikons der DDR. 
In: Beiträge zur Archivwissenschaft und Geschichtsforschung. Hrsg. ... 
von R. Groß u. M. Kobuch. Weimar 1977. | 

UdSSR 


Teorija i praktika archivnogo dela v SSSR. [Theorie und Praxis des Ar- 
chivwesens in der UdSSR.] Moskau 1966. 


15. 


. Deloproizvodstvo i archivnoe delo. Terminy i opredelenija. GOST 16487-70. 


Ä tenku 
Nr. 16. 1969, S. 61 IE 





Literaturhinweise » 

Kratkij slovaf archivnoj terminologii. [Kleines Wörterbuch der Archivter- 
minologie.] Hrsg. von der Archivhauptverwaltung beim Ministerrat der 
UdSSR, dem Unionsforschungsinstitut für Dokumentenkunde und Archiv- 
wesen und dem Moskauer Staatl. Historischen und Archiv-Institut. Moskau, 
Leningrad 1968. — Dt. Übers. u. d. T.: Kleines Wörterbuch der sowjetischen 


Archivterminologie, Hrsg. von der Staatl. Archivverwaltung. [Als Ms. 
gedr.] Potsdam 1970, 


Izdanie oficial’noe. Moskva 1971 = Gosudarstvennyj Standart Sojuza SSR. 
UDK 002:651.7/78:001.4, Gr. T02. [ 


Schriftgutverwaltung und Archivwesen. 
Termini und Definitionen. Staatlicher Standard der UdSSR.] 
Kratkij slovaf vidov i razno 


vidnostej dokumentov. [Kleines Wörterbuch 
der Arten und Abarten der 


Dokumente.] Hrsg. von der Archivhauptver- 
er UdSSR, dem Unionsforschungsinstitut für 


) chivwesen und dem Zentralen Staatsarchiv 
Alter Akten. Moskau 1974. 


tung beim Ministerrat. 
S.53 ff, | 


Banasjukeyig, V.D,, 
Pervyj standart na terminologij 
[Erster Standard für eine T 
‚Archivwesens.] In: Sov. 
1972, S. 45 ff. 


-E,1.S. Nazin, L. L. Smoktunoviß L 
archivnaja terminologij jeti 
Ja. [Die sowjetische A vterminologie.] In: Sov 
@ 11969,,8. 31 #£. Di. Übers, In: ID Stay Nr. 16. 1969, S, 73 ” A 
Livgi s Ber 
. a 2. D. 1. So’ski: Nekotorye voprosy terminologii v oblasti doku- 
| EN [Einige Fragen der Terminologie auf dem Gebiet der Dc- 
kumen ] In: Sow, arch. 1/1969, S. 39 ff, Dt. Übers. in: ID StAv 


/ 
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‚L. G. Syröenko: Sovetskaja 





Literaturhinweise 


VR Bulgarien 


Mincev, D., E. Simeonova: Käm väprosa za archivnata ne 
Fragen der Archivterminologie.] In: Be ae eh arch 
(1970), S. 3 £f. Dt. Übers. in: ID StAV Nr. 23. 1971, >. 


VR Polen 


ivurö { der 
Polski Stownik Archiwalny. [Polnisches A TERN ra Ye We Ki 
Generaldirektion der Staatsarchive [der Volksrep Red 
ciejewska. Warschau 1974. 


SFR Jugoslawien 


* "a — slovensko 
Rjeönik arhivske terminologije Jugoslavije. Eau ma oT 
— makedonski; englesko — francusko — njema "Kroatisch — Serbisch — 
[Wörterbuch der Archivterminologie men Deutsch — Russisch — 
Slowenisch — Mazedonisch; Englisch — Bra inet Jugoslawiens. Zagreb 
Italienisch.] Hrsg. vom Bund der Archivar-Vereine Jug 

1972. 


- 


— 


Materiaty do stownika terminologiü archiwalnej Br hr Nase: 
Materialy k slovarju archivnoj terminologü kocialis Sr = He Täönder 
lien zum Wörterbuch der Archivterminologie er AN NORTON Slowa- 
A Ketten le: EieElSh) ER al A 
kische u. Tschechische. Hrsg. von 2. | 

schau 1973. 


j 2 — German — 
Elsevier’s Lexicon of Archive Terminology. French — English e 


Spanish — Italian — Dutch. Compiled and arranged on a TER 
by a Committee of the International Council on Archives. Ams 
London, New York 1964. 


Lexika und Fachwörterbücher der DDR 


Buhr, M.,u. A. Kosing: Kleines Wörterbuch der a 5 
Philosophie. 3., unveränd. nach der 2., überarb. u. erw. 


Kleines politisches Wörterbuch, 2., überarb. u. erw. Aufl. Berlin 1973. 


Ä | 17 
2 Lexikon Archivwesen “. 
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Lexikon des Biblioth 


Literaturhinweise 


Philosophisches Wörterbuch. 2 Bde. Hrsg.: G. Klaus u. M. Buhr. 10., neu- 
bearb. u. erw. Aufl. Berlin 1974. 


Wörterbuch zum sozialistischen Staat. Hrsg.: Akademie für Staats- u. 
Rechtswissenschaft der DDR und Institut für Staats- u. Rechtstheorie der 
Akademie der Wissenschaften der DDR. Berlin 1974. 


Sachwörterbuch der Geschichte Deutschlands und der deutschen Arbeiter- 
bewegung. 2 Bde. Berlin 1969, 1970. 


Ökonomisches Lexikon. 2 Bde. 2., neubearb. u. erw. Aufl. Berlin 1970/1971. 


Wörterbuch der Ökonomie Sozialismus. 3., erg. u. überarb. Aufl. Hrsg.: 
W. Ehlert, H. Joswig, W. Luchterhand u. K.-H. Stiemerling. Berlin 1973. 


Wörterbuch der marxistisch-leninistischen Soziologie. Hrsg.: W. Eichhorn I, 
E. Hahn, G. Heyden, M. Puschmann, R. Schulz u. H. Taubert. Berlin 1969. 


Wörterbuch der Außenpolitik. Hrsg.:'W. Kerff u. H. Seydewitz. Berlin 1965. 


Kulturpolitisches Wörterbuch. Hrsg.: H. Bühl, D. Heinze, H. Koch u. 
F. Staufenbiel. Berlin 1970. 

Wörterbuch der Kybernetik. Hrsg.: G. Klaus u. H. Liebscher. 4., überarb. 
Aufl. Berlin 1976. | 
Lexikon des Arbeitsrechts der 


Deutschen Demokratischen Republik. Hrsg.: 
Akademie für Staats- 


u. Rechtswissenschaft der DDR. Berlin 1972: 
Wörterbuch der sozialistischen Journalistik. Hrsg.: E. Dusiska. Leipzig 
1973. 


ekswesens. 2 Bde. Hrsg.: H. Kunze u. G. Rückl unter 
Mitarbeit von H. Riedel u.M. Wille. 2., neubearb. Aufl. Leipzig 1974, 1975. 


Kleines Wörterbuch des Museumswesens. Hrsg.: Institut für Museumswesen 
Berlin. Als Ms. gedr. Berlin 1975 = Schriftenreihe 6. 


Schmoll, G.: Wortschatz der Information und Dokumentation. 3., unveränd. 
Aufl, Leipzig 1972. | 


Lexikon der Wirtschaft, Organisation und Technik der Verwaltungsarbeit. 
Bee a et, K. J. Richter, G. Springer, J. Winkelmann u. W. Lübke. 
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* - b e- 
ABC-Akte — Akte, in der Schriftstücke in alphabetischer Ordnung abg 
legt sind. 


j ondenz- 

Alphabetisch geordnet werden in a Der Sr Rn ae “ AR ne 

— ondenzakte) oder n Y 

Ben Bas Innerhalb der AD EN er 
die A. chronologisch geordnet. — ABC-Regeln — 


Alphabet 


bei 
inheitlichung des Verfahrens 
- — Festlegungen zur Verein ort 
Era al von en 2 Bi 2 Ben ag 
und Straßenverzeichnissen, Adreß- und Fernsp 


TGL 0-5007 Regeln für die alphabetische Ordnung von Namen. 
Abgabetermin — Übergabefrist 
Ablage — Registraturformen — Registraturtypen 


n Re- 
InnslozuupEyerzeichulrkn An a RL an 
: ühren SER 
Baer Öbnenahue von Arcıvgut aus dem Verwaltungurhie In das 
Endarchiv. \ 


Das A. wird listenförmig geführt. Es enthält A a en A 
nummer, — Registratursignatur, zeitlichen ee in drei Exempla- 
frist und Übergabe-/Übernahme-Vermerke. De ans Se 
ren ausgefertigt. Ein Exemplar erhält die > a&ten N ER abe 
— Verwaltungsarchiv als Empfangsbestätigung A orläufige Runde 
das dritte Exemplar dienen im Verwaltungsarchiv als v ch der Zugangs- 
hilfsmittel, die einmal nach der Struktur, zum anderen na 

nummer abgelegt werden. 


Vordruck Nr. 10401 (A 4) u. 104 07 (A 5), VV Freiberg. 
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A > u 
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De 
y = 
h; ’ 


Fr 


“u. 
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Adreßspeicher _ N 





2 = — | nn nn 
un DEE ED u nn ge 
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Abschrift 


Abschrift — Kopie 
Absorption — Aggregation 


abstrakt-systematisierendes Prinzip — Grundsätze der inneren Ordnung 


Abteilungsregistratur — Registraturtyp, bei dem das entsteh 


. Straturgut in den Abteilungen oder vergleichbaren Struktur 
und für die Dauer seiner 


ende Regi- 


teilen abgelegt 
aktuellen Nutzung aufbewahrt wird. 


Die A. wird vor allem in 
aufgaben innerhalb einer Abteilung nicht 


tur sachlich oder unter Rationalisierungsaspekten nicht rechtfertigen (z.B, 
Zeichnungen). Zur Gewährleistung einer einheitlichen Ordnung: des — Re- 


gistraturgutes eines — Registraturbildners insgesa 
— Aktenplan 


den. — aktenführende Stelle — Registraturtypen 
Schriftgutverwaltung, S. 37. 


‚Adhibendum —'Beiakte 


(aktiver Speicher). 


Im Archivwesen können das — 
— Findhilfsmittel, die den Fund 


'siven Speicher (— Dokumente 
den. | 


Findbuch, die — Findkartei und andere 
ort von Dokumenten oder Fakten im pas- 
nspeicher) anzeigen, als A 


Aggregation _ Zusammenfassung und Verallgemeinerung von Informatio- 
‚nen auf verschiedenen Stufen. | 


Die A. ist eine Verdichtung von Detail- 
ihre inhaltliche und f 


unterschiedlichem GG 


. Moskau 1969. 


. angesehen wer- - 





r -o Dior 

| 

2 EEE DER 9 TORTE RBERREEIRE TS TETTTTZBOHRGEIENEN 7 RT RE EEE EEE RE PER ER EEE BEE 
M % 


Akte 
und zur Kon- 
ao mationen it VORp Eee Bra SEE a und Analysen 
ind z.B. Dokumente mi aggegleren Informationen. Der Aggregtions 
En de ee nimmt im allgemeinen auf der 
Leitungsebene zu. können einen hohen Aussage- 
i n Informationen al 
eg 
un uellen h schaft habe 
ER takt schichtswissen Ar t- 
en ae überschaubaren N SEE et 
EL re für die — De a NS kann 
hi ar Bedeutung einer sozialen Erscheinung ERTL RL 
Istorischen ufbewahrung aggregierter Dokumen x ae ern 
nn oe AuR Dokumente mit zusätzlichen Detail- | 
Mationen ergänzt werden. 


{ terialov. 
GdW $8 57-61. — Metodika otbora DE ne A zw 
chranenie. Rekomen engen 

le für die staatliche Aufbewahrung P 


y 


nen, ür das Registraturgut und 

ı A Zuständigkeit für Au ae \ 

RR er Au enea ihrer Institute sowie für Nachlässe von 
rchiv 

Mitgliedern der Akademie. 


u ; Aufgaben von — Ver- 
hmen zugleich die A 
Bay Haare bestehen A. als Endarchive bei der 
EN RE ) DDR, der Bene Sr a Gar 
ademie der IK: arissenscha 

DDR und der Akademie der Landwirtschaf NL | 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 181 £. 


Akt KR AR enten gleicher Betreffe, urn 
"sc | m Archiv. 
und Schriftgutarten in einer Registratur bzw. in eine 


| ine betreff, 
Die A. kann unter bestimmten Ordnungsgesichtspunkten (z. B. Sachbe 


i — Aktenplanes, 
‘ Person) auf der Grundlage einer Systematik, z. B. eines pP 


( ch > Akten-+ 
einen — Vorgang oder mehrere Vorgänge RR ACHERN und wird 
zeichen bzw. = Signatur der Lagerungseinheit gekennzei bildet, kann 
ee Die A. wird in der > lea en 
aber auch im Prozeß der — Erschließung im Arch ES ibn 
formiert werden. In Archiven ist sie im ER lerkan einer A. besteht 
und — Verzeichnungseinheit. Der besondere Quelle | | 
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u ee 


Aktenaussonderung 


darin, daß sie historische Sachverhalte, Ereignisse und Prozesse in ihren 
einzelnen Stadien dokumentieren kann. Die A. ist die am häufigsten vor- 
kommende unter den — Schriftgutarten seit der Ablösung der für die 
feudalistische Gesellschaftsformation typischen Buchregistratur durch die 
Aktenregistratur. In der Spielfilmdramaturgie ist die Filmakte die Zu- 
sammenfassung aller Schriftstücke, die bei der Filmproduktion anfallen. 


Aktenaussonderung — Kassation 


Aktenbetreff — Aktentitel 


Aktenbildung — Zusammenfassung sachlich zusammengehöriger bzw. 
gleichartiger Dokumente nach festgelegten Ordnungsgesichtspunkten zu 
Akten. | 


le rein chronologische Reihung der Schriftstücke bzw. die Eintra- 

gung In Geschäftsbuch, Als Gliederungsprinzipien haben sich heraus- 

j an die Gliederung nach Schriftgutarten, Geschäftskreisen (historische 
orm), Korrespondenzpartnern und Betreffen. In der modernen Registra- 

tur überwiegt meist die A. nach Betreffen. | ; 

Im Ergebnis der A, entstehen die — Betreffsakte, die — Korrespondenz- 

22 


Aktenkontrolle 


akte und die Akte nach Schriftgutarten. rn a 

Be Nenn Na Es 12 "Beiakte. Eine ordnungsgemäße A. EN 

möglicht die rationelle Auswertung der ren I ER, Bas 

die vielfältigen Belange des Registraturbildners; IR . Rune a 

ie auesetzung EUE)dIE RES er NE durch die For- 
ihre e >20 

en Eee — Reihenakte — Registraturordnung 


41 ff. 
Schriftgutverwaltung, S. 65 ff. — Archivverwaltungslehre, S 
Aktendeckel — Schriftgutbehälter 


tstehende Registra- 
| — Registraturtyp, bei dem das en 
ee oder Arbeitsbereich EN A a 
abgelegt und für die Dauer seiner aktuellen Nutzung 


ich nach 
Die Anzahl der aktenführenden S. in einer a 
deren Art und Größe, nach dem davon en Aufzeichnungsträ- 
mäßigsten Standort der Ablage sowie nach a, 2 en meh- 
ger (eine aktenführende S. in einer Institution: z nn ktur N 
Vor ee r er nn N N ale Ablagemög- 
— Sachbearbeiterregistra 


lichkeiten). — Registraturtypen 
Schriftgutverwaltung, S. 36 ff. 


Aktenheftung — Fadenheftung 


Aktenkontrolle — Prüfung der Vollständigkeit und des Zustandes der La- 
gerungseinheit im Zusammenhang mit ihrer Benutzung. 


Die A. dient der — Sicherung der Dokumente vor Beschädigung oder Ver- 


lust. Sie wird vor und nach jeder Benutzung vom — a 
— Magazindienst vorgenommen. Geprüft wird vor allem die s' Ni 2 
keit des Inhalts und der Erhaltungszustand der — Lagerungsein eit so 
das Vorhandensein des — Benutzerblatts. > Bestandsrevision 
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‚ Aktenkunde — Historische Hilfswissenschaft 
' sätze und Methoden der Anal 


ne en Rn . 
ET EEE 3 


— .. n < 
#3 


Me eng a sn nn 


Aktenkunde 


‚ deren Gegenstand die Grund- 
yse und quellenkritischen Bearbeitung von 
feudalismus bei Institutionen und Personen 
mend organisierten Schriftlichkeit entstehen 


Akten sind, die seit dem Spät 
als Niederschlag einer zuneh 
und gespeichert werden. 


Aufgabe der A, ist es, die Voraussetzungen für die quellenkritische Ana- 
lyse und umfassende Auswertung der — Akten zu schaffen. Die Akten 
werden nach den wichtigsten Herkunftsbereichen — Staat und Wirtschaft — 
in zwei Spezialdisziplinen, der A. des Staates und der A. der Wirtschaft, 
behandelt. Die A. analysiert die Einzelschriftstücke mit Hilfe der geneti- 
schen und der systematischen Methode. Die genetische A. geht von den 
Organisationsformen des internen Verwaltungs- und Geschäftsbetriebes 
und den Arbeitsmethoden des Geschäftsganges aus und untersucht die ver- 
schiedenen Stufen und besonderen Merkmale der Entstehung und Bearbei- 


e Voraussetzungen für 


der — Bewertung, — Er- 
schließung und — Auswertung von Akten. — Literarische Handschriften- 
kunde — Quellenedition 


Archivalienkunde, — Aktenkunde der Wirtschaft, _ 


Einführung in das Stu- 
dium der Geschichte, S. 447 ff, | 


Aktenmappe — Schriftgutbehälter 


h 
Aktenplan — Registraturhilfsmittel für d 


ie Aktenbildung und die Ordnung 
des Registraturgutes. 


Der A. ist ein wichtiges Ordnungs- und Suchinstrument in.der — Schrift- 
Sutverwaltung. E 


r ist ein verbindliches, überwiegend aufgabenbezogenes, 
a alend gebildetes > Rlassifikationsschema für die — Aktenbil- 

ung. Seine I Anwendung gewährleistet die systematische Ablage 
es — Registraturgut j itli i 
Damit rn gi gutes nach einheitlichen Gesichtspunkten. 


zugleich die Voraussetzung für eine schnelle und umfas- 


ag Registraturbildners 


= L EEE 
EEE RETURN. 7 PRBEREEETEEEEE 
N 


 Aktenschriftstück 


j j itteln wie Akten- 
trat an die Stelle einer Vielzahl von — Registraturhilfsmitte 


index, Sachweiser und 
verzeichnis, Registraturplan, Generalindex, Personenindex, 
’ 


i -führung und -ab- 
erhielt eine zentrale Funktion in der Aktenbildung, -IU g 
lage. beitet werden. Auf der Grundlage 
ktiv oder induktiv erar Geo 
u: Aa lenanbanle oder der VW u era 
dene und künftig voraussichtlich entstehende an Gruppe, Sachgruppe, 
matischen, mehrstufigen RE Linie nach Aufgaben- 
; . . es 4 4 & . : 
5 BE a ee an zweckmäßiger und Be uB, Be ne 
NERTTS V a ltungsstruktur des ne, Sn Er WAL 
Glied E58 der Taken nach Aufgabenbereichen ae Dean Akten- 
Rainer Deitehenast A N erfassen. Zur Kenn- 
zuzu d in Nachträ ir ifferungs- 
ur ade EINE des A. wird in der ee En DE 
ET IS d ir Den ee angewandt. Für den Do jeweilige — 
ist rk Bi für die einzelnen DEE Es, Der 
Pr tb SH ee (> Schriftgutbewertungsverzel a beträchtlich 
Geh Ki ni E des A. kann durch ein beigefügtes Sachr 
ebrauchswe 
ö i rwaltung kön- 
Zu Yerenhthung und Ratintserna dr Serleere ne 
itsakten NT : d 
Verwaltungschene (horizontal, = B. Räte der Kreise) oder für ale Red 
Dr i von der zen 
erwaltungsbereiches den. Der Einheits- 
ren (vertikal z. B. Post) ARBEITE RR ER 
aktenplan gliedert das Schriftgut bis zur Aktenein eich hie 
plan Be in der Regel nur die Aktengruppen. 


lehre, S. 61. 
Schriftgutverwaltung, S. 131 ff. — Archivverwaltungs | 


Aktensammler — Schriftgutbehälter Ä 


/ 


! Ani: | | Au 
Aktenschriftstück — Schriftdokument, das ein Dan 2 EN Er St 
zahl von Blättern umfassen kann und I I Verwaltung . Geschä 
tätigkeit von Registraturbildnern entsteht. 


: — i . Es kommt 
Das A. ist eine der am meisten a en ö 0 BER 
r Ba Re Urkunde fehlt dem A. der Rechtsinhalt 
in beweiskräftiger Form, während es sich vom > Brie 


1 1 chaftliche 
dienstlichen oder geschäftlichen Inhalt unterscheidet. Die wissenschaft] 


u AR d 
Analyse und Kritik der A. ist Gegenstand der — Aktenkunde. In der 


\ 
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Aktentitel 


— Schriftgutverwaltung ist die ordnungsgemäße Behandlung der A. bei 
der — Aktenbildung sowie bei der Anwendung des — Aktenplans eine 
wesentliche Voraussetzung für eine effektive Informationsaufbereitung. 


Aktentitel — Verzeichnungsangabe zur Kennzeichnung des Inhalts und des 
Entstehungszwecks einer Verzeichnungseinheit bei Akten. 


Der A. ist die wichtigste der — Verzeichnungsangaben bei Akten. Er soll 
den Sachinhalt oder die Art der — Verzeichnungseinheit in knapper Form 
kennzeichnen und damit die Dokumente für die Auswertung erschließen. 
Dabei kommt es besonders darauf an, die klassenbedingte Widerspiegelung 
historischer Sachverhalte und Ereignisse zum Ausdruck zu bringen. 

Im A. sind inhaltliche und formale Merkmale der — Aktenschriftstücke 
verallgemeinert. Er gibt ggf. ihren Entstehungszweck auf Grund der Tätig- 


keit des — Registraturbildners an. In Verbindung mit der — Provenienz 


bzw. — Bestandsbezeichnung, auch mit dem Titel von Teilbeständen, 
Hauptgruppen un 


d Gruppen gemäß der — inneren Ordnung des Bestandes 
soll der A. im archivischen — Findhilfsmittel über Inhalt und Art der 


Dokumente informieren‘ und damit dem Benutzer den direkten Zugang 
zu den Quellen vermitteln. 


Im A. wird — unter Beachtun 
Registraturbildners — das M 
ben, nach dem im jeweilig 
einer — Betreffsakte der 
Korrespondenzpartner, be 
stücke. Sofern der ursp 
wurde (> Aktenplan), 
entspricht, kann er bei 
Ist er ungenau, unzutr 


g von Klassengebundenheit und Funktion des 
erkmal der Verzeichnungseinheit hervorgeho- 
en Falle die — Aktenbildung erfolgt ist: bei 
Betreff, bei einer — Korrespondenzakte der/die 
i einer — Reihenakte die Art der Aktenschrift- 
rüngliche A., wie er in der Registratur gebildet 
in seiner Aussage den Auswertungsanforderungen 
der Verzeichnung im Archiv übernommen werden. 
effend oder enthält er diskriminierende Elemente, 
smittel meist neu formuliert oder berichtigt. In for- 
der überlieferte A, dem modernen Sprachgebrauch 
rdnungsschema der inneren Ordnung des Bestandes 
abgestimmt und vereinheitlicht. Der A. kann als Ober- und Untertitel ab- 
gestuft oder bei — Gruppenverzeichnung als > Gruppentitel abgefaßt wer- 
den. | 


angepaßt, mit dem O 


Bei erweiterter Verzeichnung wird der A. durch einen — Enthält-Vermerk 
erläutert, ergänzt, ggf. auch korrigiert. — Sachwörter des A. können zu- 
' sätzlich im — Register der — Findkartei oder des — Findbuches erfaßt 


sein. Beim — Indizieren der Verzeichnungseinheit wird der A.anH 
des — Thesaurus in — Deskriptoren ausgedrückt. 


OVG 88 111-142, 


and 
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Altregistratur 


j zum Akten eines 
Aktenverzeichnis — Re gistrat urn IE ar Nachweis der 
Registraturbildners oder seiner Strukturteile. 


..—— istratur- 
DA mit A fen an een. Arie 

2 2 i — ° ; 
signatur bzw. — Aktenzeichen, > Akten ae en 
Ri: Erarbeitung von — Aktenplänen und — S ER ne 


nissen herangezogen werden. 


j iftstücks 
‘ Aktenzeichen — Kennzeichen eines Aktenbandes, eines Aktenschrifts 


ä tellung im Ord- 
oder eines anderen Aufzeichnungsträgers und seiner S 8 
Nungsschema der Registratur. 


d kennzeichnet einen be- 

ird: — Aktenplan entnommen un erkene 

ve a ns ES 6 ER die — Akte gebildet ke BR > 2x 

Se er wird. Beruht der Aktenplan 2 a en 
gistraturbildners, dann ist das A. mit dem 


— Registratursignatur 
Akzessionsjournal — Zugangsbuch 

utz 
Alarm- und Feuermeldeanlagen — Brandsch 


it Zuständigkeit für das Archiv- 
a Ge edhn bzw. einer oder 
Sut der Registraturbildner eines Wirtschaft oder bei 
mehrerer Fbenen oder Zweige ın Verwaltung und 


isationen. 
politischen Parteien und gesellschaftlichen Organi 


; ine A. in einer 

Ä — Archivtypen gewinnt das allgemeine /\. ni 
modernen > Archiorganisalion zunehmend an Bedeutung, Seine umtar 
sende Be bzw. sachliche und zeitliche „'y: el ame Dokumen- 
durch zu erreichende — Archivgröße SEEN, Bereiche oder Zeit- 
tierung der gesellschaftlichen a ee Bung des Registraturgutes 
Perioden, eine rationelle Bewertung und Erschlie Zu den allgemeinen A. 
oder Archivgutes und seine effektive Aus Reale sowie auch — Haupt- 
zählen z.B. — Zentralarchive und > Regiona " dem allgemeinen A. und 
archive und — Facharchive. Die Grenze Ele nd. Beide Archivtypen 
dem — Spezialarchiv ist gegenwärtig noch 1 H ausarbeitung der we- 
bedürfen noch einer gründlichen Analyse ner N | | 
sentlichen Kriterien. 


Altregistratur > Verwaltungsarchiv 
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tung als Grundlage für den — Themati 


Anfragen- und Benutzerstati 
über die Benutzung eines Archivs, 


Amtsbuch 


Amtsbuch — Geschäftsbuch 
Anfrage — Informationstätigkeit der Archive — Recherche 


Anfragen- und Benutzerkartei — Hilfsmittel eines Archivs zur Registrie- 
rung von Anfragen und Benutzern. 


Die A. erschließt die in der Registratur eines Archivs geführten Akten 
über Anfragen und Benutzungen (— Recherche, — Benutzerakte). Sie dient 
der — Informationstätigkeit der Archive und der — Benutzung der Ar- 
chive. Außerdem kann sie für statistische Zwecke (> Anfragen- und Be- 
nutzerstatistik) und zur Anmahnung von — Pflichtexemplaren und Ge- 
bühren genutzt werden. Sie kann als Namen- und als Themenkartei auf 
herkömmlichen Karteikarten oder auf Kerb- oder Sichtlochkarten angelegt 
werden. Die A. enthält den Namen und die Anschrift des Anfragers bzw. 
des Benutzers, das Forschungsthema mit zeitlichem Umfang, den Auftrag- 
geber und Verweise. Die A. wird fortlaufend geführt; die Namen werden 
alphabetisch, die Themen nach. einem Schlag- oder Stichwortsystem ge- 
ordnet. Ein Zweitexemplar der A. wird der — Staatlichen Archivverwal- 


schen Benutzungskatalog zuge- 
leitet, ß 


M. Kohnke, Die Anfragen- und Benutzerkartei im Deutschen Zentral- 
archiv, Abt. Merseburg. AM 2—3/62, S. 68 ff. 


stik — Erfassung und Auswertung von Daten 


Die A. gibt Auskunft über 


alle mit der — Benutzung der Archive und der 
Bearbeitung von Anfrage 


n zusammenhängenden Daten. Sie dient der 
Berichterstattung und der Arbeitsplanung der Archive. In der A. werden 


nutzungstage, Anfragen und Auskünfte 
Herkunftsland, Fernleih 


_ Annotation — Form der Literaturinformation. 


Die A. ist im Unterschied zum ausführlicheren — Referat Knapp gehalten. 
Sie entspricht etwa dem — Enthält-Vermerk bei der — erweiterten Ver- 
zeichnung von Akten. | 
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Arbeitsorganisation im Archiv 


Ä j “ veränd. 
G. Schmoll. Wortschatz der Information und Dokumentation. 3. un 
Aufl. Leipzig 1972, S. 40 £. u. 131. 


jekti ktoren 
: theit der objektiven Fa 
its- bedingungen — Gesam ne 
ee en politischer, Do ae a ARE N 
und kultureller Art zur Befriedigung der materl | 
rellen Bedürfnisse der Werktätigen. 


jei deren Bereichen 
/ ören zu den A. — wie In an 
a ne an Arbeit, de Alygih, 
hysischen Anforderungen, die Arbeits die Qua- 
“ie psychischen und pRySET die lohnpolitischen Maßnahmen, 


„* Arbeitsorganisation im a _, Gesundheits- und Arbeitsschutz sowie 
lifizierung und Weiterbildung, der etreuung der Mitarbeiter. Des weite- 


ie sozi d sportliche B tarbe ls 
ni er BAER Ale "Funktionieren der % LTENENENEG a 
schaftsarbeit und das Ermöglichen von Höchstleistung 


— sozialistischen Wettbewerb. 


. ° n 
Arbeitsnormung — sozialistische Rationalisierung 


i über die Ar- 
Arcbeitsorganisntion Im Archiv = Gera einander und zu den 
iter eines ıntere | 
ass nn mit dem Ziel einer hohen Arbeits- 
effektivität. 


“ j B ı d 

Die A. hat das Ziel, durch Gewährleistung den es 28 
Arbeitskräfte ad durch AUREN LEHNEN N und die so- 
zalistsche Persönlichkeitsentwidklung zu fördern. Wichtige Merkmale der 
x ie Bahn EgEE Bedingungen BRAUNER ne Niveau und i 
den Interessen der Mitarbeiter und ihre Mn: SER Vergesellschaf- 
Qualität der A. werden as BE ERH on von Archivgut in 
en der Areielung und der kooe 
ER TER Ran der — sozialistischen Rn Art 
deutung programmierter Arbeitsabläufe und stan 
tel (> d). rwirkli der 
DR En Ehe entscheidend beeinflußt Se ea ; RR 
Sozialistischen Demokratie und des ERuRnE, m Grundlage der A. ist — 
Durchführung und Kontrolle in der Archivar Fe des Archivs (> Archiv- 
abhängig von — Zuständigkeit und Größenordnung m I‘. 
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. Das A. ist in seiner ersten Ent 





Arbeitsplatzablage 


größe) — die aufgabenbezogene innere Gliederung (— Archivstruktur) mit 
einer klaren, die Differenzierung und Spezialisierung in der Archivarbeit 
sowie die bestehenden Funktionszusammenhänge berücksichtigenden Auf- 
gabenabgrenzung in Arbeitsbereiche (z.B. Abteilungen, Referate) bis hin 
zum Arbeitsgebiet eines jeden Mitarbeiters. 

Darüber hinaus bestehen in der — sozialistischen Gemeinschaftsarbeit und 
im — sozialistischen Wettbewerb höhere Organisationsformen der gesell- 
schaftlichen Arbeit. Als wirksame Faktoren für leistungsfähigere Formen 
der A. erweisen sich bei Archiven mit geringer Mitarbeiterzahl der sozia- 
listische Wettbewerb, zwischenarchivische Kooperation und der Zusam- 


menschluß von Archiven (Vereinigtes Kreis- und Stadtarchiv, Vereinigte 
Betriebsarchive). 


4 


Lexikon Arbeitsrecht. Berlin 1972, S.48. — Leiter, Kollektiv, Persönlichkeit. 
Hb. für die sozialistische Leitungstätigkeit. Berlin 1971. — Wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation — Aufgabe der Staats- und Wirtschaftsfunktionäre. 
Berlin 1973. — H. Lötzke, Sozialistische Gemeinschaftsarbeit in den staat- 
lichen Archiven. AM 1/69, S.9 ff. — H. Welsch, Zur komplexen sozialistischen 
Rationalisierung im staatlichen Archivwesen der DDR. AM 3/71, S. 97 ft. 


Arbeitsplatzablage — Sachbearbeiterregistratur 
Archäographie — Quellenedition 


Archiv — Einrichtung zur Sicherung, Bewertung, 
wertung von Registraturgut und Arch 
ren Funktion und Aufgaben von der 
sencharakter des Archiveigentümers 
nung bestimmt werden. 


Erschließung und Aus- 
ivgut im Zuständigkeitsbereich, de- 
historischen Stellung und vom Klas- 
in der jeweiligen Gesellschaftsord- 


Das A. entsteht mit der Klassengesellschaft als Einrichtung der herrschen- 
den Klasse und ihres Staatsapparates, bedingt durch die Schriftlichkeit in 
der gesellschaftlichen Kommunikation (terminologische Herkunft vom 
griechischen archeion, ursprünglich das Gebäude einer amtlichen Stelle; 
lateinisch archivum). , 

wicklungsetappe eng mit der — Registratur 

eines oder mehrerer — Registraturbildner verbunden. Die Funktion des A. 

ist bis zum Ende der Feudal oche fast ausschließlich bestimmt durch seine 

Wirksamkeit als rm 


A a dächtnisstütze und zur dokumentarischen Sicherung der 
Rechts- und Machtpositionen .des —Archiveigentümers. Daraus ergeben 
sich die klassenbedingte Ste ung des A und serne Auf, 


gaben im einzelnen. 
Mit dem Übergang zur kapitalistischen Gesellschaftsordnung verändert 
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Archiv 


Eigentums- 
und erweitert sich die Funktion des A. Auf in ale Arehbie 
und Machtverhältnisse verwandelt sich ein erheb a Bedeutung zu 
aus der Feudalepoche von Dokumenten mit ae erlichen Geschichts- 
— historischen Quellen. Mit der Entwicklung der Pa ne 
schreibung tritt die Auswertung des Archivgutes für 

Vordergrund. rrschenden Klassen 
ie he Staaten werden die A. ol ch a He 
immer stärker zu Instrumenten des sta en ae hliiaaleh ideolo- 

+ 3 itteln beteiligen sie sl N 
gischen, ökonomischen und juristischen Stützung der ME 
bourgeoisie und an der Manipulierung ee EEE A bei politischen 
und der öffentlichen Meinung. Demgegenüber MS ind Schichten, 
und anderen Organisationen der unterdrü e die durch ihre Tätigkeit 
insbesondere bei den Parteien der REEL. 
den Kampf für den sozialen Fortschritt unter Is Einrichtung der Arbeiter- 
ın der sozialistischen Gesellschaft ns Rei enEn und der mit ihr ver- 
S 5 Interessen der u Intelli- 
en N: der Genossenschaftsbauern, a RS BF DDR 
en at der Partei der Ar- 
Bar ne a untl 1 Arbeiter-und-Bauern-Staates sowie 
iterklasse un u = NN 
durch Rechtsvorschriften bestimmt (— Archivre ) 


gabe, — Archivgut aus ihrem zu. po: 
Die A. haben im einzelnen die Aufgabe, das Archi 





nn “unssenschaftlichen Grundsätzen 
Ständigkeitsbereich nach archivwissenschaft | 
thoden durch — Bewertun = en im Interesse der er 

ür die > AUS e ie Staats- 
Gr anihen de dm DER de Se 
schung bei der Erarbeitung eines marxistich-Ieninistischen Geschichtsbi- 
des Mit dem Bereitstellen von Archiv { für Se Sara: haninasie 
Nutzung leisten sie einen Beitrag zur Stärkung der 


der sozialistischen Gesellschaft. Durch ihre > Publikation inet und 
die > Öffentlichkeitsarbeit sind die A. oft mit anderen gesellsch 
_— _Öffentlichkeitsarbeit 


: 113 it erfüllen 
Institutionen an der Auswertung des NE, nes an 
sie zugleich ideologische und kulturpolitische Abe E una | 
der sozialistischen Bewußtseinsbildung der Wer En erBietenlabrler Ar 
Die A. lösen Forschungsauf lichte und der — Historischen 
chivwi ft — Institutionen = | 
ek Dis Erfüllung dieser en. N Baal 
Ken Aufgaben stellt hohe Anforderungen Alehlvant Innerhalb des ge- 
fachliche Qualifikation des sozialistischen N . wechselseitiger Bezie- 
Sellschaftlichen Informationswesens steht das A.in a 
hung zur Registratur, — Bibliothek, zu ei der — 

und Dokumentation in der DDR und zum > Museum. 
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Archiv der Akademie der Wissenschaften der DDR 


Für die Bestimmung des Aufgabengebietes eines A. und für sein — Doku- 
 mentationsprofil und zugleich für die Abgrenzung von anderen A. gilt das 
Prinzip der — Zuständi keit, die vom Archiveigentümer festgelegt wird 
(z.B. vom Staat, von der Partei der Arbeiterkla 
tionen bis hin zu bedeutenden Persönlichkeiten). 


renzierte — Archivorganisation. Die Vielzahl der ei 
bestimmte — Archivtypen zurückführen. Besonders bedeutsam ist die Un- 
terscheidung von — all emeinen Archiven (z.B. — 
— Spezialarchiven (z.B. — Staatliches Filmarchiv der DDR) sowie von 
— Endarchiven und — Zwischenarchiven (in Gestalt der — 
archive), Die innere Gliederung, die — Archivstruktur, richtet 
— Archivgröße, Die Gliederung des Gesamtbestandes eines A. 
archivwissenschaftlichen Grundsätzen (— Tektonik). 

Die Bezeichnung A. kann auch für einzelne Bestände verwendet werden, 


gegenwärtig nicht mehr exi- 


Verwaltungs- 
sich nach der 
erfolgt nach 


Theoretische Grundlagen der marxistisch-leninistischen Archivwissenschaft 


in der DDR. Potsdam 1971, S.20 ff. u. 53. _ Tb. Archivwesen der DDR, 
S. 44 ff. | 


Archiv der Akademie der Wissens 
Zuständigkeit für das Registraturgut und Archivgut der Akademie und 
ihrer Einrichtungen, von wissen 


| schaftlichen akademischen Gesellschaften 
sowie für Nachlässe bedeutender wissenschaftlicher und kultureller Per- 
sönlichkeiten, vor allem von Mitgliedern der Akademie. | 


archivalisch 


Akademie der 
bleme der Archivarbeit bei der a Drittd Konte: 
ialistischen Fors 3 Set 1). Berlin 
rgpggpgunehiee Yaylan a \ sozialistischer Länder a Mur Aka- 
1972 Er ff _ Tb. Archivwesen der DDR, S. HOT rare S, 87 tt. 
demie der Wissenschaften der DDR und ihr Archiv. 


| i iv für di Dokumente des 
Archiv des Fernsehens der DDR — Spezialarchiv für die | 
Fernsehens. 


v 


| 
Das A umfaß | v ikarchiv und Geräuscharch V, 

aßt da og Redaktionsarchi s Musi X 
IE a un TE die Findhilfsmittel. Überwiegend handelt es sich h 
bei um Registraturen bzw. Sammlungen. 


ks. AM 3/68, S. MI7Tff. — 
tschen Fernsehfun a 
m gt le im Archiv des Fernsehens 


DDR. AM 1/72, S. 17 £t. 


N Ä iv für die 
Archiv des Staatlichen Rundfunkkomitees der DDR — Spezialarchiv für 
Dokumente des Rundfunks. | 


Musikarchive, 
ten (Diskotheken), 
j nderen Schallp = . ittel. Über- 
an ne ln a 
wiegend handelt es sich hierbei um Registrature 


j 1 /69 
S Ö ’ j it undfunkj f 


Archivalien — Archivgut 

Archivalienausstellung es Dokumentenausstellung 
Archivaliengattungen Re Archivgutarten 

Archivalienkunde — A Kane — Urkundenlehr e (Diplomatik) 


archivalisch — auf das Archivgut bezogene Be em) von Merkmalen, 
z.B. archivalische Quellen. — archivarisch — ar 


/ 
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.gistratur 


archivalische Handschrift 


archivalische Handschrift — Werkmanuskript 


Der A. hat die politische und fachliche Verantwortun 
turgut und — Archivgut, das auf Grund der in ihm gespeicherten Infor- 
mationen und wegen seiner Originalität und Einmaligkeit einen beson- 
ders wertvollen und wichtigen Teil des gesellschaftlichen Informations- 


8 für das — Registra- 


— Bewertung, 
— Erschließung und — Auswertung des Registraturgutes und Archivgutes 
hat der A. die Aufgabe, das bei den Organen, Betrieben, Einrichtungen, 
Organisationen im Zuständigkeitsbereich ines — Archiv - 
erfassen und zu bewerten das festgestellte Archiv t_ zu 
übernehmen, zu erschließen und für die — Benutzung der Archive bereit- 
zustellen. Ihm obliegt die Sicherun der Dokumente, auch hinsichtlich der 
ordnungsgemäßen — Lagerung in dafür zweckmäßigen Räumen und 
Vorrichtungen, und die ür i substantielle Erhaltung durch 
= Konservierung und Restaurierung von Archivgut. Er erteilt Auskünfte 


aus den Archivdokumenten gemäß den Rechtsvorschriften und Weisungen 
und macht durch die — äti 


Informationstätigkeit der Archive die Benutzer 
mit dem Inhalt der Bestä 


| 


selbst eine Auswertung des Ar- 


chivgutes vor und trägt über die — Öffentlichkeitsarbeit der Archive zur 


Bewußtseinsbildung der Werktätigen bei. 
Auf Grund der gesellschaftlichen Arbeitsteilung wird das Registraturgut 
zunächst in — Verwaltungsarchiven gesichert und bearbeitet. Anschließend 


Der A. kann auch in benachbarten Institutionen tätig werden, zumal wenn 
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Archivassistent 


ibli ken). 
. Nachlaßabteilungen in EN nn 1 
diese Karen Mei), u denen der N 
un Dokumentatinn in der DDR und der 
ns 
Kung. ich im Rahmen des BO ständig 1a alt 
Der Beruf des A. an Arbeitstellüng in den Archiven ae und Archiv- 
Rac.der Bu Be Hochschularchivar, a or eine beson- 
Ar bildungse A chivassistent) entwickelt. Der Beruf e Aurchidie > Berufe: 
acharbeiter (Ar Sie erfolgt für > Archivassistenten Fachschularchivare 
gete Land, Er achsenenqualifizierung, für en für — Hochschul- 
ausbildung SL = r Archivwesen in Potsdam N der 
Be ne Dee SE ee Die Qualifikation 
Sektion Geschichte der EiuabälaEr age Dostgraduales a 
kann, je nach Einsatz KR fachliche Weiterbildung erfo e a a 
werden. Die PRSLe elan aufgaben- und objektb RR die Berufs- 
ale Sie obgernhechee Fachschulausbildung 


ine klare welt- 
bezeichnung Archivar. t en erfordert eine Kl 
Die Tätigkeit im sozialistischen el Marxismus-Leninismus, die 


e U TRETEN RR 
anschauliche Haltung auf der Grundlag ftlichkeit und die ständige poli 


Einheit von Parteilichkeit und Wissens ftliche Qualifizierung sowie die 
tisch-ideologische und fachlich-wissenscha 


ft- 
ischen Erfahrungen. Der gesellscha 
ng und Bewahrung itricher 
liche iLeR Er ar bei der Erarbeitung eines BE Kennt- 
Quellen hinaus selbst a EBEN erfordert its a Regierung auf 
schen ER ED der Beschlüsse von Partei un 

nisse und die 

das sozialistische Archivwesen. d mit Berufserfahrung WÜrSEn er 
A. mit hoher ne RE a En u a q 
lich bei der NE dung ihrer Ergebnisse in Dar linge und Stu- 
Wissenschaft und der a2 ENTE Weiterbildung nn Autsoae kommt 
bestreiten De chsenenqualifizierung. sn E herbei 
Eye san der Staatlichen Archivverwaltung 


Fachzeitschrift — Archivmitteilungen zu. 


| | timmung von 
j Person bezogene Bes | 
ivari _ f den Archivar als E rer, 
ren 2. BASS Berufsausbildung. ELeya 
visch 


2 i it Facharbeiter- 
Archivassistent — Berufsbezeichnung für den Archivar a 
abschluß. | | 
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der Datenverarbeitung, und die archivspezifischen 


. Ein A. soll weitgehend Sicherheit 
‚stahl, schädlichen Licht- 


Archivbau 


Der A. hat als politisch und fachlich qualifizierte 
listischen — Archivwesen der DDR die A 


Staatsbürger- 


Tundlagen der 
und Regelungs(BMSR)-Technik, Grundlagen 


Fächer: Archivwissen- 
schaft, Schriftgutverwaltung, ‚Geschichte, Geschichte der politischen Orga- 
nisation der Gesellschaft, Schriftkunde, Aktenkunde und Maschine- 
schreiben, | 
Hauptform der Weiterbildung ist das or 


bezogene Selbststudium das du 


kunde, Betriebsökonomie, Grundlagen der Elektronik, G 
Betriebsmeß-, Steuerungs- 


ganisierte aufgaben- und objekt- 
rch spezielle Maßnahmen der Organe, 
«- — Fachschularchivar —. 


Archivbau ai 


| Gebäude mit Räumen und Einrichtungen für die zweck- 
‚ entsprechende Sicherun 


g, Erschließung und Auswertung von Archivgut. 


vor Feuer, Wasser (Feuchtigkeit), Dieb- 


‚ Klimatischen und anderen Einflüssen gewähr- 


; Prof 
. arbeiter und Benutzer des Archivs. Das 


Archivbestände sowie für die Weite 


A 





Archivdokument 


Räume einen 
durch eine funktional begründete A TEN ER Archivmaga- 
und urch ein itsahlauf ermöglichen. Die San Werkstätten und 
rationellen Arbeitsa für die Archivare, die Benutzer, die icherheitstechni- 
zins von den nn aus arbeitsorganisatorischen und si sich diese Be- 
die Verwaltung hat ni setzt ind bewährt. Am besten lassen t dem letzten 
Een as ee = eckbauten verwirklichen, wie ickelt haben. Aber 
Cingungen in ee und sich international entwicke ebauten Ge- 
Drittel des 19. Jh. bes weckmäßig zu Archiven aus- bzw. re te Ergeb- 
Bi a ie ee anderen Zwecken dienten, konnten gu 
auden, die 


nisse erreicht werden. 


: tz- 
er chnische und brandschu 
TGL 10724 Arbeitsräume. Bauhygienische, baute 


technische Forderungen. 


ge tür. die: bauliche ad ech na one en 
von kleineren und mittleren Stadtarchiven. 


d- 
x hre, S.161ff. — Grunc 
_ Arche RERE nd Kreisarchiven sowie 


\ 
gebäuden. AM 3/71, S. 185 ff. 


| k im Archiv. 
Archivbibliothek — wissenschaftliche Fachbibliothe 


j für Mit- 
Fur n von Fachliteratur a 
Die Funktion der A. besteht im BR AT a ‚durch 
Aufgaben i 
i tellten gesellschaftlichen und ae. Sie 
1 x ne A h Starke festgelegten Do 
em dur ler 


; ätzen. Ihre 

lgt nach bibligthelsewisensebasih Ss En SEAN 

Sue der N Dora i Benutzungsordnung bee höhun der gesell- 

Benutzung ist SOrEn a 7% Bibliothekare tätig. Zur Er ir Fi dem allge- 

sind = BRD Ri a! des Bibliothekswesens Mn u 5 en 
a zwischen den Bibliotheken ange 


bliothek — Bibliothekswesen der DDR 


‚, Bvo | N Y 


i 


| ; d Lagerung von 
Archivdepot — archivische Einrichtung zur et — Filial- 
Archivgut häufig aus verschiedenen Zustän | 
archiv — Organisationsformen der Archive. AR 


Archivdokument — Archivgut 
Wed 3 


Archive der DDR 


Archive der DDR —_ Einrichtungen der Organe, Bet 
Organisationen mit der Aufgabe der Sicherung, 


und Auswertung des Archivgutes für vielfältige 
Gesellschaft. 


riebe, Institutionen und 
Bewertung, Erschließung 
Belange der sozialistischen 


Die A. verwahren und verwalten die Bestände des — Staatlichen Archiv- 
fonds der DDR, der — Archivfonds politischer P 
sationen (> Archivfonds der SED) sowie andere 


r Institutionen und Organi- 
sationen, Die Archive eines — 


Archiveigentümers werden in der Regel 
zu einer — Archivorganisation zusammengefaßt, an deren Spitze ein zen- 
trales Fachorgan (> Staatliche Archivverwaltung) oder ein Zentralarchiv 
(z.B. — Zentrales Parteiarchiv der SED) steht ür di 

nung und Koordinie 
ständißkeitsbereich 

formen der Archive 


Kurzinformationen über Archive der DDR. In: Th. Archivwesen der DDR, 
S.153 ff. 


verschiedenen Massenorganisationen in 
der DDR. 

Die Parteien und Massenorganisationen verfügen über zentrale Archive mit 
Zuständigk 


Tb. Archivwesen der DDR, $, 129 tt. u. 189 ff. 


Archive wissenschaftlicher Einrichtungen _ Archive der Akademien, Uni- 
versitäten, Hochschulen und anderer wissenschaftlicher Institutionen der 
DDR von Sesamtstaatlicher Bedeutung sowie Literaturarchive. 
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Archiveigentümer 


ben von — Ver- 
” — Endarchive sein, die zugl dig STERN und Kon- 
Die A. AR hrnehmen. Zum Teil üben sie die SL ER NE 
waltungsarchiven wahr rchive der den Institutionen nachg RER ZT 
Bi en H Rn "Mit ihren Beständen dokumentieren sie 
schungsstellen . 


tur. 
die Entwicklung von Wissenschaft und Kul 


1% 
Tb. Archivwesen der DDR, S. 49 f. u. 18 


j bzw. Personen- 
Archiveigentümer juristische oder physische Person 
rchivei A i nn 
mehrheit, die eigene Archive unterhäl 


tehen der Klassen- 
tionen seit Entstel Überbaus 
Gesellschaftsforma im Bereich des Über 

Ben Tr GhBaR Institutionen und Personen a Stellung, Funktion und 
SERPREN A Een ihrer ee er t als > Archivgut in 
A mel Se Auswahl aus ihrem — En lpant um diese — Doku- 
are ehreren — Archiven zusamme E haltung ihrer Machtposi- 
einem oder m für rechtliche Zwecke zur Er De SE 
Ben“ oa tütze für künftige ne nd andere Zwecke zu 
tion, als Gedächtniss ische, kulturelle u isto- 
: ' mische, . histo 

En ge... dieser Archive wird durch den 

Sichern. Das — 


iti A. bestimmt. 
rischen Standort und die Klassenposition der 


ältnisse 
der gesellschaftlichen Verhä 
der Ne ae an in der DDR EN een 
seit 1945 und dem Aufbau tum über. Das hatte eine Ba A. zur Folge. 
Archivgutes in Yo eine starke Einschränkung SE asaih DDR), poli- 
des Archivgutes und ER aat (> Staatlicher Archivfon i Entsprechend 
A. sind der Eee gesellschaftliche NO ER 
A H SL nRznn Bin Arbeiterklasse und ihrer Bes der SED von 
er führenden TE ist der — x 
besonderer Bedeutung Selbständige A. Nnd femer Kirchen und andere 
re Auch Privatperson; \ nd des Kapitalismus ist, 
Fan a llschaftsformation des Feudalismus u NE NH 
nu die Gesells Br duktionsverhältnisse, die Zersplitteı kteristisch, z.B. 
bedingt durch die ar von unterschiedlichen A. chara e ER BR 
gutes auf eine Ye skörperschaften, feudale nen ER ae 
Staat, Selbstverwa nn Betriebe, Konzerne, re m x a 
schaften, privatkapite che Organisationen und Personen. Ne terdrückten 
sche und berufsständis ten seit dem Feudalismus die der un Wer 
herrschenden Klasse BE Feudalismus und Organisationen ae? ihrer 
lassen re en ma im Kapitalismus). Die A. Bee Tu Archiv- 
RT SEHE a sehr umfangreiche Archivfonds. 
a % as — Organisationsformen der Archive 
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Archivfonds politischer Parteien und Massenorganisationen 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 11 ff. u. 129 ft. 


> 


Archivfonds politischer Parteien und Massenorganisationen — 
des im Eigentum politischer Parteien und von Massenorganisationen be- 


findlichen Registraturgutes und Archivgutes sowie archivischen Samm- 
lungsgutes einschließlich der Findhilfsmittel. 


Gesamtheit 


Neben dem — Staatlichen Archivfonds der DDR und dem — Archivfonds 
der SED bestehen Archivfonds anderer politischer Parteien und von Mas- 


senorganisationen, Die Parteien des Demokratischen Blocks verfügen über 
zentrale Archive mit der Zuständigkeit für das Regi 

gut ihrer gesamten Organisation: LDPD, CDU, 
gilt für den DFD und die | 
FDGB und die FDJ habe 


NDPD, DBD. Dasselbe 
FDJ sowie für die Nationale Front der DDR. Der 
n eine eigene — Archivorganisation aufgebaut mit 
einem Zentralarchiv an der Spitze und Regionalarchiven auf der Bezirks- 
ebene, die zugleich die Funktion von — Verwaltungsarchiven ausüben. 
Archivgut gewerkschaftlicher Grundorganisationen in staatlichen Or- 
Sanen, Betrieben und Einrichtungen kann nach Vereinbarung auch von 


dem zuständigen staatlichen Archiv übernommen werden. — Archive poli- 
tischer Parteien und Massenorganisationen 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 129 ff. u. 189 ff, 


\ 
Archivfonds der SED _ Gesamtheit des im Eigentum der SED befind- 
lichen Registraturgutes und 


"Archivgutes sowie archivischen Sammlungs- 
gutes einschließlich der Findhilfsmittel. | 


Neben dem — Staatlichen Archivfonds der DDR stellt der A. die bedeu- 
rl; 


tendste archivalische Quellenübe lieferung in der DDR dar. Er dokumen- 


tiert die gesetzmäßige Entwicklung der Arbeiterklasse und ihrer revolu- 
tionären Partei von den Anfängen 


Unterdrückung und Ausbeut 


straturgut und Archiv-. 


Mr 





- 


Archivführung 


iarchiven der SED 
Zentralkomitee der SED und in den 16 — Bezirksparteiar 


: SED — sowie 
jetsleitung Wismut der 2 
ießli Archivs der Gebie | nt Rn 
a N auf zentraler und ee ee Archivgut von 
jarchive der vieon 
Sn. rad en der deutschen Arbeiterbewegung so 
rganen un 


1830 bis 1968. 
zahlreichen Persönlichkeiten aus der Zeit von 


isati ie Prinzipien für 
_ Die Grundsätze für die Bildung und Organisation des A., die 
ie vrun 


di Bestandsergänzung, — Sicherung, — Be des Zentral- 
ie — Bes a ng des Archivgutes sind in den Der A. stellt in ‘seiner 
und Be STERNE Ele seiner Organe festgelegt. im Kampf der Partei 
rege der wichtigsten ed DDR weiter zu ent- 
nlieti Btsein der Wer Arbeiterbewe- 
dar, das ce ae Traditionen der RER Ar- 
rn Vs are mit dem ape ENSRAGH gründlich zu 
erh von der Position des Marxismus- 


erforschen und darzustellen. 


inhei ch- 
ialisti Einheitspartei Deuts 
Sozialistischen Einhe TER 
a ainesı ei \ N m 058, 10 Jahre einheitliches Archivwe 
lands. AM 1/64, S. .—- GC. 


i s. AM 2/73, S. 49 ff. 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschland 


Archivführer — Mittel zur Unterrichtung der Öffentlichkeit über den Ge- 

. i ff Y { / ; hr 

a = d eines A und die Auswertungsmöglichkeiten von Archiv 
estand ein 


gut. 


4a — Informations- 

Der A. ist ein Mittel der — OR Ban NE HRTEGE Bedeutung 

täti kei der Archive. Er informiert De . Bedarfsträger zur Auswer- 

ätigkeit der N interessierte ER 

der Archive und regt Der A. enthält in der TE 

tung von SEE EG des Se es A HT. 

der AEene Et Tektonik sowie SEE Re zur — 

n tän ; Se 

icklung seiner Zuständig ine detaillierten In- 

 berai lan der A. im allgemeinen keine 


£ über die Bedeutung und den Inhalt einzelner Bestände; er 
ormationen über 


zu besonderen 
' bietet jedoch häufig eine Analyse über die Quellenlage 


in Verzeichnis der 
| hält außerdem ein Ve 
istori ignissen. Der A, entnr! inweise für Benutzer. — 
E ee des Archivs und Hinw | 
Archivprospekt 


4 


RS, ichtungen und Be- 
Archivführung u Vorstellung des Archivs, seiner en | 
stände bei einer Besichtigung. 
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Archivgeschichte 


ausstellung verbunden w 


Aus- und Weiterbildung von Archivaren, Historikern und Angehörigen 
anderer Fachrichtungen, für die Gestaltung von Jugendweihestunden so- 


wie für die Arbeit mit sozialistischen Kollektiven aus Organen, Betrieben 
und Einrichtungen. 


J. Weiser, Archiv und Jugendweihe. AM 9/66, S.180ff. — H. Erbs, Dia- 
Reihen des Staatsarchivs Weimar. AM 2/7 0,S.80. 


Archivgeschichte (Geschichte des Archivwesens) — Teilgebiet der Archiv- 


wissenschaft zur Erforschung und Darstellung der gesetzmäßigen histori- 
schen Entwicklung des Archivwesens in seiner klassenbedingten Funktion, 


seiner Aufgaben und gesellschaftlichen Wirksanikeit in den verschiedenen 
Gesellschaftsformationen. 


Die A. ist als Teilgebiet d 
marxistisch-leninistischen 
A. erfolgt mit Hilfe geschichtswissenschaftlicher 
Den Gegenstand der A. bilden die Entstehun 
Archivgutes als dokumentarischer Niederschlag der Tätigkeit von Institu- 


tionen und Personen im Prozeß der gesetzmäßigen Entwicklung der Ge- 


sellschaft, die Stellung, Funktion und Aufgaben der Archive in den einzel- 
nen Gesellschaftsformationen mit ihren A 


TE 
nn — e 
2 ——— 


Archivgut 


1 “ | “ * ” 


d metho- 
— H.Lötzke, Theoretische un T; 
der DDR, S. 22 ff. "AM 1/75, S.13 #. 
een se einer Archivgeschichte Sr & rail 
H SER Zu Problemen städtischer Archivg schi chr 


S.19 ff. 


tät bestimmter 
Archivgröße — durch Zuständigkeit und Übernahmeintensi 
Bestandsumfang eines Archivs. 


B * ” ” 
Effekti ität der Acht varbeit zu erhöhen und den wachsen - 
1V1 


ji B { “ * t * ] 


lich auf den Prozeß der 
ie A. wirkt wesent DDR vor 
di hr an Bedeutung. = ini Archivwesen der 
Intensivierung GET y a nelden eine auf 
ionalisierung der Des 4 rechender Koope- 
nn N ERST und ne nei, der Zu- 
ao ke hzentriert. Von der A. sind U. 2. len und Kontrolle der — 
len beit der Archive, die Formen der d die — Arbeitsorganisation 
dt ß Ban im Zuständigkeitsbereich BSR leunehen Gemeinschafts- 
im Archiv, Ep ziel, Alle) Bude EN a een REES 
beit d die rationelle Anwendung der m in der DDR den objektiven 
c. ar kann eine große Zahl der Archive tsprechen. Die umfassende 
forde ken in bezug auf die A. noch N mit dem Ziel der 
und effektive gesellschaftliche Nutzung us r gesellschaftlichen Entwick- 
Aufdeckung historischer GeseizrhäBlehe =) "N Ben Archiven ch einer 
lung läßt die Konzentration des Archivgu Alchive können die Komplexi- 
jet Notwendigkeit werden. Solche Gesellschaftsformationen 
kt der Hintortacıe Er twieklung in den einzenen llschaftliche Erfor- 
NE und‘ die ee MEET, A eallikleten! 
it einem vertre i ive)/haben gegen. 
Kleinere Archive (4 B. Stadt, Kreis. und Beiriebsarchive) 


' inbarungen unter Wah- 
wärtig die Möglichkeit, sich auf der Basis von Vereinbarung 


mm ießen 
j ven zusa enzuschlie 
rung ihrer Eigenständigkeit zu Va eK 

bzw. eine direkte, enge Zusammenarbe 


istorischen 
die als Quelle der h 

i it der Dokumente, ( istraturgut 
Brkennini im geslichafilchen Informationprezeß, us Regstreturgut 
ermittelt, in Archiven konzentriert und ar chen. ökonomischen und 
politisch-ideologischen, wissenschaftlichen, LEN. EEE. 
kulturell-erzieherischen Zwecken gesichert, ers 

werden. 
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Archivgut 


A. dokumentiert als ein Ergebnis individueller oder kollektiver Wider- 
spiegelung der objektiven gesellschaftlichen Entwicklung historische Sach- 


verhalte, Ereignisse und Prozesse von der Kla npos n 
— Registraturbildners aus in unterschiedlich itä 





egebene Herkunftszusammenhan 


dem Entstehungs- und Verwendungszweck des A, w 
ukwit‘liche Au 


ne Aussage. Die — Brovenienz, die Herkunft aus der Tätigkeit von Re- _ 
“ FALL - . > z . 
„&istraturbildnern, ist deshalb zusammen mit der Eigenschaft der — Archiv-. 


würdigkeit Wesensmerkmal von 
aus ihrer Bedeutung für die kla 
sachen und Prozesse. 
A. entsteht aus — Registraturgut. Es wird nach archivwissenschaftlichen 
Grundsätzen durch — Be 


wertung aus dem Registraturgut entsprechend der 
Bedeutung der dokumenti 


sowie der Qualität ihrer 


Den Ausgangspunkt hierfür bi i 
an seiner — Si 


A. Der — Wert der Dokumente ergibt sich 
ssenbedingte Erkenntnis historischer Tat- 


( ge dafür bildet in 

Übereinstimmung mit den Wesensmerkmalen von A. das — Provenienz- 

. _ Pfinzip. Die archivwissenschaftliche Erschließung des A., die zum Zwecke 
der gesellschaftlichen Ausw | 





ar 


Archivgut 


a EB tufigen Ab- 
Entwicklungs- und Strukturzusammenhänge in einem. mehrstulig 
ntwicklungs- 
straktionsprozeß. chiedenen Gesellschaftsordnungen 
' ; t sich in den vers je kter wird von 
a herausgebildet. SE ie idealistischen 
ig e ivlehre geleugnet, die - ; bjektiver 
Kr nn une die Qualität der Widerspiegelung objestiv 
usgangspo 


AL, oZess nt, sondern sei- 
ee tungsweise überwiegend in Re 
hin N HEN yoRl Fakten sieht und Im mals dient das A. 
ltztlich unhistorischen a ee zur ER 

irkli itisch- ipulieru 
= De Herrschaften nz SE Manip 
öffentlichen Meinung in den a LG die Auswertung des A. 
In der sozialistischen Gesellschaftsordnung ur > : x 


R : d der Wissen 
inzipi Parteilichkeit en icklung des sozia- 
durch die nz RERER Funktion ist für die NE IE 
listischen Bewußtseiis und in der Klassenauseinan 
stischen Bewu | 
Imperialismus von großer Bedeutung. tionsgehaltes über die histo- 
! wertvollen Informatio Einmaligkeit in 
A. gehört en En Gesellschaft und wegen an N 
icklun zum 
ar: En Überlieferungszu Eat EN N 
listischen Gesellschaft. Es genie befindliche A. ist unveräußerlich. F 
j lichen Eigentum iften bzw. normative 
Say bestimmte Rechtsvorschri 


Regelungen (> Benutzungsordnung). ne et nr 


tlich \ 
A. steht als Bestandteil des gesellscha"" it dem Registraturgut, aus dem 
in einem unmittelbaren ZB te VER bestehen Gemeinsamkeiten 
j ie Spezifik des A. isnisse und Prozesse 
es hervorgeht. ED N RERTT a chverhalte, Beten eh 
N En Een Dokumenten in En und den > mu- 
mit — rarl =. nd“Do e io1 e“ 
ss. NE Dre —  archivisches Sammlung 
sealen Sa USeen. 


gut 


ivwi schaft 
istisch-leninistischen Archivwissen: nal 
Theoretische Grundlagen der NT der marxistisch-leninisti- 


: ur” ötzke, NT b 4/72, 
a Ne nee WeryTr Harteieäg NR 
Ser Erin u. J. Weiser, Zum rt nach‘ dem 
gaben a _marzxistisch-leninistischen ‚ Archi 


— W.Blöß u. H.Roß, Zur Be- 
VIII. Parteitag der SED. AM 5/72, S. 169 ff. — W.Blö 


— L. Enders, Archiv- 
stimmung des Archivgutbegriffs. AM 4/72, S. 141 ff. Enders, | 


tationsfonds. 

'ormations- und Dokumen a 

gut — 2% en EN der Parteilichkeit im Erkenntnis | 
AM 1/73, S. a BR Si Le 
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Archivgutarten . 


prozeß des Historikers. In: Problem 


e der Geschichtsmethodologie. Berlin 
1972, S. 103 ff. 


Archivgutarten — Archivdokumente, die sich unt 
fische Merkmale des Inhalts und d 
träger unterscheiden. 


ereinander durch spezi- 
er Form sowie durch ihre Aufzeichnungs- 


Die A. setzen sich überwiegend aus — Schriftgut (> 
sammen, umfassen jedoch auch — Bilddokumente un 
(> audiovisuelle Dokumente), 
liefe, ıngsformen auf. Die spezi 
Historischen Hilfswissenschaft 
haben. Eine allgemein gültige 


Schriftgutarten) zu- 
d — Tondokumente 
Sie treten in verschiedenartigen — Über- 
fische Analyse der A. ist Gegenstand von — 
en, die jedoch noch nicht alle A. erfaßt 
Klassifizierung der A. liegt bisher nicht vor. 


— Archivgut 
Archivgutbehälter — Mittel zur sicheren, lichtgeschützten und staubfreien 
Aufbewahrung von Archivgut. 


‚ Archivmappen und Zieh- und 
Streckmappen, die vor allem in Verwaltungsarchiven verwendet werden. 


TGEL 7-1010 Bl. 1 Verpackungen aus Papier, Karton, Pappe, Schachteln: 
Begriffe — TGL 3731 Bl.1 Schri ä 


Mechanik. — G. Schmid, 


Kartons und Ziehmappen als Archivgutbehälter. 
AM"3/68, S. 128 ff.; AM 6/68, S. 264. 


Archivgutschutz — Sicherung 


HAB 





archivisches Sammlungsgut 


2 : ines gesell- 

| B. Plandirektive, Jahresanalyse, Bilanz) ne 

ar = Bereichs, die dessen historische Entwi ee ST 

cz gesellschaftlichen Entwicktu PEN bei 

Die N Ur gleichzeitig ein Hilfsmittel Hi N SEEN 
der Erarbeitung der das gesamte Registraturgu . 


gutbewertungsverzeichnisse. 


i Archivgut- 
E. Brachmann-Teubner, Zur Problematik der Erarbeitung von 
. u = & 
verzeichnissen. AM 1/74, S. 58 ff. 


Archivhilfsmittel — Findhilfsmittel 


von Registraturgut bzw. Archivgut 


archivieren — planmäßige Übernahme Archiv. — Bestandsergänzung 


und archivischem Sammlungsgut in ein 


Merkmalen, z.B. 
ne Bestimmung von 
archivisch — auf das Archiv bezoge ; — archivarisch 
archivische Zuständigkeit. — archivalisch > a 


mmenfassung von archivischem Sammlungs- 


archivische Sammlung — Zusa n Gesichtspunkten. 


gut nach sachlichen, formalen oder personelle 


Registraturzusammenhang, 
deren funktionale Bindung 
er nicht mehr feststellbar ist 


Eine archivische S. umfaßt Dan an ER 
unter Umständen auch einzelne ni blich od 
an einen — Registraturbildner unerhe 


5 len der 
n und äußeren Merkma 
anne archivische S. territorial an 
i it]j b enzt sein. 
der Zuständigkeit des Archivs BE van ee RE 
ine a f 
Unterschied zum — Bestand kann sr. cher Zusammenhänge um- 
: er historis f A 
e Tan ee S ‚ählt zum Gesamtbestand eines Archivs und ord 
assen. Die archivi Kann: il unter. 
net sich seiner — Tektonik als selbständiger Teil 


vischen S. erfolgt überwiegend nach 
in ihr vereinigten Dokumente. Dabei 


| l der 
archivisches Sammlungsgut — Dokumente, bei ne ve: RG A 
Provenienz fehlt, nicht N BR in nen Zus 
istori tnis von’ de ne 
er Gesamtbestandes erworben und in archivischen 
Sammlungen zusammengefaßt werden. 
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Archivmagazin 


Archivisches S. können in der Regel alle 
mente, > Tondokumente und — audiov 


denen der Registraturzusammenhan 
. auf die Tätigkeit eines — Registrat 


Schriftdokumente, — Bilddoku- 
isuellen Dokumente werden, bei 
g fehlt oder die funktionale Beziehung 


urbildners nicht erkennbar bzw. für die 
' Auswertung ohne quellenkritische, inhaltliche Bedeutung ist. 


Archivisches S, dient überwiegend 
des — Dokumentationsprofils der 
allem durch die Sammlung von Do 
(Autographen), von Flugblättern, 
schriften, von Siegeln, Wappen, 
bestand aus den vorsozialistische 


seit Anfang des 19, Jh. der Ergänzung 
Archive. Diese Ergänzung erfolgt vor 
kumenten bedeutender Persönlichkeiten 
Plakaten, Zeitungen und anderen Druck- 
Bildern, Fotos und Karten. Der Gesamt- 
n Gesellschaftsformationen bedarf der Er- 
.in besonderem Maße, da hier die Komplexi- 

sse durch das — Archivgut allein innerhalb 
der jeweiligen archivischen Zuständigkeit nur begrenzt dokumentiert wer- 
den kann. 


Die — Archive der DDR, vor allem im regionalen und örtlichen Bereich — 
wo die Anlage — archivischer Sammlungen häufig in Zusammenhang mit 
regional-, einschließlich heimat- und ortsgeschichtlichen Aufgaben steht — 


zum Teil umfangreiche und bedeu- 


© Schmid, Zum Begriff ‘des Sammlungsgutes. Ein Diskussionsbeitrag. 
AM 4/64, S. 140 ff. | 


Archivmagazin — Gebäude, Gebäudet 


eil oder Raum, in dem Registraturgut 
bzw. Archivgut aufbewahrt wird. 


Stahlbetondecken bevorzugt. 


Die A. werden nach dem Kabinettsystem oder nach dem Saalsystem einge- 
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Archivordnung 


tstehen mehrere durch Zwischenwände 


r im Saalsystem 
RB choß, während beim 
A Räume in einem Ges je A. sind mit — 
Be en Geschoß einen Magazinraum bildet. Et. Bei 
R ns Suntensch SAH» Bau- und Ya N Zr Sicherung des 
egalanlagen u # erforder . : 
ler ind Lastenaufzüge DEN, hr der Einbau 
aan Diebstahl und Feuer setzt ir immer me 
TCNIV n durch. 
von automatischen Alarm- und Warnanlage 


richtet. Beim Kabinettsystem en 


Archivverwaltungslehre, S: 161 ff. 


mn _— 


wesens der DDR. 


Archivverwaltung seit 1951 URN 
r für die Anlel- 
ind das Fachorgan 
ich herausgegeben, sin Archivwesens der 
En ai RER Organen und an ebnisse der marxi- 
ung der AırH tschrift informiert über neue Fors Arbeitsergebnisse und 
DDR. Die we chen — Archivwissenschaft, Er auf den Gebieten der 
Stisch-leninistis chivpraktischen Tätigkeit, vor allem Rn evdeR 
Probleme ne ton > Erschließung Bun Sn ft und Kultur. Sie 
Ri FE Er ee Ideologie, Wirtschaft, Re EN und Weiter- 
Eee Ser: der 2 Schriftgutverwaltung, dernen Technik in den 
ehandelt ESTER der Anwendung der re N Atchiekekchichte 
bildung ım a 2 chnik) sowie ferner Probleme SE chichte der — Histo- 
Re LS La Ber 
(Geschichte des r chaften und der — Lehre von A der DDR. 
Re ee über Arbeitserfahrungen der 
ng. Die 
insbesondere auch der UdSSR und en, sowie Ü 
KRONE ReneharTehe Veranstaltung \ 
sche Fachliteratur. 


Die AM, von der — Staatlichen 


ber die in- und ausländi- 


it Verfasserverzeichnis. Pots- 
4 N 1951—1970 mit V 0 
-Inhaltsverzeichnis 1.20. Jg. 1957 “. AM 2/75, S. 80. 
pe 1. — Jubiläum der „Archivmi RE | 


Festlegung des Archiveigen- 


Archivordnung — rechtliche bzw. normative Funktion und Aufgaben des 


ung, 
tümers über Zuständigkeit und Unterstell ng 
Archivs sowie dessen Arbeitsweise eins 
Verantwortlichkeit der Mitarbeiter. 


gi: Archive oder für 
. » u für zahlr eiche 7 j 
Dh SE ar : A AR ist eine verbindliche eines 
ein einzelnes \ ’ ; | 
für die Tätigkeit dieser Archive. ie 


4 Lexikon Archivwesen 





der anderen sozialistischen Staaten, 


chließlich der Aufgaben und der 


Archivorganisation 

Rahmenarchivordnung. Hrsg. von der Staatl. Archivverwaltung, Potsdam 
1966. h 

Archivorganisation — organisatorische 


Gliederung des Archivwesens in 


Archive, spezielle Einrichtungen und Leitungsorgane, die auf der Grund- 


lage von Rechtsvorschriften und norm 


Die A. wird in ihrer Zielsetzung, dem Stand ihrer Entwicklung und Gliede- 
rung von der politischen und staatsrechtlichen Or 
schaft bestimmt. In sozialistische 


tumsverhältnisse die Basis für ei 
Prinzipien des demokratischen 


Stellung und Profil des einzeln 
untereinander geregelt. 

Der A. liegt die für 
Unterstellungsverhäl 


Die A. in der DDR umfaßt den — Staatliche 


n Archivfonds der DDR, den — 
Archivfonds der SED und die — Archivfon 


ds politischer Parteien und Mas- 
rer Institutionen und Organisa- 





-. al AN zur. 
a a re HE 
Be De En ee a 2 A EEE 


 Archivrecht 


hie, die — 
ivalienrestaurierung, die — Ze ery iR al für Archiv- 
Archiva an für Genealogie in der DDR und Sn sind den Organen bzw. 
perrelsiel Bebephe staatlichen Archive nee wurden. Leitungsorgane 
wesen. Di : sie ge ia — Sach- 
inri terstellt, bei denen. ivwesen und die 
a ee sind die — Referate ne — Kreisarchiven, 
auf der örtlic die die Anleitung insbeso n. Eine eigenständige 
Biete rn Betriebsarchiven ze der DDR 
— Stadtarchiven und — ive wie das > Mi ee 
70 archive d die 
Be ORRReN au a 3 Staatliche Filmarchiv der DDR un 
und — Spezia 


Literaturarchive. 

Die weitere Entwicklung der A. in lb 
Konzentration des Archivgutes ne ae 
weitergehende Arbeitsteilung Br NER BRTA 
chivarbeit insgesamt. — Organisatio 


R wird durch eine zunehmende 
Sie ist Voraussetzung für rt 
ine höhere Effektivität der 
chive 


— F.I.Dolgich, 

DR, S. 43££f. F. Sat 

ivwesen der D a 5 2 organizacii 

1.DB zur AVO. u\ TR Razvitie leninskie et archiv- 

A. V. Elpat sa lacın i zadadi SOVeRBeREEUOTED NDR ER Den: 

AR no). chi En etape. [Die ann) die Aufgaben zur Ver- 

nym delom na nisation in der UdSS der Gegenwart.] Sov. 
En. Cer Sa ones des Archivwesens in 

vollkommnung der 


arch, 2/74, S.3 ff. 


Archive, Mit der Her- 
itsarbeit der Archive. Ger 
: _ ffentlichkeitsart lichkeit mit der 
Sarnen ER RER nd Archive das A ei. und mit ihren 
„usgabe von A. ver ür die sozialistische Ge Ä bieten 
ftlichen Gebiete 
Bedeutung der Archive für di chiedenen gesellscha Ah 
2414 den vers ine Angaben über 
Wirkungsmöglichkeiten 2 enthält in der Regel chen von 
bekannt zu ER en Bestände, Text- We ee des Ar- 
Umfang und RE EN einen kurzen SE na 
u Eh des Archivs und seiner Einrl ai Sn, L a schrift, 
ivs ildun Hinweise 
j : 5 un sowie ‘ blatt, die 
RE oa Nr Degen Formen TREE as ar 
nun sze n . er. > — rchiv 
onen und die Broschüre. > A 


it. AM 5/70, 
E lich, Archivprospekte als Mittel der Öffentlichkeitsarbei 
. Schetelich, Ar 
'S. 174 ff. 
über die Funk- 
Archivrecht — Gesamtheit der Rechtsnormen des Staates 


rchivwesens und 
tion, die Aufgaben und die Organisation des staatlichen A 


Sl 





BE 
A ge Fr 3 => En 


Archivreife ’ 


über den Schutz des gesamten Archiv 
auf dem Gebiet des Archivwesens. 


einandersetzung mit dem Klassengegner. 


Das A. der DDR ist fixiert in den seit 1949 erlassenen Rechtsvorschriften 
für den Bereich des staatlichen Archivwesens. Kern dieser Rechtsvorschrif- 


Bereich, ıur die > Sicherun 
wertung des staatlichen Re 
Schutz des nichtstaatlichen 


8, = Bewertung, — Erschließung und — Aus- 
gistraturgutes und Archivgutes sowie über den 
Archivgutes. Zum A. gehören auch Bestimmun- 


Nr. 10. 172). — Gesetz über das Urheberr 
S. 209). — H. Püsch 


Archivwesens. AM 1/67, S. 12 ff. 





gutes sowie völkerrechtliche Normen | 








Archivsprengel — Zuständigkeit 


ä liederung eines 
Archivstruktur — leitungs- und verwaltungsmäßige G 
Archivs, 


für eine effektive 
i Voraussetzungen ee 
ie organisatorischen EN DEREN 
I u der dem A cv Be TEN nn die Fachbereiche. In 
lgeme on NeNnSe lan Ve ie für die technisch- 
gemein ER | nisch 
| NE RORN — technische We 
größeren Archiven beste N En | : 
| | je fü aphie, un 
ne gi Restaurierung sowie für Reprograp 
en 


die — Archivbibliothek. Arb ron ganisation hat die Struktur 


ür ei ive i ände oder 
Sroße Bedeutung a FR le Gliederung der RN N 
der Fachbereiche. Sie kann na werden. Im ersten 


t 
nach den archivischen Aufgaben Es der Fachbereiche zugrunde gelegt 
Tektonik des Archivs der Gliederung der dsgruppen für die einzelnen 
Da £ ee sich eine Struktur nach ee rhus Kapitalismus und 
Daraus er en » 
rmati BB AbRT UNSER liedert werden bis 
rn De Ten sich dann in 
eu ismus). | Arbeitsproz ann 
HR & ch anne eine übergreifende Gemein 
lesen Stru 


ich nach den be- 
arbeit erfolgt. e Struktur der sa ren. REN ML 
Die PR, des Archivs. Die Anzahl der ist abhängig von der . 
Stimmenden Ber nn bzw. auch Se die Konzentra- 
eh "Die aufgabenbezogene une Außerdem schafft 
tion der Kräfte und Mittel auf Schwerpun cklung der Arbeitsteilung und 


» : 
a Nee eetzung tn Archivwesen der Ben = 
an N Archiven (> Archivgröße) 7 
wickelt sich vor | 


taufgaben. 
der Fachbereiche nach den archivischen Haup 


GERE vv | ischen 
Ä esen eingesetzten techn 
m FAR theit der im Archivw Sicherung und Er- 
en al Methoden und arkeici. Rn se 
haltun 2 ee und Archivgutes so | | 
g des SiS 
der Archivarbeit. | | 
Ä | Ä _ des Registratur 
Mit Hilfe der A. werden die Probleme der — Sicherung 


t . V \ ] t ] .. A ' 1] > 


sät } A { t t A } » } .. ] 
: . } * ] Ji h * 
| \ 1 { au, ’ k ’ 


Erhaltung bzw. 
Mittel, die Methoden und Verfahren zur euere N | 
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Archivterminologie 


Wiederherstellung des Archivgutes (> Konservierung und Restaurierung 
von Archivgut). In der A. werden auch Mittel und Methoden der — Repro- 
graphie angewendet, die zur Sicherung der inhaltlichen Aussage des Ar- 
chivgutes (— Sicherungsverfilmung) sowie zu seiner Auswertung (— Ko- 
pierung) beitragen. Der wissenschaftlich-technische Fortschritt beeinflußt 
in zunehmendem Maße auch das Archivwesen. Er führt zu einer verstärk- 
ten Technisierung und damit zur Rationalisierung der Arbeitsprozesse in 
den Archiven. Der: — Neuererbewegung kommt im besonderen bei der 


Lagerungs- und Transporttechnik große Bedeutung zu. — Ordnung und 
Sicherheit 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 101 ff. — J.B. Rhoads, New Archival Tech- 
niques, Report at VIIth International Congress on Archives. (Moskau 1972). 


Archivterminologie — Gesamtheit der Fachbegriffe im Gegenstandsbereich 
der marxistisch-leninistischen Archivwissenschaft und der sozialistischen 
Archivpraxis, 


Die A. hat sich mit der Entwicklung der praktischen und theoretischen 
Arbeit der Archivare herausgebildet. Ihre weitere wissenschaftliche Ent- 
wicklung verfolgt das Ziel, die Qualität des Begriffsapparates als Wider- 
spiegelung der realen Tatbestände und Vorgänge in Archivpraxis und 
Archivwissenschaft wesentlich zu erhöhen, die Termini zu vereinheitlichen, 
zu normieren und zu modernisieren. Das ermöglicht eine höhere Effekti- 
vität und Rationalität in Theorie und Praxis des Archivwesens. 

Die Ausarbeitung einer wissenschaftlich begründeten A. erfolgt auf der 
Basis des Marxismus-Leninismus und in Auseinandersetzung mit Auffas- 
sungen der bürgerlichen Archivlehre. Besondere Beachtung verdienen die 
neuen Erscheinungen und Prozesse in Theorie und Praxis des sozialisti- 
schen Archivwesens sowie der durch Kooperation oder Integration bedingte 
Zusammenhang mit anderen gesellschaftlichen Bereichen und Wissen- 
schaftsdisziplinen. 


Die archivterminologische Arbeit trägt auch wesentlich dazu bei, den Pro- 


zeß der Abstimmung und Angleichung zwischen der Archivpraxis und der 
Archivwissenschaft in den sozialistischen Staaten zu unterstützen und för- 
dert damit die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Archivwesens inner- 
halb der sozialistischen Staatengemeinschaft. Auf der Basis der Gemein- 
samkeiten der sozialistischen Gesellschaftsordnung und der Weltanschauung 
des Marxismus-Leninismus kann eine vergleichende internationale A. 
mmende Fachbegriffe der marxistisch-lenini- 
lassen sich dabei weitgehend einheitliche Be- 
Stand der A. ist ein Maßstab für den Reifegrad 


stischen Archivwissenschaft 
griffsinhalte erreichen. Der 
der Archivwissenschaft. 
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ommission der : 


. i . ” * 


Archiven mit gemeinsamen Merkmalen, 


Archivtypen — Grundformen von ft oder auf die Organisationsform der . 


in der Regel in bezug auf die Herkun 
Archive. 


. —> Archive 
durch Vergleich der 4 
STEH immung von A. ge n Epochen un 
De un na ander Gran, 
In der Ge er 
insame terscheiden, 
Perioden mit ee nu zugleich N een nie: 
Ba yEn denizuee " Archivtypologie im Rahmen der lgt, die Vielzahl der 
ist eine Aufgabe der aft. Damit wird das ns er den historischen 
schen Archivwissenschaft. zurückzuiühren, 
rmen 1 RFEEN: endung 
nen de ee die Zweckmäßigkeit ihrer Anw 
ando eser 


ö ich die 
eiten. Daraus läßt si 
bei einem — Archiveigentümer herauszuarb Tischen Entwicklung der — 


Archivorganisation ableiten. 


vor allem durch die Ana- 
ler? A. feststellen lassen, m der Archive. 
Sich bereits nes BEN HARganT\ und der GER a ae 
Br ren Marek lassen sich in den Rt igehtüimen bestim- 
En bhängigkeit von verschiedenen ition der betreffenden 
nen aus der Abhängig dlegende Klassenposition de EH 
ER len rec Die — ie der be- 
Er tnkene von Funktion a en häufig inner- 
t te En G en von Archiven aus ihrer — Aline Bet 
a “ sten Archivorganisation ar sich die Organisations- 
de Vielfalt der Organisationsmöglichkeiten ne und Perioden als auch 
nn hl in den einzelnen histori Dh cher Grundformen stark 
EEE allgemeiner organisationstypologis & 
differenzieren. 
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Archivwesen der DDR 


' der sozialistischen Gesellschaft sowie die Au 


Archivum 


gistraturgutes bedingt d 
bewahrung des Archivgutes den Typ des — Endarchivs. 


Archivverwaltungslehre, S.19 ff. 


Archivum — interna 


tionale Archivzeitschrift, veröffentlicht unter der 
Schirmherrschaft der 


UNESCO und des Internationalen Archivrates. 


Das A. erscheint in Jahresbänden. Die Zeitschrift enthält die Protokolle 
der — International 


nale Archivbibliographie herausgegeben. 
Archivum. Revue internationale des Archives, Publide avec le concours 
financier de PU ESCO et sous les auspices du Conseil International des 
Archives, Paris. Vol. 1.1951. | 


eine analytische internatio 


— Gesamtheit der sp 
tungen der Arbeiter-und-Bauern-Macht, der Einrichtungen der Sozialisti- 
schen Einheitspartei Deutschlands und der anderen politischen Parteien, 
der gesellschaftlichen Organisationen und sonstiger ju 
scher Personen mit der Aufgabe, die Sicherung, 
und Auswertung des Registraturgutes und des 


eziellen Organe und Einrich- 


Bewertung, Erschließung 
Archivgutes im Interesse 


Archivare und die Entwicklung der Archivwis 


In der DDR ist auf der Grundlage der sozia 
nisse und der politischen Organisation der G 
Archivwesen entstanden, das dem gesellschaftlichen Fortschritt und der 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft dient. 
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Staatlichen Archivwesens geschaffen. 
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Archivwesen der DDR 
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ame Are Sissi mit dem DE le du Landesarchiven 
„erte > Archivorgani hauptarchi leich Lan- 
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> Staatsarchi 
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je die > Verwaltungs- 
RR Staatsorgane SOWIE GIe ieges auf 
und — ee, ae RR Folgen des zweiten Weltkriege | 
archive. Schrittweise ur rden. \ ns 
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Die staatlichen AN let _, Auswertung des RR sl 
DSL ung; Mi E 5 Ro Überbaus wirksam wa beaktionen, mit denen 
tion als en n die zahlreichen bean de, die am Ende des 
sentliche Hilfe dabei RAN Archivbestän wi re er 
nee sowjetischen Truppen sichergestel 
eiten | | AT u 
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alten Blau re Den SE ia 
aan de ch der Bildung von 1° ll Archivfonds 
wa g eıns " . sis für en I. 
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Archivwesen der DDR 


sozialistischen Epoche zu. Mit der beschleunigten Entwicklung des Staats- 
beim sozialistischen Aufbau erfolgte auch 


andere Archive wie das — Militärarchiv 
archive folgten, 


Mit der Durchsetzung des Beschlusses des Zentralko 
1955 über „Die Verbesserung der Forschung und Lehr 
wissenschaft der DDR“ erhö 
Archivwesens insbesondere bei der Erarbeitung eines Geschichtsbildes vom 
Standpunkt der Arbeiterklasse. Die sozialistische Entwicklung des A. er- 
reichte insgesamt eine höhere Stufe. Das zeigte sich insbesondere in der 
Bildung von speziellen Strukturteilen für Archivbestände der sozialisti- 
schen Epoche in den staatlichen Archiven mit Einführung einer neuen 
Tektonik nach Gesellschaftsformationen sowie durch die schrittweise Über- 


nahme von Formen und Methoden einer sozialistischen — Arbeitsorganisa- 
tion in das A. 


Die Konstituierung des — Archivfonds der SED mit der Bildung des 
— Zentralen Parteiarchivs der SED und von — i 


>» 


58 


Archivwesen der DDR 
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schaftli der geschichts ; tzung Archivgutes so- 
euer bee. ds De en Taesiogie gewinnt 
’ < Tr’ . 
Wie bei der Auseinandersetzung mit der DirgS" TER nn une 
tragen wesen en 
en und Aufgaben TE 
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de ffektiverer gesellschaftlicher Wir ist von bestimmender Bedeu 
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Be ce Überwindung sd Weiterbildung spezia- 
nn eh Es Wird eine differenzierte Q EN aufgebaut. In einem 
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lisierter Fachkader nach einheitlichen A des Marxismus-Leninismus 


Grun \ ir 4 
längeren ER Brot a A Na stischen Archivpraxis und geförder 
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ieti Archivwissenschaft 
issen der sowjetischen Archiv N 
durch das Studium von ae DDR als erde 
Eon ren heraus. Die zentrale N Egehungen zwi- 
schaftswissen dung ihrer Ergebnisse bringe ae RAN) 
einheitliche Anwen Praxis und die Vorzüge eines wer BEREIT 
schen Theorie und a zur Gelttiing. Gewonnene Een NER 
wesens in ee raktische Erfahrungen wer N TREE 
nisse und RT veröffentlicht. Das ES ERUer Schlftzut- 
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Archivwesen sozialistischer Staaten 


nen Erkenntnissen und Erfahrungen einen starken Einfluß auf die Ent- 
wicklung des A. ausübt. Auch zum Archivwesen der anderen sozialistischen 
Staaten sind enge Kontakte vorhanden, die in vielfältigen Formen der Zu- 

sdruck kommen. Mit d 


Aufbau und Entwicklung des Archivwesens der DDR. Hrsg. von der Staatl. 
Archivverwaltung. Berlin 1959. — Grundsätze zur weiteren sozialistischen 
Entwicklung des staatlichen Archivwesens der DDR. Hrsg. von der Staatl. 
Archivverwaltung. Potsdam 1962, S.11ff. _ G., Exner, Die Archive im 


Dienste der entwickelten sozialistischen Gesellschaft in der DDR. AM 4/69, 
'S.122ff._ Tb, Archivwesen der DDR,S. IL Theoretische Grundlagen 
schaft in der DDR. Potsdam 


. der marxistisch-leninistischen Archivwissen 
rag der Archive der DDR zur 


1971, S. 20 ff. u. 53 ff, _ G. Exner, Der Beit 
ahrplanes 1971-1975. AM 1/73, S.1ff. — 


Lösung der Hauptaufgabe des Fünfj 
Ders., Aufbau und Entwicklung des staatlichen Archivwesens der DDR. 


AM 5/74, S, 182 ff. 


Archivwesen sozialistischer Staaten — Ge 


we: samtheit der archivischen Organe 
und Einrichtungen mit den ihnen übertragenen Aufgaben in den sozia- 
. listischen Staaten. | | 


A 


Das A. stellt gegenüber dem Archivwesen kapitalistischer Staaten eine neue 
& 


e 
Qualität dar. Bestimmend hierfür sind di 
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Kalle vesen der UdSSR 


| llschaft bei der 
D dient der Arbeiterklasse und der DE are zunehmende 
en jalismus/Kommunismus. Es ist ief der Zusam- 
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den sozialistischen Staaten der Staatliche 8 nds), der in dem jeweiligen 
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Staat die überwiegende a Archivwesens einen Be 
i s führt das zentra isationen in de 
Rn REN Die Parteien und ER na eine eigene 
en Staaten verfügen über eigene Archi 
Archi nisation. und Erfahrungen 
Be tion des A. beruht auf den RE historischen Vor- 
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I ae Sicherung a heikt 


“es Registraturgutes N Rs _ Archivwissenschaft. Dabei be- 
Tinzipien der marxistisch-le 


icht auf das Ar- 
AN chränkt CHE sozialistische staatliche Archivwesen n 
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der Staatsmacht wie 
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Archivwesen der UdSSR 


Nach der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution 1917 wurde mit dem 
Aufbau des sowjetischen Archivwesens begonnen. In den Jahren 1918 und 


denen Archivgutes, 


Mit dem 1956 erlassenen Ministerratsbeschluß „Über Maßnahmen zur Ge- 
währleistung der Aufbewahrung und besseren Auswertung der Archiv- 
materialien der Ministerien und Verwaltungen“ begann eine neue Etappe 
in der Entwicklung des sowjetischen Archivwesens. Die Archive konnten 
sich nunmehr in verstärktem Maße der Auswertung des Archivgutes zu- 


rug das A. zur sozialistischen 
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Archivwesen der UdSSR 


rchiv der Volks- 
und der Organe der Staatsverwaltung; Zentrales Staatsa 


: ales Staatsarchiv 
wirtschaft; Zentrales Staatsarchiv der Re oe ZEntiales 
der Kriegaflotte: Zentrales Staatsarchiv für en aechiv Ze 
Staatsarchiv Alter Akten; Ze EHEN EEG rchiv für Kino-Foto- 

ichtliches Staatsarchiv; Zent en: Zentrales 
Be ae Staatsarchiv für RL 
Staatsarchiv für wissenschaftlich-technische 


Sri eilig ivverwaltung 
Die Archivhauptverwaltung leitet über die ng Re und Ge- 
der Unionsrepubliken die Staatsarchive der Repu In en Unionsrepublik 
biete mit ihren Filialen sowie die Kreisarchive ERE Republik und ein Zen- 
gibt es in der Regel ein Zentrales Staatsarchiv SE in den Repu- 
trales Historisches Staatsarchiv. De N er Der = 
bliken wird den örtlichen Bedingungen schaftlich-methodische Anlei- 

j bliegt auch die Na der Organe, 
tung der Verwaltungsree und. der Scfifgutverwaltung der Organe 
Aiebe und Einen ee wärtige Angelegenheiten ae 

j j j Ministeriums SR sowie das 
Mas Ba a Sastiräken Geologischen " u = KPdSU und . 
A.M Es und das L. N. Tolstoi- 1) Verfüken für ihren Zu- 
der ana Jugendverband eh und eine selbständige 
Ständigkeitsbereich über einen eigenen Archi 

rchivorganisation. Archivaren wurde 1930 das 

ür die wissenschaftli Ausbildung von ii gosu- 
en ae St BAR: ee und Archiv-Institut ER ers 
ns, a N a en Be Dr archivwissen- 

ildet, einen \ pr herausgege- 
ZN Area Fuer geleistet und zahlreiche Publikationen 8 


‚ben hat ions-Forschungs- 
Ä 1966 das Unions-Ko 
Für die wissenschaftliche Forschung wurde esen (Vsesojuznyj naueno- 


vw 
nitub für Dokumeatenkunde a ee VNIIDAD) 
issleda ’skij institut do a A it theoretischen un 
Se Das Institut beschäftigt sich You ERS: der EN 
methodologischen Problemen der Dokumenten 


| Archivtechnik und 
Schaft und der Archäographie sowie mit Fragen der 
der Informationstätigkeit. 


iterklasse und ihrer marxistisch- 
Das A. hat unter der Führung der en, a 


leninistischen Partei außerordentliche Forts tungen aufwarten. Die Ar- 


eitsgebieten kann es mit hervorragenden ONE Tntwicklungslän- 
Chive in den anderen sozialistischen Staaten un 


für ihre Arbeit wertvolle 
ietische Archivwesen | tv 
de Ki Rn a ainare Hilfe erhalten. Im ee N a 
Volke), Kan die Archive gesellschaftlich bedeutende au g 
UdSSR. | 
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Archivwissenschaft 


Teorija i praktika archivnogo dela v SSSR. [Theorie und Praxis des Ar- 


chivwesens in der UdSSR.] Moskau 1966. — Trudy MGIAI. Tom. 1. 1939. — 
Trudy VNIIDAD. Tom. 1. 1970. — Sovetskie Archivy [1. Jg. 1924/1966]. — 


tung des Staatlichen Archivfonds in der UdSSR. 


AM 1/63, S. 1 ff. — Das Archivwesen der Union der Sozialistischen Sowjet- 


9 


Zentralen Staatsarchive der 
. — F. I. Dolgich, Die Ergebnisse des 
sses und die Aufgaben der Archivein- 


„8.81 1, MT. Dolgich, A. V. Elpat’evski, 
A.P. PSeniönyj, Razvitie leninskie prinzipov organizacii archivnoj sluzby 


VSSSR i zadaei soverSenstvovanija upravlenija archivnym delom na sovre- 


Archivwissenschaft —_ gesellschaftswissenschaf 
Grundlage des Marxismus-Leninismus die th 
Voraussetzungen für die Leitung, Planung und Lösung der Aufgaben des 
sozialistischen Archivwesens bei der Bereitstellung von Archivgut für viel- 
fältige gesellschaftliche Zwecke schafft, indem sie die Gesetzmäßigkeiten, 
Grundsätze und Methoden der Feststellung und Sicherung, der Bewertung, 
Erschließung und Auswertung des Archivgutes, seiner Konzentration in 
Archiven sowie die Entwicklung und Struktur des ’Archivwesens in den 


. verschiedenen Gesellschaftsformationen erforscht und die theoretischen Er- 
kenntnisse praxiswirksam darstellt. / 


tliche Disziplin, die auf der 
eoretischen und methodischen 


Die A. ist nach Gegenstand, Funktion und Aufgaben eine marxistisch- 
eninisti 


ssenschaft. Sie hat sich nach der Großen So- 
zialistischen Oktoberrevoluti j j i 








Archivwissenschaft 


$ e ; ‚entwickel- 
nn eth odlechen Die ee er RT a) auf 
jalisti Gesellschaft. Die A. bası aa kim einzelnen 

den a materialistischen NR a - 
allgemeine und fachspezifische Methoden un RN 


kmale des A 

Den Gegenstand der A. bilden die Eigenschaften und MerEmnE SS Ener 

utes, die Gesetzmäßigkeiten, GrnnS ET, Tätigkeit von Organen, 
Tung aus dem dokumentarischen Niederschlag der Tätigkeit von Organen, 
Betrieben und Einrichtungen, von Organisationen und Personen in_den 
einzelnen Geseilschaftsformatiönen, der Sicherung und Konzenträlien ER 
Archivgutes des sozialistischen Staates AI issenschaftlichen Er- 
fümer in verschiedenen — Archiven und seiner wissenschaftlichen EI 
schließung“ zum Zwecke der tert naeh der A. die Archivgeschichte 
Gesellschaft. Ferner gehören zum Gegenstand der A = EI TTT 
einschließlich der (ze a  ehiete Theorie und ER N 
Die A. gliedert sich in ee — Archivorganisation, TIER RR? 
BI. und REN ne — Auswertung des Archivgutes 

> ung, — | | 

1% ae (Geschichte des NE OB aalietischen 
Die A. trägt als esellschaftswissenschaftli 


Ü lichen 
tzung mit der bürgerlich: 
Chr 5 Auseinanderse fsaben beim 
a un er: und praktischer Au 


: die theoretischen und 
ee i. Sie hat insbesondere Ban 
ae Erablere a, die sich aus dem ee IN N 
n ’ Ä 

\ mationsbedart SBryaE EN et kommen unter 
le Bee a Sn, BB opetiacher Aus- 

: i A eıne L 
ni ne A RE Archivpraxis als anwendungsbereites 

Sagen zum Ausdru 


issen zur Verfügung Eee 
Die archivwissenschaftliche Fo Ku) | 
liche Archivverwaltung zentral N DE TER Ar 
a ER Guz N Aechiverissenschaft der Sektion Geschichte 
eziehung des — 


überwie- 
je Forschungen werden ü 

an 5 ität zu Berlin. Die x 2. An der Hum- 
FERIEN REN Gemeinschaftsarbeit ee cal AR 
boldt-Universität ET N 5 archivwissenschaftlichen 
ändi disziplin. Ergebn. issenschaft- 
Fon Nee A Erfahrungen ee ee 
Hohen Zeitschrift — Archivmitteilungen SOWIe NR UdSSR und ande- 
veröffentlicht. Die Erfahrungen im EL Weise, u.a. durch den 
ter sozialistischer Staaten werden auf vie’® Entwicklung der A. in der 
Austausch von Studiendelegationen, für nn Archivverwaltung; Refe- 
DDR genutzt (Informationsdienst der Staat | 


ratekartei „Archivwesen‘). 
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DDR wird durch die > S 
schung ın m geplant, vor allem durch den 
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Archivwissenschaft 


Die Spezialisierung der Forschung einerseits und der Verflechtungsprozeß 


swesen und in der Wissenschaftsentwick- 
Stellung der A. im Rahmen der markxi- 


nisse der Geschichtsschreibung, vor allem das Geschichtsbild der Arbeiter- 
klasse, bilden eine wesentliche Voraussetzung und Grundlage für die Fest- 
stellung des Archivgutes im Prozeß der Bewertung sowie für seine 
Erschließung und Auswertung. Hierzu tragen spezielle Teilgebiete der 
Geschichtswissenschaft in besonderem Maße bei wie die — Institutionen- 
geschichte, die — historische Quellenkunde und die — Historischen Hilfs- 
wissenschaften. 

Neben der Geschichtswissenschaft gewinnen informationswissenschaftliche 


Erkenntnisse insbesondere der — Informations- und Dokumentationswis- 
senschaft (Informatik) für die Intensivi 


Benutzer bereitzustellen. 


Enge Kooperations- und Integrationsbeziehungen bestehen ferner zur 


deren Gegenstand in unmittel- 
stand der A. steht. Während die 
ber hinaus auf dem Gebiet — Be- 
ie — Schriftgutverwaltung hinein 
Schriftgutverwaltung und speziell 
des Registraturwesens) eine not- 
und Bearbeitung des Archivgutes. 
n sind besonders die Beziehungen 
— Museologie hervorzuheben, die 
8 von Archivgut, — literarischen 
gen als dokumentarischer N ieder- 


sich aus dem objektiven Zusammenhan 
Dokumenten und — musealen Sachzeu 
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Archivwissenschaft 


nikation sowie aus den er 
ibliothek und — Museum erge £ e 
Übereinstimmung hinsichtlich er ar 
Weltanschauung des Ma en 
te mit der Archivwissenscha 


schlag gesellschaftlicher Eau T..- 
ten der Aufgaben von Archiv, — 
Infolge der objektiv N 
sellschaftlichen Verhältnisse u 
ninismus ist die A. der DDR en en aten verbunden. Die re 
| nderer sozialisti euyi Gebiet zu einer wach- 
rn führt auch auf BÜNDE nu Erfahrungen 
Er. E Zusammenarbeit Die Auswertung an in der DDR grund- 
und ea besitzt für die Entwicklung | in den 
e 
sätzliche Bedeuinnet, vwesens und der ne ‚re 
a tesa hinaus hat die bür-. 
nie können. Über Anfänge in der der EEE teils als Archi- 
erliche Archiviehre (die sich selbst teils al Erfahrungen gesammelt und 
au Drichnch zahlreiche archiypraktieche herrscht in theoretischer 
s . ı : ]igemeinert. ise VOr, 
a en een erudtungova so 
insicht eine weitg äßigkeiten wir = ie der 
> ee Tine ei, ee 
” 
nt, Die iq au Philosophie und der der bürgerlichen Archiv- 
Ban dennde der theoretischen Entwicklung istische A. stellt gegen- 
schreibung haben der tzt. Die marxistisch-lenin twicklungsstufe dar. 
lehre enge Grenzen ee eine höhere En See 
über der bÜTBeT uullee, ch von der bürgerlichen ra una 
Br 2 Ta iR aritikommuniatiachen PT ONOP dem Neopositivis- 
, i a. beherr s nälr, Absren- 
a neor Hecnen, ee tslehre. Die ee Sr gibt 
mus und der ren nn ng mit DaB nn Ir NEE a 
zung und der Ausei Rn Klassenstandeun cn Sn NL Grundlagen ob- 
RE Ba een und ren Zielsetzung der 
da ea ist, sowie aus der nen lischaftlichen Verwendung 
ärehivariechen Tätigkeit einschließlich der gese 
va | 


immt durch eine ver- 
ee ee der A. in der ne late ut der Basis des 
stärkte theoretische Durchdringung der AT tung der Beschlüsse 
Marxismus-Leninismus und Eur derigskälikchafuifeitn ya 

r Erhö den in der 
I REEL T Die heranreifenden ah ar ae, 
Br "Parteilichkeit und Wissenschaftlichkeit grü 


ED gestellten 
vor allem die Erfordernisse der vom VII. Parteitag der S g 


: ich-technischen Re- 
en der wissenschaftlich 
d die Auswirkungen zmäßigkeiten und ihre 
nn Br ala Dllchneteaihe el Er A. rkudesen und 
pezifischen Wirkungsbedingungen im Gegens ktischen Arbeit voll zur 
Re ne theoretischen als auch in der praktis 
owohl in | 
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Archivwürdigkeit 


Geltung zu bringen stellt dabei eine der wichtigsten Aufgaben der Zukunft 
dar. — Methodologie der Archivwissenschaft 


/ : ‚S.5ff. — Beiträge zur Archivwissenschaft und 
Geschichtsforschung. Hrsg. mit Unterstützung der Hist. Kommission der 


Sächs. Akademie der Wissenschaften zu Leipzig von R. Groß u. M. Kobuch. 
Weimar 1977. 


a 


Archivwürdigkeit — Wesensmerkmal von Archivgut. 


Die A, der Dokumente wird durch 


— Bewertung des — Registraturgutes 
ermittelt. Der — Wert der Dok | 


umente ergibt sich aus der Qualität der 
chverhalte, Ereignisse und Prozesse vom 


mäßige — Bestandsergänzung i 
— Provenienz i 


G. Enders, Zur Problematik der Archivwürdigkeit. AM 3/87, S. 89 ff. 


| g verbunden sind und in der 
Regel in Band- oder Mappenform vereinigt werden. | 


Der A. kann als —\ Archivgut oder als — archivisches Sammlungsgut im 
Archiv aufbewahrt werden. ° 


OVG, Erg. 2. — AM 1/71,8.9 tt. 
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Herstellung von Tonbilddokumenten mu 


' Dokumentenuntersuchung. AM 2/71, 


„Die A. kennzeichnet verbindlich 


. Aufgabengliederungspla 


Aufgabengliederungsplan 


ildli ixi formationen 
audiovisuelle Dokumente — akustisch und bildlich fixierte In 
auf verschiedenen Aufzeichnungsträgern. | 
chnungsträger überwiegend be- 


Ü Bei der 
Material zur Verfügung. | 
ßte lange Zeit aus technischen 


Bild, z. B. beim 
i1- äusche) getrennt vom he 
Ü ache, Musik, Geräus ER Mischung 
En ee Das erforderte eine BT AR 
Rn Synchronisierung VO Ba ee Analysen der Mei- 
ist quellenkritis jalistischen 
Poren in Spiel- und DOKN en REN Tondoku- 
BR enedlen zu beachten. > Archivgut — Bilddo 


mente 


Für audiovisuelle D. stehen als — an 
schichtete Kunststoffe und fotochemis 


ei isziplin der kriminalistischen 
et eat AM 3/71, S. 112 ft. = 
— J. Epperlein, _ 
B. Brachmann, Die Tondokumentation. Hi a EN pper 
Speichermedien im Vergleich. Bild und Ton »/ 1, ©. 


Chr. Koristka, Magnetographi 


| aM 
| Aufbewahrungseinheit — Lagerungseinhei 


N \ N 


im Interesse des Registraturbildners. 


j t aus 
itdauer, die — Registraturgu 
et Re Registraturbildner, bei dem 


rechtlichen oder anderen Gründen A ter ern Sie 
ahrt werden mub. ‚krite Eee 
eins, I ER Wert des Registraturgutes für die Aufga 


j ispflicht. Die A. kann, 
erfüllung des Registraturbildners und seine Nachweisp 


bh d Archivwürdigkeit der Dokumente,. von sehr langer 
unabhängig von der — 


oa iner Sache, einer Einrichtung, einer 
Anlage gebunden st (.B. technische Dokumentationen). Die A, ist durch 
er a Ge die Schließung der : 
Si innt in der Regel mit dem ersten Tag es N 
Akt en das auf den letzten Bearb en e i a ei 
u Und wird im — Aktenplan bzw. ın Le an das > Verwal- 
nissen vermerkt. Bei der Abgabe von Regis teil n den Vermerk „Aufzu- 
tungsarchiv bringen die — aktenführ enden au ne | 


bewahren bis...“ an. 
Plan Ber Gesamt- und Einzelaufgaben eines 
n — 


j j llen bzw. perso- 
Registraturbildners ohne Berücksichtigung ihrer strukturel en p 


nellen Zuordnung. he a 
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Aufzeichnung 


Aufzeichnung — Prozeß 


der Informationsspeicherung auf verschiedenen 
Aufzeichnungsträgern so 


wie das Ergebnis dieses Prozesses, 


Im Rundfunk und Fern 


sehen ist dieser Terminus für den Mitschnitt einer 
Sendung gebräuchlich. 


Aufzeichnungsgerät —_ Hilfsmittel zum Fixieren von Informationen auf 
Aufzeichnungsträgern. 

In der Entwicklung der manuellen A. 
älteren, „Natürlichen“ — Aufzeichnu 
zum Einmeißeln, Eingraben, Einritze 
den A. wie Meißel, Stichel, Griffel. 
nungsträger machen zusätzlich zum 
seit dem 7. bzw. 12, Jh. Vogelfeder 
einen besonderen Schreibstoff (Tint 


sind drei Etappen zu erkennen. Den 
ngsträgern entsprechen die lediglich 
n der Zeichen und Buchstaben dienen- 
Die jüngeren, „Künstlichen“ Aufzeich- 
A. (Schreibgerät; seit dem 3. Jh. Rohr, 
‚ seit dem 16, bzw. 18. Jh. Stahlfeder) 
e) erforderlich, der auf den jeweiligen 
wird. Der letzte Entwicklungsschritt — 


nd Faserstift — vereinigt schließlich A. 
und Schreibstoff, wie es bereits bei Kreide, Kohle, Rötel, den Blei-, Tinten- 


und Buntstiften der Fall] war. Neben diese rein manuellen A. treten die 
seit 1873 fabrikmäßig hergestellte und seit 1900 in breitem Maße in die 
Praxis eingeführte Schreibmaschine, ferner Rechenmaschinen und -auto- 
maten, Fernschreiber und fotografische Apparate. A. existieren auch in 
der Betriebsmeß-, Steuerungs- und Regelungstechnik, z.B. Registrieranla- 
gen im meteorologischen und hydrologischen Dienst, in der Kartographie, 
in der Luft- und Raumfahrt, im Schiffsverkehr und in anderen Bereichen. 
Im Funk, Film und Fernsehen sind es Maschinen und Geräte für Ton- und 
Bildaufzeichnungen. Zu den A. zählen auch elektronische Datenverarbei- 
tungsanlagen mit ihren peripheren und Zentraleinheiten, die in der Wirt- 


schaft, in der Information und Dokumentation, im Militärwesen usw, ein- 
gesetzt werden. 


Füllfederhalter, Kugelschreiber u 


Aufzeichnungsträger — Gegenstand, auf den Informationen in Form von 


Buchstaben, Ziffern, anderen Zeichen, Texten, Tönen, Lauten, Bildern und 
Bewegungsabläufen fixiert werden bzw. sind. 
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‚ mikroskopie zur Aufzeichnung gro 


“ 


Aus- und Weiterbildung im Archivwesen 


ichen und persön- 

Als Mittel zur Information dient der A. der FREE Wirtschaft, in 
li ikation, der Leitungstätigkeit in Entsprechend den 
chen KEgn Et d esellschaftlichen Organisationen. den Kommuni- 
gen Parteien ara esellschaftlichen Anforderungen ib toffe) verwen- 
historisch ten Veran Materialien (Beschrei W chs) erlaub- 
kationsprozeB WS chen“ A. (Stein, Metall, Holz, N pi B.'Hiere- 
det, BI VERLEEMaRn ine unverbundene nn nde) mit aus- 
‚en überwiegend PO 5 smische Kapitale, Runen; Inschriften Schrift Das Be- 
a und Über les UNE kt A erforderlich, 

: eue, „ i 
dürfnis nach EN TR nicht an NET m 
mit kursivor Schrift gegeben hat, Im zeitlichen Nach- bzw 4.Z. bis 10, Ih. 
mit kursiver Ara ae Mark einer Staude Q2. Ir ws; Aa Papier ur- 
I > ae aus Tierhäuten (8. nn ee u später aus Holz- 
ndlı Textilabfällen (Hadern, a Da aa ndet Das Aufzeichnen 
Eftcch Mitte 19 Jh.) als hauptsächliche A. spapiere, Zeichnungen, Loch- 
auf En (z.B. genormte Vordrucke, Erzeugnisse des Buch- 
karten, Lochstreifen, F Ne nen der HN 
en ee perecH und chemischen Speicherung a | 
en, ma 


.. “ .. d 
(z.B. Mikrofilm, Kinefilm, Schallplatten, Tonbänder, Videotonbänder un 
2. B. Mikro s Im, 


iti chinenlesbar. 
-platten). Ein Teil der A. ist gleichzeitig oder nur mas 


Elektronen- 
‚zZ. Kan, Verfahren der 
gi Informationsmengen mit extremaler 


j ichermedien im 
Verdichtung. Informatik 1/74, S. — J. Epperlein, Spei 
Vergleich. Bild und Ton 3/74, S. 79 ff. 


L. I. Brodolin, V. A. Kal’'manson 


- Archivwesen — systematische Qualifizierung 
im 


Aus- und Weiterbildung durch bestimmte Ausbildungsträger 


von Fachkadern für das Archivwesen 
und -einrichtungen. 


dr i sens. Die 
u ea a en laden Berue 
Sei Anforderun an? N 
a ee N aa verschiedenen N ea Sue 
Riese il Die A. umfaßt die Ausbildung zum —> ber ierung in den 
ee Ge Atze und > a ie hillarchivar im 
ie > . . > S 
Archi 2, b e als Teilqualifizierung, zum 1 N en 
Sich Gr Fernstudium an der > Hacascnle en im Direkt- 
en ocikehularchivar Da = aan un "Bereich. 
3 Ai it Extern t HR 
A Kane a En der Humboldt-Universität zu 
rchivwissen | 
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Ausfertigung 


Berlin sowie die aufgaben- 
rufsgruppen, vornehmlich in 


verwaltung, Geschichte des deutschen Volkes, Geschichte von Staat und 
Recht, > Aktenkunde und — Schriftkunde (Paläographie). 


IN, J. Rickmers u. W. Schupp, Die Aus- und Weiterbil 
N der DDR. AM 6/74, S. 201 ff. — B, Brachma 
der Archivare in der DDR. AM 1/75, S. 21 ££. 


dung der Archivare in 
nn, Die Hochschulausbildung 


Ausfertigung — Überlieferungsform von Dokumenten in Reinschrift, die 
für einen oder mehrere Empfänger bestimmt ist. 


Die A. steht am Ende desE 
Ir . Aus dieser Stellung ergibt 
| - der A, bilden der — En 
Be „und die Reinschrift, Die 
110: Ausfertigung, sobald d 
DE hat. 


ntstehungsprozesses bei einem Schriftdokument. 
sich ihre quellenkritische Bewertung. Vorstadien 
twurf (auf ihn wird mitunter auch verzichtet) 
— Aktenkunde spricht von einer behändigten 
as Schriftstück das Ziel seiner Bestimmung erreicht 


I Archivalienkunde, S. 270 ff. 


Ri: Auskunftstätigkeit — Informationstätigkeit der Archive 


108 Ausleihbuch — Mittel 
ee. und Archivgut. 
9 | 


zur Registrierung der Ausleihe von Registraturgut 


— Bestandssignatur, — Aktentitel bzw. 
f Name und Anschrift des Empfängers, A 
P Rückgabedatum. 


usleihdatum und Rückgabefrist, 


Ausleihschein — Bestellzettel 


; Auslesearchiv _ Organisationstyp von Archiven, vor allem im Feudalismus, 
r ‚ die auf der zentralen Verwaltungsebene — vorwiegend auf der Basis von 


Bi m, 


- 


Auswertung 


| * * öko- 
— politisch, rechtlich und öÖ 
fängerarchiven po ‚re RR 
ee ee im Interesse des Archiveigentume 2 
nomi 


ä aufbewahrten. 
Beachtung provenienzmäßiger Zusammenhänge, 


twickelte sich seit dem 
ürstli rwaltungen z.B entwich EL na 
ER, Ai a obersten De EUER BEA 
TAN ichtiger Dokum chi 
n a werte, — Organisationsformen der 
nen — örden % 


Archive — Urkundendepot 


Informationsspeicher, der aus Zeit- 


Ausschnittablage — Registraturtyp bzw. ngen besteht und oft auch ein 


schriften, Zeitungen und Agenturmeldu 
Teil der Presseablage ist. 


assenmedien, können aber une 
a  rblldnern angelegt werden. In größeren Redaktionen 
anderen — Registra täglich mehrere hundert Ausschni tsehend an der für’ 
BL VSHBESOIWELSER ichert. Die Technik der A. ist REN Registratur- 
einer Systematik gespe rbeit zur Verfügung stehen en er 
die übrige Verwaltungsa A rn Mikroverfilmung an RN 
ey Acchi4an sind A. Pan eines — 
u ’ | 

als Re) Re ER NENGe Dh Registraturordnung 
Dokumentation in der Be 


y | | M 
Außenstelle — Filialarchiv | 


Ausstellerarchiv ;? Kanzleiarchiv | 


| Be istraturgut und 
Auswertung, Bereitstellung und Nun, der m Reprint 
BE el Informationen für pO KG EIN GE 
a technisch-ökonomische, kulturelle und rech | 


| . 
sozialistischen Gesellschaft. | | a 


' | — archivischem Samm- 
Di EL Registraturgut, — ‚Archivgut ne er der 

IE AR, Nor, klassengebunden. In der DDR ist die A. en auf die Stär- 
lungsgut ist gr a Archivwesens AR aa ae 
Klassenfunktion a n Staates, auf die Bewußtseinsbildung a che 
kung des ae ihres Kampfes für N es Ideo- 
tätigen und die Un auf die Auseinandersetzung mit der eher seinen 
el "Das Archivgut als historische Überlieferung | 

ce . 4 


BR 





gen zu allgemeinen und speziell 
und der internationalen Arbeite 
Volkes und der DDR, zur Geschi 
Regionalgeschichte, zur Sozial- 
geschichte, zur Betriebsgeschich 


en Fragen der Geschichte der deutschen 
rbewegung, der Geschichte des deutschen 
chte der internationalen Beziehungen, zur 
und Wirtschaftsgeschichte, zur Kultur- 
te sowie zur Personen- und Familien- 
chivgut können Aufgaben der Leitung und 


ichkeitsarbeit tragen sie wesentlich zur Verbreitung 
des Geschichtsbildes der Arbeiterklasse und damit zur sozialistischen Be- 
wußtseinsbildung der We 


rktätigen bei. 
In der antagonistischen Klassengesellschaft wird, bedingt durch die be- 
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Autograph 


der all- 
Teil des Archivgutes 
A Be Vene der Erhaltung und 


tz dazu ge- 

dnung. Im Gegensatz 

henden Ausbeuterord sltnisse Sozia- 

ge. en und politischen Verhältnisse im 
ährleisten 


n alt über die 
' tliche Verfügungsgewalt | 
lismus erstmalig die Besen Bereichen und Entwicklungs- 


: tes aus den vers : Archivfonds der 
Be En AN Die Existenz des Ri Ta bieten gün- 
DDR u Adi zentrale Leitung des staatlichen | den Archiven verwahr- 

OR und die en für eine umfassende A. der in Arbeiterklasse und der 
stige Bedingung d Sammlungen im Interesse der der sozialistischen 
ten rar: Nr ten Klasse der a RE Bevölkerung. 
a ung der übrigen ME Ki Ee "in der sozialistischen 

r rer itrag für die A. der ialistischen Integration 
Einen wichtigen ee die im Rahmen der En Staaten 
Staatengemeinscha der UdSSR und den anderen SOzl HS None 
en Vene über die'Erfassung und A. ar 

offe 


len dar. | 
Im Prozeß der archivarischen 


stehenden Eigentumsverhältnisse, 
gemeinen Nutzung entzogen. Die 


Tätigkeit schließt die A. an N 
ß Erschließung und A. stehen miteinander N L 
von d vorausschauend erKennben stematische und ziel- 
ar : di E chließung die Grundlagen für ne a die Qualität der 
ft die Ers Intensitätsgra 
. i K Der n n Leid. ee N ue e&- 
ehe bestimmen in hohem Maße die Effektivität re rc 
ee N an die 4. VON en Bezogenheit 
r | 
hen der Erschließung. In ihrer w 


gehen beide Prozesse ineinander über. 


| . — Tb. Ar- 
17. — 2.DB zur AVO, ER der 
ENONSSIEHTRORERT 89 ff. u. 141 ff. — Organisation Übers. in: ID StAV 
chivwesen der DDR, ER n Archivfonds der UdSSR. AN Arekavaht für 
Dokumente des Staatli = Langhof, Die Auswertung von der Archiv- 
a N nis FEB Denken Rn 
Ökonomische ZW = ere Stärkung der Deutschen ER ispol’zovanii 
bestände für die De ff. — A. A. Chodak, O wel ch sbornikov. [Über 
blik. AM 6/69, S. u A podgotovke dokumental 2y hr vn 
vyjavlennych istoCnikov pri ermittelter Quellen bei a. x M. S. Selez- 
die maximale ET LIE 4/71, S.37 ff. — S.1. EN ML Geschiähls.. 
eg a i ee N As wertän von 
nn h Valıı 0% # 7 
wissenschaft.] Sa en N Republik. an ei PETER ENT 
Archivgutin A der Ermittlung und EN = 90 ff | 
G. ee tzer der Staatsarchive der DDR. AM SD. h 
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automatisierte Informationsrecherche 


Autograph — Schriftstück von der Hand bedeutender Persönlichkeiten, seit 
dem 18. Jh. beliebtes Sammelobjekt und als solches Handelsware. 


A. sind sowohl durchgehend eigenhändig abgefaßte Niederschriften als auch 
Schriftsätze und Typosk 


ripte, die vom Autor des Textes veranlaßt und un- 
terschrieben, aber nicht selbst geschrieben und — oft nur geringfügig — 


nd. Neben privaten Sammlern haben sich 


Archivalienkunde, 9.32 u. 83. —_H. Lülfing, 


Autographensammlungen und 
Nachlässe als Quellen historischer Forschung 


. AM 3/62, S. 80 ft. 


automatisierte Informationsrecherche — Recherchemethoden 


BR 


‚arbeitungsplan erfolgten Bearbeitung eines 


aufmerksam. Wenn das Findhilfsmi 








Bärsches Prinzip — Erschließungsmethoden 


i enfassung der 
Bearbeitungsbericht — Arbeitsmittel im Ara 7 MEERE ae 
Ergebnisse und Erfahrungen bei der Erschließung 


| N | ür das Archiv we- 
Der B. ist ein innerdienstlicher EN yet ce nach — Be- 
sentlichen Informationen über Abla Bestandes festgehalten a 
s schi e, 
Ä B. Angaben zur Institutionen- und EEE 
Der B. enthält z. RT e nd zur — Bewertung, nn an 
ne Be gefertigt worden ist. Vor allem 
— Bewer 


der — ündung für die > Bestandsbildun 
chließung gibt u. a. die Begrü g für di t i g 
Erschließung, „al 


: je für 
ichnungsmethoden wie 
und -abgrenzung, für die angewandten Darren s — Findhilfsmittels. 


TIHRZL rtigstellung de 
alle wichtigen BEBe SELL D Aufgaben, z. S SS RE 
Eau Be jerung von Archivgut sowie der “> een 
vierung und nee se der aufgewandten Arbeitszeit br den Quellen- 
DEE Ne el leh: Forschung 
blick auf die > Auswer für die geschichtswissenschaftliche Dokumente 
wert des Bestandes fü cht auf besonders aussagekr Alnes L 

(— Bestandsanalyse) und ma \ittel zum Bestand als > Findbuch ange- 


! d. können Teile aus dem B. für die Einleitung verwendet wer- 
ertigt wird, kör 


. y S 1 1 
den. Zusammen mit neh Teil des — N 
hilfsmittel zählt der ıd dient der Information des — Benu az Regel 
Auskunftsapparates ar ch dem Bearbeitungsplan wird der B. in Ppt 
Bet Sen Ba er der Bearbeitung komplizierte ABA: S Ve all e- 
Der ER Bar Ben Bedeutung für die archivwissenschaftliche Verallg 
is | 


 Mmeinerung archivpraktischer Erfahrungen. 


} 


OVG 98 285-299. A, 


EEE. 

M 1 tionellen 
Bearbeitungsplan — Arbeitsmittel im Archiv zur Planung der rati 
Erschließung eines Bestandes. | 


Der B aenla leitungsmäßige und wissenschaftliche Grundlage für die 
er B. d | | | 
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chließung hervorgegangenen Find- 





Böhördenarchiv 


an einem Archivbestand durchzuführenden Arbeiten, legt die konkrete 
Anwendung der — Bewertungsgrundsätze und der — Ordnungs- und Ver- 
zeichnungsgrundsätze sowie die — Verzeichnungsmethoden und den Ar- 
beitsablauf fest. Er dient der Anleitung und entsteht unter Mitwirkung 
aller an der betreffenden Aufgabe beteiligten Mitarbeiter. Der B. wird nur 
aufgestellt, wenn dies nach Umfang und Bedeutung des Bestandes und auf 
Grund der Erschließungsprobleme erforderlich ist. 


OVG 88 264 u. 282. _ H. 


-J. Schreckenbach, Bearbeitungsplan für den Be- 
standstyp Bezirkstag und Rat des Bezirkes. AM 3/72, S. 85 ff. 


3ehördenarchiv — Organisationstyp von Archiven mit Zuständigkeit für 
einzelne Behörden. 


*‘ 


B. entwickelten sich seit dem 16./17. Jh. überwiegend aus den — Kanzlei- 
archiven und blieben organisatorischer Bestandteil der betreffenden Be- 
hörden. Als Archiv mit Zuständigkeit für das — Registraturgut und — Ar- 
chivgut eines — Registraturbildners bestehen sie teilweise bis in die Gegen- 
wart fort. — Archivtypen — Betriebsarchiv — Facharchiv — Spezialarchiv 


Behördengeschichte — Institutionengeschichte 


Beiakte — Form der Nebenakte. 


Bei besonders umfangreichem Materialan 
akten gehörenden — Nebenakten noch du 


unter wird die B. inhaltlich der Nebenak 
— Betreffsakte 


fall werden die zu — Haupt- 
rch weitere B. untergliedert. Mit- 
te gleichgesetzt. — Aktenbildung 


Belegexemplar — Pflichtexemplar 
Beleuchtung — Magazinhygiene 


Belüftung — Magazinhygiene 


Benutzer — Person, die Registraturgut bzw. Archivgut zu einem bestimm- 
ten Forschungsthema auf der Grundlage einer Benutzungserlaubnis ein- 
sieht und auswertet. 
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Benutzerakte 


Y ; r Bürger 
timmungen kann jeder 
tenden Benutzungsbes ttution alsıB. 
end | Fe oder im Auftr WERE Sn At 
er ım eig wichtigsten B. von Registraturgut Fors EN ER 
auftreten. Zu a Staats- und VS ir RR a 
En aensten Fachrichtungen, vor en a haldediih Mas- 
i inrichtungen ans E 
Volksbildung, u an RE 1 Wahrung BED Km 
Be für genealogische FOR ale DT Examensarbeiten 
Schüler stützen sich bei der Anfertigung von Hr 2 Die rechtlichen Bezie- 
zu historischen Themen zunehmend Mater rs 2 Ei A nern 
zwis B. und Archiv werden ussetzungen kön- 
a Da in dieser Ordnung a IE In: 
nen Bürger anderer Staaten als B. zugelasse 0a Archiv benötigt der B. be- 
Für eine erfolgreiche und rationelle AENEn ah — Archivorganisation I 
i isse auf dem LeDim ntnissen au 
stimmte EUER TE LENEREL sowie ein Mindestmaß an ER SR, 
BE. en een chen und Wirtschaftsgeographie, aphie), der — 
a arena allem der — Schriftkunde En SEAT 
ilfswissenschaften, vor nlomatik), der > 
— Urkundenlehre (Dip B. wird bei 
Bea Salen der > EM RR vielfältige Weise 
un zue Bern RAR er Forschungen vom Ar Det Direktbenutzi 
Se BI nee RR Ihm stehen bei der 
erstützt (— 


ie > ivbibliothek und 
der — Wissenschaftliche Auskunftsapparat, die — Archiv 


; fügung. 
technische Einrichtungen des en 5, und Archiv haben im Sa 
} 4 s ehun en i .. i vorsozial- 
nn ER ae erfahren. ee I En ne 
ar AD RN fortschrittlichen TS rt wurde, ist die: 
Een a dan Klassen häufig NN TA der Bevölke- 
er Archive der uf brei 
ME TRET,. Staates a R 
Benutzerpolitik des N entwickeln sich nn 
BR Er EL Zusammenarbeit (z. B. N En — Quellen- 
Aanen der sozialis — Benutzerkonferenzen, er ve Auswertung 
Fr he inet Voraussetzungen für Ba ffen 
a Aen der DDR verwahrten Quellen schatten. 


Rn 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 141 ff. 


Bi, i Her 
ichen Informationen, die bei 
| i iv anfallen. 
ne einer — Benutzung een Le 
Sie enthält in der Regel die Anfrage des Benutzers und 


19 


Benutzerberatung 


beitung entstehenden Schriftstücke, di 
nutzungsantrag, Befürwortungsschre 
Einrichtungen, die — Benutzungserla 
nahme von Dienstleistungen anfalle 
Benutzung eingehende Rückfragen u 
genommen. In gleicher Weise 
. beider Bearbeitung &iner Anf 


e Auskünfte des Archivs, den — Be- 
iben auftraggebender Organe bzw. 
ubnis sowie den bei der Inanspruch- 
nden Schriftwechsel. Auch nach der 
nd Mitteilungen werden in die B. auf- 
wird der Schriftwechsel zusammengefaßt, der 
rage entsteht (> Recherche). 


Benutzerberatung — Unterrichtung des Benutzers über rechtliche, inhalt- 
liche und organisatorische Fragen der Archivbenutzung. 


Die B. ist eine wichti 
chiven von d j 


tracht kommenden Bestände, 
Quelleneditionen, Literatur). Dar- 
institutionengeschichtliche und akten- 
n. Die B. umfaßt außerdem Hinweise 


rung und auf korrespondierende Be- 
stände in anderen Archiven und Einrichtungen. 


W. Querfeld, Benutzerberatung im Archiv. AM 6/71, S. 220 ft. 


Benutzerblatt — Formular zum Nachweis der Benutzung von Archivgut. 
Das B. wird in die zur Benutzung vorgesehene Akte eingeklebt, eingeheftet 
oder ei 


-T eingelegt. Es enthält den Nam 
Benutzung und oft auch An 
sowie Prüfungsvermerke. 


en des Benutzers, den Zeitpunkt der 
gaben über die Anfertigung von Reproduktionen 


Benutzerbuch _ N achweis der Benutzer des Archivs. 


Das B. wird in größeren Archiven vom — Benutzerdienst geführt. Es ent- 
hält in der Regel folgende Angaben: Datum der Benutzung, Name und 
Wohnort sowie die eigenhändige Unterschrift des Benutzers. Es wird für 


die — Anfragen- und Benutzerstatistik ausgewertet. 


$ 


Benutzerdienst — Aufgabenbereich zur Beratung und Betreuung der Be- 


nutzer im Archiv. 
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Literatur, Bestellung fotografischer 


| ed 
. von den Ergebnissen der — Informationsb 


inem 
‚Sein. Die B. kann je nach ihrer Zielsetzung von € 


Benutzersaal 


ar: Kollektiv 

i en in größeren Archiven von einem an 
3 on a u Archivaren und technischen Kae et 
Y%E Rp Regel zum Strukturteil Auswertung iR NER 
kun) De B. unterrichtet den — Benutzer über in Fragen (> Benut- 
mungen er berät ihn fachlich und “ ne a das für das For- 
zerberatung), legt ihm die erforderlichen Fi B. führt die Aufsicht im — 
schungsthema benötigte Archivgut vor. ans a AS 
ln N Be BR gehören in der Regel auch die 
en NEN. vorgelegten Archivgutes sowie 


i itstellung von 
enstleistungen (Berei 
Lie ME en dann u.a.). Eine zuneh- 


elle Betreuung der Benutzer außer- 
llem Bürger anderer Staaten mit 
dem geistig-kulturellen Leben 


mende Bedeutung gewinnt die kultur 
halb der Arbeitszeit, durch die vor a a 
Gedenkstätten der verschiedensten Art en 
in der DDR bekannt gemacht werden. > 


on Archiven zur Unterrichtung der 


Benutzerkonferenz — Veranstaltung V die Auswertungsmöglichkeiten. 


Hauptnutzer über Archivbestände und 


itet 
ätiokeit der Archive und berei 
no gt gleichzeitig zur Vertiefung 


] o i] t t h e n ( 


Wirtschaftsfunktionäre. Ausgehend 
arfsermittlung hat sie die Auf-, 


bestimmten Forschungs- 
i .. ellenlage zu einem : ' halt 
gabe, die N sr pber ea Information) oder sie mit EEE 5 
Fe 2 ee neu erschlossener BE en nl REN 
ger, ınsbes . ; ietet auch Gelegenheit, . 
— ion). Die B. bietet a nd Ein- 
en a re ee 
EN ee zu setzen. Gegenstand der B. können 
ngeni | 


‘ . 0 
| — Erschließung von Archivgu 
aus Probleme der — Bewertung und der hem Archiv oder von meh- 


Die B. ist eine Form der — 
die — Auswertung von Archivgut vo 


Fachrichtungen sowie an Staats- und 


A Mn 
teren Archiven gemeinsam durchgeführt werden 


N ichtswissenschaft. Er- 
H. Lötzke Verstärkte Zusammenarbeit Da Eee G. Schmid, Be-, 
fahrungen im Deutschen Zentralarchiv. AM der, 


| Zentral- 
 ratung mit Vertretern der Geschichtswissenschaft im Deutschen 


archiv. Mitt. StAV Nr. 3. 1969, T. A, S. 4 ff. 


vi i i | im Archiv. 
Benutzersaal — Arbeitsraum für die Direktbenutzung im. 
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Benutzung der Archive 


Im B. wird dem — Benutzer das 
tion zur Einsichtnahme und — Ausw 
rung obliegt einem Mitarbeiter des — 
entsprechend seiner Funktion eine günst 


Benutzung der Archive — 
und Archivgut enthaltenen 


der Auswertung. 


Die B. ist die Hauptform der > Auswertun 
chivgut. Sie wird durch die — 

regt und in der Regel durch eine 
— Benutzers vorbereitet. DieB. e 


schriften und Wei sungen 


Die wichtigsten Formen der B. 
digen Archivs auf eine Anfrage 
Studium von Archivdokumenten ij 
tionen durch den Benutzer im zu 
„außerhalb des zuständigen A 


gut. 


e Direktbenutzung wird beso 


Di 
schungsvorhaben oder 


Wissenschaftlichen Auskunftsapp 
sowie Dienstleistungen des Ar 


nehmen. 


In begründeten Fällen erfolgt die Versendun 


Archiv od 1 


Umfang angewandt. Sie ist in vielen Fällen 


benutzung. 


Die Effektivität der B. ist 
Fragestellung, vom Erschlie 


tät des Wissenschaftlichen 
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Archivgut im Original oder als Reproduk- 
ertung vorgelegt. Die Aufsichtsfüh- 
Benutzerdienstes. Der B. muß 
ige Lage im Archiv haben und 


Ermittlung und Auswahl der im Registraturgut 
Informationen durch den Benutzer zum Zwecke 


8 von Registraturgut und Ar- 
Informationstätigkeit der Archive. ange- 
mündliche oder schriftliche Anfrage des 
rfolgt auf der Grundlage von Rechtsvor- 
des Archiveigentünfers (> Benutzungsordnung). 

sind die schriftliche Auskunft des zustän- 
des Benutzers (— Recherche) sowie das 
m Original oder an Hand von Reproduk- 
ständigen Archiv (Direktbenutzung) bzw. 
rchivs im Rahmen der Fernleihe von Archiv- 


arates und die Fachbibliothek einsehen 
chivs für seine Forschungen in Anspruch 


eine Fortsetzung der Direkt- 


abhängig von der Quellenlage zur jeweiligen 
Bungsstand des Archivgutes und von der Quali- 
Auskunftsapparates. Sie wird auch von der Qua- 


e 








Benutzungsantrag 


. t. Mit der 
Archivars beeinfluß 
lifikation des Benutzers und des BE Archive dazu bei, die Arbeit 


Bereitstellung von Reproduktionen tragen ee 
des Benutzers zu erleichtern und den für dieB. 


j chiv 

Daten entstehen im Ar 

: 2. i der B. gewonnenen EN 

ek B. die > ne I N 
I Fe na war die B. fast NE = Schutz feudaler Privi- 
= Schal h Das Archivgut diente vorwieB200 = Herrschaftsrechten. Mit 
E i a r Wahrung von Bes rdnung erweiterten sich, 
u - kapitalistischen Gera ältnisse, Funktion und 
dem Übergang zur vr Eigentums- und Machtyerh ae 
bedingt durch ee und damit auch die Formen = Eee 
Sen Na: RN nach der Französischen ugs Bedeutung für 
aße, wie das } sich seine pra Aue 

itel verlor, minderte der Archivefür 

Er N. Die Folge war die Öffnung 


wi Ä 


: ; beitrug. 
Ba lung-der hürgerncnen Ge die B. vorwiegend den 
In der antagonistischen Klasseng ist hinsichtlich der 


sse, Die B. i - 

Interessen der herrschenden Re IR und des Be- 
Thematik, der zeitlichen Erstreckung der "OT ungen sind infolge der 

Ba s eingeschränkt; A Helgeregell DDETnEERBEE 
“ en n Eigentumsverhältnisse WI Staat auf die allseitige 
a austsche nespolitik im. sozialistis ten Gesellschaft gerich- 
a Qis NR tes zum Nutzen der gesam 2 rungen des Arbei- 
ne ee B. in der DDR bilden die A Einrichtungen, der 
er NN EL Bere Organe, et anderer Disziplinen 
a Geschichtsforschung 
Mmarxistisch- 


Archivgutes. 
sowie die technisch-ökonomische Nutzung des 


‘ DR, S. 141 ff. 
Archivwesen der DDR, 
rdnung. — Tb. n 3 ilungs II des 
2. DB zur AND En art Be. Probleme der N iin an 
— H. Thieme, Yo Ay s bei der komplexen ET des Mikro- 
oe FA 2/72, S.56 ff. — A. Schlegel, 
le r j ? 


.108 ££. 
films bei der Archivbenutzung. AM 3/72, S 


| ür die Benutzung 
Benutzungsantrag — schriftliches Gesuch um Erlaubnis für 


von Archivgut. | | | 
| H tsprechend der > Benutzungsordnung 


} .. os: tzung 
dung über die Benu 
NE Vorname und Anschrift des 


Der B. enthält die ee a Ei 
von dem zuständigen Leiter . 
der Archive benötigt werden, vo! De zeitlich eingegrenzte Thema, 


ulierte und egrenzt 
line en des Auftraggebers sowie die Zielsetzung 
ame, Bezei 


der Benutzung. 93 


Benutzungsbestimmungen 


2.DB zur AVO, Benutzungsordnung, 


$5. — Tb. Archivwesen der DDR, 
S. 206 ff. — Vordruck Nr. 104 32, VV Fre 


iberg. 


Benutzungsbestimmungen = Benutzungsordnung 


Benutzungserlaubnis — Genehmigung zur Benutzung von Registraturgut 
und Archivgut, 

Die B. wird vom — Archivei 
Person entsprechend den 
DDR sind alle mit der E 


gentümer oder von einer von ihm beauftragten 
Rechtsvorschriften erteilt bzw. versagt. In der 
rteilung einer B. für die staatlichen Archive zu- 


2.DB zur AVO, Benutzungsordnung. — Tb. Archivwesen der DDR, S. 206 ff. 


y 
Benutzungsgebühren — Entgelt. für die Benutzung von Archivgut sowie für 
archivische und archivtechnische Dienstleistungen. - 


Die Erhebung von B. wird durch 
Weisungen geregelt. Forschungen 
teresse sowie Auskünfte an Bürg 
gebührenfrei. | 


und Auskünfte im gesellschaftlichen In- 
er der DDR in-Sozialangelegenheiten sind 


AO über die Festsetzung von Verwaltungsgebührentarifen im Zuständig- 
keitsbereich des Ministeriums des Innern vom 10. 5.1969 (GBl. Sdr. Nr. 613). 
— AO Nr. 2 über die Festsetzung von Verwaltungsgebührentarifen im Zu- 


N 0 Bkeitshereich des Ministeriums des Innern vom 10.4. 1973 (GBl. Sdr. 
r. 613/1), 


\ 


Benutzungsordnung — Rechtsvorschrift für die Benutzung von Archivgut. 
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ns 


Rechtsvorschriften und entsprechende 





. Berufsausbildung — 


Beschreibstoff 


Voraussetzungen und Bedingungen A > 
kann. Die B. regelt im einzelnen = Ri \ 
serlaubnis, die Dauer der Ar- 
ne ergebenden Schlußfolge-. 
gut, z.B. die Bereitstellung 


Die B. legt fest, unter welchen 
Benutzung der Pacare er 
tragstellung, die Erteilung ‚der — 
anne und die sich aus der RO 
rungen für die > Auswertung von AT 
eines — Pflichtexemplars. Mi 
Entsprechend der gesetzlich fixierte 
der.DDR interne B. für ihren Zustän! 
lichen und die organisatorisch-technis 
denen das Archivgut benutzt und die Da 
spruch genommen werden können. “ 
legen für ihre Archive besondere B. fest. 


n B. erlassen die staatlichen en 
digkeitsbereich, die die rechtsver At 
chen Bestimmungen enthalten, N 

Dienstleistungen des Archivs in An- 
+eien und Massenorganisationen 


| | DDR, 8. 141 ff. 
2. DB zur AVO, Benutzungsordnung. — Tb. Archivwesen der 


ektion Geschichte der Humboldt-Univer- 


Bereich Archivwissenschaft der S » Aus- und Weiterbildung 


Sität zu Berlin — sozialistische ee 
von Hochschularchivaren bzw. Diplom- 


| x weiterten Ober- 
| ten der zwölfklassigen er ularchivar 
Der B. hat die Aufgabe, Absolven dium zum — Hochschular 
> h r - ir Fernstu zu L 
en  ehranlbeisenten anderer Wi 
ee auf die ES N RE. Weiter- 
iten sowie die stät B. ein- 
N erh lche al er ündet; 
Be Sr ORTE, 1950 als Institut für Archivwissen 
zogen. Der B. w 


durch die 8. Hochschulreform wurde das Institut 1968 zum B. umgebildet. 
ur ie 3. Ho | 


Bildung von Werktätigen zu Facharbeitern. 


at die Aufgabe, Absolventen der zehn- 


Y kti Aus- 
chule. Die berufspraktische 
iner Zentralberufss n bildungs- 
nn Sog. Ausbildungsarchiven EL Ei nacht Zu | 
zeit beträgt für Lehrlinge - Jahre, in der 7 Q, 


etwa 1a J ahre. 


Die B. im Archivwesen der DDR h 


| Beschreibstoff — Aufzeichnungsträger | 
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Bestand 


Bestand — Komplex von Archivgut, der die Überlieferung eines oder meh- 
rerer Registraturbildner vereinigt. 


Der B. ist das Ergebnis einer wissenschaftlich begründeten Bestandsbil- 
dung nach dem — Provenienzprinzip. Der Begriff des B. ist eine wesent- 
liche Kategorie der marxistisch-leninistischen Archivwissenschaft. Die Be- 
deutung des B. ergibt sich aus der provenienzgebundenen Widerspiegelung 
historischer Sachverhalte, Ereignisse und Prozesse vom Klassenstandpunkt 
des jeweiligen — Registraturbildners. Im Verhältnis zur — archivischen 
Sammlung ist das Informationspotential des B. wegen der organischen In- 


formationsbeziehungen innerhalb der Dokumente von Registraturbildnern 
mehr als die Summe seiner Bestandteile. 


Die Zusammensetzung des B. ergibt sich aus der Art seiner Bildung und 


Abgrenzung (— Bestandsbildung). Der nach dem Provenienzprinzip gebil- 
dete B. umfaßt — Archivgut gleicher Herkunft von einem oder mehreren 
Registraturbildnern (> 


Einheitsbestand, > zusammengefaßter Bestand). 
Der nach der — Pertinenzordnung gebildete Mischbestand umfaßt Archiv- 
gut gleicher Betreffe oder gleicher Archivgutarten ohne Berücksichtigung 
ihres Entstehungszusammenhangs. 
Mit der Bestandsbildung hängt aufs engste die Abgrenzung gegenüber 


anderen B. zusammen. Das Wesen des provenienzmäßig gebildeten B. be- 
 dingt das Prinzip seiner Unteilbarkeit, 


Im Archiv bildet der B. in der Regel eine Lagerungsgemeinschaft. Er wird 
seiner gesellschaftlichen Bede 


utung entsprechend erschlossen (> innere 
Ordnung, — Verzeichnung) und durch — Findhilfsmitte] benutzbar ge- 
macht. Der Identifizierung, Auffindung und Zitierung dienen — Bestands- 
bezeichnung und — Bestandssignatur. Bestimmte B. heißen auch „Archiv“ 
im Sinne der — Herkunftstypen (z.B. Familienarchiv), auch wenn sie den 
Charakter selbständiger Archive verloren haben. Der räumliche Umfang 
eines B. wird in laufenden Metern (lfm) oder nach der Anzahl der — Lage- 
rungseinheiten angegeben. 


V.N. Avtokratov, ObS£aja teorija archivovedenija. [Die allgemeine Theorie 
der Archivwissenschaft 


.] Voprosy istorii 8/73, S.59ff. Übers. AM 3/74, 
S. 86 ff. 


Bestandsabgrenzung — Bestandsbildung 


Bestandsanalyse — archivisches Informationsmittel über Inhalt und Quel- 
l 


enwert eines Bestandes bzw. einer Bestandsgruppe zum Zwecke der Aus- 
wertung. 


r 


86 





Bestandsbezeichnung 


3% : ive. Die für die 

Bee, ist ein Nittel Ger ae ne er ee und 

‘chti tionen der D. if- 
nee en Ve ı Be Tan Se 

imi LuNht . In 
En landen Publikationen zugänglich AEE: N und die Entwick- 
hält die B. Hinweise über die Zuständigkeit des meine Einschätzung des 
lung Be > Registraturbildners sowie eine nr pe, Im Vordergrund 
Quellenwertes des Bestandes Ber OH Ba die sich in der ur 

i des hauptsä oder na 

En a en des Bestandes, nach Sachkomplexen 

nach 


für den Nutzer 
historischen Zeitabschnitten richten kann, Von Bedeutung 


j tandes, auf 
sind auch Hinweise auf wichtige Teilkomplexe innerhalb des Bes 


di oder ergän- 
£ korrespondierende 
— Findhilfsmittel sowie Br — Bestandsinforma- 
ne Überlteserungen in anderen ERISE ‚ni NER: Zielsetzung sowie 
tion Mn sich die B. durch ihre as 


5 ittelten Daten. 
durch den Umfang und den Intensitätsgrad der ermitte 


ton: tandes „Thürin- 
H. Herz, Zur Frage der Bestandsanalyse Au hs S 138 — U.Heß, 
ii e a. Me . a 1920 — » \ 2 \ . tha. 
gisches Ministerium ee im Eier = 
Be: Bestand Ran dsanalyse. AM 2/66, S. 52 Me ee 
En N Finanzministeriums N 1768. 8.17 ff. — R. Knaack, 
Mist Abt. m. Versuch einer RR EEE Potsdam. Versuch an 
y ae : u er, 
en an Er A. Kobuch, Analyse et 
Be Hauptabteilung Justiz der ER 
Isterium 


Sachsen (1945-1952). AM 4/73, S. 127 ff. 


zeichnung des be- 
Bestandsbezeichnung — Verzeichnungsangabe AT Kenn 
Standsmäßigen Zusammenhanges der Do 


der — Verzeichnungseinheiten zu einem — 
er 


dem — Provenienzprinzip char 
Bestand aus. Bei der SEN. (* EN ee 
rakterisiert sie den ER Auswertung einen Hinweis pe rundsätzlich- 
gutes und bietet dami ft der Dokumente. Die B. richtet si En N 
spezifische Apres Fr Registraturbildners, aus dessen 3 a N 
Be ee Tanken ist. Im einzelnen ist sie KR ewählt 
dns alhängis. Beim -» Einheitsbestand wird die Bezeic FE Rai 
De zuletzt, am längsten oder AN cn Ks wird 
Ben. Taheker gehabt hat. Beim —> zusammenge 


Fest] ll ferner 1 itli ng innerhalb 
Bei d stlegung der B. so e die einheitliche Gestaltung in 
ı der \ 


der — Tektonik des Gesamtbestandes beachtet werden. 


Die B. weist die Zugehörigkeit 
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Bestandsbildner 


OVG 88 52-54, 95—96, 
Bestandsbildner — Registraturbildner 


Bestandsbildung — Ordnung des Archivgutes durch seine Zusammenfas- 
sung nach dem Provenienzprinzip. 


ı mmenhang vorliegt, berücksichtigt vor allem die auch 
für die Auswertung bestimmenden tektoni 


‚ waltungsstruktur eines Territoriums. 


In den Archiven der DDR befinden sich auch Bestandsgruppen, die die 
Überlieferung verschiedener Registraturbildner nach Betreffsgesichtspunk- 


ten (> Pertinenzordnung) oder nach äußeren Kennzeichen des Archivgutes 
(z. B. Urkunden, Ka 

‚ men der B., die mit der Einführung des Provenienzprinzips überwunden 
wurden, 


OVG 88 18-51. 


Bestandsergänzung — Sicherung des Re 
- durch planmäßige Frfassung und Übern 
schem Sammlungsgut zur Ergänzun 
fonds und der Archivfonds gesellsch 


gistraturgutes bzw. Archivgutes 
ahme sowie Erwerb von archivi- 


g der Bestände des Staatlichen Archiv- 
aftlicher Organisationen. 


Die B. sichert und erweitert die archivalische Quellenbasis zur — Auswer- 
88 | 


rs 


rien) zusammenfassen. Es handelt sich um ältere For- ' 





Bestandsinformation 


zialistischen Staates und der sozia- 
tematischer und mehrstufiger Ar- 
rschriften, Weisungen und 


tung für die vielfältigen Belange des so 
listischen Gesellschaft. Die B. ist ein en 
beitsprozeß auf der Grundlage von 

methodischen Instruktionen, 
Die B. erfolgt zunächst durch di 
Straturgut bzw. Archivgut verp 
Straturbildnerliste). Danach wird 


| Regi- 
‘strierung der zur Abgabe von 
ee Registraturbildner (= Regi- 
die planmäßige — Erfassung und ae 
E — erwaltu 

nah — Registraturgut und > Archivgu N le (> Zustän- 

a aue von iyy sim jeweiligen Zuständig e Bee EAN, 
archiv bzw. — Endarchiv im } uch die Erfassung und Überna 


ee ar ändigkeits- 
digkeit) durchgeführt. Zur B. zä | ea ae Zn 
ivi ammlungsgu = A 
en N EEE innerhalb des > Dokumen 
ereichen in - 


. ‘ Archivs. t fi waltung sowie die x 
Eine atoneile und EN wer an Effektivität bei 
Bewertung der Dokumente ermög 


han- 

e chaffen und schon vor 

eue Bestände ges ändigt. Dadurch 

der B. Durch die B. ee Sammlungen ak ee 

nr on RER che Archivfonds der DDR und die g | 

chsen der — 

Archivfonds ständig an. 

Schriftgut aus den 

Grundregeln für die Erfassung und ee! (Potsdam) 1966. — 
ART durch die Verwaltungsa in: ID StAV Nr. 10. 

aktenführenden Stellen UdSSR. Übers. in: 


ji B | | | 
ee dokumental’nymi materialami gosu 


omstvennych 
NUN : tran i rabota vedoms a 
ocialistideskich S ‘alistischer Länder 
bene et era der Se De 
Ih ai “ ch Material und die As 1971 S.5 ff. | 
Son. auch. 8/70, S. 23 ff. Übers. in: ID StAV Nr. 22. | 


des wesentlichen Inhalts eines Bestandes 


Bestandsinformation — Darlegung ke der Auswertung von Archivgut, 


bzw. einer Bestandsgruppe zum ZW 


' die 
Ä ionstätigkeit der Archive. Sie hat di 

Die B. ist ein Mittel der — nee Nutzerkreis über den für sein 
Aufgabe, einen beenmiuaien Ban den Bestand bzw. die Bestands 
SEEDRSSN HERE Im Unterschied zur — thematıs nthält Angaben 
STUppe zu Ra schen Bestandsbildung aus. Sie na N 
üben $ n sta ne 3 Archivs und die an Ausfüh- 
Uber die Bee r in Umfang und Intensität unte AT 
h he Inhalt die Auswertbarkeit, den Ne SER der Ziel- 
a os B tandes bzw. der Bestandsgruppe® N des Bestandes 
Erstreckung en ER auf wichtige Teilkomplexe RR Ken 
er 
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Bestandskartei 


oder ergänzende Überlieferungen in anderen Beständen bzw. Bestands- 
gruppen. 

Die B. wird in der Regel durch eine mündlich 
veranlaßt. Sie kann auch durch aktuelle A 
Volkswirtschaft angeregt werden (— Informationsbedarfsermittlung). Die 
Übermittlung der B. erfolgt in verschiedenen Formen. Sie wird dem Be- 
nutzer bei der — Benutzerberatung oder bei der Beantwortung einer An- 
frage (> Recherche) erteilt, Sie kann auch in einschlägigen Fachzeitschrif- 
ten veröffentlicht oder auf andere Weise publiziert werden. Die Veröffent- 
lichung der B. soll einen breiten Nutzerkreis über historisch bedeutsame 
Bestände bzw. Bestandsgruppen in Kenntnis setzen und die > Auswertung 
vor allem neu erschlossener Bestände anregen. — Bestandsanalyse 


e oder schriftliche Anfrage 
nliegen der Forschung oder der 


K. Metschies, Der Bestand IG 
archiv Potsdam, Hist. Abt. I 
Preußische Staatsbank (See 


-Farbenindustrie AG im Deutschen Zentral- 
JbWG 1969, T. 4, S. 213 ff. — J. Lehmann, Die 
handlung). Eine Bestandsinformation. JbWG 
19707 723,,S.235 1 ZUD 


räger, Preußisches Ministerium für Landwirt- 
schaft, Domänen und Forsten. Eine Bestandsinformation. JbWwG 1970, T. 3, 
S. 263 ff. 


Bestandskartei — Zentraler Bestandsnachweis des Staatlichen Archivfonds 
der DDR 


Bestandsrevision — Kontrolle der Vollständigkeit und ordnungsgemäßen 
Lagerung eines Bestandes an Hand der Findhilfsmittel. 


Mit der B. ist die Prüfung des Erhaltungszustandes der — Lagerungsein- 
heiten verbunden, um ggf. Maßnahmen der — Konservierung und Restau- 
rierung von Archivgut einzuleiten. Sie wird für häufig benutzte Bestände 
oder z.B. im Zusammenha 

rungsverfilmung periodisch durchgef 
Archivs wird die B. jeweils an einze 
bestand vorgenommen. Das Ergebni 
— Magazindienst 


ührt. Je nach Größenordnung des 
Inen Beständen oder für den Gesamt- 
s wird in einem Protokoll festgehalten. 


Bestandssignatur — Verzeichnungsangabe in numerischer oder 


alphanume- 
rischer Form zur Kurzbezeichnung eines Bestandes. | 


Die B. wird nach der Gliederun 
bestand eines Archivs (> 
sichtspunkten gegeben. 


OVG 8 17. 


g und Reihung der Bestände im Gesamt- 
Tektonik) oder nach lagerungstechnischen 'Ge- 
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ng mit Vor- oder Nacharbeiten für die — Siche- . 








Die B. beschreibt die Archivbestände (— 


' men Angaben zur Bestandsgeschi 


Bestandsübersicht 


ührli nformation über 
Bestandsübersicht — Findhilfsmittel zur ausführlichen I 
den Gesamtbestand eines Archivs. 


j Archivs. Sie dient seiner — 
: : — Gesamtbestand eines ie RR Struktur- 
Be B. Seile chlagewerk, das die Be Verzeich- 
hans und mit den für ihre DT een und an die 
Ü ihren r 
chweist, dadurch über l 5 a.) heranführt, 
a nanllontel (> Fndkarel — Findbuch. 1-4 


ch begründeten > Tektonik. Je nach 


näßi Umfang des Gesamt- 

. RER ie mengenmäßigen x } b 

‚le FE er EEE Gesallachattaformz tionen REST 
en a eiserne Bereichen, z. B. Staatsorgane, 


| iedert. I : die von der — Fro- 
ee Re "Bilden die ns Gbgesti De = Bestandsbezeich- 
en it der Tekton — Registra- 
Be nen a Geschichte des En en eieisstich | 
ung, der r ines Klassenchara | 
: stellung seines d Informations- 
ee SH hat, um von ae en für die marxi- 
hai de Deere für die Auswertung, InsDeS 
er 


Ordnung, der archivwissenschaftli 


Stand der — Erschließung einem Textteil (Einleitung) zum 
Se  AuSführungsnleien Eon a die Angaben über den zeitlichen 


d, Verweise 
ie Fi ilfsmittel zum Bestand, Verv 

SE an er Literatur. Den Hauptteil bilden 
en ‘oweiligen Bestandes, wobei zu Teil- 
en chen Schwerpunkten im ein- 
Biger Umfang genannt wer- 


und mengenmäßigen Umfang, 
auf korrespondierende Bestände 
die Gliederung bzw. der Inhalt LE 
beständen, Aktengruppen oder au rn 
zelnen noch einmal zeitlicher und meng 

den könn£n. | 
Der B. ist eine An 
Geschichte des Zuständigkel 
rungen zur Anlage der B. selbst biet 
versehen sein, das z. B. die Bestände 
tisch aufführt. Die B. ist meist vero 


tellt, die eine Übersicht zur 
RR Seeger und Erläute- 
ER k Die B. kann mit einem > Register 
= Unterschied zur Tektonik alphabe- 
a — Bestandsverzeichnis 


Landeshaupt- 
N inde des Brandenburgischen 
IR icht über die Bestände N imar 1964, 1967. 
NR ner Potsdam]. T. 1-2. Weima 


Bestandsüber- 
J. Hartmann, Erfahrungen bei’der weiteren a Hi der 
| oe ” . 
Sicht des Staatsarchivs Magdeburg. BE SR y 


Bestandsverzeichnis 


Bestandsverzeichnis —_ Findh 


ilfsmittel zur Schnellinformation über den 
Gesamtbestand eines Archivs. 


Das B. stellt den — Gesamt 
deten 


‚ vor allem 
und Wiederein- 


Betreff — Sach- 


Schriftgutverwaltung und bei Verzeichnungseinheiten im Archiv. 


Im Unterschied zur — 
nach Schriftgutarten sin 
sich primär auf eine bestimmte Sache, einen Ort 


tisch). Der B. begegne 
und Fotos. 


Betreffsakte — Akte, in der die Schriftstücke eines bestimmten Betreffs 
zusammengefaßt sind. | ’ 


B. können sach-, orts- 


oder personenbezogen sein und aus verschiedenen — 
Vorgängen des gleich 


en, > Betreffs bestehen, Innerhalb des Betreffs oder 
92 


‚ Orts- oder Personenbezogenheit der Titelbildung in der 








. Verwaltungsarchiv. 


ERBE 
nm nen 
nn NEBEN 


Bewertung 


isch geordnet. — 
der einzelnen Vorgänge ist die B. in der Regel chronologisch g 
Aktenbildung 


i jalisti Wirtschaft. 
Betriebsarchive — Archive von Betrieben der sozialistischen 


chaftlichen 

Die B. bestehen als — Endarchive in volkseigenen Sn ER Bestands- 

Betrieben, Kombinaten und NL RESHDE Tegistriert sind. Alle übri- 

m tlichen Archivionds \ y h über ein — 
een genossenschaftlichen Betriebe verfügen ü 


:; ö hrere Betriebe ein 
ischen und anderen Gründen können me Enz 
Ri Gr (Vereinigtes EN N bei dem 
B. sind zuständig für das Archivgut des es TE RaHLANBERS WERKE 
Sie errichtet wurden, einschließlich der Betriebs e ER. ED 
Sowie für Nachlässe hervorragender BE an sozialistischen Wirtschaft 
Schaftler und Techniker des Betriebes. Die a N der Lösung volks- 
En en De  rebiesninligune der Werktätigen; 
’ 2 2 & . . . er- 
Kr een Se Se von Ve ne 
nehmen in imperialistischen Staaten ab, die au 


kapitalistischen Macht- und Profitstreben dienen. 
en der DDR, S. 49. — Aktenkunde der 


l.DB zur AVO, 85. — Tb. Archivwes 
Wirtschaft (2). 


zur Gewährleistung des Schutzes von Gebä 


r v t e M il von > d 
Der B ist als Bestandteil von Ordnung un 
.im Archivwesen der DDR is - 


»icherheit auf den Schutz Sr N sowie auf die Einhaltung 
lich bestimmter Aufgaben des — 


j i ichtet. 
der allgemeinen archivischen Sicherheitsbestimmungen gerich e 
| » i sesellschaftlichen Wer- 
| ttlung des gese 
B ng — tsprozesse zur Ermi | : Rd 
= zwecks Auswahl von ae Ra a Aa 
suchung des Wertes der Dokumente zur Festlegung 


Dokumente. 
nahmen für die Sicherung, Erschließung und Auswertung der Do 


| ist ei | Auf- 
Die B. von — Registraturgut und — Archivgut ist eine grundlegende 


' ühren ist und 
Sabe, die bei allen archivarischen ArbelS er ne ehr: 2 Re 
deren Ergebnisse maßgeblich beeinflußt. Bei der B. s ( ar 
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Bewertung 


des Marxismus-Leninismus die Erkenntnisse der — Geschichtswissenschaft 
und der —> Archivwissenschaft komplex anzuwenden. 

Die B. von Registraturgut zum Zwecke der Auswahl von Archivgut ist die 
entscheidende Voraussetzung für die — Bestandsergänzung. Die B., verfolgt 
das Ziel, der sozialistischen Gesellschaft aussagekräftige Dokumente für die 
— Auswertung zur Verfügung zu stellen. Zugleich kommt es darauf an, 
durch die B. die — Zugriffszeit für deren Bereitstellung verkürzen zu hel- 


fen wie auch zur Lösung des Massen- und Raumproblems in den Archiven 
beizutragen. 


Gegenstand der B. durch den Archiv 
dokumentierten Sachverhalte, Ere 
lichen Entwicklung; 
Bedeutung für die 
entsteht im Prozeß 


ar sind primär die im Registraturgut 
ignisse und Prozesse der gesellschaft- 
denn der — Wert der Dokumente ergibt sich aus ihrer 
Erkenntnis historischer Tatsachen. Das Registraturgut 
der Durchführung der Aufgaben eines — Registratur- 
bildners und hat daher stets einen aktuellen gesellschaftlichen Wert. In 
dem Maße aber, wie die im Registraturgut dokumentierten Sachverhalte an 
Aktualität und Bedeutung für den Registraturbildner nach der Durchfüh- 
rung seiner Aufgaben verlieren, erlischt dessen Interesse an dem betreffen- 
den Registraturgut; es wird damit archivreif und in das zuständige — Ver- 
waltungsarchiv übernommen (> Archivreife, — Übernahme). Die Aufbe- 
wahrung des Registraturgutes im Verwaltungsarchiv wird durch — 


Aufbewahrungsfristen geregelt. Nach deren Ablauf wird gemäß den 
Rechtsvorschriften und Weisungen die'— Kassation durchgeführt. Da 


Registraturgut jedoch Sachverhalte, Ereignisse und Prozesse der gesell- 
schaftlichen Entwicklung dokumentiert, kann es über die Bedürfnisse des 
Registraturbildners hinaus Quelle historischer Erkenntnis sein. Hierzu 
zählen vor allem die wesentlichen Tatsachen bzw. Ereignisse, die den histo- 
rischen Prozeß und seine Gesetzmäßigkeiten charakterisieren. Das — End- 
archiv bestimmt entsprechend seinem — Dokumentationsprofil die Aus- 
wahl der zu dokumentierenden konkreten historischen Ereignisse und 
Prozesse. Es berücksichtigt dabei die neuesten Forschungsergebnisse der 
marxistisch-leninistischen Geschichtswissenschaft und die in den — Bewer- 
tungsgrundsätzen dargelegten — Bewertungskriterien. 

Die B. ist ein komplexer, mehrstufiger Arbeitsprozeß. Die konkrete Ermitt- 
lung von Archivgut bedarf einer Reihe systematisch aufgebauter Bewer- 
tungshilfen. Die zu dokumentierenden historischen Ereignisse und Prozesse 
können in geeigneten Hilfsmitteln fixiert werden. Die — Archivwürdigkeit 
von Registraturgut hängt eng mit der Funktion der Organe, Betriebe und 
Einrichtungen, ihrer Stellung im Staats- und Wirtschaftsaufbau sowie mit 
den sich daraus ergebenden Informationsbeziehungen zusammen; Funktion 
und Stellung des Registraturbildners bestimmen wesentlich die Aussage- 
fähigkeit und Aussagekraft seiner Dokumente im Hinblick auf die zu doku- 
mentierenden Sachverhalte, Ereignisse und Prozesse und damit deren 
Wert. Das Ergebnis der archivwissenschaftlichen Untersuchung der Regi- 
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Bewertung 


— Muster- 
straturbildner sind > Rahmensystematik zur N Br ae 
listen, auf deren Grundlage die Endarchive REN in — Registratur- 
bereich BEER En Be enktiten Damit wird 
bildnerlist "fassen und nach — Wei ’ chivwürdiges 
an ven welchen Registraturbildnern EN werden auch 
Registraturgut (= Archivgut) übernehmen. Im En Er ebnis der archiv- 
Strukturteile der Registraturbildner Sa as Te — Archivgut- 
wissenschaftlichen Untersuchungen des Rn, 
Verzeichnisse und — Schriftgutbewertungsverzei zung der Endarchive ist 
Der qualitative Richtwert für die Bestandsergän ichtwert für die Bewer- 
RB - Informationsoptimum. AS A le maximal 1 bis 
' ünglich entstandenen Me} & hmen 
ame gilt, ar re; bestimmen und in die Archive Ran 
ent S u Im Einzelfall sind hier spezielle und 
> Numerus 


Festlegungen erforderlich. 

Durch B. wird ferner der unters 
Teile im Archiv festgestellt. Die Bes 
Sestuft. Daraufhin können wissens 


ä ihrer 

ijedli Wert der Bestände und i 
ka | in > Wertgruppen ein- 
chaftlich begründete Entscheidungen 


apen Reihenfolge, Art und a iR N eelehaaun 
ß tung getroffen we ar in — Bewertungs- 
Ei K rn kollektiver Beratung eng oe Betriebe 
gen erfolgen na ren Mitarbeitern der ‘ N 
ee ER Historikern und Vertretern anderer 

r 


ONE inte B 
Schaftsdisziplinen. eht die B. von den Klasseninteresse 
Pa ne ee Belangen des Staates und der bür- 


a italistischen Eigentumsverhältnisse 
gerlichen Historiographie aus. Die kapı 


isati hindern eine umfas- 
ivorganisation Ver 3 
Sehe. aymematuche Bewertung, nach, einheitlichen isenstsetiäen 
sende systematis e 4 1 ph ilosophis ch -erkenntnis Be EN 
Grundsätzen und Methoden. ffassungen entwickelt. Sie rei 


. “ . . Au . rtungs- 
Sicht haben sich differenzierte gegenüber dem Bewe 

i irischen Haltung uf der Grundlage 
Beh a ERS des Wertes der DO Kl von der 
SH ürgerlicher Gesellschaftslehren, wie 2. D. 


i drä ziologische Theorien 

a i chaft. Dabei drängen so | 
Pluralistischen Industriegesells eise immer mehr zurück un 

und Methoden die historische RN a charakters der gesell- 


Leugnung der Gesetzmäßigkeiten und 
schaftlichen Entwicklung. Ä 


tung für die Aufbewahrung 
de der Wertermittlung | Fa 

AVO, 88 13-16. — Grundsätze hen a DR. 
a age ca Se en ai Tel a ie 
a ae +4lung von Schritftgut. . | 

riftgu ür di ermittlung von Übe 
en EEE NE zur Informationsbewertung. Bearb. von 
am 3 


9 


Bewertungsbericht 


K. Metschies. Potsdam 1970. 1. Nachtrag in: ID StAV Nr. 32. 1974. — Tb. Ar- 
chivwesen der DDR, S. 64 ff. — Teorija i praktika archivnogo dela v SSSR. 
[Theorie und Praxis des Archivwesens in der UdSSR.] Moskau 1966. Teil A: 
Die Ermittlung des wissenschaftlichen und praktischen Wertes des Schrift- 
gutes. Übers. in: IDStAV Nr.9. 1967, S.5ff.; Nr.10. 1967, S.21ff. — 
A. V. Elpat’evskij, T.G. Kolenkina, V.V. Caplin, Nauenye osnovy eksper- 
tizy cennosti dokumental’nych materialov sovetskoj epochi i komplekto- 
vanie imi gosudarstvennych archivov. [Die wissenschaftlichen Grundlagen 
der Wertermittlung dokumentarischer Materialien der Sowjetepoche und 
die Bestandsergänzung der Staatsarchive.] Übers. in: ID StAV Nr. 11. 1967, 
S.63 ff. — R. Kluge, Zukünftige Aufgaben in Forschung und Praxis der 

/67, 8.47 ff. — G. Enders, Zur Problematik der Ar- 
chivwürdigkeit. AM 3/67, S.89 ff. — B. Brachmann, Entwicklung der Infor- 
mationsüberlieferung und -bewertung. AM 5/68, S. 177 ff. —L, Enders, Zum 
System der Bewertung. AM 8/68, S.182 ff. — B. Brachmann, Zum System 
der Informationsbewertung in der DDR. AM 3/69, S. 93 ff. — G. Uebel, Die 
Bedeutung der Beschlüsse und Dokumente der SED im Rahmen der Infor- 


mationsbewertung in der DDR. AM 5/69, S.172f. _L, Enders, Theorie und 


Praxis im Bewertungsprozeß am Beispiel neuer Bewertungshilfen. AM 6/73, 
S. 206 ff. — Archivverwaltungslehre, S. 85 ff. 


Bewertungsbericht — zusammenfassende schriftliche Darlegung der theore- 
tischen Erkenntnisse und der praktischen Ergebnisse und Erfahrungen 
sowie der Begründung der angewandten Methodik bei der Bewertung von 
Registratur 


gut und Archivgut zum Zwecke der Aufbewahrung oder Kassa- 
tion. 


Der B. wird gemäß den — 
Bewertungsarbeiten angeferti 
nach den gegebenen Bedingu 
und Ausführlichkeit hängen 
bzw. von Teilen des — Regis 


Bewertungsgrundsätzen nach Abschluß der 
st. Die inhaltliche Gestaltung des B. kann je 
ngen unterschiedlich sein. Anlage, Gliederung 
vor allem von der Bedeutung der Gesamtheit 
traturgutes und — Archivgutes sowie von den 


bei der > Bewertung gesammelten Erkenntnissen und Erfahrungswerten 


ab. Der B. kann Teil des — Bearbeitungsberi 
einzelnen folgende Angaben: 


— Funktion des Registraturbildners, ggf. auch die seiner Strukturteile, 


chtes sein. Zum B. gehören im 


Art und Charakter des Registraturgutes bzw. Archivgutes, 

— Überlieferungslage, vor allem inhaltliche Gesichtspunkte, Aussagekraft, 
Quellenwert, | | 

Schlußfolgerungen für die weiteren Bewertungsschritte auf der Grund- 


lage der Rechtsvorschriften und Weisungen sowie der methodischen In- 
struktionen, | 
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Systematisch und rationell die archivwürdigen 


. Bewertungsgrundsätze 


s tühr- 
a Angaben über Umfang der vorgeschlagenen und praktisch durchgefü 
ti n, , , a 

— re Ya Art der Kassationsnachweise en 

ee ende a nina, Weisungen und 
N Augen ae wissenschaftliche Veröffent- 

lichungen), 
— Arbeitsorganisation, 

Ü ten sowle 

— später noch durchzuführende Arbei ' EN 
a Alan zum B. (z.B. Teilberichte, Kassationsnachweise) 


OVG 8 294. 


' tes von Re- 
Bewertungsgrundsätze — Regeln für die Re ee e 
Bistraturgut zum Zwecke der Aufbewahrung oder iassa 


3 .. : h- 
£ ttlung für die Aufbewa 
RS ii a Ei EHE, un Schriftgut der sozialistischen Bi N Ar- 
Dh 1965) wurden durch eine HOrEennnE BEN ERBEN die 
Chivverwaltung ausgearbeitet. Sie entstanden aus der 


mei- 

iet der > Bewertung zu verallge 

; en auf dem Gebiet : twickeln, um 

chen ER tisch-leninistische Konzeption ZU ialisti- 
tn und eine marxistist Dokumente der sozia 


ie die mit der wissen- 
itteln und zu sichern sowle h d’ den 

Schaftich technischen Revolution entstehende Informationsflut und den 

nen ER a en Forschungsgruppe 

Einrichtungen im Vorfeld der dSSR an. 

knüpfte iR die Erfahrungen des Archivwesens der U 


: ie ' Methodik der Bewertung vom 
In den B. von 1965 sind die Theorie unÖ ° ammenfassend dargelegt. 


ul: | Ss 
Standpunkt des Marziemus erip SER era En | 
Dabei werden der Gegenstand und nt enden — Bewertungskrite- 
meinen bestimmt, die Konzeption, die e* angeführt. In einem 
rien anni der spezifische ER EER, en nn 5 alung eure 

” “7 r > 

weite Teil werden die Bedeutung de | chiedlicher > Be- 
Bewertung die Ausarbeitung und rag) = — Kassationsver- 
Wertungshilfsmittel, die Aufbewahrungspl rfilmung dargelegt. 
fahren sowie Hinweise für die > N 
Die B. sind eine Anleitung zum Hande'n 
gewendet werden. Sie enthalten Me 
der Bewertung nur grundlegende Be MY 
Setzt die Beherrschung des dialektische x 
Sowie die Kenntnis der > Dokumentation 9% tischen — Geschichtswissen- 
gaben und Methoden der marxistisch-leninis | 


Die richtige Anwendung der B. 
und historischen Materialismus 


T Lexikon Archivwesen 


der Bewertung im allge- 


nd dürfen nicht schematisch an- 
der Vielfalt und Kompliziertheit 


rofile der Archive und der Auf- 
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u Er: a 


Bewertungshilfsmittel 


schaft voraus. Sie erfordert weiterhin die Kenntnis des sozialistischen 


Staats- und Wirtschaftsaufbaus und der Funktion und Bedeutung der Re- 
gistraturbildner und ihrer Informationssysteme im Zuständigkeitsbereich 
des betreffenden Archivs. 


Bewertungshilfsmittel — Methodiken und Nachschlagewerke sowie norma- 
tive Regelungen zur Be 


wertung von Registraturgut und zur Ermittlung von 
Archivgut. 


B. sind das Ergebnis 
licher Untersuchunge 
chive. Sie umfassen 
Prozesse, die mit A 
listen); des weiteren 


geschichtswissenschaftlicher und archivwissenschaft- 
n entsprechend der Dokumentationsfunktion der Ar- 
den Nachweis derjenigen Sachverhalte, Ereignisse und 
rchivgut dokumentiert werden sollen (z.B. Ereignis- 


den Nachweis derjenigen Registraturbildner, mit de- 
ren Registraturgut diese Sachverhalte, Ereignisse und Prozesse optimal 
dokumentiert werden (z.B. — Rahmensystematik zur Bewertung, > Mu- 
sterlisten, — Registraturbildnerlisten); schließlich den Nachweis des archiv- 
würdigen Registraturgutes selbst (z.B. > Archivgutverzeichnisse und 
—_ Schriftgutbewertungsverzeichnisse), Das Gegenstück zu diesen der p0- 
sitiven Wertauslese dienenden B. sind Hilfsmittel für die > Kassation von 
Massenschriftgut (z.B. Rahmenverzeichnis für die ver 


einfachte Kassation 
typischer Schriftgutkategorien, — Kassationsrichtlinien). 


B. werden erarbeitet, um dem Archivar die Arbeitsprozesse der > Bewer- 
tung zu erleichtern, ohne seine Verantwortung und Entscheidung zu er- 
setzen. Die B. besitzen eine zeitlich begrenzte Gültigkeit. Sie bedürfen der 


Fortschreibung oder sind periodisch auf den neuesten Stand zu bringen. 


Bewertungskommission — beratendes Gremium eines Leiters in Fragen der 
Bewertung von Registraturgut und Archivgut. 


Zur Lösung der Aufgaben auf dem Gebiet der > Bewertung von Registra- 
turgut und Archivgut bestehen B. bei der — Staatlichen Archivverwaltung, 
dem — Zentralen Staatsarchiv und den — Staatsarchiven sowie bei ande- 


ren Archiven in der DDR. Sie können bei den zentralen und örtlichen 
Staatsorganen und wirtschaftsleitenden Organen, bei Betrieben und Ein- 
richtungen gebildet. werden, die zur 


Wertkategorie 1 (> Wertkategorie) 
zählen. Die Mitglieder der B. werde 


n durch den Leiter des Organs, des 
Betriebes oder der Einrichtung, 


bei dem sie gebildet worden ist, berufen 
und erhalten von diesem ihre Aufträge. 


GdW 88 97-103, 
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_Bezirksparteiarchive der SED 


i Ü ichtspunkte für die 
Bewertungskriterien — wies Den Gesichtspun 
Bewertung von Registraturgut und A gut. 


j Leninismus sowie 
Die B. basieren auf den Erkenntnissen des RER achaft und der 
b. den TE SENDE BEL. für die Feststellung des In 
u. j 1 > je sin n r dun sys e- 
Wertes der Dokumente sowie für die Ausarbeitung und Anwen lung Arne 
N R ee Beverungen (z.B. > Rahmensy 


nisse \ Die > Bewertu d- 
und ch bew ie ertungs 
iftgu tungsverzeichnisse). a N 
sätze he Reine ne die in der Regel komplex angewa w 
nennen : 


gar Prozesse, 
‘mmender Ereignisse und TOZ£ 

‚ entation bestimmen ion territorialer 

den müssen, z.B. RR Umwälzungen, Dokumentatio ner 

‚nsbesondere gesellscha Funktion und Stellung der Regis 


und lokaler Besonderheiten, gutes im Hinblick auf diese 


istratur le f 
le Art und4Chärakseri een ht und im Verhältnis zu an 


Dokumentation, Überlieferungslage RN Mehrfachüberlieferung — 


tio 
deren Informationsquellen. > Aggrega 
Überlieferungsformen 


ändigkeit für das Ar- 
chive mit Zustän N B 
; i DGB — Regionalar irksvorstände und Be- 
Bezirksarchive des F standes des FDGB, der Bezir ten und Gewerk- 
chivgut des Bezirksvor A Industriegewerkschaf 


i . N DGB und der 
zirksgewerkschaftsleitungen @« Kreisvorstände des F 

| ’ örenden | 5 wie der 
Bafien, ae BE 1 :S a Eee der ee 
en Landesvorstände des FDGB \ 

Schaften und Gewerkschaften. 


ein Bestandteil des einheitlichen Archiv- 


Die seit 1958 bestehenden B. sind <h die Kontrolle über das Schriftgut 


Wesens des FDGB. Ihnen obliegt Re 
der gewerkschaftlichen Grundorgamı 


| ändi it für das 
archive mit Zuständigkeit 
Bezirksparteiarchive der SED — Resiona "gehörenden Kreisleitungen, 


irKk T 

au dr EEE. Fer SED sowie der 1952 aufgelösten 
. > e 

ausgewählter Grundorganisa oner 

Landesleitungen der Partei. 


| issenschaft- 

iarchiv der SED wissenschaft- 

ıs — Zentrale Parte une Archivgut aus 

m B. werden des, Es In der Regel en] Ins Di sleitungen der 

ch-methodisch ne Sie bestehen seit 1963 bei ae rchivwesens der SED. 
Sr Zeit Dach ER An dteil des einheitlichen Partelar \ ‚ 

und si S 
—> Archivfonds der SED 99 
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Bibliographie 


G. Uebel, 10 Jahre einheitliches Archivwesen der Sozialistischen Einheits- 
partei Deutschlands. AM 2/73, S. 49 ff. 


Bibliographie — Theorie und Praxis der Ermittlung, 
rischer Dokumente zum Zwecke der H 
turverzeichnissen, meist ohne Standortnachweis,. 


Erschließung und Be- 


" ‚ und zwar 1. nach der Art der erfaßten 
Literatur (Herkunft, Inhalt, Gattung), 2. nach der Art der Erfassung der 
Literatur (Vollständigkeit, Tiefe der Erfassung), 3. nach der Art der Ver- 
zeichnung (Beschreibungsgrad, Anordnungsweise), 4, nach der Erschei- 
nungsform und -weise der Literatu 


2. DB zur BVO vom 24. 8. 1970 (GBl. II Nr. 81 S. 567). -_K.R. Simon, Bi-. 
bliographische Grundbegriffe und Fachtermini. Übers. Leipzig 1972. — 
G. Rost, Bibliographie und Bibliograph. Eine Literaturinformation über 
Formen und Methoden der Bibliographie, Leipzig 1966. (Bibliographischer 
Informationsdienst der Deutschen Bücherei. 10.) z 


a. 


Bibliothek — histori 


lichen ‚oder persönlichen Eigentum, die zur Sammlung, Aufbewahrung, 
Erschließung und Benutzung literarischer Dokumente dient. 


Die B. ist als gesellschaftliche Institution eine klassengebundene Einrich- | 


tung des Überbaus. Ihr Auftrag bei der Gestaltung der entwickelten sozia- 
listischen Gesellschaft besteht darin, die differenzierten und ständig stei- 
genden Bedürfnisse, Interessen und Erfordernisse der Gesellschaft und der 
Leser nach Literatur und Literaturinformation gezielt zu befriedigen und’ 
die Entwicklung sozialistischer Persönlichkeiten zu fördern. Die Vielzahl 
der Bibliotheken gliedert sich in. verschiedene Bibliothekszweige und setzt 
sich aus unterschiedlichen Bibliothekstypen zusammen, die sich vonein- 


/ 


erstellung von Litera- _ 


sch gewachsene kulturelle Einrichtung im gesellschaft- 





Bibliothekar 


: lgebiet unter- 
ander nach institutionellem Träger, Leserkreis En (wis- 
De an a arhbibilati een) und staatlichen allge- 

ftli Allgemein- und Fa irksbibliotheken, 

nlenaen Bi (ZINBE Se a Be 

 ndebibligkn ek De = RR innerhalb eines an 

liederung und KO ei ezifischen 

tn aatliitien BihltorhERsR abgelöst. ERBE En a ES 
Aufgabenstellung hat jede B. folgende Aufgaben 


aufba Erwerbung und Inventarisierung, 
u (Festlegung | I 
F s des Sammielgebietes, 8 N Ä 
m i ie run zung e an ii A ae dr Bibliothekar — 
g zung ei jeßlich Aus- en, 
ee FR DDR > Bibliothekswissenschaft — literarische 


Dokumente | | 
9. Aufl. Leipzig 1974, 1975. — Die 


ibliotheken 
ie Benutzung der Biblio 
Se 972. — Tb. für Bibliothekare. 


BVO. — Lexikon des Bibliothekswesens. 
Bibliothek und Du. Eine Einführung ın 


und ihrer Literatur. 2., überarb. Aufl. Leipzig ‘ d Informationsstellen der 
Leipzig 1967. — Jb. der Bibliotheken, Archive un 


61. 1947. — Der 
DDR. Je. 1. 1961. — Zbl. für Bibliothekswesen ee Jg. 61 
Biblibthekar. Zs. für das Bibliothekswesen. Jg. 1. . 


| j i i ibliothekswesen 
Bibliothek Berufsbezeichnung für, Mitarbeiter im Bib ? 
iothekar — 


mit Fachschulausbildung. 
s | iedener Qua- 
Die Bezeichnung B. hat, bedingt durch die BEI RE T en Ne- 
ine Br ung , En! unterschi ichen Bedeu Tale der gegen- 
BE OR B. trat der Fachschul ; B Pufsgruppe besteht 
en den wissen “ EN führt. Als dritte Fr theksfacharbeiter. 
‚vartig Sie ty u der DDR. seit 1951 der u3 An Die Arbeitstei- 
Rn IN LO EEE Struktur des EN Bullen hängt vornehm- 
‚em entspri  Hibliothekarischen Beruissrupp@! einem be- 
lung zwischen den drei biblio Zugehörigkeit zu 


Baer Garn rin und Aufgabenstellung 
Stimmten Bibliothekszweig sowie 


ind. im einzelnen in Be- 
N kmale sind. im e | 
” ”. * * ualifikationsmer 
Se Be TAUBEeU scharakteristiken festgelegt. NR h 
Tufsbildern und Anforderung n auf der gesellschaftlichen Funk 


Der Beruf und die Tätigkeit des B. beruhen au die hohe gesellschaftliche 
tion des Bibliothekswesens. a en: ae Bildung und Br- 
jbli ischen 2 und Ver- 
| Eainng a DS uehiesiten Da Bereitstellung 
lehung sozia DRUI FERNE 
mittkung von Literatur für die NENNE ag 
der ständig wachsenden ee NEN Nlone 
lichen Beitrag zur Stärkung un Altung'der bi 
. Schafts- und Staatsordnung. Die Erfü Dr | 


| > t. 
leistet der B. einen wesen 

der sozialistischen Gesell- 
bliothekarischen Aufga- 
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wecke und zur Befriedigung 





| 
| 
| 


Bibliotheksgut 


ben erfordert die enge Verbindung von marxistisch-leninistischer Welt- 


anschauung und umfassenden fachlichen Kenntnissen auf der Grundlage 
eines festen Klassenstandpunktes. ’ 


4, DB zur BVO vom 4. 11. 1970 — Die Führung von bibliothekarischen Be- 
rufsbezeichnungen und Verleihung von Titeln an Bibliothekare — (GBl. I 
Nr. 89 S. 627). — Tb. für Bibliothekare. Leipzig 1967, S. 57 ff. — Lexikon 
des Bibliothekswesens. Bd. 1. Leipzig 1974, S. 198 ff. — K. J. Abramov, 


Bibliothekar — ein wichtiger Beruf. In: Aufsätze zum Bibliothekswesen 
der UdSSR. Berlin 1971, S, 69 ff. 


Bibliotheksgu — literarische Dokumente 


Bibliothekswesen der DDR —_ Gesamthei 
und-Bauern-Macht zur Sammlung, 
rarischen Dokumenten sowie zur E 


t der Einrichtungen der Arbeiter- 
Erschließung und Vermittlung von lite- 
ntwicklung der Bibliothekswissenschaft. 


Das B. dient der Befriedigung der differenzierten und ständig wachsenden 
Bedürfnisse, Interessen und Erfordernisse der Gesellschaft und der Leser 
aller Altersstufen und aller Berufs- und Bildungsgruppen nach Literatur 
und Literaturinformätion. Es leistet einen wichtigen Beitrag zur Vermitt- 
lung neuer Erkenntnisse und Erfahrungen der Wissenschaft und der gesell- 
schaftlichen Praxis, zur Entfaltung eines reichen geistig-kulturellen Lebens 
und zur ständigen Hebung des Bildungs- und Kulturniveaus der Bürger. 

Im B. bestehen verschiedene Bibliothekszweige mit differenzierten Biblio- 
thekstypen, die sich voneinander nach institutionellem Träger, Leserkreis 
und Sammelgebiet unterscheiden. Die Unterscheidung von wissenschaft- 
lichen (wissenschaftlichen Allgemein- und Fachbibliotheken) und allge- 
meinbildenden — Bibliotheken (staatlichen allgemeinbildenden Bibliothe- 
ken) wird in der DDR durch eine funktionsgerechte Aufgabengliederung 
und Kooperation innerhalb eines einheitlichen gesamtstaatlichen Biblio- 


theksnetzes abgelöst, — Bibliothekar — Bibliothekswissenschaft — litera- 
rische Dokumente 


VO über die Aufgaben des Bibliothekssystems.... vom 31.5. 1968 (GBI. II 
Nr. 78 S. 565). — Lexikon des Bibliothekswesens. 2. Aufl. Leipzig 1974, 
1975. — Zbl. für Bibliothekswesen [ZfB]. Jg. 61. 1947. — Der Bibliothekar. 


Zs. für das Bibliothekswesen. Jg. 1. 1946. — Tb. für Bibliothekare. Leipzig 
1967. 


Bibliothekswissenschaft — gesellschaftswissenschaftliche Disziplin, die sich 
in Forschung und Lehre mit Wesen und Erscheinungsformen, Funktion, 
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Bild 


ni ibliotheks- 
inrichtungen des Bibliot 
sbedingungen der Einrl ernennt 
a ae : den verallgemeinerten en le 
Mehen Erfahrungen die theoretischen Grundlagen iÜ 


Arbeit schafft. 


egenstand der B. ist die Gesam heit der funktionellen und strukturellen 

G j theit funkti ırei 

Ei 5 ft und en des Bibliothekswesens und seiner Einrich- 
genschaften 


* * “ S 
tungen in ihrer gesellschaftlichen Bedingtheit It en Mac on 
RE stormiätlonien. Die B. vereinigt verschiedene wisse cha 


tion und der Differen- 

NEAR inen Prozeß der Integra und 

Ben, jdie  anaflen zunehmend miteinander N AL. 

Erielle ar und Forschungsgebiete en ar En 

. : d einigen x KEN .1.1: hi e, 

Bee ne insbesondere mit der SE 

es ee ER Informations- \ aaa Dokumenta 
er Wissens , : : aft. | 

schaft (Informatik) und ne en mit ne Mitteln und a ee 

nie a enalddn entwickelten Be En BUN 

eh ze die theoretischen Grundlagen für we die Arbeitsmittel 

A eirnien kswesens ständig zu vervollkommnen, estalten und 

listischen Bibliothe ae Zunehmend effektiver zu 8 ne 
En een der B. schnell in die Praxis gesBiD- DE 

eoretische 

Ü fü mneutralen, klas- 

a nase B., die ihre een En DDR entschie- 

n : e hr NEN 

en ne ereise: mit der B. in anderen sozialisti 

. den ab. Mit de 


‘+ — Bibliothekar — litera- 
schen Staaten besteht eine enge Zusammenarbeit. — Bibliothe 
rische Dokumente 


ARE ‘bliothekswissenschaft. ZIB 2/49, 
J. Vorstius, Bibliotheks, IN ae Bibliothekswissenschaft. ZIB 
a EUREN ALE TERBEHER 50 Jahre sowjetische Bibliothekswissen 
Be ee 6 ff, — H. Kunze, Grundzüge der Bibliot el Te 
ER a un der Bibliotheksverwaltungsiehre. Opa ir » 

s 5 r N Beriken des Bibliothekswesens. Bd. 1. Leipzig ‚> 


EN tell 
Bild — optische Wiedergabe der objektiven Realität oder der Vorstellung 


darüber. 


jeweiligen Funktion als | YA 
ä Das B. mi - 

j j Zusammenhängen auf. 2: 

N SL Bi N als ergänzende oder N 

RER mit publizistisch-propagandistischer 

ir | | | 103 


Das B. tritt entsprechend seiner 





‚ten, T> Zeichnungen, > Skizzen, — P 


EEE, u rr LE Ban 


Bildarchive 


— Plakaten oder in — Druckschriften, die der Agitation oder Werbung 
dienen. Die älteren Bildtechniken wurden im 20. Jh. in immer stärkerem 
Maße durch — Foto und — Film verdrängt. B. können als — Archivgut 
oder als — archivisches Sammlungsgut im Archiv aufbewahrt werden. Das 


B. als historische Quelle ist Gegenstand der — historischen Bildkunde. 
— Bilddokumente 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 470 ff. 


Bildarchive —_ Spezialeinrichtun 


gen zur Sammlung, Erschließung und Aus- 
„wertung von Bilddokumenten. 


An B. in der DDR sind besonders zu nennen: ADN-Zentralbild in Berlin 
und die Deutsche Fotothek Dresden, die seit 1962 der Deutschen Staats- 


bibliothek Berlin als Zentralinstitut für Bilddokumente angeschlossen: ist 
und über etwa 357 000 Negative und 8 


sammlung von rund 80 000 Stück ve 
eine sog. Diathek mit über 40 000 D 
Wissensgebieten angegliedert. 


rfügt. Der Berliner Stadtbibliothek ist 
ias, Bild- und Tonbildbändern aus allen 


H. Gottwald, Das Bildarchiv der Fotoabteilung „Zentralbild“ des Allgemei- 
nen Deutschen N achrichtendienstes, AM 9/66, S. 183 ff. — H. H. Richter, 
Die Deutsche Fotothek Dresden. AM 6/62, S. 222 ff. 


Bilddokumente — o 
zeichnungsträgern. 


Für B. können verschiedene — Aufzeichnungsträger die materielle Basis 


sein, z.B. — Papier, Kunststoff, — Film. In der Gegenwart treten B. in 


wachsendem Maße in ‚> Registraturen und — Archiven als selbständige 
Dokumente oder in verschiedenen Zusammenhängen auf. Sie sind in gro- 
Ber Zahl auch in — Bibliotheken und — Museen vorhanden. Zu B. gehören 
vor allem — Bilder, — Fotos, Filme, — Karten, — Pläne, — Risse,— Atlan- 
lakate, > Siegel, > Wappen. Die 
— Bewertung und — Erschließung der B. erfordert die Beachtung speziel- 
ler Gesichtspunkte, vornehmlich der — Quellenanalyse und Quellenkritik. 
— Archivgut — Registraturgut — Schriftgutverwaltung 


Bildung und Abgrenzung der Bestände — Bestandsbildung Y 


z t Y 
Brandschutz — Gesamtheit der Maßnahmen, Mittel und Methoden zur Ver- 


hütung von Bränden, zur Begrenzung der Brandausbreitung und zur 
& ’ 
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0.000 Positive sowie eine Diapositiv- 


ptisch fixierte Informationen auf verschiedenen Auf- | 





Brief 


{ chwerte vor den 
Brandbekämpfung sowie zum Schutz, der Bürger und Sa 


von Bränden ausgehenden Gefahren. 


: , Gesundhei Bürger, das sozia- 
Der B. dient dem Ziel, das Leben und die G Ft ER kulturellen 
ce önliche Eigentum, die Volkswi ne Bean 
listische und pers N den davon ausg ae 
Werte der Gesellschaft vor Brä und stischen Gesellschaft und 


zu schützen. Der B. ist Anliegen der ei ist Bestandteil der staatlichen und 


der aktiven Mitarbeit aller SÜrCHE eh rleistung von Ordnung, Disziplin 


gesellschaftlichen Maßnahmen zur Gew 


it und der Landesverteidigung. | nderen Bedingungen 
Der en der DDR he DR RER) 
bestimmt, die sich aus der Eigenart des nd den Rechtsvorschriften und der 


' entspreche ad 
N Organe in ihrem Verantwortungsbere 
estlegun 


ter Beachtung der spezifischen Bedingu utzinspektoren und Brandschutz- 
können zu ihrer Unterstützung Brandsch 


A ® : tige Ausfüh- 
rtung für die rich 
en die Verantwo ben, nicht 
helfer ee n ae ae Leiter übertragenen N 
ARE en Schutz des Objektes oder der Einrl 


rtung des Leiters. 

ren im Sinne der gesetzlich festgelegten  Haistnng des B. sind die 
G für die Organisierung unC ie an gut sichtbaren Stellen 
En rdnung und Alarmordnung, Sn Sesam Mitarbeiter schnell 
Fa: bi Dr so anzubringen sind, daß sie Kae, Alan und Feuer- 

& h Bi werden können. Größere Archive si Gesundheits- und Arbeits- 
len ausgestattet. — Betriebsschutz 
schutz — Ordnung und Sicherheit ET 

I » u _- 
.. d Brandschutz in der Deutschen Dan) üb > brand- 
Brand. Ohutzgesetz vor oa ER DEREN und Einrichtungen 

rands ätten, i 
schutzgerechtes Verhalten I Er Hober, Brandschutz in Archiven. 


een -meldeanlagen für 
vom 5. 7.1976 (GBI. I Nr. 2 ae rl Er | en für 
ae LER Te B nen Brandschutz im Archiv. A { 
rchive. 73, 8. | | 


S#25 L. 7,7 


Br Ä i ur | ür den Em pf Änger be- 
1 — 


stimmten Inhalt. 


| | El 1 ch Emp- 
3 “ en a als chronologisch bzw. na p 
ve (> : 


| & ’ l . 


" | ihnen über _ 
gister, > , | | % | | | 
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entlichen Bestandteil persönlicher Ar- 





Buchbinder 


lieferten Informationen zu gewährleisten. Äußere, in ihrer Gesamtheit je- 
doch nicht unabdingbare Kennzeichen eines B. sind Datums- und Orts- 
angaben, Anrede, Grußformel mit Unterschrift und Adresse (außerhalb 
des Kontextes). Trotz der inhaltlich klaren Abgrenzung von — Akten- 
schriftstücken wird die äußere Form des Briefes häufig auch zur Doku- 
mentierung dienstlicher bzw. geschäftlicher Sachverhalte verwendet (Ge- 
schäftsbrief). > Autograph 


Archivalienkunde, S. 65 ff. u. 75 ff. 


Buchbinder — Facharbeiter mit dem hauptsächlichen Aufgabengebiet des 
Einbindens von Büchern und Broschüren. 


Der B. im Archivwesen ist in Spezialeinrichtungen (> technische Werk- 
stätten im Archivwesen) vorrangig für die buchbinderische Behandlung 
von Archivgut eingesetzt. Die Qualifikation als B. ist Voraussetzung für die 
Weiterbildung zum — Konservator und — Restaurator. 


Rahmenausbildungsunterlage für die sozialistische Berufsausbildung. Fach- 
arbeiter für die buchbinderische Weiterverarbeitung. Berufs-Nr. 5804. 


Büroreform — Reform des Registratur- und Kanzleiwesens im imperialisti- 
schen Deutschland nach dem ersten Weltkrieg. 


Die B. umfaßte die Neuregelung der Aktenführung und Aktenablage mit 
' dem Ziel, den immer schwerfälliger gewordenen Geschäftsgang in den 
staatlichen Behörden zu vereinfachen und die Ablage und das Wiederauf- 
finden von Archivschriftstücken zu rationalisieren. Das führte zur Aufhe- 
bung der bis dahin für die — Registraturen typischen Trennung von Akten- 
; führung und Sachbearbeitung, zur Dezentralisierung der Aktenführung 

‚(> Sachbearbeiterregistratur) und zu einer Vereinfachung bzw. Ein- 
schränkung der Kanzlei- und Registraturhilfsmittel, vor allem zur Ver- 
wendung von — Aktenplänen, Stehordnern und Schnellheftern, sowie zu 
weiteren für die Tätigkeit des bürgerlichen Staates und seiner Einrichtun- 
gen wichtigen Maßnahmen in der — Schriftgutverwaltung. 


B. Brachmann, Zaar Geschichte der Büroreform. AM 1/59, S. 6 ff. — Archiv- 
verwaltungslehre, S. 54 ff. | 


\ 
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Chip — Mikrorollfilm 


Chronologie > Zeitrechnungslehre 


dung in der ma- 
Code _ Schlüssel für Verzeichnungsangaben zur N g 


nuellen und maschinellen Datenverarbeitung. 


j en u. a. Buchsta ? , v 
gelochten und gelochten Stellen auf einem Datenträger, Impulsfolgen von 


elektronisch arbeitenden Systemen u. 8. 


Compactus-Anlage — Regalanlage 


D 


Datenträger — Aufzeichnungsträger 


Datierung — Verzeichnungsangabe zur Kennzeichnung des zeitlichen Um- 


fangs einer Verzeichnungseinheit. 


Die D. gibt die Entstehungs- und Bearbeitun 
einheit beim Registraturbildner wieder, 
wohl im — Findhilfsmittel als auch für 


gszeit einer — Verzeichnungs- 


die durch das älteste Ausstellungs- oder Bearbeitungsdatum (Anfangs- 
datum) und das Datum d 


es jüngsten Bearbeitungsvermerkes (Schlußdatum) 


Tagesangaben, Akten meist nur 


angaben in ihrem Titel übereinstimmen. 


beitung von J ahresrechnungen immer einen zurückliegenden, die Aufstel- 
lung von Plänen und Haushaltsplänen einen künftigen Zeitraum. Die Daten 


werden dem Archivgut entweder unmittelbar entnommen oder mittelbar 
erschlossen. | 


OVG 88 169-181. 


Dehn-Alphabet — Hilfsmittel zur alphabetischen Ordnung von Registratur- 
gut. | | 
Je nach Umfang der zu ordnenden Karteien (z.B. N amenkarteien) oder 
Akten (z.B. — Korrespondenzakten) wird das Alphabet mehr oder weniger. 


stark unterteilt, und zwar A—L, M-Z oder A-D, E-H usw. oder A—Bo, 
Br—-D usw. Zur Gruppenbildung werden neben den Anfangsbuchstaben 
auch 


die 2., 3. und folgenden Buchstaben verwandt, so daß auf diese 


Weise in immer stärkerer Untergliederung 2- bis 500teilige D. entstehen. 
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Beispielsweise betrifft die Bear- 


x 
« 
4 





Ei 


Desinfektion 


en (zur Unterteilung von Karteien) und 


Das D. kann in Form von Leitkari nshilfgmittel eingesetzt wer- 


zusammengefaßt in Listenform als Organisatio 
den. 


rı = 


lin 1974. 


Depositalvertrag > Depositum 


j nte. 
Depositum — in einem Archiv hinterlegte Dokume | 
Archivgut einem staatlichen Archiv zur 


- Ä über- 
ines Depositalvertrages ü 

uf der Grundlage eines © der Eigentümer 
ne urch den das übernehmende Ar Sirnmte Verpflichtungen 
geben werden, dur übergebenen Dokumente bes Verzeichnungsarbeiten 
der zur em Sn auf die Durchführung I DR anna es sich da- 
eingehen, z.B. in be serlaubnis. Mel nd 
und die Ba der r ee Wissenschaftlern, Schriftstellern u 

ei um — Nachlässe vo | N 


te vollstän- 
interlegte Dokumen :LLAUH 
:. i flichtet sich, hin t. nach archivwis- 
spe Ban Sp BR und, VEN ns Einschränkungen 
g un gesı Br arbeiten. ua u 
ndsätzen zu be Benutzungsbestimmun 
en ri Archivgut entsprechend den 


erden. 
Sen der staatlichen Archive ausgewertet " 


Als D. kann z.B. nichtstaatliches 


ugenden Schutz des Archivgutes vor 


Desinfektion — Verfahren zum vorbe bzw. zu deren Vernichtung. 


Verschiedenartigen Schadenserregern 


| jerischen und pflanzlichen Schäd- 
Te a en len ea 
. y : >" Sun, 
lache Selälinge wie Sirhlenilee Aeerende Bde, Vergasungen) 
i ischen | 
ad a Ahylklschem Nat Ba oe bekämpft wer- 
den. s ß 


> 


R. Blaschke-Hellmessen, Schimm 
1/62, S. 136 ff. | 


01109 


EN | 188 £. 
Archivverwaltungslehre, S. ; 4/ 
Bilze als Gefahren für Archivalien. AM 





Desinsektion 


Desinsektion — Desinfektion 


Deskriptor — genormtes Sachwort für das Indizieren einer Verzeichnungs- 
einheit, 


Der D. ist aus einer Gruppe äquivalenter Sachwörter ausgewählt und zum 
Vorzugswort bestimmt; er repräsentiert den Begriffsinhalt und -umfang 
dieser Wörter oder Wortverbindungen. Der D. ist das Element einer — In- 
formationsrecherchesprache, die meist in einem — Thesaurus niedergelegt 
ist. Bei der Verzeichnung mit D. (> indizieren) kann ein D. den Infor- 
mationsgehalt einer — Verzeichnungseinheit eigenständig oder in Kombi- 
nation mit anderen — in einer Deskriptorenkette — erfassen und beschrei- 
ben. Sowohl — Titel wie > Enthält-Vermerk lassen sich in D. formulieren. 
Der Dokumenteninhalt wird dabei je nach der beabsichtigten — Verzeich- 


nungsintensität über — Schlüsselwörter als Zwischenstufe dem D. zuge 


ordnet. Die Verzeichnung mit D. ist ein Mittel zur Rationalisierung der 
Erschließungsarbeit. Ihr Vorzug liegt vor allem in der Einheitlichkeit der 


inhaltlichen — Verzeichnungsangaben, was auch die Auswertung der Do- 
Kumente erleichtert. 


Dezimalklassifikation — Gliederung und Reihung — Informationsrecher- 
chesprache — Klassifikationsschema 


Diathek — Bildarchive 
Dienstgeheimnis — Geheimnisschutz 


Diplom-Archivar — akademischer Grad, der vom Rat der Sektion Ge- 
schichte der Humboldt-Universität zu Berlin an Hochschularchivare ver- 
liehen wird, die in einem ordnungsgemäßen Diplomverfahren die erforder- 


' lichen wissenschaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten nachgewiesen ha- 
ben. — Hochschularchivar 


VO über die akademischen Grade vom 6. 11. 1968 (GBl. II Nr. 127 S. 1022). 
Diplomatik — Urkundenlehre 


Dokument — allgemeine Bezeichnung für ein Zeugnis über Sachverhalis, 
‚Ereignisse und Prozesse der objektiven Wirklichkeit und über die geistig‘ 


110 


I 








Dokumentenadresse 


ildli oder in 
Täti gkeit des Menschen, das in schriftlicher, en lautlicher 
> ’ . .. . 
anderer Form auf einem Aufzeichnungsträager fixiert ist. 


2 i kenntnis zum 

D. gelangen als Quellen der klassenmi@ eat Fra — Archive, 

Zw cke ihrer gesellschaftlichen Nutzung en n. Vielfach werden un- 
: theken sowie — Informationseinrichtunge 

— Biblio 


besteht über den Dokumentenbegriff bei den bete 


. . . . “ 1 doku- 

keine a en in der DDR verwendet den eich 
e — Archivwis ivgut bzw. Archi 

{ “ok von — Archivgu minus Ar- 

ment für das schen und weitgehend ne ee aa 

damit zugleich en ge provenienzgebundenen, HiGegen: 

chivale. Sie versteht darun als Ausnahme — auch SB< 


Schrift-, Bild- und Tondokumente sowie — Fragen Zusammenhang 


a ” ” ” ” b r = > 
che es a ee hlagnahınle Abzeichen, Warenproben). ar 
ehen (z.B. 


Inn ; t 
chivisches Sammlungsgut — Registraturgu 


g I 
K opredeleniju ponjatija „dokument . 


G. G. Vorob’ev, A. Ju. Kanzeee ent“.] Sov. arch. 2/72, S. 67 ff. 


j iffs 
[Zur Bestimmung des Begritis „ 
Übers. in: ID StAV Nr. 26. 1972, S. 65 ff. 


j Inhalt des Ge- 
i ichen für den wesentlichen RE 
Dokumentationsprofil nn Beet der Grundlage seiner ER 
die Bester ae re Zwecke der Dokumentation histori 
le Bestandser 


timmt. 
verhalte, Ereignisse und Prozesse bes ; NN 
ver 
ibt si der Aufgabenstellung und Daun je len — Zustän- 

BD al Br ihrer territorialen und DR 

> j en k . L 
Cigke Te in Ba a Rene von daher die 

IE A i itsbere N a Sr a eT- 
a und =» Bestandsergänzung sowie die mögliche — Aus 
— Bewe 


tung. 


j Speichern und Wie- 
Dokumentenadresse — Verzeichnungsangabe, die zum Speil 


derauffinden von Informationen dient. | Kinenelk 
' \ die — Signa 

Die D. enthält bei der Ver A eichnung und — Be- 
Lagerungseinheit in Verbindung ne der unterschiedlichen Funktion 


a , Er Ode durch weitere Verzeichnungsanga- 
estalt indh / 


ben ergänzt werden. N 


Dokumentenausstellung 


Dokumentenausstellung — Form der Öffentlichkeitsarbeit der Archive 
durch Darbietung thematisch ausgewählter Archivdokumente. 


Die D. dient vornehmlich der Vertiefung des Geschichtsbewußtseins der 
Werktätigen und damit der sozialistischen Bewußtseinsbildung. Sie ist 
auch geeignet, der Öffentlichkeit wertvolles Kulturgut nahezubringen und 
das sozialistische Archivwesen zu popularisieren. Die D. wird überwiegend 
zu aktuell-politischen, historischen und kulturhistorischen Themen ge- 
staltet. Sie erfordert eine klare, auf der Grundlage des historischen Mate- 


rialismus erarbeitete Konzeption. Die D. wird entsprechend der Zielset- 


zung und der Thematik entweder von einem Archiv oder in Zusammen- 
arbeit mehrerer Archive bzw. in Kooperation von Archiven mit Museen, 
Bibliotheken und anderen wissenschaftlichen oder kulturellen Einrichtun- 
gen gestaltet. Die Archivdokumente werden in der Regel als Reproduk- 


tionen, bei Gewährleistun de for . $ 4 ! WR 
BE an, g der erforderlichen Sicherheit auch im Original 


Die gesellschaftliche Wirksamkeit der D. hängt ab von der Thematik und 
der optisch einprägsamen Gestaltung sowie von der Größe und der Zusam- 
mensetzung des Personenkreises, dem die D. zugänglich gemacht wird. Die 
Aussagekraft und die optische Wirksamkeit der D, können durch Beifügung 


von Exponaten gegenständlicher Art, z.B. Werkzeuge, Waffen, Bilder und 


Bücher, wesentlich erhöht werden. Die D. wi Zar 0 
f 5 . wird 7 e 
rung verbunden. | rd oft mit einer — Archivfüh 


: } Me u. P.\J. Rakow, Sozialistische Öffentlichkeitsarbeit als Aufgabe 
Sen: ’ en Archive. Erfahrungen des Staatsarchivs Schwerin. AM 6/70, 

. f. — H.-J. Schreckenbach, Sehen — lesen — nachdenken. Bericht über 
eine Archivalienausstellung im Bezirk Cottbus. AM 1/71, S. 27 ff. — H. Reich 
u. M. Unger, Dokumente zur Geschichte der Stadt Delitzsch. Eine Gemein- 
schaftsausstellung des Staatsarchivs Leipzig und des Kreismuseums De- 


litzsch. AM 6/72, S. 232. _ G. Grahn, Ausstellung zum 50. Jahrestag der 


Bildung der UdSSR. AM 1/73, S. 26 £. 


Dokumentenspeicher — Komplex von Dokumenten und Fakten (Dassiver 
Speicher). 


D. sind z.B. die Schrift-, Bild- und Tondokumente, die — Registratur, der 
> Bestand oder die Bestände eines Archivs. D. können verschiedene Arten 
von — Aufzeichnungsträgern enthalten. Notwendige Ergänzung zum D. 
ist der > Adreßspeicher. Der D. wird auch als peripherer Dokumentenspei- 


as bezeichnet, wenn er mit einer Datenverarbeitungsanlage gekoppelt 
st. / | 3 
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_ Mentsdrucksachen, Gesetz- und Ver 


Organisationen geben ebenfalls 





Druckschrift 


Drehbuch _ Endfassung der literarischen Vorlage eines Films. 


ä für die Herstellung eines Films in nume- 
ae er mit vollständigem Dialog oder 


rischer Folge die einzelnen Ei h 
enter iz, Angaben zur Kameraführung, DB ea 
lerführung und Szenenbild. Das D. ist in Mo Et Eee. aftlichen 
Yet ist Quelle wissensch 
staltungshinweise, rechts Dialog). m ttel für die Rekonstruktion von 


Analyse eines Films und wichtigstes Hilfsmittel 
Filmen, die nur fragmentarisch überliefert sind. Vorstufen des D. sind 


.. > » ls 
Be re suflerart werden, De Term 
— archivisches Sammlungsgut im El 
nus D. wird auch für die entsprechende Vorbereitungsstufe von Auss 


lungen verwendet. 


Kleine Enzyklopädie Film. Leipzig 1966, S. 800. 


cn are Ar u 
Schriftstück, unabhängig von seinem {nn a 
Grad Kiner Verbreitung sowie der Anzahl der hergestellten Exemplare 


| adj allgemeiner oder spezieller Informations- 

bedlrininse &ie wird von „+ Registraturbikinern. häuig zur BahOnhING 
| Dt EIERN: . Einen n ans) 

Tung der Informationstätigkeit eingesetzt En chen D. ein (Parla- 


| | en amtli 
ie von ‚stantlichen Dream ER oklätien Berichte, amtliche 


ch bestimmt. Parteien und 
timmte 

. heraus. Als D. gelten auch bes | 
of & Plakat, — Flugblatt, öffentlicher 
g, einseitig gedrucktes Lehr- und An- 
i erarische Dokumente und werden da- 


Karten); viele sind nur für den Dienstgebrau 


Einblatt- und Mehrblattdrucke 


mm. Resistraturgut zu — 
rungszusammenhang von — Registra EL, 
als — archivisches Sammlungsgut von Archiven e | 


OVG, Erg. 1. — AM 1/71, 8.5 ff. 
RN. } 
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Editionsgrundsätze — In für di : 
Gestaltung von ee Cie methodische und editionstechnische 


Die E. ögli 
ermöglichen ein rationelles und gleichartiges Vorgehen bei der Ver- 


sffentli ge 

ne acer Quellen. Das methodische Grundproblem bil- 

ae ara Se tung und die Auswahl der Quellen auf der 

des Prinzips der Einheit von a wen a 
ei Wissenschaftlichkeit. Wich- 


tige Bestandteile der E. sind 
. £ “4 : 
gabe und der Reihung der er ren der editionstechnischen Wieder- 


wissenschaftlichen Annotationen. 


Die E. behandeln im einzelnen 
handlung von Lesarten und di 
rung, die Wiedergabe von Unte 


die Textwiedergabe, insbesondere die Be- 
m er or Normierung, die Datie- 
/ n und Be j ; 
Gestaltung der Kopfleiste und der Legende (Archivsignatur, aktenkund- 
und das er N pe usw.), das Abkürzungsverzeichnis 
die E. in der Re gel auf das 74 der Gruppierung der Dokumente orientieren 
sammenhang der Dokum a =: sachlichen und registraturmäßigen Zu- 
sachen und Erscheinung ente und die wechselseitige Abhängigkeit der Tat- 
ringe DI cn Injihnen widerspiegeln, \zuum Ausdrüce 
Hassen von'allm Umf eise über die wissenschaftlichen Annotationen um- 
lieferung und zum I he und Gestaltung der Anmerkungen zur Textüber- 
RER DE nhalt der Quellen. Editionstechnische Besonderheiten 
Dokumenten aus Er Publikation spezieller Quellengattungen, z.B. von 
Een per. Zeit des Feudalismus, oder bei der Veröffentlichung 
\ bedeutender Persönlichkeiten. — Quellenedition 


Richtli ür di ; 

ee oe tuns der „Dokumente und Materialien zur Ge 
ar NEN “= en Arbeiterbewegung“. In: Archivalische Forschungen 
Mae ler deutschen Arbeiterbewegung, Bd. 1. Berlin 1954, 
Er ra HIiT mid, Probleme der Edition archivalischer Quellen zur neue- 
in en Geschichte. ZfG 4/67, S. 639 ff. — Regeln für die Her- 
N Sr er Dokumente in der UdSSR, Moskau 1969. Übers. in: ID 
(MEGA) ee 0, S. 75 ff. — Karl Marx-Friedrich Engels-Gesamtausgabe 
ee und Probestücke. Hrsg. vom Institut für 
ee inismus beim Zentralkomitee der KPdSU und vom Institut 

arxısmus-Leninismus beim Zentralkomitee der SED. Berlin 1972. 
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wie Inhalt und Gestaltung der 


‚tur der Lagerungseinheit 
‘terten Verzeichnung wird kein — 





Einheitsarchiv 


Editionsregest — Form der Darbietung des Inhalts und der wichtigsten 
quellenkritischen Daten eines Dokuments zum Zwecke der Veröffent- 
lichung. 


Das E. ist ein Mittel der — Quellenedition. Es ermöglicht eine schnelle 
Orientierung über den Klassencharakter, die Bedeutung und den Inhalt 
eines Archivdokuments. Hinsichtlich der Funktidn und des Umfangs unter- 
scheidet man zwischen dem Kopfregest und dem Vollregest. Das Kopf- 
regest orientiert in knapper Form auf den ihm folgenden Dokumententext, 
das Vollregest tritt an die Stelle eines Dokuments. Das Vollregest enthält 
in der Regel folgende Angaben: Datum, Aussteller, ggf. Empfänger, Aus- 
stellungs- bzw. Verhandlungs- und Bestimmungsort, Sachinhalt, Besiege- 
lung. Der Inhalt wird entweder als durchgehender Auszug der wichtigsten 
Tatsachen oder Gedanken unter Weglassung formelhafter bzw. unwesent- 
licher Teile oder durch Umschreibung wiedergegeben. Wichtig ist die nach- 
richtliche Vollständigkeit. Das E. enthält auch Ergebnisse der —_ Quellen- 
analyse und Quellenkritik und Informationen über das genetische Stadium 
und die Überlieferungsform des Dokuments, über den Schreiber, die 
Sprache, den Beschreibstoff, Kanzleivermerke, Hinweise auf ältere Vor- 
lagen und auf Drucke sowie [.iteraturangaben. Besonderheiten hinsichtlich 
der inhaltlichen Darbietung und der drucktechnischen Gestaltung ergeben 
Sich bei der Veröffentlichung mittelalterlicher Urkunden. Diese Besonder- 
heiten sind Gegenstand der — Urkundenlehre (Dip 

gest wird auch bei der Erschließung von Archivgut, vornehmlich bei der 


— Verzeichnung von Urkunden verwandt. 


einfache Verzeichnung — Verzeichnungsmethode, die den Inhalt der Ver- 
zeichnungseinheit durch Wiedergabe des Aktentitels bzw. Titels erfaßt. 


De enge wendeh Awennkdiepaus spe a Akten- 
titels bzw. — Titels der festgelegten — Verzeichnungsintensität entspricht. 
Die einfache V. konzentriert sich auf die wichtigsten =" Verzeichnungs- 
angaben, z.B. für eine Akte: Titel, > Bestandsbezeichnung mit — Signa- 


und — Datierung. Im Unterschied zur — erwei- 
Enthält-Vermerk verwendet. 


OVG 8$ 86, 89, 92. 


Einheitsaktenplan — Aktenplan 


Einheitsarchiv — Organisationstyp von Archiven mit Zuständigkeit für das 
Archivgut eines Registraturbildners, 2. B. Betriebsarchive volkseigener Be- 
triebe, die keinen Vorgängerbetrieb haben. 
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Einheitsbestand 


/ 


Einheitsbestand — Kom 
plex von Arch 
Registraturbildners vereinigt. ivgut, der die Überlieferung eines 


Der E. ist der „klassische“ A 
der — Bestandsbildung. BEL 9 up Frovenienzprinzipe, DEE 


Einstellmappe — Schriftgutbehälter 


elek i : | 

Verarbeitung — Speichern und Wiederauffinden von 
DR | 2. e ständig in großen Mengen anfallen, mit Hilfe pro- 
5 erier elektronischer Datenverarbeitungsanlagen nach be- 
stimmten Gesichtspunkten und Regeln. 


Die E 
Suede te Grundlage für die automatisierte Informa- 
zungen, auch di Pr bl ee Anwendung der EDV schafft Vorausset- 
FARBE au zu En rn eme der wissenschaftlich-technischen Entwicklung 
tiver und ration 1 en Rung in der sozialistischen Gesellschaft effek- 
En nz e nr lösen, die mit der Entstehung, Erfassung und Ver- 
Da rar a, En n Menge vielfältiger Informationen verbunden sind. 
e EDV als Hilfsmittel für eine rationelle, schnelle, termin- 


und | 
bedarfsgerechte Informationsverarbeitung und -bereitstellung. Der 


Ein ae | 

lich. Die Baurahehu r bestimmte archivische Aufgaben prinzipiell mög- 
der Bereitstellun ichen Anwendungsgebiete liegen im Nachweis und in 
tionellen oder ne Dokumenten und Informationen, die auf konven- 
einer effektiven Gestaltun 7 Aufzeichnungsträgern gespeichert sind, in 
in der Herstellung d tung der — Informationstätigkeit der Archive sowie 
fertigung ents AR 3: Inneren Ordnung eines Bestandes und der An- 
RS sprechender — Findhilfsmittel im Prozeß der — Verzeich- 

g von Archivgut. — Informationsrecherchesystem 


R. 41’e 
Groß u.a., Perspektivische Probleme einer rationellen Informationsauf- 


Be IR en AM 3/71, S. 89 ff. — G. Schmoll, Wortschatz der 
rmation und Dokumentation. 3., unveränd. Aufl. Leipzig 1972, S. 85. 


Empfängerarchiv > Urkundendepot 


age — Organisationstyp von Archiven mit einer festen Zuständigkeit 
vgut und mit dem Ziel seiner dauernden Aufbewahrung. 


Zu den meisten — Archivt u. 
url ypen gehört das Merkmal, E. i 
Zuständigkeitsbereich zu sein. > Zwischenarchiv u 
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Enthält-Vermerk 


Enthält-Vermerk — Verzeichnungsangabe mit zusätzlichen Informationen 


zum Titel einer Verzeichnungseinheit. 


Der E. ist hauptsächlich dazu bestimmt, thematische Schwerpunkte oder 

besondere Dokumente, die für die Auswertung von Belang sind, in einer 

Ü den Verzeichnungstiefe zu erschließen. Der 

E. ist die für die — erweiterte Verzeichnung charakteristische Form. Er 

kann aber auch bei der — Gruppenverzeichnung Verwendung finden. Der 
E, wird angewendet, wenn die angestrebte Verzeichnungsintensität mit I 
Titel nicht erreicht wird, am häufigsten bei der Verzeichnung von Akten 

In ausführlicher Weise kann der E. bei — Korrespondenzakten und bei 
— Reihenakten (z. B. Protokoll- und Beschlußserien) erforderlich sein, da 
hier der — Aktentitel nur eine verhältnismäßig geringe Aussagekraft be- 
sitzt. Bei — Betreffsakten ist der E. A) die Bedeutung und Vielfalt 
des Sachinhalts im einzelnen darzus en. N 

Im ang zum Aktentitel hat der E. vor allem eine erläuternde und 
ergänzende Funktion. In bestimmten Fällen kann er auch als korrigieren- 
der Zusatz zum Aktentitel dienen. Dementsprechend werden fünf For- 
men des E. unterschieden. Der Vermerk „Enthält“ gibt in geeigneter Weise 
den Inhalt der Dokumente gleichmäßig umfassend wieder. Die Form „Ent- 
hält u.a.“ erfaßt inhaltliche Komponenten von besonderer a a 
tionsqualität. Dieser E. wählt für die Auswertung wesentliche Sa ahyer- 
halte und Ereignisse aus, berücksichtigt. auch einzelne On ein 
der Verzeichnungseinheit enthalten und wegen ihrer äußeren © ji ORNEN 
Merkmale hervorzuheben sind, z.B. Dokumente des antifa Sr nn 
Widerstandskampfes in Polizeiakten, bemerkenswerte Flugblätter ke ei- 
tungen der Arbeiterbewegung. Mit dem Vermerk „Enthält vor = 
Werden die quantitativ überwiegenden Teile des Inhalts N er - 
Nungseinheit nach Schriftgutarten (z. B. Zeitungsausschnitte, FrotoKXO e) 


od ben. Diese drei Formen des E. kommen beson- 
ders Erg ver hichtewissenschaftlichen Auswertung entgegen. Er N 
lierung erfolgt auf der Grundlage der Eee ae iS = 
Geschichtsauffassung, während die überlieferten Titel von \ erzei Rise 

einheiten aus den vorsozialistischen Gesellschaftsformationen, die bei 2 
Stitutionen und Organisationen der herrschenden Klassen entstanden sind, 
den Entstehungszweck, die Unterdrückungsfunktion dieser Organe gegen- 


über den progressiven und revolutionären Kräften widerspiegeln und 


selbst Quellencharakter haben. \ [ a N 

Die Mn anderen Vermerke bi ten in der VerzeIcheNE \ 5 ie N | 
den Titel zu korrigieren. „Enthält auch“ weist an 72 Mr h r a 
Schriftgutarten hin, die vom Titel abweichen, über ihn hinausgehen. 28: 
Baia schränkt (den Inhalt ein. (DIESEL FORIEES ER Ne 
Gründen der Ordnungssystematik (Mr Aktenplan) der über nn j F) 


behalten werden muß. | 
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Entwurf 


Zur Formulie 

ur Schlühectwörter \\resfim werden aus den Dokumenten abgeleitete 
a Re ,‚ die den Inhalt parteilich wiedergeben und ihm 
kann der E. auch aus 3 De: Wird nach einem — Thesaurus indiziert 
stehen. Die Angaben im E gel und Deskriptorenkombinationen be- 
der Verzeichnungseinheit ae en einzeln datiert sein. Je nach Umfang 
Senken Ban al da m ae hen be 
ıst M) den — Ordnungs- und ak Sn cz 


OVG 88 143-165, 


Entwurf — Überlieferun 


Ausfertigung darstellt. erorm von Dokumenten, die eine Vorstufe :zür 


Der E. (ältere 
und ren vo Konzept) bildet im Prozeß der Entstehung 
Has Stadium, aus dem an ar ebesondere bei "+ Schriftgut ein wich, 
dem ggf. korrigierte ee sich eine quellenkritische Bewertung ergibt. Auf 
Bei der modernen Schri bauen die Reinschrift und die Ausfertigung auf 
Aktenablage häufig di ftgutverwaltung tritt an die Stelle des E. in der 
schrift en ae die Durchschrift der Ausfertigung. E. b D ch 
ichnen die Aussteller als — Provenienz der A I 


Archivalienkunde, S. 265 ff. 
Erfahrungsaustausch — Leistungsvergleich 


Erfassung — Fest 
stellung des Regi 
Zwecke d & egistraturgutes und Archi 
DRIN Re udsergenzung im Archiv auf der N 
‚ Weisungen und methodischen Instruktionen. 
Die E. von — Regi *. | 
archive ie Pi En t und — Archivgut durch die Verwaltungs- 
Dee eV elelnn (den, jektentükrendgen 
BORN ilen der Registraturbildner; damit wird zugleich die 
NER Registraturgut und Archivgut vorbereitet. 
den Stellen der Br ee Seen das Registraturgut der > aktenführen- 
NEUN ae ihres Zuständigkeitsbereichs in einer 
vollständigen AbgaBe Sa ln: ER ne 
; j egistraturgut, das für di | 
ee nicht mehr ständig benötigt id RE N 
en ar erfassen zunächst die zur Abgabe von Archivgut ver- 
Registraturbildner bzw. ausgewählte Strukturteile der Wert- 
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Erschließung 


kategorie 1 (> Wertkategorie) ihres Zuständigkeitsbereiches in > Registra- 
turbildnerlisten und -karteien. Die E. des Archivgutes in den Verwaltungs- 
archiven dieser Registraturbildner für eine spätere Übernahme durch die 
Endarchive erfolgt an Hand von — Bewertungshilfsmitteln. Darüber hin- 
aus erfassen die Endarchive potentielles Archivgut in Form von — Ver- 
bleibsnachweisen. Die Endarchive können im Rahmen ihres > Dokumen- 
tationsprofils auch Archivgut anderer Zuständigkeitsbereiche in Form von 
Reproduktionen erfassen und ihre Bestände durch — archivisches Samm- 


lungsgut ergänzen. 


Grundregeln für die Erfassung und Übernahme von Schriftgut aus den 
aktenführenden Stellen durch die Verwaltungsarchive. (Potsdam) 1966. — 


Richtlinie für die Führung von Registraturbildnerkarteien und Registratur- 
bildnerakten in den staatlichen Archiven. Potsdam 1966. 


Erfassungsbeleg — Findhilfsmittel, das beim Indizieren einer Verzeich- 


Nungseinheit entsteht. 
Der E, ist datenverarbeitungsgerecht nach der gültigen Erfassungsvor- 
Schrift ausgefertigt und gibt die der — Findkartei entsprechenden + 
Verzeichnungsangaben (2. B. — Provenienz, > Bestandsbezeichnung, BR 
Signatur der Lagerungseinheit, — Titel, > Enthält-Vermerk) in — Schlüs- 
selwörtern oder in — Deskriptoren sowie — Notationen wieder. — Ver- 


zeichnungseinheit 


zur Speicherung von Informationen an 


Ersatzverfilmung — Verfahren 
sierung der Dokumente. 


Stelle der Originale durch Miniaturi 
‚ das einer befristeten Auf- 
ssen das Original für den 
Archivgut ist von der E. 


Für die Ersatzverfilmung ist Schriftgut geeignet 

wahrung unterliegt. Die Filmaufnahmen mM 

vorgesehenen Verwendungszweck voll ersetzen. 
‚ Ausgenommen. — Sicherungsverfilmung 


Richtlinie für die Mikrove zul — 
zug _ vom 19. 9.1972 (GBl. II Nr. 57 S. 625). — H. Krug, Der Mikrofilm — 


ein wichtiges Rationalisierungsmittel. Organisation 2/73, S. 32ff. — 
A. Schlegel, Der Mikrofilm als Mittel der Rationalisierung der Verwal- 


tungsarbeit. AM 6/73, S. 222 ff. 


zum 'Nutzbarmachen von Registraturgut 


Erschließung — Arbeitsprozesse 
d Verzeichnung nach archivwissenschaft- 


und Archivgut durch Ordnung un 
lichen Grundsätzen und Methoden. 
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rfilmung von Schrift- und Zeichnungsgut — Aus- | 


s 


Erschließung 


Die E. schaf i . 
al ee für eine systematische und zielgerichtete > 
gehalt des Registratur Pa 1 aettant den wesentlichen Informati 
chende — Ordnung Ne und Archivgutes, macht ihn durch te 
das Ergebnis in — Fnahilee Verzeichnung optimal zugänglich und fixiert 
sind die im — Se Gegenstand der E. durch den Archivar 
schen Sachverhalte, Erei gu und — Archivgut dokumentierten histori- 
wicklung. Dazu ist die N und Prozesse der gesellschaftlichen Ent- 
halts der Dokumente = swertungsbezogene, parteiliche Analyse des, In- 
Be  onlung An Funktion und Kran ie 
det der Sachinhalt in wendig. Den wesentlichen Informationsgeh It bil- 
und institutionelle En inem zeitlich-räumlichen sowie in dem Sr, 11 
Registraturgut va en, In Fe nuhang Die = 
Aussagefähigkeit r ivgut enthaltenen Informationen si u N 
ae np von der historischen Stellung des Registraturbil roh 
senmäßige Stellung inddi als Verzeichnungsangabe weist auf a. 
sowie auf den spezifi e Klassenbedingtheit seines Registratu 
pezifischen historischen Zusammenhang ES Be ne En 
’ en e DORU- 


. mente Ö ; 
gehören. Daraus ergibt sich auch der unterschiedliche Inf tions- 
ormatio 


gehalt bei Archiv 
gut mit glei 
er Herkunft. gleichem Betreff und gleicher Laufzeit, aber ver- 
le E. ist ein mehrstufi itsteili | 
der nach Grundsä ger, arbeitsteiliger Prozeß (> E 
ee 5 ER a der a en 
en Archiven durchgeführt wird. Der E. gehen die 


— Erfassung und — 
Übernahme und die > Bewertung voraus. Elemente 


der Bewertung si & 
punkt der E. ist Sie Teskenkn ST I a 
umfaßt die — Bestan Sn ung der archivischen — Zuständigkeit Di 7 
— Tektonik des PEEREENE PapERE Nora ever A Rahmen der 
En ; > innere Ordnu 5 f 
zeichnung, deren Ergebnis verschiedene a: te an, 
/ i 


sind. In de ür j 
r Regel werden für jeden — Bestand gesonderte Findhilfsmittel 


erarbeitet. Der E. und Nutzun ä 

E g der Bes di 

RR rap orientierte De a 

ne RER me Staatlichen Archivfonds der DDR ist a die 

DDR Ba) ichnungsgrundsätze für die staatlichen Archive der 

a onttät der E. richten sich nach dem — Wert der D k 
den Erfordernissen der Hauptnutzer. Bei gleichart 2 


. Archivgut (z.B 
(z.B. Personalakten, Grund- und Katasterakten) kann bereits 


mit der Ordn : . 
gegen ES. Ei Dieiendet Erschließungsgrad erreicht werden. Da- 
die Auswertung durch vs RER Informationsgehalt im Hinblick auf 
nung besonders intensiv nl Er EL N Ser 


Das — Indizi 
eren auf der Grundlage von Deskriptorensystemen (— The- 


saurus) und mi i : 
mit Hilfe verschiedener technischer Mittel dient der Rationa- 
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Erschließungsmethoden 


lisierung und Objektivierung der E. und erleichtert damit die Auswertung. 
Es ermöglicht ggf. den Einsatz von Anlagen der elektronischen Datenver- . 


arbeitung für die automatisierte Informationsrecherche. 
hmend in — sozialis tischer Ge- 


Größere Erschließungsaufgaben werden zune 
ehrerer Archive gelöst. Die Weiter- 


meinschaftsarbeit unter Beteiligung M 
entwicklung moderner Erschließungsverfahren ist ein internationales 


Anliegen. 


OVG. _ OVG, Erg. 1-3. — Archivverwaltungslehre, 5. 98 if. — Tb. Archiv- 


wesen der DDR, S. 78 ff. 


Erschließungsmethoden — Vrerfahrensweisen bei der Anwendung bestimm- 
ter Grundsätze und Regeln zum Benutzbarmachen von Registraturgut und 


_ Archivgut. 


Die — Erschließung der Archivbestände durch > Ordnung und — Ver- 
Ordnungs- und Verzeichnungs- 


zeichnung erfolgt auf der Grundlage der > / 
ie Anwendung dieser spezifisch archivwissenschaft- 


lichen Grundsätze tritt die Übernahme von Grundsätzen, Methoden und 
Hilfsmitteln der — Informations- und Dokumentationswissenschaft (Infor- 
matik). Sie findet gemäß den Besonderheiten des Archivgutes ihren Nie- 


derschlag in entsprechenden — Indizierreg 
fachspezifische — Deskriptoren 


—> Thesauren und ihrer Ergänzung durch - Deskı 
und historische Sachwörter. Damit soll die Erschließung rationalisiert und 


objektiviert und die Nutzung von Anlagen der elektronischen Datenver- 


arbeitung vorbereitet werden. RR 
innerhalb eines Bestandes wird die Abfolge 


Bei den Erschließungsarbeiten 


der Arbeitsgänge der — inneren Ordnung und der Verzeichnung durch 


die jeweiligen Umstände bestimmt. Die Ordnung kann der Verzeichnung 
vorausgehen, wenn die von der Registratur überlieferte Ordnung des Be- 


Standes beibehalten wird oder wenn sich, bei überschaubaren, meist klei- 
treffenden — Aktentiteln, eine vor- 


neren Beständen mit vorhandenen ZU 
herige Ordnung der Akten durchführen läßt. Oft erfolgt jedoch erst die 
ihenfolge ihrer mehr oder 


Verzeichnung der Lagerungseinheiten in der Reihe! 
weniger geordneten Lagerung. Daran schließt sich die Ordnung der — Find- 


kartei und ggf. auch der > Verzeichnungseinheiten an. Dieses Verfahren 
| „ ungeachtet der Tatsache, daß der 


wird auch „Bärsches Prinzip“ genannt | | 

Archivar Bär um die J ahrhundertwende auf diese Weise mehrere Bestände 

durchgehend verzeichnete, ohne die Bestände voneinander zu trennen. 

Ein Bestand gleichförmiger Akteneinheiten kann bereits als erschlossen 
und die Kenntnis der Signa- 


gelten, wenn er lediglich in sich geordnet ist 
zum Auffinden der Lagerungseinhei- 


tur, des Orts- oder Personennamens 
ten genügt. 


eln, in der Nutzung bestimmter \ 
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Erschließungsstufen 


Bei der Verzeichn | 
. schieden, die von ge  eEnuogmaethoden Ka 
erzeichnungsintensität bestimmt sind. 


Erschließungsstufen 
Y — syst i 
ERS Re, ne Abfolge der Erschließung der Be- 


Die — Erschließung der Beständ 

NE ände des A Staatlichen Archivfond 

BR Z ee auf verschiedenen N m 

Hekit der santichen Archive, Aus der Zu ch a a 

the r Zuständigkei Ä 

a en och ad Gesinottormat- 

dert (> Tektonik) RIP Verwaltungszweigen und -ebenen glie- 

SR ER Bi ar er festgelegten Tektonik werden die einzelnen 
( Bestandsbildung). Jeder Bestand wird durch eine 


bestimmte — ij 
Innere Ordnung und durch die — Verzeichnung des Archiv- 


OVG — i 
88 1-91. — Tb. Archivwesen der DDR, S. 78 ff. 


Erwachsenenqualifizi 
tan q ierung — Ausbildung von Werktätigen zu Facharbei- 


Die E. im j 

ee nt DDR hat die Aufgabe, Werktätige zu — Ar- 

Staatsarchiven mit 14tä Er Die E. erfolgt in Form des Fernunterrichts an 

a ee chen Konsultationen, Die Praktika werden in 
ven absolviert. Die Dauer der E. richtet sich nach 


der Berufs- und L 
Paanee ebenserfahrung der Werktätigen und dauert etwa 


erweit s 
Te PR Dun Se SR oe die den Inhalt der Ver- 
Titel erfaßt. ätzliche Informationen zum Aktentitel bzw. 


Die erweite rn U 
stimmten ch z Bd Da eu 
eo Dr . bei Beschluß- und Protokollbänden sowie bei 
Aktentitels bzw. Titels te Wert, angewendet, wenn die Aussagekraft des 
tät erreicht. Die u nn nicht die festgelegte — Verzeichnungsintensi- 
THE] EINER VAIch eiterte V. ist dadurch charakterisiert, daß über den 
Tzel nungseinheit hinaus wesentliche Sachverhalte aus dem 
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Externenprüfung 


Inhalt in einem — Enthält-Vermerk verzeichnet werden. Die weiteren Ver- 
zeichnungsangaben entsprechen denen der — einfachen Verzeichnung. 


— Verzeichnungsmethoden 


OVG 88 87, 89, 92. 


t der Ausfertigung und dem Abgang 
inschrift, verbunden 


Expedition — Arbeitsgänge, die mi 
Anfertigen der Rein 


der Dokumente, vor allem mit dem 
sind. 

die Reinschrift oder Ausfertigung (als 
Überlieferungsform), die mit der Ausfertigung und dem Abgang der Doku- 
mente betraute Stelle (Kanzlei) innerhalb einer Institution; in Archiven 
von Funk und Fernsehen: die Stelle zur Auslieferung des Informations- 


materials an die Redaktionen. — Poststelle — Sekretariat 


Unter E, werden auch verstanden 


ssenschaft der Sektion Geschichte der 


Bereich Archivwi 
chschule für Archivwesen 


Externenprüfung — 
t zu Berlin — Fa 


Humboldt-Universitä 


. 





! Berufsbezeichnung Archivar. 





F 


Facharbeiter im Archivwesen — Archivassistent 


Facharchiv — Or 
(18. Jh.) mit Zust 
tungszweiges, z. 


een 

B. Fi vgut von Behörden ei . 
Finanzverwaltung, Militärverwaltung N 

Das F. hat sich hi i 
I” storisch a AH 

bis in die ELLE RA Behördenarchiven entwick 

Be Kr ee eine wichtige Stellung ein. En ern er 

der Archive man? er Archivtypen — Organisationsformen 


| Fachinformator 
- — M 
Fachausbildung. itarbeiter in der Information und Dokumentation mit 


Der F, ist 
st Vertreter einer der wichtigsten Berufsgruppen im Bereich der 


— Information REN 
Direkt- oder a on in der DDR. Er ist Absolvent eines 
HonswiRsehechaft an'a en Studiums der Informations- und Dokumenta- 
en ne a Oder der Ted 
sprechenden Vorkennt enau, zu dem Hoch- und Fachschulkader mit ent- 
sen werden. Inhalt und Aple nd ausreichender Berufserfahrung zugelas- 
da PR ehia blauf des Studiums wurden in der DDR erstmals 
a ungsdokument für das postgraduale Fernstudium der 


Informations- und D 
okume ; . 
— Bibliothekar ntationswi schaft“ geregelt (vom 2. 8. 1968). 


G, Schmoll, Wortscha | | 
EL tz der Informa un 
Aufl. Leipzig 1972, 8. 67 ff. niormation und Dokumentation. 3. unveränd. 


Fach i 
achschularchivar — Absolvent der Fachschule für Archivwesen mit der 


Der F. hat als politi 
I als politisch und fachlich qualifizierter Fachschulabsolvent im 


"sozialistisch : 
| en Archivwesen der DDR die Aufgabe, die — Sicherung, — Be- 


wertung, — Erschließung 
Archiv SER. g und — Auswertung des Registraturgutes 
gutes im Interesse der ArneiterilnasBagera Mad auf ek 
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Die Ausbildung des F. erfolgt im 


Fachschularchivar 


lage verbindlicher methodischer Richtlinien durchzuführen. In größeren 
beit mit anderen Fachkadern (> Hoch- 


Archiven wirkt er in Zusammenar 
schularchivar, — Archivassistent). Der F_ kann als Leiter von Kreis-, Stadt-, 


Betriebs- und Verwaltungsarchiven eingesetzt werden. Er ist bei der > Er- 
fassung und — Übernahme und der Führung der entsprechenden Arbeits- 
unterlagen tätig; er unterbreitet Kassationsvorschläge, führt Ordnungs- 


und Verzeichnungsarbeiten einschließlich der erweiterten Verzeichnung 
nach — Bearbeitungsplan durch. Er verwaltet in größeren Archiven die 
— Findhilfsmittel, bearbeitet Recherchen, kann als Leiter des — Benut- 


zerdienstes sowie als — Magazinmeister eingesetzt werden. Er wirkt bei 
und ähnlichen Publikationen und 


der Erarbeitung von Spezialinventaren 
von Hilfsmitteln des — Wissenschaftlichen Auskunftsapparates mit und 


nimmt aktiv an der — Öffentlichkeitsarbeit der Archive bzw. ihrer Ein- 
richtungen teil. Der F. ist für die Einhaltung der Rechtsvorschriften und 
Weisungen, vor allem auf den Gebieten der — Ordnung und Sicherheit, 
Verantwortlich. 
Direkt- und Fernstudium oder in Vor- 
bereitung auf die Externenprüfung an der > Fachschule für Archivwesen 
und setzt das Abitur oder den Abschluß der zehnklassigen allgemeinbilden- 
ule und eine abgeschlossene — Berufsausbil- 


den polytechnischen Obersch 
achweis der Kenntnisse der 


dung voraus. Für das Fernstu ium ist der N: 
10. Klasse der allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule, der Ab- 


schluß in einer gewählten Stu :enrichtung der Berufsausbildung und in der 
Regel eine mehrjährige berufliche Praxis Voraussetzung. Die Ausbildung 
umfaßt die Grundlagenfächer: Grundlagen des Marxismus-Leninismus, 
Körpererziehung, Russisch, Englisch (fakultativ), Deutsch, Kulturtheorie/ 
Ästhetik, Arbeitswissenschaften, sozialistische Betriebswirtschaft, elektro- 
nische Datenverarbeitung, Information/Dokumentation/Standardisierung, 
Sozialistisches Recht, und die archivspezifischen Fächer: Archivwissen- 
Schaft, Schriftgutverwaltung, Geschichte, Geschichte der politischen Orga- 
nisation der Gesellschaft, Schriftkunde, Aktenkunde des Staates und der 


"Wirtschaft, Maschineschreiben (fakultativ). 


Hauptform der Weiterbildung ist das organisierte aufgaben- und objekt- 
bezogene Selbststudium, besonders in Auswertung der Sowjetwissenschaft. 
Das Selbststudium wird durch spezielle 
Einrichtungen sowie der Fachschule für 
Gesellschaft der DDR intensiviert. 


Archivwesen und der Historiker- 


AO über die Bewerbung, 
an den Ingenieur- und Fachschulen — Zulassungsordnung — vom 15. 4. 1972 
(GBI. II Nr. 19 S. 221). — AO über die Bewerbung, die Auswahl und Zulas- 
sung zum Fern- und Abendstudium an den Hoch- und Fachschulen vom 
1.7.1973 (GBl. I Nr. 31 S. 302). — AO über das postgraduale Studium an 

| 1.7.1973 (GBl. I Nr. 31 S. 308). — AO über 


den Hoch- und Fachschulen vom 
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Maßnahmen der:Organe, Betriebe, 


die Auswahl und Zulassung zum Direktstudium 





Fachschule für Archivwesen 


die Durchführung von Prüfungen an Hoch- und Fachschulen sowie den 
Hoch- und Fachschulabschluß — Prüfungsordnung — vom 3.1. 1975 (GBI. I 
Nr. 10 S. 183). — AO über die Zulassung und das Verfahren zum externen 
Erwerb des Hoch- und Fachschulabschlusses — Externenordnung — vom 
20. 1.1975 (GBl. I Nr. 10 S. 192). 


» 


Fachschule für Archivwesen — sozialistische Bildungsstätte zur Aus- und 
Weiterbildung von Archivaren. 


Die 1955 in Potsdam gegr. F. hat die Aufgabe, Abiturienten oder Absolven- 
ten der zehnklassigen allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule mit 
abgeschlossener Berufsausbildung im Direkt- und Fernstudium und in 
Vorbereitung auf die Externenprüfung zum Archivar (> Fachschularchi- 


m auszubilden sowie die ständige fachspezifische Weiterbildung zu 
sichern. 


F adenheftung — maschinelles oder manuelles Verfahren, durch das einzelne 
Blätter oder Lagen miteinander verbunden werden. 


Die maschinelle F, (mit Polyamidkordseide oder Zellwollzwirn) ist gegen- 
wartig als das haltbarste Bindeverfahren anzusehen. Sie wird im Archiv- 
wesen überwiegend bei der komplexen Konservierung unter Verwendung 
von speziellen Fadenbuchheftmaschinen durchgeführt. 

Die manuelle F. (mit Baumwoll- oder Zellwollzwirn) wird bei Dokumenten, 
die sich maschinell nur schwer oder gar nicht heften lassen, bzw. bei beson- 
ders wertvollen Dokumenten angewendet. 


H. Koch, Maschinelle Aktenheftung. Ein neuer Weg in der Behandlung 
moderner Aktenbestände. AM 3/57, S. 102 ff. 


Fälschung — Überlieferungsform von Dokumenten, die in betrügerischer 
Absicht entstanden sind. 


Die F. ist das Produkt einer beabsichtigten Nachahmung oder Verände- 
rung echter Dokumente, um einen betrügerischen Zweck zu erreichen. Als 
F. gilt jedes Dokument, das sich als etwas ausgibt, was es nicht ist. Dieser 
Zweck unterscheidet die F. vom — Faksimile und von der — Kopie. Die 
Veränderung eines echten Dokuments in unlauterer Absicht wird als Ver- 
fälschung bezeichnet. F. von Dokumenten, besonders von Urkunden, treten 
verstärkt seit dem frühen Mittelalter auf. Spezielle Methoden zum Er- 
kennen von F. haben die — Historischen Hilfswissenschaften entwickelt. 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 271 £. 
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Film 


Faksimile — originalgetreue Reproduktion eines Dokuments, 


j daß sowohl 
Das F. unterscheidet sich von anderen Reproduktionen dadurch, da 


ihm fixierten Informationen 
, träger als auch die auf ii Ganz eo 

der m: SARTS t sind. Die Herstellung erfolgt häufig auf = 
originalgetreu nachgebilde d besonders Ge- 


s | sin 
mechanischem oder xerographischem Wege. Den: derzugeben. In Ar- 
brauchsspuren und Altersmerkmale naturgetreu wie Schonung der Ar- 
chiven reden F. vor allem für Ausstellungszwecke (zur 


chivdokumente) angefertigt bzw. benötigt. 


— Nachlaß 
Familienarchiv — Gutsarchiv (Herrschaftsarchiv) 


Feinordnung — Ordnungsmethoden 


Fernleihe — Benutzung der Archive 


nschaft der Sektion Geschichte der 


Fernstudium — Bereich Archivwisse chschule für Archivwesen 


Humboldt-Universität zu Berlin > Fa 


Fernunterricht — Erwachsenenqualifizierung 


in -) Archivs. 

Filialarchiv — relativ selbständiger Teil eines (Stamm-)A 

| ä j ünden. Sie können 

oder räumlichen Grün 
ee differenziert zusammengesetzt Be 
eine klar abgegrenzte Zuständigkeit. ie 
tellen, Zweigstellen oder BEN 

j — ÖOrganisationsior- 

em Archivtypen 


F, entstehen meist aus historis 
in ihrem — Dokumentationspro 
und haben nicht in jedem Fall 
werden mitunter auch als Außens 
lungen bezeichnet. — Archivdepo 
men der Archive 


Filigranologie — Wasserzeichenkunde | 
Ä ild eines ob- 
Film uf fototechnischem Wege erzeugtes, bewegtes Abbild eir 


. iv_realen Vorgangs. 
Jektiv-re ch subjektive Auswahl ber 
tes (inszeniertes) Ereignis 
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kumente gibt ein dur 


Der F. als eines der Bilddo Drehbuch gestalte 


stimmtes oder nach einem — 





1 REED EFT TU Eau 
2 I Safe e 


F ilmakte 


W. Zöllner De : | 
n ’ r Film als G ” 
rung in das Studi eschichtsquelle. ZfG 4/6 | infü 
dium der Geschichte, S. 426 ff. _ Sy ei a Dee 


Filmakte > Akte 


Filmkopierung — Kopierung 


# 


an ” 


Das F, stellt j 
Vorstufe i 
— Erschließung eines 
nungsangaben, die ni 
worden sind. Ebenso 
für die — Verzeichnu 
Ausführlichkeit der 
der Findkärtei von 
zeichnungseinheiten 
nüngsintensität und 
nn ö 
| nterschied. in 

zur Findkartei ist das F. meist mit einer Einleitung ver- 
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Re . BA | 
br he Reinausfertigung einer als 
na en Das F. ist das Ergebnis der 
RS ae ätzlich enthält es keine Verzeich- 
un n zugrunde liegenden Kartei erfaßt 
en artel ist das F. das — Findhilfsmittel 
DARaER, ale ale Bestandes. Dabei sind Art und 
PREA nr Et n im F. in gleicher Weise wie bei 
Ba n Er Bestandes und der einzelnen Ver- 
ee Nas eßung angestrebten — Verzeich- 
prechend gewählten — Verzeichnungsmetho- 





° DDR stellt sein — Zentraler Bestan 


' vorläufiges F. benutzt. Die Erarbeitung von Fi 





Findhilfsmittel 


ischer Grundlage eine Geschichte des 


Registraturbildners, die Bestandsgeschichte, den Überlieferungsstand, Art 
und Bedeutung des erschlossenen Archivgutes (> Bestandsanalyse) sowie 
die Gesichtspunkte der Bearbeitung (> Bearbeitungsbericht) enthält und 
damit Hinweise für die Auswertung gibt. Die Gliederung des F. ist gleich- 
bedeutend mit der — inneren Ordnung des Bestandes. Das F. kann zu- 
sätzlich mit einem — Register und mit Anlagen versehen sein. 
Das F. ist nur als Findhilfsmittel für geschlossene Bestände geeignet, da 
es bei Veränderungen am Bestand wenig ergänzungsfähig ist. Wegen des 
mit seiner Anfertigung verbunde ird es nur für Bestände 
erarbeitet, die sehr auswertungsintensiv 
ist das F. für die Benutzung übersichtli 


großen Beständen die Zugriffszeit. 

Die äußere Form des F. und die Anordnung der Verzeichnungsangaben 
auf den Findbuchseiten sind durch die > Ordnungs- und Verzeichnungs- 
grundsätze vorgegeben (Vordruck für das A 4-Format). 


OVG: 88 203-220. — Vordruck Nr. 104 02, VV Freiberg. — H.-J. Schrecken- 
bach, Die Bearbeitung von Findbüchern der Abteilung Sozialismus im 
Staatsarchiv Potsdam. AM 1/74, S. 15 ff. 


sehen, die auf marxistisch-leninist 


Findhilfsmittel — archivische Verzeichnisse zur Sicherung und Auswertung 
von Registraturgut und Archivgut. 


> Erschließung. Sie dienen als Nachweis 

nd vermitteln der > Auswertung den 

die — Verzeichnungseinheiten 
Verzeichnungsintensität und 


Die F. sind ein Ergebnis der 
für Registraturgut und Archivgut u 
Zugang zu den Dokumenten. Die F. erfassen 


nach Methoden gemäß der angestrebten — 
2 Erschließungsstufen. Man unter- 


auf der Grundlage der verschiedenen ngss ‚ua 
scheidet bei Archivgut strukturell und thematisch orientierte F. Die Haupt- 
tand bezogene — Findkartei 


‘formen der ersteren sind die auf den — Bes 
bzw. das — Findbuch. Das den Gesamtbestand eines Archivs umfassende 


F, ist die > Bestandsübersicht. Das F. des Staatlichen Archivfonds der 
dsnachweis dar. Vorwiegend thematisch 


orientiert und oft bestan übergreifend angelegt 1 
Sowohl zum Bestand wie auch bestandsübergreifend, als Teil eines F. oder 
als eigenständiges F. werden — Register erarbeitet und verwendet. Die Ge- 
der Erschließung hervorgegangenen F. eines Archivs 
bildet den Kern des — Wissenschaftlichen Auskunftsapparates. 

Das gebräuchlichste F. für Registraturgut ist der —. Aktenplan. Bei der 
Übernahme von Dokumenten aus der Registratur ins Verwaltungsarchiv 


und von Archivgut ins Endarchiv wird das > Ablieferungsverzeichnis als 
ndkarteien und Findbüchern 
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Findkartei 


im Archiv beruht auf d 
i en Vorschrift 

nungsgrund en der > O 

wichtigsten SER Die Anordnung der — ne und Verzeice 
. vorgegeben (Vordruck). ungsangaben ist bei den 


OVG 88 194—233, _ il; 
. — F. Biljan, Die Archivbehelfe im Dienste der Wissen 


schaft. Generalberi ; 
ch 
kau 1973), richt für den VII. Internationalen Archivkongreß. (Mos- 


Findkartei — Fj j j 
rteı — Findhilfsmittel in Karteiform zu einem Bestand 


Die F, speichert die j 
\ 4 einder> E chli 
angaben in der in — rschließung gewonne ur Ä 
ten Form. sd ae Verzeichnungsgrun age. 
angaben sind vo r it der in der F. fixiert festgeleg- 
Wertes En nd der Bedeutung des N RN. 
intensität und den d eichnungseinheiten angestrebten — SE BBAOGEL des 
bestimmt. Die ed gewählten — en 
den >G h 8 und Reihung innerh nungsmethoden 
Die F. Ser Be B der inneren Ordnung en Pe sich. nacd 
dendes ei ve der Erschließung und dient zugl r ch 
i der Feinordnung eines Bande uh PR 
orlage 


für das > Fi 
| indbuch. Im Unterschied zum Findbuch ist die F. leicht zu 
. lei 


ergänzen und in — Gli 
variabel ‚. i ederung und Reihun Ä : 
BEE : en Be verändernden Te eh Da ae Eu 
gründen der Be Ar Wegen ihrer Vorzüge und aus a WR 
Findbuch EAN E Br wird die F. nicht mehr als bloße V Sy rel 
stand betrachtet se Pe kann als endgültiges — hilfe 
Gegenüber dem Findh nt in entsprechender Weise ausgefertigt d 
die F. dem endet zu sein. Wie jedes Findhilf. AR, he 
des. Für die A Dokur nente und damit der nahe S N 
Zugang zu den Doku 8 vermittelt sie ähnlich dem Findbuch den di estan 
auf der F. ist vor menten. Die Anordnung der Verzeich OR TER 
gegeben (Vordruck). —» Erfassungsbeleg Register 
— gister 


OVG 88 195— 
88 195—202. — Vordruck Nr. 104 06, VV Freiberg. 


Flugblatt — D 

—— oO 5 . ‚ 

mation breiter PS unterschiedlichen Formats zur kurzfristigen Inf 
en über aktuelle, vor allem politische een a 


Die Aussage d Ic) 
ge der textlich kurzen Fassung des F. wird häufig durch Illustra- 


tionen erhöht. V 
Flupschuitt a Mm F. begrifflich nicht eindeuti : RE, 
‚ die in größerem Umfang und geheftet SER Dar zit 
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Foto 


rläufer der Zeitung, ist jedoch vor allem 
dersetzung. Die revolutionäre 
nkampfes stets wirksam 
rchivisches Sammlungs- 


zwar von Anfang an (1480) als Vo 
Propagandaschrift in der politischen Auseinan 
Arbeiterklasse hat das F. als Instrument des Klasse 
genutzt. Das F. kann als — Archivgut oder als — a 
gut im Archiv aufbewahrt werden. 

OVG, Erg. 1. — AM 1/71, S. 5ff. — H. Wäscher, Das deutsche illustrierte 


Flugblatt. 2 Bde. Dresden 1955-1956. 


Flugschrift — Flugblatt 


Foliierung — Numerierung der Blätter einer Lagerungseinheit zur Siche- 
rung und Identifizierung von Registraturgut und Archivgut. 

Die F. ist eine wichtige Voraussetzung für die ”* Aktenkontrolle und da- 
mit ein Mittel zur > Sicherung des ivgutes. Sie dient zugleich der 
Lokalisierung der archivischen Information innerhalb einer > Lagerungs- 
einheit. Die F. (Blattzählung) erfolgt meist mittels einer Paginiermaschine 
am rechten oberen Rand der Vorderseite des Blattes. Nach der F. wird. 
auf der Vorderseite des Aktendeckels ein Foliierungsvermerk angebracht, 
aus dem die Gesamtzahl der Blätter der Lagerungseinheit hervorgeht. — 
Die Paginierung (Seitenzählung) wird bei Registraturgut und ‚Archivgut 
nur in Ausnahmefällen angewandt. 


Fonds — Bestand | 
Foto _ mit einer Kamera erzeugtes, unbewegtes Abbild der objektiven 
Realität. 

einen durch subjektive Auswahl 
lität in hoher Genauigkeit wie- 
Archivgut oder als > archi- 
visches Sammlungsgut im Archiv aufbewahrt werden, das auch seinerseits 
das F, bei der Lösung verschiedener Aufgaben verwendet, vor allem zur 
fotografischen Reproduktion von Archivdokumenten. Der spezifische Quel- 
lenwert des F. kann in vollem Maße ınur in Verbindung mit entsprechen- 
den schriftlichen Informationen oder Tonaufzeichnungen ermittelt wer- 
den. Durch Fotomontage besteht die Möglichkeit sowohl der legitimen 
Verdichtung einer Aussage als auch der Verfälschung des ursprünglichen 
Abbildes und seiner Funktion. 


Das F. als eines der > Bilddokumente gibt 
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Fotoarchiv 


Die Fotografie ist heute die verbreitetste Form künstlerischer Betätigung, 
ein wichtiges Hilfsinstrument der Wissenschaft und Technik (Röntgenfoto- 
grafie, Elektronenfotografie u. a.), wodurch vom menschlichen Auge nicht 


' wahrnehmbare Erscheinungen sichtbar gemacht werden können, sowie ein 
Hilfsmittel der Dokumentation in 
— Film 


OVG, Erg. 3. - AM 1/72, S. 14 ff. 
Fotoarchiv — Bildarchive 


Fotograf — Spezialist auf dem Gebiet der Fototechnik. 


Der F. im Archivwesen 


den Gebieten der archivischen Fototechnik, der — Sicherungsverfilmung 
und > Ersatzverfilmung, der Herstellung von Fotokopien von Dokumen- 
ten und der Anfertigung fotografischer Einzelaufnahmen von Karten, Plä- 
nen, Urkunden und Siegeln. Der F. arbeitet auch als Leiter von Arbeitskol- 
lektiven auf dem Gebiet der archivischen Fototechnik. Die planmäßige 
Qualifizierung zum F. baut auf dem Facharbeiterabschluß als F. oder Foto- 
laborant auf. Eine Teilqualifizierung zur Durchführung einzelner Arbeits- 
gänge innerhalb der Kollektive ist möglich. — Reprograph 


Rahmenausbildungsunterla 


graf. Berufs-Nr. 5901. — Rahmenausbildungsunterlage für die sozialistische 
Berufsausbildung. Fotolaborant. Berufs-Nr. 1353. | 


/ 


Fotokopierung — Verfahren zur Wiedergabe einer auf fototechnischem 
Wege aufgenommenen Vorlage auf Fotopapier. | | 


Von einem geeigneten Negativfilmbild wird mit Hilfe eines Rückvergrö- 
Berungsgerätes zumeist auf Dokumenten- oder Bromsilberpapier eine ori- 


ginalgetreue — Reproduktion hergestellt. Eine ähnliche Verfahrensweise 
stellt auch die Reflexkopierung dar. Das Reflexnegativ weist jedoch das 


gleiche Format wie das Originaldokument auf. Die so hergestellte Repro- 
‚duktion dient hauptsächlich der aktuellen Informationsübermittlung und 


Auswertung.-Bei einer größeren Anzahl von Kopien ist die Reflexkopie 
kostspieliger als die Fotokopie. " 


Funktionsprinzip — Grundsätze der inneren Ordnung. 
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allen gesellschaftlichen Bereichen: _ Bild 


besitzt spezielle Fähigkeiten und Fertigkeiten auf 


ge für die sozialistische Berufsausbildung. Foto- 








un, irtschaft- 
| der politischen, wirtsch‘ 
RL» theit des Schutzes eimnisse, ins- 
De imnlaechun Z en tlichen und, BOSSE EST oe 
Ben er 2 Be der Staats- un 
Tr 1 . 


D e Bedeutung, da Bl 
en A eig a  neriiit deriODB 
En Dale ee enthalten, die anler ur der gesell- 
an In en nkan Organe, Be N en unbefugte a: 
leben Een nal anderen Nachteilen bzw. Schäden fur 
a nelen _—- Ordnung und Sicherheit 


mnisse vom 6. 12. 1971 (GBl. Sdr. Nr. 717). 


R hat besonder 


AO zum Schutz der Dienstgehei 


Gemeindearchiv > Kreisarchive 


d 
den auf Abstammung un 
; : q j swissenschaft von hängen zwischen 
saweloge 2 EL ne beruhenden Zusammenhäng 
verwandtschaf 
Menschen. | a 
Re schaft dienten genealogische re 
ihrer dynastischen 

Rechtfertigung 1 : Feudal- 
a he beschäftigte sich mit LH EC Ga 
sen. Bis in das 19. JD. ung und seiner Frl asoC. nach 1900 
rn = 1708) als ER DL begründet, erlebte die G. nach 

rer (1727—179 f it Rasse- 

| ‘oa durch Vermischung mi Y 

Me. it des Faschismus wurde sie d itzt in der Gegenwart für 
Wentene a en. Ziele mißbraucht, Vale N er Geschichte der. deut- 
Noten An RT Biographien, besondere a für historische, 
die ee Bedeutung und wird DE us human- 
chen en: ch namenkundliche, BEE sind Vorfahren, 
DLR en genutzt. DErBichn nen oder -listen. Die wich- 
ach ne und Verwandtschaftstafen ) bzw. Personenstands- 
TEE d Kirchenbücher (ab 16./17. ben in den Archivdoku- 
ne Far "Zahlreiche genealogische Anga 
register (a 7 m | 
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Seit Beginn der Klassengesell 





Generalakte 


menten erfordern die Anwendung von Er ! 

gebnissen und Methoden der 
genealogischen Forschung bei der — Erschließung und — Auswertung von 
Archivgut. — Zentralstelle für Genealogie in der DDR 


| nahe — Akte, die Dokumente vorgesetzter Behörden und/oder solche 
zur Kennzeichnung allgemeinerer Sachverhalte enthält. 


Die G. ist vor allem verbreitet in den 
zweiten Hälfte des 18. Jh. Sie faßt di 


an Be*reffs zusammen, während die — Spezialakte die konkreten 
N Een dokumentiert. In modernen Registraturen ist sie vereinzelt anzu- 
Az unter Bezeichnungen wie „Grundsätzliches“ als Ausdruck nicht ge- 
nügend gegliederter Aktenpläne. Die Unterscheidung zwischen G, und 
— Hauptakte ist oft schwierig. — Aktenbildung — Betreffsakte 


Betreffsaktenregistraturen seit der 
e allgemeinen — Aktenschriftstücke 


Gesamtbestand — Gesamtheit der Bestände eines Archivs: 


a Abgrenzung des G. ergibt sich aus der Stellung des betreffenden Ar- 
Ir in der 3% Archivorganisation, aus dessen territorialer und institutio- 
E r > Zuständigkeit. Die Art und Weise der — Gliederung und Rei- 
ung der einzelnen Bestände des Archivs wird als — Tektonik bezeichnet. 


ik — Gesamtheit von Schriftdokumenten mit Eintragungen 

nach Bedarf ichen Festlegungen oder über Verwaltungshandlungen, die 

da arl- In einem Zuge oder periodisch in ein bereits gebundenes Buch 
er auf nachträglich gebundene Lagen geschrieben worden sind. 


ie G. nimmt unter den — Schriftgutarten eine bedeutende Stellung ein. 
s stellt eine besondere Form urkundlicher bzw. aktenmäßiger Überliefe- 
rung dar. Seit dem 14. Jh. voll ausgebildet, entwickelt es sich zum bestim- 
menden Element von Buchregistraturen, z.B. in den Verwaltungen der 
Städte (> Registratur), und behält auch nach deren Ablösung durch Akten- 
registraturen eine wichtige Funktion im schriftlichen Geschäftsverkehr 
bis in die Gegenwart. Dabei setzt sich neben der Buchform zunehmend 
die Form der Kartei durch. 
Entsprechend den vielfältigen Aufgaben der — Registraturbildner in den 
einzelnen Gesellschaftsformationen, haben sich bereits im Feudalismus 
zahlreiche Arten von G. herausgebildet, die danach durch moderne Arten 
ergänzt bzw. ersetzt worden sind. Zu G. mit urkundlichem Charakter ge- 
hören z.B. Grundbücher, Notariatsregister, Personenstandsregister und 
Strafregister. Überwiegend aktenmäßige Eintragungen enthalten z.B. die 
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Geschichtswissenschaft 


euerregister), Protokollbücher 


Wirtschaftsbücher (wie Rechnungs- u Gruppe bilden Kopialbücher 


und statistische Verzeichnisse. Eine weitere : 
sowie Auslauf- und Einlaufregister als Abschriften von Urkunden un 


Akten. Auch > Registraturhilfsmittel können G. sein * Be 
bücher). Nach ihrer Herkunft von era en m itorialstaaten) 
den die G. u. a. als Amtsbücher (bei Behörden der Si ah verwW | 
Stadtbücher oder Kirchenbücher bezeichnet. =. Sn“ ch die mittelalter- 
mit Büchern im bibliothekarischen Sinne, En. ON Bearbeitung der 
lichen Codices gehören. Bei der archivwissenschaf | 


i _. Urkundenlehre (Diplomatik) 
G. sind die Erkenntnisse und Methoden der ’ n no 


un > de mit anzuwenden sowi N Da 
BD aiene Na der G., vor allem ‚der Stadtbücher zu berück 
Sichtigen. 


Archivalienkunde, S. 201 ff. 


la 
Geschäftsverteilungsplan — Aufgabengliederungsp/an 


Geschäftszeichen > Aktenzeichen 


Geschichte des Archivwesens — Archivgeschichte 


E - ichte 
Geschichte des Registraturwesens — Registraturgeschi 


@ “ . . ® . die 
ellscha issenschaftliche Disziplin, die | 
chen Gesellschaft und die diesem Pro- 
igkeiten in ihrer konkret- 


Geschichtswissenschaft —_ ges 


bisherige Entwicklung der In sß 
zeß zugrunde liegenden objektiven Gesetzmä 


historischen Vielfalt erforscht und darstellt. 


d ihre Untersuchung im Zusammen- 
Ei e Verallgemeinerung der gesammel- 
chen bilden eine dialektische Ein- 
ch von anfänglicher Beschreibung 


Die Sammlung historischer Fakten 
hang miteinander sowie die ee 
ten und erforschten historischen 1 er 
heit. Die Entwicklung der G. re Untersuchung von Elementen we 
istori scheinungen U ft, des 
u I en. Entwicklung der menschlichen en un 
usammenhängen : allseitigen Erforsc g 
Mechanismus des historischen <llschaft in allen ihren Er- 


konkreten und vielgestaltigen Lebens der SE Ne 
scheinungen und historischen Zusammen SeT s = 
lage des Marxismus-Leninismus möglich wurae. iu 


Geschichtswissenschaft 


Reaktionäre, historisch üb 

Grundtend erlebte Klassen, deren 
ER re on Entwicklung in ee z 
nähen T; Fran der historischen Entwicklun una ih ea 
bende Klassen, die im Ei By damit die Entwicklung der G Aufetrei 
fördern ‘die geschichtliche Erkei mit dem historischen Fortschritt handeln 
terklasse und ihrer Formi "kenntnis. Mit der Herausbildung der Arbei- 
Aufbau des Sozialismus/Komın als selbständige politische Kraft, die den 
Klasse, die die Untersuch ommunismus als Ziel verfolgt entstand eine 
gesellschaftlichen ae Get Vergangenheit und den Kampf um den 
der wissenschaftlichen W als Einheit versteht. Erst mit der Schaffun 
Marx und Friedrich En ne der Arbeiterklasse durch En 
rialismus als Grundla I A En nn = uechenjund historischen‘ MElag 
entwickeln‘ Die en s nt sich die G. zu einer exakten Wissenschaft 
Da in ch nalyse der materiellen Produktionsverhältnisse 
liegenden Gesetzmäßisk ‚gesellschaftlichen Entwicklungsprozeß zugrunde 
wie räumlich Ele wissenschaftlich zu erfassen und zeitlich so- 
a und Widersprüchli DR nk De erg konkret-historischen Viel- 

5 e 
a  nastormatign EEE A der sozial- 
her nur relati 2 Le a die eng miteinander ( = 
at a een sind. In wechselseitiger ey ten Be 
turgeschichte) mit N oa penlehre, politische Geschichte Kul- 
Regional- und Heimat Bar, ER are Ländergeschichte 
und Peri Ader geschichte) und zeitlichen Gliederung nach Epochen 
e Hauptauf Be | 
und ee Rn EEE a 
iven Entwicklung der mensch- 


lichen Gesellscha 
ft vom Niederen zum Höheren, des gesetzmäßigen Pro- 


zesses der Entwi : 

FE RAN Be Menschheit von der klassenlosen Urgesellschaft 

een RR ormationen der Klassengesellschaften zur ausbeu- 

END HeR Er sordnung des Sozialismus/Kommunismus 

schnee ae, des Sozialismus fand auch die er eiktisch-leni 
R ein neues und stets zunehmendes Betätigungsfeld. 


Sie ist ei j 
ine wesentliche bewußtseinsbildende Kraft beim Aufbau der neuen 


Gesellschaf 
RE ee gegen den Imperialismus. Geführt von der Par- 
er he s u: er der Grundlage ihrer Beschlüsse, hilft die G. 
Te e ‚die grundlegenden gesellschaftlichen Gesetz- 
a ae riebkräfte der gesellschaftlichen Entwicklung, vor 
ERNEUERT gestaltende Rolle der Volksmassen aufzudecken. Bei 
sirenger Parteilichkeit und Objektivität fördert die G. der DDR das Ver- 
On ana. e Mission der Arbeiterklasse und ihrer revolu- 
ns EIER Unvermeidlichkeit des Triumphes des Sozialismus/ 
Ah RT en geschichtlichen Platz der um die Sowjetunion zu- 
Satımıe nen sozialistischen Staatengemeinschaft und die unlös- 
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Gesundheits- und Arbeitsschutz 


zu diesem Weltsystem. Vor allem durch die 


Aufdeckung der revolutionären und aller anderen progressiven demokra- 


tischen Traditionen trägt sie zur Entwicklung und Festigung des proleta- 
rischen Internationalismus und sozialistischen Patriotismus bei. Die G. der 
it der bürgerlichen 


DDR entwickelt sich in ständiger 
Geschichtsideologie und Geschichtsschreibung aller Erscheinungsforanen. 


Die G. der DDR nutzt bei der Lösung ihrer Aufgaben die grundlegenden 
n G. und verstärkt ständig 


Erkenntnisse und Erfahrungen der sowjetische 

die Zusammenarbeit mit den Historikern der UdSSR und der anderen so- 
zialistischen Staaten. 

Die G, ist für die Entwicklung der = Archivwissenschaft und für die archiv- 
praktische Tätigkeit des — Archivars von grundlegender Bedeutung. Das 
ergibt sich aus dem historischen Charakter des — ‚Archivgutes. Die Auf- 
gaben auf dem Gebiet, der — Bewertung, der — Erschließung und — Aus- 
wertung sowie die Erforschung der — Archivgeschichte (Geschichte des 
Archivwesens) fördern ein historisches Herangehen an die Lösung der da- 
mit verbundenen Probleme. Die Archivwissenschaft benötigt dabei die Er- 


gebnisse der G. auf dem Gebiet der Geschichtstheorie, des marxistisch- 
iographie sowie insbesondere der 


leninistischen Geschichtsbildes, der Historlo 
— Institutionengeschichte un -<torischen Hilfswissenschaften. Für 
die G. ist das Archivgut eine wesentliche Quelle der historischen Erkenntnis 
‚und die Archivwissenschaft eine Historische Hilfswissenschaft, deren Er- 
gebnisse vor allem für die > historische Quellenkunde, für die — Quellen- 
‚analyse und Quellenkritik Bedeutung besitzen. Diese engen wechselseiti- 
gen Beziehungen machen eine ständige und planmäßige Zusammenarbeit 


zwischen beiden Disziplinen notwendig. 


bare Zugehörigkeit der DDR 


Sachwörterbuch der Geschichte Deutschlands und der deutschen Arbeiter- 
bewegung. Bd. 1. Berlin 1969, S, 677 ff. — Einführung in das Studium der 


Geschichte, S. 29 ff. 


Gesundheits- und Arbeitsschutz — Gesamtheit der politischen, ökonomi- 
schen, medizinischen, rechtlichen, "nischen und organisatorischen Maß- 
nahmen, Mittel und Einrichtungen ZU Sicherung von Leben und Gesund- 
heit der Werktätigen im Arbeitsprozeß. _ 


Im Archivwesen der DDR muß | 
Schriften den jeweiligen speziellen Bedingungen angepaßt sein. Zu den 
haup ächlichen Aufgaben gehören die Gestaltung hygienischer > Arbeits- 
und Lebensbedingungen, die Beseitigung bzw. Minderung aller Unfall- 
gefahren (z. B. bei der ng "Leitern im Magazin) und gesund- 
heitsgefährdenden Einflüsse (Staub, Hitze usW.), Maßnahmen zur. syste- 
matischen Erleichterung der Archivarbeit, z.B. bei Aktentransporten und 
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der G. auf der Grundlage der Rechtsvor- 


RK 
u 


gezielte Information 


bei der Arbeit an Mikrofilmlesegeräten, die gewissenhafte Einhaltung der 
Bestimmungen des — Brandschutzes. 


Das Arbeitsschutzrecht in der DDR. 2. Aufl. Berlin 1971. 
% 


gezielte Information — Informationstätigkeit der Archive 


Gliederung und Reihung — Arbeitsgänge bei der Ordnung von Registra- 
turgut bzw. Archivgut. 


Unter Gliederung versteht man die Gruppierung von Dokumenten, Akten 
und Beständen nach inhaltlichen und formalen Gesichtspunkten, z.B. die 
Bildung von Betreffsakten nach Sach-, Orts- oder Personalbetreffen, die 
Unterteilung eines Bestandes in Sachgruppen und Untergruppen, die Zu- 
sammenfassung der Bestände eines Archivs nach Gesellschaftsformationen, 
en: Territorien u.ä, zu Bestandsgruppen im Rahmen der — Tek- 
onik. 


Unter Reihung versteht man die Festlegung der Reihenfolge von Doku- 


menten innerhalb einer Akte, von Akten innerhalb einer Aktengrupp® 


von Aktengruppen innerhalb eines Bestandes und der Bestände innerhalb 
der Tektonik. Die Reihung kann sachlich-systematisch, alphabetisch, chro- 
nologisch, numerisch oder einfach akzessorisch erfolgen. 

Beide Arbeitsgänge bedingen einander. Sie ergeben Ordnungssysteme, die 


sifikation (DK) dar, die allerdings weniger für die Ordnung von Archiv- 
gut als von anderem Informationsmaterial geeignet ist. Dagegen dienen 
archivische Ordnungsmodelle und Rahmenordnungen nach induktiv oder 
deduktiv gewonnenen Gliederungs- und Reihungsprinzipien der notwen- 
digen Rationali ierung der Erschließungsarbeiten. — Aktenbildung 


Archivverwaltungslehre, S. 40 ff., 118 u. 126f. — Schriftgutverwaltung, 
S.65 ff. | 
Goethe- und Schiller-Archiv — ältestes Literaturarchiv im deutschsprachi- 


gen Raum, 


Das 1885 mit Sitz in Weimar gegr. GSA hat — ausgehend von den testa- 


mentarisch bzw. durch Schenkung übernommenen Nachlässen Goethes und 


Schillers — zahlreiche weitere Nachlässe bedeutender Dichter und Schrift- 
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Grundsätze der inneren Ordnung 


Freiligrath, 

steller des 18. und 19. Jh. erworben. \z sn ne a 

d , Immermann, ’ 2 üb die 

Be: HE rn wichtigsten ee it, 

ikea den deutschsprachigen Literatur ng. Rn a 

In seiner zeitlichen Zuständigkeit grenzt sich das ( der Künste der DDR 
1900 von den — Literaturarchiven der Akademie 


ab, : rschungs- und Gedenkstätten 
Das GSA ist Bestandteil der a Seine Arbeit richtet sich 
a 


der klassischen deutschen Liter Bnelger Nachlaßbestände als 
ie möglichst vielseitige Erschlie ch anderer 
I a re der Werke Goethes und Sa a SEE Er 
de t En, ae (z.B. Heine), um die es sich besonder 
eutscher Di .D. ) 
worben hat. 


| i eichn 
K.-H. Hahn, Goethe- und Schiller- Archiv, Bestandsverz 
1961. — Tb. Archivwesen der DDR, S. 


is, Weimar 


Grobordnung — Ordnungsmethoden 


Großablage — Registraturgr öße 


1 Bestan- 

eln für die Ordnung eines i 
ee und durch die theo 

des Ordnungsverfahrens unter- 


Grundsätze der inneren Ordnen, 
des, die sich durch den angestrebien 
tetische Begründung der Zweckmäßigkei 
Scheiden. 


iedlichen Benen- 
D der Ordnungsprinzipien und ns en 
Magie an j rundtypen ; 
Nungen leitet sich von einigen. wenigen Grun: ne SOON rag 
Das Registraturprinzi 


.. 2 > ın . 
eutet, daß für die maßgebend ist. 
2 ist une des — Regl N En Jour- 
Rede Be itraturhilfsmittel wie Beho Nachträge leichter 
©s ermöglicht, ur ehe zu verwenden und spätere Na 
nale und Indices im 
einzufügen. Je nachdem, ob die v 


orgefundene a ae se 
sichts 
chi dert beizubehalten ist oder nach bestimmten Ge 
iv unverände st 
modifiziert werden darf, unterscheide 


t man zwischen dem strengen und 
en ee tet, daß der Ordnungsarbeit an 
strukturprinzip bedeutet, d: N a 
Das Verwaltun r "Gliederung der Aufgaben A Er 
ee di Geschäftsgliederung, die Stru ee 
Da NZ Sin = jast Wesen und Charakter des Regis 
ildners beruht. Es Ä 
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Grundsätze der Wertermittlung 


besten hervortreten u Ü 
nd den für die Au 
en und Bearbeitungszweck en DE ee 
r ÜRR 
Samen a ep Ana a ebenfalls von den Funktionen des Registratur- 
Das abstrakt- Hemabiäierende P Une huktur aus 
e Prinzip verla 
von auße i rlangt ein Ordn 
ee De nicht aus dem jeweiligen ae. 
eine Vielzahl von B Et gegen. ‚Es erweist sich als zweckmäßig, wenn 
schiedlicher anne en gleichartiger Registraturbildner mit unter- 
heitlichen Ordnungsschen nung bzw. Geschäftsgliederung nach einem ein- 
url den Auswertun ea werden soll, um den ErschließungS- 
g nd zu vermindern. Es sollte sich aber an den 


Funktionen des bet 
ö reffenden Regi turbi 
Registraturordnungen FE PudBertypa oder ‚an bewährtzzt 


6) i 
VG 88 59-68. — Archivverwaltungslehre, S. 109 ff. 
Grundsätze der Wertermittlung — Bewertungsgrundsätze 


Gruppentitel — zei 
Verzeichnungsangabe zur Kennzeichnung des Inhalts und 


des Entstehun : 
gszweck 
uneäinheit | s einer Mehrzahl von Dokumenten als Verzeich- 


Der G. i 

stellt a SE 0% Aktentitels bei > Gruppenverzeichnung. Er 

ri erung der einzelnen Aktentitel oder weiterer gleich- 

nach — Aktenbil ger ” der Gruppe zusammengefaßten Akten dar. Je 

(— Betreffsakte) od 8 beruht er z.B. auf dem gemeinsamen — Betreff 
er zusammengehörigen Korrespondenzpartnern (> Kor- 


r 
espondenzakte). Über Akten hinaus kommt der G. auch bei Anwendung 


der entsprech 
N IT ana ae 
und ist sinngemäß aan = ammengehöriger Pläne oder Karten, vor 

als Titel z. B, einer Hauptgruppe in der — inneren 


Ordnung eines Be 
E stand 
übersicht anzutreffen. EN N Ne 


OVG 88 88, 91. — OVG, Erg. 2, $ 22. 
Gruppenverzeichnun N 
srzeichnung — Verzeichnungsmethode, die di 
angaben für eine Mehrzahl von Dokumenten zusam erh N 


Bei de 
eh at EN es Anzahl von Akten, Karten, Druckschriften oder 
| einheitlicher > Provenienz und verwandtem Sachinhalt 
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der — Signatur der L.agerungseinhei 


u ln nn 


a 


1 Gutswirtschaftsarchiv 


wird angewendet, wenn ein diese Ein- 


die > Verzeichnungseinheit. Die G. 
titel für die Kennzeichnung des In- 


heiten zusammenfassender — Gruppen 
halts gemäß der festgelegten — Werzeichnungsintensität ausreicht. Die in 


der Gruppe erfaßten — Lagerungseinheiten haben meist aufeinanderfol- 
gende Signaturen, die summarisch verzeichnet werden (z. B. 80-112). Das 
gilt auch für die— Datierung. Ist ein besonderer Sachverhalt über den Grup- 


pentitel hinaus erwähnenswert, so ist ein — Enthält-Vermerk mit Angabe 
t möglich. — Verzeichnungsmethoden 


OVG $$ 88, 91, 93. 


Gutsarchiv (Herrschaftsarchiv) _ Archivtyp, der in der Regel das Patrimo- 
nialherrschaftsarchiv, das Gutswirtschaftsarchiv und das Familienarchiv 
einer Gutsherrschaft bzw. eines ehem. Großgrundbesitzers umfaßt. 


Das im Patrimonialherrschaftsarchiv vorhandene Archivgut ist durch die 
funktionen auf der lokalen Ebene sei- 


Delegierung staatlicher Verwaltungs 
tens des feudalistischen und des kapitalistischen Staates auf den Grund- 
gte erwachsen. Die in diesem 


rrn oder den Pächter bzw. deren Beauftra e 
Teil des G. enthaltenen Dokumente geben Aufschluß über die sozialen 


Verhältnisse auf dem Lande, die Ausbeutung der Bauern und die Formen 
des bäuerlichen Klassenkampfes. f r 

Das Gutswirtschaftsarchiv enthält in der Regel Archivgut über die Ver- 
waltung der zum Gut gehörenden Ländereien, Forsten und Wirtschafts- 


betriebe sowie des lebenden und des toten Inventarf, EN 
Das Familienarchiv umfaßt das persönliche Archivgut des Archiveigen- 


tümers und seiner Angehörigen. 
Die Überlieferung der G. beginnt im allgemeinen im 14. Jh. und reicht bis 
1945, Die G. gelangten nach der demokratischen Bodenreform im J ahre 
1945 in die — Staatsarchive. Sie sind Bestandteil des > Staatlichen Archiv- 
fonds der DDR. | AN 

Guts- und Familienarchiven im Bran- 


LE \gsprobleme bei 
nders, Ordnungspro otsdam. AM 3/60, S. 96 ff. 


denburgischen L.andeshauptarchiv P 


' Gutswirtschaftsarchiv > Gutsarchiv (Herr schaftsarchiv) 
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H 


Hängemappe — Schriftgutbehälter 


Hängeregistratur — Registraturform, bei der das Schriftgut in Behältern 
oder ohne Behälter hängend aufbewahrt wird. 


Die H. gewährleistet eine raumsparende Unterbringung und eine bequeme 
und materialschonende Handhabung der Behälter und Einzelschriftstück®- 
Auch bei großformatigen Karten und Zeichnungen bietet sie wesentliche 


Vorteile gegenüber einer flach oder gerollt liegenden Aufbewahrung: 
— Schriftgutbehälter 


Schriftgutverwaltung, S. 163 ff. — H. Cordshagen, Zur Unterbringung und 
Lagerung von Karten in den Staatsarchiven der DDR. AM 5/71, S. 197 ff. 


Handakte — Sonderform der Aktenbildung. 


Die H. kann von Mitarbeitern der Organe, Betriebe, Einrichtungen und 
Organisationen sowie von Privatpersonen zur eigenen, unmittelbaren In- 
formation angelegt, werden. Sie enthält daher nur solche Dokumente, die 
dieser Zielsetzung entsprechen. Dazu können gehören: Rechtsvorschriften 
und Weisungen, Instruktionen, persönliche Aufzeichnungen u.a. Beim 
Ausscheiden des Mitarbeiters soll die H. dem Nachfolger übergeben wer- 
den. Bei der Bearbeitung im Archiv wird die H. in der Regel aufgelöst 
d.h. die Dokumente werden den entsprechenden — Betreffsakten zuge“ 
ordnet oder bei > Mehrfachüberlieferung kassiert. 


Hauptakte — Akte, die im Unterschied zur Nebenakte das Grundsatzmat® 
rial, z.B. Gesetzesausarbeitungen, oder typische, sich wiederholende Rege 
lungen sowie Material von fortlaufenden Verhandlungen enthält. > Akten“ 
bildung — Betreffsakte 


Hauptarchiv — Organisationstyp von ‚Archiven, die sich im Spätfeudalis“ 
mus aus dem Auslesearchiv durch Erweiterung der Zuständigkeit auf da® 
‚Archivgut mehrerer bedeutender Registraturbildner der zentralen Ver“ 
waltungsebene insbesondere des Staates entwickelt haben. 
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historisch-ökonomische Geographie 


hinein vor, sofern nicht eine 


Der Typ des H. kommt bis in die Gegenwart _» Archivtypen — Auslese- 


Entwicklung zum — Zentralarchiv erfolgt ist. 
archiv — Organisationsformen der Archive 


Hausarchiv — Herkunftstyp 
Hebelschubanlage — Regalanlage 


Heraldik > Wappenkunde 


| " 
Herkunftstyp — Archivtyp, der durch die Stellung des Archivs zum Archiv 


eigentümer bestimmt ist. 

j | — Archiv-. 
Der H. bringt die Abhängigkeit der > Achiye ee 
eigentümer und damit den historischen Stando 


zum Ausdruck. In 
er Archive in den einzelnen en EN 
der feudalistischen und in der kapitä Figen erhältnisse und der 


Stehen auf Grund der unterschiedlichen Gesellschaft und des Staates 
entsprechenden politischen Organs)  hamit auch zahlreiche H, z. B. 
eine Vielzahl von Archiveigentümern UN Kirchenarchive, Hausarchive, 
Staatsarchive, Stadtarchive, SE re führen zur schrittwei- 
Werksarchive. Sozialistische ne du 
Se Zersplitterung. renzte 
I eg "DDR existiert (ee EN. % ne 
Anzahl von H., z.B. staatliche en a a Kae Rede 
Ä ht en, en: ch) 
n Aa, we a und EN se 
Nung des en Archivs läßt seine a nesimme (> Organi- 
auch vielfach von der Organisationsform Sn nander (z.B. — Zentrales 
Sationstyp) oder verbindet beide Mer 
Staatsarchiv). 


Herrschaftsarchiv > Gutsarchiv 


jkonomischen Geo- 
historisch-ökonomische Geographie — Teildisziplin der 6x0 
n. chen Verteilung 
| ZUNG. 2 
Die historisch-ökonomische G. befaßt sich an der GE ee eg 
er materiellen Produktion ET D En Fe Sn nivkrs EEE 
den, Vegetation, Produktionsweise, * | 
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ER 


historische Bildkunde 


Vertei ö 

A Fe m ung, Entwicklung der Wirtschaftszweige) und Be- 

an eine Da lung in den verschiedenen Ländern und Gebie- 

zeitlich und räumlich sen: Dabei wird zwischen des 

unterschiedlichem a bestehenden Produktionsweisen mi! 

In'denlArchiven.befind ungsstand der Produktivkräfte differenziert. 
inden sich umfangreiche Quellen für Forschungen zur 


er f 
istorisch-ökonomischen G., deren — Bewertung und — Erschließung eine 


gründliche Kenntnis dieser Disziplin erfordert. 


Ei .. . s 
inführung in das Studium der Geschichte, S. 119 ff. — W. Streng, Histo- 


risch-ökonomische Geo ’ 
Zwei Disziplinen. or NS OE DIEBE HWirtscheftageschizä 


historische Bi et 

die ee Re Hilfswissenschaft, deren Gegenstand 

tung von Bild ethoden der Analyse und quellenkritischen Bearbei- 
ern als historische Quelle bilden. 


Die A u 
De ee nn B. besteht in der Sichtung und wissenschaft” 
Forschung unter = ae für die geschichtswissenschaftlich® 
' sammenhangs, Die Da chtigung des gesellschaftlichen EntstehungszU- 
unter drei methodisch One B. untersucht die Bildwerke vorwiegen 
analysiert die Ent en Gesichtspunkten: die genetische historische B. 
ntstehung, die gesellschaftliche Tendenz und die Herstel- 


lun 
gsart (manuell, technisch-mechanisch = — Foto, — Film) des Bildes; 


die inhaltli he: 

Bone, Ehre EE B. behandelt den Darstellungsgehalt (nach Per- 
rische B. DR ae des Bildwerkes; die analytische histo- 
Fistariächen 'B t die äußere Ausführung des Bildes. Innerhalb der 
spezifischen at das Foto und besonders der Film mit seine 
mente werden jed N zunehmend an Bedeutung. Diese — Bilddoku- 
Da — Bilder Re | er ER auch außerhalb der historischen B. erforscht- 
auftreten und AR x Er nden in verschiedenartigen Zusammenhänge? 
anlegen (> u ah hinaus teilweise spezielle Bildsammlungel 
(des Archivars von ea se, en historische B. für die Arbeit 


\ Der Film als Quelle der Geschichtsforschung. ztG 4/65 
. — Einführung in das Studium der Geschichte, S. 470 ff. | 


Historische Hilfswissenschaften — Hilfsdisziplinen der marxistisch-leni= 


nistischen Gesellschaftswissenschaften, speziell der, Geschichts- und der 


N Archivwissenschaft, bei der Quellenanalyse und Quellenkritik sowie bel 


der Quellenbearbeitung im Archiv. 
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- H. bei seiner archivwissenschaftlich 


— Aktenkunde, — Literarische Han 


 Gewichtskunde (Metrologie), — Genealogie. 


kunde — bisher nur in Ansätzen ZU einer SY 


' Einführung in das Studium der, 


 Archivwissenschaft, Quellenkunde und Histo 


Historische Hilfswissenschaften 


Die Historischen H. stehen in enger Wechselbeziehung zur historischen 
Quellenkunde und sind wie diese Bestandteil der marxistisch-leninistischen 
> Geschichtswissenschaft. Sie dienen der Analyse und Kritik der histori- 
schen Überlieferung bei der Quellenforschung. Da — Archivgut einen we- 
sentlichen Teil der — historischen Quellen bildet, werden die Historischen 
en Bearbeitung ständig angewandt (z. B. 
Bestimmung von Archivgutarten, Provenienzbestimmung, Auflösung älte- 
rer Datierungen und Angaben über Maße und Gewichte). Diese Disziplinen 
sind daher auch Hilfswissenschaften der Archivwissenschaft. 

Zu den Historischen H. zählen vor allem: — Urkundenlehre (Diplomatik), 
dschriftenkunde, — Schriftkunde (Pa- 
läographie), — Siegelkunde (Sphragistik), — Wappenkunde (Heraldik), 
> Wasserzeichenkunde (Filigranologie), — Zeitrechnungslehre (Chronolo- 


gie), — historische Bildkunde, — Münzkunde (Numismatik), — Maß- und 


Die Entwicklung der Historischen H. hat sich recht unterschiedlich voll- 
zogen. Mit der Erforschung der Geschichte des Mittelalters und der Heraus- 
Sabe umfangreicher Quellenpublikationen im Rahmen der bürgerlichen 
Geschichtsschreibung seit Anfang des 19. Jh. haben sich Hilfswissenschaften 
für Quellengattungen aus der Zeit des Mittelalters in verstärktem Maße 


herausgebildet (z. B. Urkundenlehre, Siegel- und Wappenkunde). Für die 
Geschichte der Neuzeit und der neuesten Zeit ist es — außer der Akten- 
stematischen Entwicklung ent- 


Sprechender hilfswissenschaftlicher Disziplinen gekommen. Ihre praktische 
delt. So trat die Urkunden- 


Bedeutung und Rangfolge haben sich gewan l 
lehre des Mittelalters gegenüber der Aktenkunde der Neuzeit zurück, 


und aus dieser entwickelte sich eine Aktenkunde der Wirtschaft. Aktuel- 
len Erfordernissen entsprachen die Entwicklung einer eigenständigen lite- 
rarischen Handschriftenkunde und die Einbeziehung der neuzeitlichen 


Schriften in die Schriftkunde. i 
Die Gliederung der Historischen H. zeigt zwei große Gruppen. Die erste 
ist an bestimmte Quellengattungen gebunden und untersucht deren spe- 
Zifischen Charakter auf der Grundlage ihrer Herkunft und ihres Entste- 
hungszwecks (z.B. Aktenkunde). Die zweite hat die äußeren Merkmale 
der Quellen oder einzelne Bestandteile ihres Inhalts zum Gegenstand (2. B. 
Schriftkunde) und wäre unter diesem Aspekt beliebig erweiterungsfähig 
(z.B. Sprachwissenschaft, Volkskunde), SO daß der Übergang zu den 


- — Nachbarwissenschaften fließendist. | | 


Geschichte, S. 437 f. — H. Lötzke, Bedeu- 
tung und Aufgaben der Historischen Hilfswissenschaften im Rahmen der 
Marxistische :htswissenschaft. ZIG Sdh. 1962, S. 375 ff. — H. Lötzke, 

Rare er rische Hilfswissenschaften. 


ZfG Sdh. 1970, 8.815 ff. 
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10 Lexikon Archivwesen 


historische Quelle 


historische Quelle — Überli 
eferung, di 
Prozeß der historischen neigt TE ln8> Vo mebrey 


Die Ei N 
El ee @ Esüch elle Wertbeziektung, zpiischig 
BE Bene ann Fragestellungen der marxistisch-leninistischen 
rung Aussagen ae ten aus; sie beruht darauf, daß jede Überliefe- 
rischen @. steht us R orische Tatsachen vermittelt. Der Begriff der histo- 
Tatsache. Praktisch Ya nn Beziehung zum Begriff der historischen 
die zu Forschungen ird nur diejenige Überlieferung zur historischen @.; 
a 1 von entsprechender historischer Bedeutung herange- 

ann. Einen quantitativ und qualitativ äußerst wichtigen 


Teil dieser quellenmäßi 
rische Quellenkunde igen Überlieferung bildet das > Archivgut. — histo- 


histori 

er de — Teilgebiet der marxistisch-leninistischen Ge- 

ER Br a dete mit der Aufgabe, durch eine theoretisch und histo- 
eie Zusammenstellung und systematische Gliederung der 


Quellen historischer Erk is di 
forschung nr die Informationsgrundlage für die Quellen- 


Auf . . . 
gabe der allgemeinen historischen Q. ist es, die theoretischen Grund- 


ed: U Te 
ür diese Teildisziplin auf der Basis geschichtsmethodologischer 


Erkenntni 
ee De fen und einen Gesamtüberblick über die Quellen- 
lichen ln Sie geht vom Zusammenhang der geschicht- 
En ar a en gesetzmäßigen Verlauf aus, gliedert die Quel- 
te are ematisch einschließlich der Bestimmung von Quel- 
tenden ee deren Merkmale und beurteilt den daraus abzulei- 
beeinflußt in erster Li Eu  Aussagewert. Den Aussagewert der Quellen 
der herrschenden b B m Klassencharakter (Quellen aus der Tätigkeit 
schied zwischen Besser unterdrückten Klassen). Ferner ist der Unter- 
Seen Sue t — zum Zwecke der historischen Darstellung — 
N en (Z. B. Chroniken, Memoiren) und den unbewußt — 
berlierening = ee Tätigkeit ohne Absicht der historischen 
die — Quellenanal 5 ndenen Quellen (z. B. — Archivgut) bedeutsam für 
sichtspunkte ergeb yse und Quellenkritik. Weitere (Unter-)Gliederungsg® 
Die sn helik ie en sich aus Form, Inhalt und Funktion der Quellen. 
Fed ALT Q. beschäftigt sich mit der Quellengrundlage® 
a eu ea e, räumliche, strukturelle oder thematische Bereiche 
Den ssenschaft (Z. BD. zur Geschichte der deutschen Arbeiter- 
g, zur Wirtschaftsgeschichte im Kapitalismus). Sie arbeitet dabei 


insbesondere heraus, welche Quellen je nach der Fragestellung „primären“ | 


en Aussagewert besitzen, in welchem Bedeutungsverhält- 
einzelnen Quellengattungen und -gruppen bei den verschiedenen 
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"Fragestellungen zueinander stehen 





Historisches Archiv 


und wie sich dieses Verhältnis ggf. 
wandelt. Die historische @. bildet die Grundlage für die > Quellenfor- 


schung. Da das Archivgut einen wesentlichen Teil der > historischen 
Quellen bildet, ergibt sich für den Archivar die Aufgabe, aktiv an der Aus- 


arbeitung der historischen Q. mitzuwirken. 


Einführung in das Studium der Geschichte, Ss, 264 ff. — H. Lötzke, Archiv- 
wissenschaft, Quellenkunde und Historische Hilfswissenschaften. ZIG 
Sdh. 1970, S. 815 ff. — B, Rüdiger, Über Platz und Aufgaben der Quellen- 
kunde in der marzistisch-leninistischen Geschichtew) aft. ZIG 6/73. 


S. 679 ft. 


t zeitlich abgeschlossener 


Histori ive — nalarchive mi 
orische Staatsarchive — Regio ehem. Registratur- 


Zuständigkeit für ein historisches Territorium und für 
bildner in diesem Territorium. | 
n den für ihren Bezirk zuständigen > Staatsarchiven, 


zunehmend integriert wurden. 
945 geschaffenen Landes- 


Die HiStA unterstande er 
in deren Aufgaben- und Arbeitsbereich sie 


Di $ . us den nach 1 
ie HiStA waren in der Mehrzahl & deshauptarchiven in den fünf 


j ben den La 
Fe Besatzungszone bzw. der DDR bestanden 


er Verordnung über das staatliche Archivwesen 
von Staatsarchiven umgewandelt wor- 


archiven hervorgegangen, 

ehem. Ländern der sowjetis 

haben. Die HiStA sind mit d 

en 11. März 1976 in Außenstellen 
en. # 


isationstyp VOR Archiven mit einer zeitlich ab- 


Historisches Archiv — Org 
geschlossenen Zuständigkeit. . 
Das Historischt A. besteht. vorwiegend se" der kapitalistischen Ge 
Schaftsordnung durch Zusammenfassung VON Archivgut Be er ] er 
epoche bzw. aus älteren Perioden der kapitalistischen DAT. a An ne 
Selegten Zuständigkeitsbereich, jedoch ohne Zustan ZN RR 
Chivgut bestehender — Registraturbildner. Das Historl id De 
auch hinsichtlich seines Bestandsprofils T Ten SENSE SL Ü SE Rar 
Archiv, das als selbständige Einrichtung oder als Teil eines 870 
Chivs bestehen kann. NL SU S- 
Im sozialistischen Archivwesen werden Historische A. er El 
gut der feudalistischen und der kapitalistischen par 1 get = up 
die Zäsur in der Regel durch den Zeitpunkt der revo pe al 
zung bzw..deren Auswirkung in dem betreffenden En 
bestimmt wird. > Archivtypen _ Organisationsformen er ve 
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Hochschularchivar 


Hochsch 1 
schularchivar — Absolvent der Hochschulausbildung für Archivare 


Der H. hat als iti 

sozialistischen R as und fachlich qualifizierter Hochschulabsolvent im 

— Bewertung, — Erschließur  cer DDR die Aufgabe, die —. Sicherung 

und Archivgutes im Int ung und => Auswertung des Registratur tes 
nteresse der Arbeiter-und-Bauern-Macht uber iee 


als Leiter von K 
trägt er bei der Be Aero aulühren. Eine besondere Verantwortung 
g von Konzeptionen für grundsätzliche Fragen 


der Arbeitsprozesse, für di 
Ba ‚für die Leitung, Pl 
für di 8, Flanung und K 
Der H. a SE Gen sozialistischen u N 
a ln) wertet leo Sn archivischen Ver 
ae ’ eigenv 
Ep gas und die — ee ea er 
2 Enno und wirkt bei der Aus- und irn... 
dig Blend rchivwesens der DDR mit. Der H. erschließt selbstän- 
Kapitalismus und Sozial: el Gesellschaftsformationen Feudalismus, 
EBEN Fr ismus, erarbeitet wissenschaftliche Unterlagen für 
nungsaufgaben, es engen DB un N 
nung durch h dem Ge iet der > e inh- 
en nen arbeitet spezifische Hilfsmittel für .. 
=? en ine zn ER Bestandsübersichten, — Spezialinventzr®, 
schaftliche Ben er . obliegt die politisch qualifizierte, wissen- 
ehr a ratung und Auskunftstätigkeit. Darüber hinaus 
und bei geschi en der archivwissenschaftlichen Forschung 
aditiänen! | aftlichen Vorhaben mit, z.B. bei — Quellen- 
Der H. ist i it AeN 
von he eines größeren oder kleineren Kollektiv 
var, — Archivassist nr edlicher Qualifikationsstufen (> Fachschularchi- 
ent). Zu seinem Aufgabengebiet gehört auch die 


Planung un 
8 und Berichterstattung für sein Kollektiv auf der Grundlage der 


Vorgaben 5 .. , 

Holle! on Leitungsebene sowie die Anleitung und Kon- 

RAAB: ah ann ten Mitarbeiter. Er ist für die Einhaltung der 

N schrift 1 Weisungen, vor allem auf den Gebiete % 

zn : und Sicherheit, verantwortlich Aal 

% BEZ une des H. erfolgt im Direkt-, Fern- und Externenstudium am 
rchivwissenschaft der Sektion Geschichte der Humboldt-Uni- 


versität j 
zu Berlin. Sie setzt Hochschulreife voraus, für das Fernstudium 


außer i i 
tung a En eine abgeschlossene, in der gewählten Studienrich- 
Für eine Extern Ausbildung und eine mehrjährige berufliche Praxis. 
schulabschluß ES DrOSLNg am Bereich Archivwissenschaft ist der Hoch- 
bildung Ne erer Wissenschaftsdisziplinen Voraussetzung. Die AuSs- 
ee. En des Grundlagenwissens: Einführung in die 
des soziali ach ft, Weltgeschichte, Geschichte der Sowjetunion und 

stischen Weltsystems, Deutsche Geschichte, Philosophie, Politische 


148 








‚ Die Weiterbildung des H. erfolgt fachspe 


AO über die Bewerbung, die Auswa 


4 


Hochschularchive 


und die archivspezifischen Lehrgebiete: Archiv- 
waltung, Institutionengeschichte von 
Staates und der Wirtschaft, Schrift- 


Ökonomie, Fremdsprachen, 
wissenschaft, Moderne Schriftgutver 
Staat und Wirtschaft, Aktenkunde des 


und Zeichenkunde. 
Zifisch durch das organisierte auf- 


bststudium, besonders in Auswertung der 
chaft. Die Weiterbildung geschieht auch _ 
des Bereichs Archivwissenschaft und der 


gaben- und objektbezogene Sel 
Erfahrungen der Sowjetwissens 
durch spezielle Veranstaltungen 
Historiker-Gesellschaft der DDR. 
Soweit in einem Diplomverfahren 
Kenntnisse und Fähigkeiten nachgewiesen W 
Sektion Geschichte der Humboldt-Universitä 
Grad — Diplom-Archivar verliehen. 


die erforderlichen wissenschaftlichen 
orden sind, wird vom Rat der 
t zu Berlin der akademische 


hl und Zulassung zum Direktstudium 
an den Universitäten und Hochschulen — Zulassungsordnung — vom 17% 
1971 (GBl. II Nr. 55 S. 486). — AO über die Bewerbung, die Auswahl und 
Zulassung zum Fern- und Abendstudium an den Hoch- und Fachschulen 
vom 1.7.1973 (GBl. I Nr. 31 S. 302). — AO iiber das postgraduale Studium 
an den Hoch- und Fachschulen vom 1.7.1973 (GBl. I Nr. 31 5. 308). — AO 

- und Fachschulen sowie 


über die Durchführung von Prüfungen al Hoch 
den Hoch- und Fachschulabschluß — Prüfungsordnung — vom 3.1.1975 
Zulassung und das Verfahren zum 


(GBI. I Nr. 10 S. 183). — AO über die 
externen Erwerb des Hoch- und Fachschulabschlusses — Externenord- 
VO über die akademischen 


nung — vom 20.1.1975 (GBl. I Nr. 10 9. 192). — 
Grade vom 6. 11.1968 (GBl. II Nr. 127 S. 1022). — B. Brachmann, Die Hoch- 


Schulausbildung der Archivare in der Deutschen Demokratischen Republik. 
AM 1/75, S. 21 ff. | 


| 


Hochschularchive — Archive mit der Zuständigkeit für das Registraturgut 
und Archivgut einer Hochschule und ihrer Institute sowie für Nachlässe 


von Hochschullehrern. 


Die H. können — Endarchive sein, die zugleich die Aufgaben von Ver- 
Waltungsarchiven wahrhehmen. In der DDR bestehen zahlreiche Hochschu- 
n für verschiedene Wissensgebiete (technische Hochschulen, landwirt- 


Schaftli chulen, Ingenieurhochschulen, pädagogische Hochschulen, 
lo ee Staatswissenschaft, Hochschulen für 


Hochschulen für Wirtschafts- und en 
Musik u.a.); bei ihnen sind oder werden H. bzw. Verwaltungsarchive ein- 
Serichtet. in | 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 184 f. 
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EI EEE = Pe 


Horizontalablage 


Horizontalablage — Regist 

raturform, die d ieli 
von : » urch die liegende Aufbewahrun 
Registraturgut in Regalen oder Schränken Be richn 2) ist Vz 


Als — Schri ä 
riftgutbehälter werden z.B. Aktendeckel, Aktenmappen, Schnell- | 


hefter benutzt. Die Anwendun a a 

die effekti gsweise ist die Tief- oder Brei 

a cn undi zu hen on So 
IE en 3 2 der Tiefablage durch sog. Aktenschwänze oder 
Eingigesten Voreilder H. d bei der Breitablage durch Rückenbeschrif- 
Gesamtvolumen; Ban } ist geringer Raumverlust im Verhältnis zum 
Ablage, Entnahme und en, Ag euch rent Sucher 
sierungsmöglichkeiten. — er en ahlage ® Te 









_ systematischen Teiles des Thesaurus 


I 


Index — Register 
Indiziereinheit — Verzeichnungseinheit 


indizieren — Erschließungsmethode zur Beschreibung des Sachinhalts einer 


Verzeichnungseinheit auf der Grundlage eines Thesaurus. 


Das I. erfolgt über > Schlüsselwörter, die aus dem Inhalt der — Verzeich- 
nungseinheit abgeleitet und in > Deskriptoren oder Deskriptorenkombi- 
nationen in die > Informationsrecherchesprache eines > Thesaurus über- 
tragen werden, in der Form eines — Erfassungsbelegs. Dem I. liegen — In- 
| wird in Archiven zusätzlich zur > Verzeich- 
s- und Verzeichnungsgrundsätzen einheitlich für 


einen Bestand oder einen Bestandstyp na ! 
zur Anwendung vorgeschriebenen. Thesaurus durchgeführt. Bei der 
— Recherche wird umgekehrt durch I. der Su 


wort). 


Indizierregeln — verbindliche Arbeitsschritte beim Indizieren. 


Vorschriften für die Anwendung eines > The- 
itsschritte fest: die Auswahl 
nden Dokument, ihre Über- 
des alphabetischen und des 
beim Auffinden der Deskriptoren, die 
Bildung von Deskriptorenkombinationen, die Anwendung von — Modifi- 
katoren und — Notationen. Die I. sind gewöhnlich einem Thesaurus als 


Einleitung vorangestellt. 


Die I. bilden ein System von 
saurus beim — Indizieren. 
der — Schlüsselwörter aus 
tragung in — Deskriptoren, 


Methodische Rahmenregelung zum Indizieren mit Hilfe eines "Thesaurus. 


Berlin 1973. 


swissenschaft 


Informatik — Informations- und Dokumentation 
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Information 
} 


Information — Vermittlung von Sachverhalten (Erkenntnissen und Erfags 
rungen) in zweckentsprechender Form sowie Erkenntnisse und Erfahrun- 


gen bzw. andere Sachverhalte als Ergebnis einer Informationsverarbeitung 
oder -vermittlung. 


Die Informationstheorie verwendet den Begriff I. im engeren Sinne in zwei- 
facher Bedeutung: als Inhalt einer Nachricht und als Prozeß ihrer Bi 
mittlung. Beide Begriffsinhalte sind im wissenschaftlichen Sprachgebrau 


und hinsichtlich ihrer syntaktischen, semantischen und pragmatischen 
Komponente zu 


unterscheiden. In der archivwissenschaftlichen und in der 
-praktischen Tätigkeit entspricht der Terminus I. als — Aufzeichnung auf 
unterschiedlichen — Aufzeichnungsträgern in seiner zweifachen Bedeutung 
1. dem Inhalt der Archivdokumente (archivalische Information) bzw. dem 
— Findhilfsmittel oder anderen — Informationsmitteln (z.B. der — Be- 
standsinformation), 2, den Aufgaben bei der — Auswertung des Archiv- 


gutes in Form der — Informationstätigkeit der Archive. In den Termini des 
 Archivwesens ko 


mmt die Spezifik der I, historisch-retrospektiv zum Aus- 
‚ druck. — Informationswissenschaft — Signalinformation 


G. Schmoll, Wortschatz der Information und Dokumentation. 3, unveränd. 
Aufl. Leipzig 1972, S.31£. — E. Hartstock, Probleme und Möglichkeiten 
moderner Verzeichnungsmeth 


oden. Ein Diskussionsbeitrag. AM 4/72, 
S.134 ff. — Kleines Wörterbuch der m 


arxistisch-leninistischen Philosophie. | 
2., überarb. u. erw. Aufl. Berlin 1974, S. 144 f. — Wörterbuch zum sozialisti- 
schen Staat. Berlin 1974, S. 175 £. 


Information ‚und Dokumentation in der DDR _ Gesamtheit der Organe 
und Einrichtungen im Bereich 

ihre Tätigkeit. 
In der DDR wird mit Informati 
zeichnet, deren Hauptmerkmale 
wissenschaftlicher — Informati 
und inhaltliche Erschließung d 
Verbreitung der gewonnenen 
tischer Form sind. | 
Anleitendes, koordinierendes und kontrollierendes Zentrum der Informa- 
tions- und Dokumentationstätigkeit ist das Zentralinstitut für Information 
und Doku 1 


on und Dokumentation die Tätigkeit be- 
die spezifischen Methoden der Gewinnung 
onen durch eine bedarfsgerechte Auswahl 


Informationen in analytischer und synthe- 
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der Information und Dokumentation und 


er relevanten Informationsquellen und der _ 





Inf tion und Dokumentation in der DDR 
orma 


d 
für Information un 
Bi \ liedert sich in Zentrale in a Staatsapparates, den 
Bek Bh (ZLiD) bei den zentralen a ee Br 
okumentation ; d den zen ion (LID) un 
-jezweigen und = kumentation r 
Beitungen Ye Per, Information und Eee meist als Informa 
stitutionen, in Leits Dokumentationsstellen (M% nen. Analog ist das ge- 
N es der Betriebe und Institutionen. 
ionsstellen beze 


Grundlage von 

: stem auf der t 

yon: iche Informationssystem SV 1 ufgebaut. 
ee ne und en adoreles System 


uen geg . Es ist charakteri- 
Die a ischen Information auf un 
d schaftlichen un« jona und Fach- 
r ach die Kooperation der wen (nach Industriezweigen en). Von 
N 5 tionsteilsysteme \ ellen und -leistungen). Rn 
asionaler ie jellen. Infor Eos Bar 1969 das Internation 
Tichtungen bzw. nach spez 


wurde im 4 ion (IZWII) mit 
„en Mitgliedländern an und technische Informatio 
Zentrum für wissenscha 


. echno- 
a thodik und Tect 
dem Sitz in Moskau een e g zugrunde De Aufbereite Er 
Die der Informa HionSyeTer ea gekennzeichne methodisches Hilfsmittel 
1ogie ist durch A: En tfinden, Verbreiten. ntwickelt, er 

peichern und Wiederau! nsrecherchesysteme ycbei kommt seit einige 

haben sich — ae ER: bedienen. 
Typen sich der — Sign 


— Auf- 
; zur Anwendung ( 
beitung tionsrecherche- 
: Datenverar — Informatio 
Jahren die — elektronische 


 ® . 


ittel, 
zeichnungsträger, Informer onstätigkeit wird durch ns 
Sprache). nabiong und Ba geschieht überwiegen 
Die Praxis der Informa bessert. 


n 
ändig ver der DDR sowie vo 

lionalisierungsmaßnahmen Aa Fachbereichstandards immer enger wWer- 

mit Hilfe von ee Die in letzte 

methodischen Rahmenr 


d 
mation un“ 
dende Zusammenarbeit der Infor Be staatliche 


N Se 
Er :onsverarbeitungsproz® 
Senschaftlichen — en von OT ler Bespeicherten Informa- 
Setzungsdienst N, Os ntassende Ausautenne kumentation 
sen gewährleiste DE tion und Do . 
tionsquellen. chkräften für die heiter (Spezialisierungsrichtung: 
Die Ausbildung von Fa Bibliotheksfacharbei tungen der Information for- 
erfolgt in der DDR als heken und Einrieh ader) und als =* ne 
Wissenschaftliche ID SEN (Dee Tür bzw. Diplom-Info 
a er mit Hochschula 

ator sowle a 


tor, — Informationsquelle 


Archiven, dem Über- 
n > 


d Recherchemittel. 2. Aufl. 


| ı f ten. 

echerchierens UNE Wen De enteı 
. G. Schmoll, es 2 nn en des Referieren kum 
Leipzig 1967. — J. Koblitz, thod 


: d Doku- 
Information un 

G. Schmoll, Or ee Rahmenrege- 
rar nd Aufl. keipzig 197% 153 
'inentation. 3., “. 





Informations- und Dokumentationswissenschaft 


lung zur Erarbeitung von Thesauren. Berlin 1973. _ 


M i e 
regelung zum Indexieren mit Hilfe eines Thesaurus. Fe 


Berlin 1973. 


Erf 
senschaftlicher ed Sn Mukbur und ‚der Higenschaften wi 


Informationstätigkeit ; Alpes: er Gesetzmäßigkeiten wissenschaftlicher 
er Exeit, ihrer Theorie, Geschichte, Methodik und Organisa- 


Tie und Praxi : 
forma, 1. 1059754. — A.T. Michajloy, a 1 Ga ncn-technischen Informs- 
’ . ® e 


formatik. Grundlagen. 9 Be Beh lorn tnyj u. R.S. Giljarevskij, In- 


Informationsbed : 
tionsbedarfs FE ir nr Erkundung und Erfassung des Informa- 
Informationstätigkejt. ‚* Archive zum Zwecke der BUSUELULEIGEN 


Die I. dient der zj | | 
über hinaus RE — Informationstätigkeit der Archive, Dar- 
‚Planung der Erschli er größere Bedeutung für die Leitung und 


ß ‘4 
‚setzung der Rang- N an den Beständen sowie für die Fest- 
Archivgut. Die I. konzentriert si ein? EEE ASELE SZUDEN VEN 


nutzer, insbeso sich auf die Forschungsvorhaben der Haupt- 
N | ndere der Organe und Hinrichtungen des Staates und der 


l 








Informationsmittel 


icti inisti schichtsforschung und anderer 
Wirtschaft, der marxistisch-leninistish@n, | ne een. Von Wichtigkeit En 


wissenschaftlicher und kultureller Bin ien. Die I. erfolgt 
I sind . ner die Vorhaben der sozialistischen Me nen ae der 
hauptsächlich durch Auswertung langfristiger -Fanmmn e durch 
Nutzer, durch schriftliche Anfrage En en Tagungen und Kon- 
ee Teilnahme VA ee Der Ermittlung 
es d anderen gesellschaftlichen ie> utzerkonferenz. 
dee Informationsbedarfa der Nutzer dient auch die > Ben 
Die Ergebnisse der I. werden Br = 
Archiven geführten Informat1o BKL tionelle Informationstätig- 
r . : für eine ration nA 
gänzt wird. Als wichtige Grundlage im Archivwesen zunehme 
keit win der Informationsbedarfskatalog im 
an Bedeutung. 
rfs an wissenschaft- 
Grundlagen des Beda E. Bor- 
E. Engelbert Gesellschaftliche 05 ZiB 7/71, 5.385 ff. — H.-E. 
l 3 ’ ; . zialismus. ’ \ 4: . 
er see an lisierung de ERS 
e r artsch u. L. , ie 1 t ‚Ra. 
nt. ften. Informati , 
iR je Ge Grundlage einer rationellen Information® 
rt, Der IN 


tätigkeit. Informatik 4/73, S. 4 ff. 


ti darfsermittlung 
Informationsbedarfskatalog — Informationsb 


. i tung > Staatliche Archiv- 
Informationsdienst der Staatlichen Archivverwal ung 


verwaltung 


] elbständige 
iner Institution oder S 
Informationseinrichtung — Strukturteil e a Alba mie De 


D * 
RR Wahrnehmung der Deren Leitstelle für Information und 
mentation in der DDR (Inior s 


.». - d 
i tralstelle für Information un 
j Leitstelle bzw. Zen für 
ne A Be angeschlossenen Fachbibliotheken) 
okumen 
i 


i j aufbereitete I . z | | 


der Grundlage literarischer Informationsquelen EB A 
aus Informationsquellen ers 


chlossenen Sachve ee 
überschaubarer Form dar. Nach der Erschließungs- und Darste gs 
wird zwischen biblio graphischen 


(d.h. auf den Titel gerichteten) I. und (auf 
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Informationsoptimum 


) Sachinformationsmitteln unterschieden. Auch im 


ch I. in differenzierter Weise entwickelt. — Informa- 
tionstätigkeit der Archive — Findhilfsmittel 


Verzeichnis der Informationsmittel auf gesellschaftswissenschaftlichem Ge- 
biet. 3. Aufl. Bearb. von 


der Zentralen Leitung für gesellschaftswissen- 
schaftliche Information und Dokumentation. Berlin 1971. 


Informationsoptimum — Kriterium für den Informationsgehalt von Archiv- 
gut. 


Informationen beeinträchtigt da- 
gegen die Effektivität der Archivarbeit 
chivgutes durch die Forscher. 


Informationsquelle — die der Informationstätig 
auf verschiedenartigen 


Informationsträgern fixierten Informationen. 


| £ T Beschaffenheit (optische, akustische 
in a.), der Zugänglichkeit (interne, öffentliche), der Entstehung und Über- 
ee (Primär- und Sekundärdokument 


I. dar. — historische Quelle 
Sachzeuge 


— literarische Dokumente — musealer 
EL Rappich, Informationsquellen. Informatik 9/73, S. 56. 
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‚ Menten-IRS, Fakten-IRS und in 


keit zugrunde liegenden, 





e). Archivgut stellt eine wesent- 





Informationsspeicher 


n. 
Sachinhalts von Dokumenten und Anfrage 


7 z. B. die Dezimalklassi- 
Ki ifikationss steme ( : & oll- 

u den IRSp gehören Sachklassı y Aal 

fikation) und Deskriptorensprachen. Ihr Zweck das schnelle und v 


— Infor- 
enten und I 
ständige Wiederauffinden von ges 


peicherten BASE 
— Thesaurus 
mationen. — Informationsrecherchesystem 


und Dokumentation. 3., unveränd. 


e. 
G. Schmoll, Wortschatz der Informa Fo" n, Informationsrecherchesystem 


man 
Aufl. Leipzig 1972, S.48. — P. Her 
Leipzig 1973. 


it ür die Speiche- 
ilfsmittel für die 
es zur Deckung eines be- 
n Maschinen und Geräten. 


thodische 
Informationsrecherchesystem — a Informa 
Tung und das Wiederauffinden NS: Einsatz VO 
Stimmten Informationsbedarfs un 


die 

ia Informationsrecherchespra01S: ST. 
Bine uchinerkihale (einer Erna 
der Such! in die In 
) aus der natürlichen a Bin Vergleich ee 
Bu, einer Up d’umgekehrt), die En d der vorgegebenen Eee 
recherchesprache (un ; tionsquelle un mantische Übereinstim 
dem Profil einer — In er asen für ihre “ von Parteilichkeit und 
Be EeheproHil) ame Prinzips der ES Unterscheidungen: Doku: 
Mung unter Wahrung des IRS gelten folgende ; ni IRS zur Gewin- 
Wissenschaftlichkeit. Für die formationsverarbe ie" nen Informa- 
: I tormationsquellen N findbn von Infor- 
„ung von neuen, in e eneicherung und aan aus eins 
‚ionen. IRS arbeiten Se BE technischen eich der Information un 
Nationen mit entspre ar werden über den u Bung und — Auswertung 
Datenverarbe uns) r effektiven — es Beachtung der Spezifik 

okumentation es RR Archivwesen Ni angewendet. 
Ä | i 

ehem ea. erprobt und a | 


Hauptbestandteile des IRS 
Regeln für die Übertragung 


Groß. Zum 
” 2 1973. — BR. Gro , 
rmätionsrecherchesy ;s im Archivw = 
a w 

S. 94 f£. 


N w. Komplex 
| und Nachweis bzw. 
Inf ti eicher — Aufbewahr ungsort und | 
 “ülormationsspe Ri 


<traturbildner. | 
von Dokumenten bei einem Registra chiedlich sein, und zwar 
s Y ters . “ k eine 
nach sehr un! : — Bibliothek, 
Der I. kann seinem a urwaltungsarchiv, a | 
eine — Registratur, e 


17 





en 


Informationsstelle 


— Informationszentrale usw. Er kann > A 
mentenspeicher sein. Im Archivwes 


— Wissenschaftliche Auskunftsa 
waltung 


dreßspeicher und/oder — Doku- 
en sind die Archivbestände und der 
pparat die vorrangigen I. — Schriftgutver- 


Informationsstelle — Informationseinrichtung 


Informationsstruktur — B 


ezeichnung für die qualitative Art der in ver- 
schiedenen Leitungsebene 


n auftretenden Informationen. 


Die I. umfaßt Perspektivinformatio 


nen über die Entwicklung der Volks- 
wirtschaft (Ebene eines Ministeriu 


ms, einer VVB) oder über die Entwick- 
lung eines Betriebes (VEB, Kombinat), ferner sog. Informationen über 
gleichgestellte Funktionsbereiche (Abteilungen, Fachbereiche), Informatio- 
nen als Organisationsanweisungen (für Meister, Bauleiter, Sachgebietslei- 
ter) und Informationen der unmittelbaren Arbeitsausführung (Produk- 
tionsarbeiter, Buchhalter, Facharbeiter). 
Die I. ist auf der Grundlage des 


kal als auch horizontal hierarchi 


demokratischen Zentralismus sowohl verti- 
sch in die genannten-Informationsarten ge- 
. B. der Perspektivinformationen auf der Ebene 
der unmittelbaren Erfüllung d ge geringer ist als beispiels- 
weise auf der Ebene eines Ministers oder Generaldirektors. Zur Il. gehören 
nicht nur die Informationen von über-, gleich- oder nachgeordneten Or- 
Sanen, sondern in bestimmter Weise auch die Informationen der Partei- 
der gesellschaftlichen Organisationen. 


Informationstätigkeit der Archive — Unterrichtung der Nutzer über die im 
Archivgut enthaltenen Informationen und die Auswertungsmöglichkeiten 
von Archivgut. | 


/ 
Die I. hat die Funktion, die > Auswertung von Archivgut anzuregen und 
die Nutzer über die Auswertungsmöglichkeiten und die Benutzungsbedin- 
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Informationswissenschaft 


j j it der 

_. Öffentlichkeitsarbei 
en interessierte Bedarfs- 
rgane, Betriebe, Einrichtungen, 


gungen zu unterrichten. Im . 
Archive richtet sich die Lan en, an O 
träger für archivische Informationen, al forderung des 
I nlsationen und re des Archivs oder auf ae 
n eme 
Be I. ee Formen der I. sind Eee Auftragsinforma- 
fü Ber. ae Nutzerkreis und die gezie! _ Die allgemeine BEE 
a N bestimmten Benutzer BES art der For u 
’‚, (IE Informa mit der ur- 
. . . ich am aktuellen ar ü . ammenhang 
Bon RE Sie wird häufig im Zus 


ht in der 
egeben. Ihr ge 
Schließung von Beständen oder et ice voraus. Die gezielte 


r£ des 
- Regel eine exakte > Informationsbe 2 konkreten Informationsbeda 


unftstätigkeit 
Samen dr Aue 
. . e . 
Benutzers N De in: und HR des Benutzers hat sie 
e ; Een es erteilt. Je nach dem Anlieg 
agen (> Reche ı 


. . lt- 
i T'hema, die inha 
inem bestimmten des Inhalts 
\ lage zu einem i Fragen des 
die Schilderung der ne oder Bi der I. richtet 
liche Wiedergabe von Sn gut zum Gegenstand. Die 
Und der Form von Archiv der Blei Be 
Sich nach der gesellschaftlichen 5 Thematische a ‚das 
Die wichtigsten Mittel ar "Bestandsanalyse, die Fi ie utzerkonferenz. Die 
Standsinformation, die Archivführer und die + gemäß den objektiven 
ü Spealigyenten der nen Informationstätigkeit gem@® SP. Weiter- 
ntwicklung der allgemel 


chaft verlangt 
Anforderungen der sozialistischen Gesells 


: ittel 
FON n Informationsmi 
entwicklung un 


Hie ionsstellen 

- tsa parat). kumentatio 

— a. ER Informations- und, Da a 
1 RT n 

en landen Informationseinrichtung® nformationstätigkeit. 
| der archivischen I ansiäfigkeit. AM 
G. Grahn u. H. Lötzke, Prob ivische TE Eh Archiven 
AM 4/68, S. 157 ff. — Dr her, Informationsbeziehungen Pr Tn I a gteit 
8/69, S. 112 ff. — H. en ff _ Organisation Re Bürotechnik. Leip- 

Sa een: An a Se waltungsorganisation 
tsg, vom In 


zig 1974. 


‚pichnungsträger 
Informationsträger > Aufzeichn 


N, Erforschung 
: j sziplin zur . 
wissenschaftliche IE Übertragung, Sn 
der Era honen in der Natur, de 
n 
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Informationswissenschaft — W n 
der objektiven Gesetzmäßigkeii" vo 
rung, Verarbeitung und Vermi 


7 TE > ent | 
ei 


r a 
i 
J ö 


En GE 
ni 


en - nn nenn 
win Den ne 
” 


Informationswissenschaft 


Gesellschaft und im menschlichen Denken zur Gewährleistung ihrer opti- 
malen Erschließung und N utzung. 


Der Begriff 1. ist in der bisherigerf wissenschaftlichen Diskussion noch nicht 
einheitlich und klar bestimmt worden und wird daher oft in verschiedener 
Bedeutung verwendet. Für die einzelnen Informationsbereiche in der Praxis 
haben sich auch einzelne Disziplinen entwickelt, wie z.B. die — Informa- 


wissenschaft (Informatik), die —> Archivwissen- 
er Schriftgutverwaltung, die — Bibliothekswis- 
k der verschiedenen Informationsbereiche haben 


einzelne Informationsbereiche. Diese Wissen- 
schaften werden daher auch 


den I]. als informationswissenschaftliche Einzel- 


Das gilt insbesondere auch für die Archivwissenschaft, die in den letzten 
Jahren in wachsendem Ma 


Maße informationswissenschaftliche Theorien, 
Methoden und Verfahren vor allem bei der — Bewertung, — Erschließung 
und uf Auswertung von Archivgut erfolgreich angewendet hat. Dem liegt 
der Tatbestand zugrunde, daß im — Archivgut gesellschaftliche (soziale) 
— Informationen über historische 


Theoretische Grundlagen der. marxistisch-leninistischen Archivwissen- 
schaft. Potsdam 1971, S, 24 ff. — M. Leupolt, Zum Gegenstand und Wesen 
formatik 5/72, S.7ff. _G. Schmoll, Wort- 
kumentation. 3, unveränd. Aufl. Leipzig 
eme der marxistisch-leninistischen Archiv- 
rteitag der SED. AM 4/72, S.130. — H.En- 


der Informationswissenschaft. In 
schatz der Information und Do 
1972, S.33 f£. _ H. Lötzke, Probl 
wissenschaft nach dem VIII. Pa 
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oft zur Unterscheidung von der grundlegen- 





lichen Informations- und Do 


BErIT TRITT , 


innere Ordnung 


ickeln können, 
schaft“ entwicke Z 
formationswissen tik 1/73, 
gelbert, Ber ‘ssenschaften aufbauen! Informa 
müssen wir 


S.51ff. 


Institution zur Zusam- 
inrichtung innerhalb einer S erforder- 
Informationszentrale — a e ER FRE A ufgabenerledigung 
menfassung bzw. Koordi ars entationsarbeiten. 


: hien, 
| iteratur (Bibliographie 
reitstellung nn Tan Zeitungsausschnit- 
ufbewa tedienst); — Erschließung 
— Archivgut. Es können 
Registratur, das > Ar- 
zusammengefaßt bzw. 


Die I. hat folgende Aufgaben: ii CR 
Lexika, Fachbücher, Zeitschrit terial (Refera 
ten und anderem Tui a Or De 
und — Auswertung von = Ne Bibliothek, die = 
daher in einer Institution die tollen zu einer I. 
chiv und andere De na 

koordiniert werden. — Pressea 


Informator — Fachinformator 


N LUIS NREL, 
durch Gliederung a 
ines Bestandes dur: Grundsätzen 
RR Ordnung ee "rchivwissenschaftlichen 
ung des Archiv 


im Findhilfsmittel. N 
Methoden und ihr Niederschlag IM ne und Aufgaben des Regi- 
: nktion ! 


des 
_zusammenhang 

ie den Entstehungszweck UNS kann an dem von Fi 
Straturbildners sowie lassen. Das Ga : Verwaltungsstruktur de 

Be reubn una Schema oder an Eher auch, zumal bei ee 
Registratur vorgegebe! tiert sein; es kann uktur, unabhängig davon 5 

Registraturbildners abe wechselnder Str der inneren Ordnung). a 
nen Institutionen mit, häufig We u Registraturbildnertyps un 
gabenbezogen geg d dessel 


Die innere O. eines Bestand 


\ N , ndung von Ord- 
Ordnung von Beständen a es mehr durch die Anwe 


Gert . Regi- 
ängig n überlieferten 
deren N wird N die unabhän von de 
nungsmodellen rationalis ert, Un 


inzpien, die 
1 j dnungsprinzpien, 

straturordnungen sind. O. bilden bestimmte Pi le theozttisehe 
Die Grundlage der inneren -- gszustand un der praktischen 


un = 

Sich durch den angestrebten Si konkrete Nee: tn Charakter des 

gsmethoden) ergibt 5! fundenen Registratur- 
Ordnungsarbeit (> Der und Qualität der en sintensität und der 
Bestandes und aus EN ich die Festlegung der el erstreckt sich die innere 
ordnung. Daraus leitet sı rbeiten ab. In der n rzeichnungseinheiten, bei 
Reihenfolge der Ordnungsa d Reihung der — Ve 
O. auf die — Gliederung un 161 
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Institut für Archivwissenschaft 


sehr wichtigen Beständ 
el oder Teil 
schriftstücke i | en eilen davon auf die Vorgä In vol 
‚nnerhalb der Verzeichnungseinheiten. ee sa 


Bestandes kan In 
Grundakten At = ten Betreffsaktengruppen wie Personalakten 
erzeichnung ersetzen. Sie kann sich bei verz 


neten, ungeordneten Bestä 

schränken eständen auf die Ordn Mm 

gegeben ie Een von Lagerungs- ui a, R. 
- und Zeitgründen wird sich die ie oe 


Bestandes künfti 
RR ‚ 8 mehr und meh g 
Findhilfsmittel orientieren. r auf die Ordnung der entsprechenden 


OVG 88 59-81. 


Institut für Archivwi : 


: enschaft — . 
_ Geschichte der Humbol ft — Bereich Archivwissenschaft der Sektion 


dt-Universität zu Berlin 


geschichte 
schichtswissensch — Teilgebiet der m. i ; : 
schung und zur Sn der Staats- und ne uenen Ge- 
ung von Funktion und Struktur eye 


rates und der Wi; 
oO ' der Wirtschaft sowi iti 

Tganisationen in der ori IE er Parteien und gesellschaftlicher 
twicklung. 


Die I. un j 
Hi: tersucht die verschiedenen 


ter dem Aspekt ihr 


Staatslehre j 
._ _e im Vordergrund; di 
sowie politischer Parteien ee Organisationsgeschichte der Wirtschaft 


demge ;. ß und R 
egenüber eine relativ euer gesellschaftlicher Organisationen besitzt 


Die I. stellt 4 
; eshalb für di 
— Nachbarwissensch.n e > Archivwi 
I nschaft ssenschaft ein ichti 
von Theorie und Praxis = A 5 at sich, bedingt nd une 
Archivarbeit, aus der älteren Behörden- bzw 


— Erschl; eit 
ne ae den: a allem für die —, Bewertung und 
durch di Ines oder mehrerer > R grenzung der Bestände (> Bestands- 
Q e Ergebnisse der ss egistraturbildner Umsekehrt wi NT 
uellen ständig bereichert, Als mung und > ng Grchiy ill 
J F arcniV er 
169 Ba unge, und Arbeitsgrundlagen dienen 


! 


- Wissensspeicher) und ungedru 


' internationale Beziehungen des 





Internationaler Archivkongreß 


gedruckte Quellen (Beschlüsse und Dokumente der Partei der Arbeiter- 
klasse, Verfassungen, Gesetzblätter, Statuten, Strukturpläne, Haushalts- 
pläne, Adreß- und Tielefonbücher, Hand- und Jahrbücher sowie andere 
ckte Quellen (Organisationsakten über Auf- 


bau und Tätigkeit der Organe, Betriebe und Einrichtungen sowie zur Rege- 


lung ihres Dienstbetriebes). 
Die Entwicklung der I. in dieser Profilierung ist überwiegend auf die Be- 


dürfnisse der Archivarbeit und der Lehre von der Schriftgutverwaltung 
ausgerichtet. Ihre Ergebnisse sind auch für die > Benutzung der Archiv- 
bestände mit heranzuziehen, müssen jedoch für spezielle geschichtswissen- 
schaftliche Zwecke verallgemeinert und in die entsprechenden Zusammen- 
hänge eingeordnet werden. — Staats- und Rechtswissenschaft 


Lehrmaterial zur Geschichte der Staatsmacht der Deutschen Demokra- 
tischen Republik. T.1: Bibliographie; T. 2: Texte und graphische Darstel- 
lungen. Bearb. von H.-St. Brather. Potsdam 1967. — Theoretische 
Grundlagen der marxistisch-leninistischen Archivwissenschaft in der DDR. 
Potsdam 1971, S. 29 £. 


internationale Archivkonferenz Table ronde des Archives 


Archivwesens — Gesamtheit der Verbin- 

dungen des Archivwesens eines Landes auf internationaler Ebene. 

Die internationalen Beziehungen des Archivwesens der DDR sind ein Be- 

Standteil der wissenschaftlichen und kulturellen Zusammenarbeit zwischen 

den Staaten. Sie basieren auf den Grundprinzipien der Außenpolitik der 

DDR. Enge internationale Beziehungen unterhält das Archivwesen der 
dem der anderen sozialisti- 


DDR zum — Archivwesen der UdSSR und zu 
ozialistischer Staaten). Darüber hinaus be- 


schen Staaten (> Archivwesen S | 
Stehen Beziehungen durch die Mitgliedschaft in der internationalen Ar- 
chivorganisation bei der UNESCO, dem — Internationalen Archivrat (Con- 
Seil International des Archives; International Council on Archives). 


TE Ri eenderi DDRASPIEIERT BIER Auch: AM 6/75, S. 224 ff. 


Internationaler Archivkongreß — Zusammenkunft von Archivaren aus den 
"Mitgliedstaaten des Internationalen Archivrates zur Beratung aktueller 
Fachfragen. 


Der Internationale A. (gegr. 1950) tritt minde ! 
zusammen. In der Praxis hat sich ein vierjähriger Rh 


stens einmal in fünf Jahren 
ythmus herausgebil- 
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A a ee ee. See ee ee) sn 3 A ca De nn me BE EEE 
q ö \ 
4 i .. 


IK Internationaler Archivkongreß 


ar det. Ort und Zeitpunkt werden vom Exekutivkomitee des — Internationa- 


le 
on Archives) festgesetzt. Die In 
umfassender Informationen 
internationalen Archivwes 
bereitet, die als Grundlag 
nen. Jeder Internationale 
Sitzung der Generalversa 
Sitzung des scheidenden 
Generalversammlung g 
Komitees des Internatio 


\ ladend omitee einberufen, dessen Präsident aus dem ein- 
“ L en Land stammt. Die Konferenzprotokolle werden in der internatio- 
i n Zeitschrift — Archivum veröffentlicht 
k Internationale Archivkongresse 
| Me I. Paris (Frankreich), 23.—26. August 1950 
IR 1. Bildung der Archive | 
2. Archive und Mikrofotografie 


3. Wirtschaftsarchive 


Y 4, Bibliographische Archivpublik 
ti 
Msn Archivum I. 1951. nn 


Be 


II. Den Haag (Niederlande), 15.—20. Juni 1953 
\ Archivwissenschaftliche Terminologie 
ive und Dokumentation 
Archive und kunstgeschichtliche Forschung 


Historische Museen der Archive 
Ausbildung der Archivare 


. Internationaler Archivgutleihverkeh 
Archivum III. 1953. Eh 
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RER, 
7 


_ 
w 


SapweH 


ERGDEEY 


er 
2 
. 


n Archivrates (Conseil International des Archives; International Council 
ternationalen A, dienen der Vermittlung 
über den neuesten Entwicklungsstand des 
ens. Sie werden dtirch Fragebogenaktionen vor- 
e für die Erarbeitung von Generalberichten die- 
A. setzt sich zusammen aus: mindestens einer 
mmlung des Internationalen Archivrates; einer 
und einer Sitzung des neuen, auf der Sitzung der 
ewählten Exekutivkomitees; einer Sitzung des 
nalen Archivrates für Kandidaturen Plenartagun- 


u u — ee 


Ku e 


m a 
e “ 





Internationaler Archivkongreß 


56 
III. Florenz (Italien), 25.—29. September 19 


IV. 


ji SA), 9 
Außerordentlicher Kongreß Washington (U 


VI. 


1. Moderne Archivbauten 
2. Aktenkassation 
3. Privatarchive x 
chivterminologie 
eh v1. 1956. — AM 4/56, S. 105 ff. 


1960 
Stockholm (Schweden), 17.—20. August 
1 


, Staatsarchive und ihre er hen und neue Erfahrun- 


2. Neue technische Methoden, neue nahe TREE. 
| ae a u telechriik seit 1950 BR A 
ie der archivi 
3 Raise a die moderne sozial- und wirtschaftsge 


Forschung zu 
Archivum X. 1960. — AM 6/60, S. 18 


_5. September 1964 x 


Brüssel (Belgien), 1. vischen Ordnung 


1. Neuzeitliche Methoden der a 

Sektionssitzungen: 

1. Kirchliche Archive N 

%. Publikationen der Archiv a 

3. Archive und Mechanograp 
igillographie BR RN 

5 EURE Personal der ER 


Archivum XIV. 1964. UNE 


. n W 
ö a ee ffentlichung staatlicher Dokumenie 


ichterung de v 


2. Nationale Planung der 
3. Mikroverfilmung von | an 
no Z sammenarbeit zwecks Erleichterung 
4. Internationale ZU ' 

benutzung 
Archivum XVI. 1966. 


68 

Madrid (Spanien), 3.7. Sept AU 19 2 
1. Liberalisierung des Zug zum 

des Mikrofilms ! BER 
%. Methodologie der Archivgeschi 
3. Verwaltungsarchive 
Sektionssitzungen: 
1. Wirtschaftsarchive 
2, BEBUSE ES 
3. Sigillographnle 
RER xvV1IiIl. 1968. — 


chivgut und des Gebrauchs 


M 6/68, 5. 243 ff. 
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Internationaler Archivrat 


VII. Moskau (UdSSR), 21.—25. August 1972 
1. 


Wechselbeziehungen und Kontinuität in der Arbeit der Staats- 


archive und der Verwaltungsarchive 
2. Neue Technik in den Archiven 
3. Archivbehelfe im Dienste der Wissenschaft 


4. Technische Hilfe für die Archive in den Entwicklungsländern 
Sektionssitzungen: 


l. Archive für Literatur und Kunst i 

2. Archive für Architektur 

3. Photographische, phonographische 
mente und audiovisuelle Archive 

Archivum XIV. 1974. -— AM 6/72, S. 205 ff. 


VIII. Washington (USA), 27. September— 
Die archivische Revolution in unser 
1. Die vorarchivische Revolution 
2. Die technologische Revolution 


3. Die Revolution in Zugänglichkeit und Benutzung 
4. Die „geo-archivische“ Revolu 


tion 
Archivum. XXV1. 1976. 


1. Oktober 1976 
er Zeit 


Internationaler Archivrat 


nal Couneil on Archives) 
wesen. 


(Conseil International des Archives; Internatio- 
— Fachorganisation der UNESCO für das Archiv- 


des Informationsaustausches über Archivprobleme; Inten- 
sivierung der Archivbenutzung; Koordinierung der Arbeit archivischer In- 
stitutionen auf internationaler Ebene und Zusammenarbeit mit Doku- 


Mitglieder des IAR werden entsprechend 
dem Statut in fünf Gruppen 


; nationale oder internationale Archivarvereinigungen; Einzel- 
archive; individuelle Mitglieder (Facharchivare); von der Generalver- 
sammlung gewählte Ehrenmitglieder. 


Höchstes Organ des IAR ist die Generalversammlung. Zwischen den Tagun- 
gen der Generalversammlung wird die Leitung des IAR und die Führung 
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‚ kinematographische Doku- 








Internationaler Archivrat 


aus dem 
ahrgenommen. Es besteht 308 
der Geschäfte vom Exekutivkomitee W rg ai ordentlichen Mitgli 

er (res ntlich e- 


ji Vi äsidenten, 
Präsidenten des IAR, zwei Vizepräside 


in] des IAR, die 
: : en Vereinigungen al- 
dern und den Präsidenten der SIT Shit Be ferner aus dem Gener 


3 ‘ anzbeauftrag- 
durch die Generalver Pr er S ell Sen die aber kein 
skrtär, ainem, Stllverteir, dem Bean eiertrte, ds aber, Ki 
ten sowie dem Sekretär N. und die Bee gung der Aufgaben be- 

* . 1 N “ 
ee ann stammen. Zur Eon für Finale Er 
aus verschiedenen :n Büro des Rates sowie = identen vor wie au 
stehen beim IAR En na, (es schlägt den Eekutivkomitees), er El 
Komitee für Kandida h itung der Inter- 
zwei Vizepräsidenten und a für die Ne bestehen Komi- 
Be am- ‚und "ein  OTBsnue Komitees ad hoc an für Informatik, für 
nationalen a E für Mikro für die Keane 

R vi n ir Siegelkunde, lur C- rchi 
tees für ‚archlvi8 e erarbeitung, für Se are! für MIETE CHAR TE 
automatische Datenv r Geschichte der die Möglichkeit, reg! . 
ee 5 Das, Statut bie! Tereinigungen Dean 
sowie für ea Solche Den) und Zentralafrika (E 
Zweige des IAR zu R \BICA) sowie RER 

it für Südostasien (SARP BICA). > # | 
Se arabische Länder (ARBICA) IR Eee) on Archives, Bul- 
\ tional des Archives/Internatlo \ 

Conseil Internatio 
letin No. 1. 1973 ff. 


a 
a 
Fe 


or. 


- 
w u 
un. 2 
- . UI 
. . “ 
e 


> 
_ 


Wu WET 
er. 


rn ni, z 


Zr 
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Journal — Registraturhilfsmittel zum Nachweis der ein- 


und ausgehenden 
Schriftstücke, das im Archiv als Findhilfsmittel dienen k 


ann. 


Das J; ist eine historische Fo 
_ Schriftgutverwaltung, z. 
Anfänge lassen sich bis in 
19. Jh. war esin der Regel 
Mit der — Büroreform ge 
zelne Schriftstück erfaßt, 


B. — Posteingangs- und -ausgangsbuch. Seine 
das ausgehende Mittelalter zurückverfolgen. Im 
vorgedruckt und für das Kalenderjahr angelegt. 
riet das J. außer Gebrauch. Da es meist das ein- 
kann es als zusätzliches Hilfsmittel zum Wieder- 
auffinden bzw. Nachweis archivalischer Quellen und zur quellenkritischen 


Untersuchung verwendet werden. Das trifft überwiegend für umfangreiche 
Bestände ehem. Zentralbehörden zu. Iny 


rm der heute üblichen Nachweismittel in der - 





bestände. 
_ turierung bergbaulicher Kartenbestä 


K 


Kanzlei — Sekretariat 


ed ‚der durch 

; isationstyp VON Archiven EN on) je vor allem 
en GE dung zur BE an | 
a, ehörden — gekennzeichne RR NEN 

tändig für wichtiges enge Ekal und YOrWEhTTT 

an Institution für aktuelle Zwecke benaTN u, Jem er 
in Verbindung damit Abschr A 
gänglichen Empfängerarchiv 


sationsformen der Archive > 


iften von —> Ve 
Urkundendepot 


immtes 
hematisch bestimm 
und verallgemeiner"en, Ge den Zustanl, 
Karte — Le in der Ebene, das 4  jerschiedenen Banner 
Abbild der Erdoberflä d die Veränderung er end dem angestreb e 
die Aue ur Erscheinungen entsprech | 
und gesellschaftlichen IR 


Zweck darstellt. : 


| ch in liedern. Beide 
bi te lassen si tischen K. g 
Die K. als > Bach, und die der SEN e mein-geographische 
Sraphischen OR ELE eich in den Archiven VOT. Allg 
Gruppen kommen za 


Be- 
( messung, als 
kum der Landesver SL 

8 Sr ckereien und He bern 
K. gelangen z.B. mit den Dru 


Verlagen, hen und Einrichtungen 
ne leiser EN K. entstehen na Zi 1 ftlichen DER ER 
in di en + wi z | it andere 
& die a nsae Wirtschaft wie AOL Zusammenhang ja Pur 

es Staates un >tiokeit und in engel REEL als > a vische 
tionen aus deren Deere ER Plankammer 
j e en.” 
ee Archiv aufbewahrt We 


die Gruppe der allgemein-geo- 


istorikers. Gotha, 
‚Ifsmittel des Historl ek 
istorisches F el Harnisch, Proveni 
R. Ogrissek, Die Karte SL NREERME 1/71, 5.9. an rchivalischer Karten- 
De oa bei der Ges, s,94 ff. — H. Cords- 
Prinzip und Bestan ' AM 


. { tsarchiven 

chiv Potsdam rten in den Staa ( 

stände im TE nen Lagerung Venen bei der Struk 
hagen, Zur Unterbrin 


179 ff. — P- Langhof, 


Tg. 
der DDR. AM 5/71, S. AM 3/74, S.9 
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Karteischrank 


Karteischrank — Schriftgutbehälter 


Karton — Archivgutbehälter — Schriftgutbehälter 


Kassation — Arbeitsprozeß der Aussonderung von Registraturgut, sofern 


lle Bedeutung erloschen und dessen Aufbewahrungsfrist ab- 


gelaufen ist, zur Vernichtung unter strikter Beachtung der Rechtsvor- 


schriften. 


Durch die K. wird das im Prozeß der — 
ermittelte — Registraturgut unter Einh 
gen der Vernichtung zugeführt, Die K. 
und Raumproblems bei und stellt zu 
als Sekundärrohstoff bereit, 


Die K. erfolgt, nachdem die Bewertung an Hand von — Schriftgutbewer- 
tungverzeichnissen und — 


Archivgutverzeichnissen und nach den > Be 
wertungsgrundsätzen erfolgt ist, entsprechend den zutreffenden Rechtsvor- 
schriften und Weisungen, die auch das — Kassationsverfahren einheitlich 
regeln. DieK. ist Prinzipie 


11 genehmigungspflichtig (> Kassationsantrag). 
Die K. wird Srundsätzlich 


Bewertung als nichtarchivwürdig 
altung der Sicherheitsbestimmun- 
trägt damit zur Lösung des Massen- 
gleich der Volkswirtschaft Altpapier 


im — Verwaltungsarchiv durchgeführt. In den 
—> Endarchiven ist jedoch mit der — Erschließung eine weitere differen- 
zierte Bewertung zum Zwecke der Aufbewahrung oder Kassation erforder- 
lich. Diese Aufgabe ergibt sich vor allem im Prozeß der Feinbewertung an 


Aktengruppen, Akten, Vorgängen und Einzelschriftstücken. Ihre Lösung 
ermöglicht eine eff 


ektive und rationelle Bestandsbildung und Auswer- 
tung. 


GdW 88 115-130. _ Rahmenverzeichnis für die vereinfachte Kassation 
typischer Schriftgutkategorien. Potsdam 1973. Erläuterungen dazu in: 
3/73, S.85 ff. — Gesetzliche Bestimmungen, Anweisungen, Richtlinien und 
Schriftgutkataloge für die Wertermittlung von Schriftgut. Übersicht. Pots- 
dam 1969. 


Kassationsantrag — schriftlicher Antrag von Organen, Betrieben und Ein- 
richtungen zur Erteilung der Kassatio 


nsgenehmigung für Registraturgut, 
das nicht im vereinf 


achten Kassationsverfahren kassiert werden kann, bel 
den dafür zuständigen Organen und Einrichtungen, 


Für den K. wird ein Vordruck verwendet. 
Registraturgut wird im K. nach 
zwar getrennt nach — aktenf 
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Das zur Kassation vorgesehene 
— Verzeichnungseinheiten aufgeführt, und 
ührenden Stellen und gemäß der Gliederung 








Kassationskartei 


tierung). Akten 
Laufzeit (> Da . der 
ie mit Angabe der I ition mit Angabe 
Be} A kienplanee ee unter einer Eben An sgefertigte K. 
mit gleichlautenden faßt werden. Der SEEN EORER, 4 dem festge- 
any einen ” zweifacher Ausfertigung en 
ist vom Antragste 


inzurei- 
r tändigen Stellen ei i 
die dafür zustand darf die Kassa 
ah ionsverfahren an : nehmigung 
nn va der > Kassationsge 
n. 


var als Beleg über 
hren. Sie dienen &! fahren 
hre aufzubewahr Kassationsveri 
Ti es en Für das a seine Stelle tritt der 
durchgeführte in K. erio 


zu kassierende Schriftgut ist ke 
— protokollarische Nachweis. ENEN N N 
' ck Nr. er un 
_91. — Vordru 
l.DB zur AVO, 8817 
blatt), VV Freiberg. 


i für die 
r Genehmigung ur r 
_ schriftliche en n Organe und Einrich 
ERsaaionsg one hIrSE En durch die zustan 
Kassation von Regis | 
tungen. NH gung: 
ut unterliegt der En 
— Registraturgut U über die Kassa 
Bl De Krane eo zentralen Se De 
ee ister! 2. Das Entscheidungsrecht ] 
rs i esens sowle an 
Räte der Bezirke fü BEE tlichen Archivw 
auch an Organe und Inri 
Leiter der Organe, ee Bar None 
Für RGESnnE Ke NORERS Bee 
ilen die Lei ‘. 4a Genehmi . 
Ben Nacıw Ean 
tionen von Registraturgut bZW. 


Strafrechtlich verfolgt. 
1. DB zur AVO, 88 17—21. 


Bere NV et DS ]le Information über das für 
Archivar eine Be rkie zu kassierende > Re- 

Die K. ermöglicht ee bzw. das mmer in die K. erfolgt, so- 

eine > Kassation ZU ka ung der Le  gerungsnummer erhalten 

Rn De Zugangsnummer bzw. Lat 

bald die en 


"ahrweise angelegt. 
haben. Die K. wird jahrweise ang 


Schriftgutverwaltung, S. 222. 171 





Kassationsprotokoll 


Kassationsprotokoll — protokollarischer Nachweis 


Kassationsrichtlinie —_ Instruktion für 
und Kassation von Registraturgut, 


Die K. ist im allgemeinen in Verfahrensrichtlinien und in ein > Sc 
gutbewertungsverzeichnis unterteilt. Für die Durchführung der Kassa 


t 
stellt die K. ein wichtiges Instrument dar. Der Geltungsbereich umfaß 
je nach Festlegung 


die Gesamtheit von Verwaltungs- 
gleichgeartete Registraturbildner 


bzw. Wirtschaftszweigen, 


einer Verwaltungsebene bzw. eines 
Verwaltungszweiges, 
— Aufgabengebiete, die jn allen Verwaltungszweigen und Verwaltungs- 
ebenen bestehen. 


K. werden von den — 


Registraturbildnern als Richtlinien für die Aufbe- 
wahrung und Kassation von — 


Registraturgut und als Schriftgutbewer- 
tungsverzeichnisse in Abstimmun 


8 mit den zuständigen Organen und Ein- 
richtungen des Archivwesens erarbeitet, 


GdW 88 86-96. _ Gesetzliche Bestimmungen, Anweisungen, Richtlinien 
und Schriftgutkataloge für di 


e Wertermittlung von Schriftgut. Übersicht. 
Potsdam 1969. — H. S, Gold 


‚ Schriftgutkataloge als Steuerungsinstrumente 
der Bewertung. AM 1/71, S. 14 ff. | 


Kassationsverfahre 


n — Durchführung der Kassation von Registraturgut 
nach den geltenden z | 


Rechtsvorschriften. 


Das K. umfaßt alle Maßnahmen v 
gutes im Ergebnis seiner — Bewe 
Kassation von — Registraturgut b 
migungspflichtig (— Kassationsg 
zu beantragen und nachzuweisen 
Voraussetzung für di 


on der Aussonderung des En 
rtung bis zu seiner Vernichtung. en 
ei den — Registraturbildnern ist An 
enehmigung). Die Kassation ist schriftli 
€ Einleitung eines K. ist, daß die Akten ee 
sind und für die Erfüllung der Aufgaben des Registraturbildners en 
mehr benötigt werden. Außerdem ist es erforderlich, daß die — Auf T: 
wahrungsfristen abgelaufen sind, die N achweispflicht erloschen ist, die no 
wendigen Revisionen du Ü 


in deren if 
tstanden ist, vorliegen und geprüft Or RN 
Sich unter dem zur — Kassation vorgesehenen Registraturgut keine ; Et) 
ren Schriftgutkategorien als angegeben befinden, das er N: 
der ganz noch in einzelnen Teilen archivwürdig ist und es auch ni 
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die Durchführung der Bewertung 





= 


Kirchenbuch 


% 2% OT- 
mmt. Sind diese V 
» archivis Sammlungen in Frage “> der von den 
ivische ungen gestellt, 
besondere archıV 


5 trag ich- L 
in — Kassationsan! ea hzuzei 
Ü rd ein traturb 
en des betreffenden Regis 
verantwortlichen 


j ist. ß 
di zu genehmigen ist. NND 

d von den dafür zuständiget SE ren VerseirhaR für die 
nen und vo 


oder in 
: orlien, u jen“ enthalten 
Bestimmte ac cher Schriftgutkategori ee 
einfachte Kassa erbuneeV I dere | 
bestätigten Rn in eigener Ye SER Das Genehmi 
ren gekennzeichne assı 


ind, K iebs- oder Be- 
1 n tstanden sınd, r en Betrie 
turbildner, bei Sehen sie Fe e durch den zuständig 
“ ® 1 
gungsrecht wird in diese all 


a tion ist ein 
rchgeführte Kassa 
enommen. Über ar an Anwendung Sa wer 
ee ro Nachweis zu führen. nalisierung der Archivarbeit. 
> protokollaris 


nn chrieben. 

-nerichtlinien vorges f 

een Ve 
Ordnung und »1 


a ne Einhaltung eines en Ar 
ers der 


— Massenschriftgut 


— Rahmenverzel 
7-21. — GaW SS 11 en Bean a 
1. DB zur AVO, $$ a! typischer Schriftgu 
vereinfachte Rassat 


.. Kassation. 
r ie durchgeführte 
Kassationsvermerk — Vermerk ER ummer und das Datum 
0 | s Dat 
Der K., der das a nsationsantrages entha 
des genehmigten — 


ichnis, 
mittel, z.B. im > Ablieferungsverzel 


Er j tsdam 1966. — 
ü En sarchive. Po 
Grundregeln a Be I verwaltung 
ührenden ste ' | 
on Nr. 104 01, VV Freiberg 


t kirchlicher 
x n .. das Archivgu . 
Archive mit ART An le 
s 2 — r .. i | y j . 
AirchonarcliyS ur für Nachlässe kir alistischen, kapital sr zum Teil 
Institutionen sowie © us der feud ten. Sie verwahre mkapitel). 
Die K. können a N tormatien a Bistümer und Do 
en en RR (z.B. die SR ekeidhas 
"wertvolle histo ‘chen und an 
| der R 


R Eigentum 12 eigenv erantwortlich. 


Die K. sind in der DD rwalten die 


j e 
gemeinschaften. Diese V 
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ichnissen als vereinfacht zu kassie- 
erzei 


un v ift, den 
d Übernahme von Schriftgut aus 
. 





KERN 
4. sl War 2 2 


_ 


Die K. kann 
dung von vo 1ä 


| Klassifikationsschema 


Rlassifikationsschema — systematisch aufgebautes Ordnungsschema, IE 
die Ordnungsglieder (Klassen) nach logisch-sachlichen Gesichtspunkten 
ordnet, 


rdnung voraus. Grundlage hierfür ist das 
K. Es legt die Zuordnung der 


Ordnungsobjekte in einem Begriffssystem 
fest (z.B. Dezimalklassifikation), — Aktenplan 


Klebebinden — maschinelles oder manuelles Verfahren, durch das Einzel- 
blätter oder im Falz geschlitzte B 


2 it- 
Ogen unter Verwendung von Leim mi 
einander verbunden werden. 


DasK. dient im Archivwesen der — Konservierung und Restaurierung m 
Archivgut. Hierfür eignet sich besonders das sog. Lumbeck-Verfahren, & 
dem durch seitliches Auffächern der Einzelblätter die Klebefläche ver 
größert und dadurch die Haltbarkeit der Klebebindung verbessert wird. 
TGL 12365 Klebstoffe auf Stärkebasis. — 
Buchbinderei, Beurte 

Serung und Zuberei 
binden von Archiv 
R. Kruschwitz, Y 
Papier und Dru 
S.145 ff. 


TGL 10-096 Bl. 1 Klebstoffe in der 


ilung der Eignung von Klebstofflösungen, Bl. 2 —, La- 
tung, Bl. 3 u. Eins 


alien. Ein Forschungsbericht. AM 5/66, S. 197 ff. — 
erfahren, Maschine 


n und Materialien für En 
ck, Fachteil Buchbinder und Papierverarbeitung. Jg. 196%, 


Klimatisierung > Magazinhygiene 
Komplettierung — Bestandsergänzung 


anz — vergleichender Nach 


Konkord 
ren Signatur ausgehend die Festst 


weis von Signaturen, der von der älte- 
ellung der gültigen ermöglicht. 
erforderlich sein, wen 


n sich im Arbeitsprozeß die Unterschei- 
rläufiger und endgülti 
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. der > Magazinhygiene. 





indhilfsmittel auch die 
hmen, wie umgekehrt im neuen Findhilf 
der K. überne : 


Tr 


OVG- 88 103, 197, 214, 220. 


Ko ” . I 


gkeiten und Fertigkeiten en ö 
d Restaurierung von Ar u 
Fadenheftung. Er arbei 


. ielle Fähi 
Der K. im Archivwesen besitzt spezielle Fäh 
den Hauptgebieten der — Kon 


chinellen — jet der Kon- 

ination und der maschinelle dem Gebie x 
Baucer > a in Arbeitskollektiven Be A, a Yo: 
in der Regel als Le äßige Qualifizierung zum istent auf. Eine = 
Bige — Archivassıs 
Servierung. Die planmä bzw. 


Kol- 
inder lb innerhalb der 
arbeiterabschluß als Be einzelner Arbeitsgänge 

“ - * Dur 
Qualifizierung zur Eon 
lektive ist möglich. > Restaura 


Aus- und 
biektbezogene 

| chlegel, Die aufgaben- Bam für ES se 
en ud, VB natlichen Archivwesen der 
Weiterbildung a Ey ırierung im staatlichen 

Konservierung un 


AM 2/73, S. 66 ff. 


| Maß- 
: — Gesamtheit der 
Archivgut Erhaltungs- 
ierung VON icherung des ırha I 
Konservierung und Re Schutz und RR beschädigten 
nahmen, die dem ee bzw. der Wiederi 
zustandes des Archiv | 
Bi in Ziestellung und Methodik 
- ierung bilden taurierung wird jedo 
Konservierung une en berglerong und Res RN. 
BIS one Mittel und Methoden 
len Weise unterschieden. en Sinne umfaßt alle wie Ultraviolettstrah 
Die Konservierung im een äußere ner sowie gegen 
zum Schutz des Ar Er und nn: n). Diese vorbeugende 
lung, Feuchtigkeit, VE oe (> Dee Re — Lagerung des 
tierische und Ber STERN = Mitteln und Methoden 
Konservierung nase und mi ubstantiell-tech- 
Archivgutes im — ‘oht sich auf die substan a En 
inne bezieht : Erhaltungszusta 
Die Konservierung im an mit dem Ziel, Schäden zu ver- 
nische Bearbeitung Yo SE und das Dr g ebenfalls vorbeugenden 
möglichst dauerhaft le Art der Konservierun 
ha 

“hindern. Insofern 
Charakter. 
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Konzept 


Notwendigkeit kann sie all N 
besserung, Festigung, € technologischen Prozesse der Säuberung, Aus- 


Einbettung bzw. — Lamination. Desi d 
a ‚ Desinfektion un 

ae alnE einschließen, Als rationellste Methode der substantiell- 
technis „nServierung ermöglicht sie die Bearbeitung ganzer Bestände 
n Beständen. Zum Erreichen einer hohen Rationali- 


tät und Effektivität ist eine arbeitsteilige Technologie in größeren Werk- 


.stätten erforderlich. 


Di . ' . 
ie Restaurierung hat das Ziel, beschädigtes Archivgut in seinem uf- 


sprüngli 

PR oe wiederherzustellen. Bei Ergänzung fehlender Teile 

gemacht, nicht Fe oem ER zur Gemälderestaurierung — kenntli 

Text oder Bild ch ARE iftet bzw. nicht nachgezeichnet, selbst wenn 

rierung umfaßt auch M riften oder Kopien bekannt sind. Die Restau- 
0 aßnahmen der Konservierung, um unter normalen 


Lagerungsbedin i . 
chivgutes zu eng lange Haltbarkeit und Benutzbarkeit des AT- 


Die Ko 

Art N De und Restaurierungsmethoden richten sich nach der 

gungsgrad Te ubstanz, dem Erhaltungszustand bzw. dem Beschädi- 

chivwesen — en Schadensursachen. — technische Werkstätten im Ar- 
Zentralstelle für Archivalienrestaurierung 


Archivverwaltungslehre, S.184 ff, — 


H. Koch u. W. Oeser. P 
AM 482, 8.1321. — Siche anne 


5/76, S. 174 ff, 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 101 ff. — 
der Massenkonservierung von Schriftgut- 
€. dazu auch: AM 1/76, S. 21 ff.; 3/76, S. 101 ff-; 


Konzept — Entwurf 
Kopialbuch — Geschäftsbuch 
Kopiar — Geschäftsbuch 


Kopie — Überlieferun 
Form und Technik de 
dergibt. Ä 


gsform von Dokumenten, die, unabhängig von der 
r Vervielfältigung bzw. Abbildung, ein Original wie- 


Die K. eines Dokum 
zur — FAchuNg eh erfolgt im Unterschied zum — Faksimile oder 


bereitstellung über ne zum Zwecke der zusätzlichen Informations 
Quellertwert der K. s; Va Heung hinaus. Hierin liegt der spezifisch® 
Durchschrift hergest ıe kann bei Schriftdokumenten als Abschrift oder 
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ren, wobei von einem maxım 


‘Die K. sind im einzelnen zustän 


archive im — Zentralen 


ellt werden und in technischer Hinsicht als Fotokopie 





 Kreisarchive 


ft 
oder Xerokopie entstehen. Die K. kann durch Beglaubigung Rechtskra 


erhalten (beglaubigte Abschrift). 


Archivalienkunde, S. 273. 


| | uf 
Kopierung — Verfahren zur Herstellung von Kopien oder Abdrucken a 


fotomechanischem oder drucktechnischem Wege. 


Im Archivwesen wird neben der Fotokopierung. ER D: ne 
als gebräuchlichste Form die Filmkopierung EDER Mr en für 
den Urnegativen der Sicherungsfilme Durchlaufn - Durchlaufkopierung 
die Benutzung und Auswertung hergestellt. Bei RR “iner Filmkopier- 
wird von einem geeigneten Be  nhEbnfe angefertigt. Die 
maschine im Da Si Kopiergeräten im Kontaktverfah- 


ee ae al 230 mm langen Mikrofilm-Negativstreifen 
Positive hergestellt werden. Eine DR 
eine weitgehende Dichteangleichung es 
Die K. auf drucktechnischem Wege 
rd als Reflexkopierung bezeich- 


(auch als Strip bezeichnete) 
einwandfreie Filmkopierung setzt 
zu kopierenden Negativfilms voraus. "7 
mit Hilfe entsprechender Materialien WI 
net, 


in der die Schriftstücke eines bestimmten 


faßt oder in de 
ee und innerhalb dieser Unter- 


nfolge abgelegt sind. 


Korrespondenzakte — Akte, 

Korrespondenzpartners zusam 
der Namen mehrerer Korrespon 
teilungen in chronologischer Reihe 


irtschaftli Zerei B. 
Die K. kommt besonders häufig im waere 
Schriftwechsel mit Kunden, Lieferanten und andere 


— ABC-Akte — Aktenbildung 


| .. DR. 
Kreisarchive — Regionalarchive mit Zuständigkeit für die Kreise der D 
dig für das Archivgut der seit 1952 a 
” * r 
stehenden Staatsorgane und wirtschaftsleitenden Organe eime® Kreises, de 
ende 


. i Einrichtungen, £ an 
ihnen nachgeordneten ae En Gemeindeverbände sowie für das Ar- 


NR tom deren Stadtarchive nicht als End- 
| örl ä rn deren ' 

Ga kreisangehöriger SER ET Weis des Staatlichen BEcHV Woer ee 
:s ab 1951 gebildeten und dem Rat des isreise 
AU Teil der Bestände des — Staat- 
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DDR registriert sind. D ‚get 
unterstellten K. verwahren einen wichtigen 


12 Lexikon Archivwesen 


: - 
Bu um a nn. cn 


r alphabetischen Folge 


. - = 
» - 
Be ne MEER 


‚ 2 » a iu — z = En 
a A a en een. en ne 


der sozialistischen Geiz 


‘ d ” 

a L —— En 
u - ‘ > J E Bu 

nr a Tr 





> 


— 
Zee u 


Sie 


ee 
Be 


1. | Kürzungswesen 


| 
I lichen Archivf 
| onds der DDR 
IN geschichte von w e ’ der vor allem fü R $ 

esentliche ür die Re K 
| Ve a ung ist. Die , an Heimak 
2 werden leitungsmäßig in d Ba. genen von Kreir 
j denzen zur Bildung von us Regel von einer Person To iet Archivwesen 
| ereinigien Kreis und Stadtarchiven bezün. Ten- 
| ıiven egünstigen 


die Sicheru 
2 ng, Erschließ 
größe ung und Auswertung 
/ des Archivgutes. — Archiv- 


1.DB zur AVO y 
‚8 3. — Tb, Archivwesen der DDR, S, 48 f 


Bi Kürzungsw 
1 > esen — Syst . 
| kürzung in Schrift und Ben Methoden, Regeln und Zeichen zur Wort- 


I ’ F ür das K gelt 
di en fol 
1 „nfangsbuchstaben ren: Ausfall des Wortes bis auf den 


8 (Suspension, z.B. A. D. = anno dominij; 


; Wiedergabe 
de 
r Mehrzahl durch Verdoppelung des letz 


I tung des £ eration (z.B. Bil. = Bis 

| Anfan ; = Bl . u 

{7 (Kontraktion, En En Endbuchstaben an, en) Beibehal- 
ro = Zusammenziehung 


| 

hake 

n (zB — 

ı) hoch : — denari L 

| gestellte B us, Pfenni j rs 

uchstaben (z.B. N 8). Weitere Kürzungsmethoden sind 
| 

j 


chen (z.B.& = .N’ = 
et, und). — Schrift Nummer) und konventionelle Zei- 


. ppelli Lexi 
A Ca ‚ LeXicon abbreviatur 


1 H: Kobl; 2. Aufl. Leipzi 
| lischke, Abkürzun eipzig 1928; 6. ed. Milano 1961 [ital]. — 


Symbole. Leipzi gsbuch. Abkü 
e. Leipzig 1969. . Abkürzungen — Kurzwörter — Zeichen — 


178 


= 
“ 
” 





= 





Li 


Aufbewahrung von Dokumenten, durch die ihre 


Lagerung — archivische 
rkeit gewährleistet wird. 


Sicherung und Benutzba 


Die L. gehört zur Verantwortung des — Magazindienstes, der sie nach den 
Festlegungen der — Magazinordnung durchführt. Die L. erfolgt in Räu- 
men, die ihrer Gestaltung und Ausstattung nach den Erfordernissen der 
— Sicherung der Bestände entsprechen (> Archivmagazin). Grundsätzlich 
wird die L. von Archivgut im Archiv nach Beständen vorgenommen. Wenn 
es die rationelle Nutzung der Räume zuläßt, werden Bestandsgruppen, 
auch ganze Bestandsabteilungen in bestimmten Magazinen gemeinsam in 
einer an der —' Tektonik orientierten Reihenfolge gelagert. Das ist dort 
vorteilhaft, wo für den einzelnen Bestand wie für die Bestandsgrupp® oder 
-abteilung keine Zugänge mehr zu erwarten sind. Für Sperrbestände wer- 


den besondere Magazine vorgesehen. 
n voraus. Über die 


Die L, setzt die — Signierung der Lagerungseinheite 
den beim Magazindienst Nachweise geführt. 


Standorte der Bestände wer 
Innerhalb eines Bestandes wird das Registraturgut und Archivgut ın der 
ahrt. Dabei ist 


Reihenfolge der Signaturen der Lagerungseinheiten verw 
es meist zweckmäßig, zwischen den Archivgutarten eines Bestandes zu 
Filme sowie Urkunden von der 


unterscheiden und z. B. Pläne und Karten, 
Akten gesondert aufzubewahren. 
rt und Format der Dokumente, 


tart sind in der L. Eigena 
d Magazinausstattung (> Re- 


Bei jeder Archivgu 
die dafür geeignete Aufbewahrungsform UN“ attung (( 
Luftfeuchtigkeit und Lichteinwirkung 


galanlage) sowie Temperatur, 
(> Magazinhygiene) zu beachten. ; 
Es gibt verschiedene lagerungs ische Möglichkeiten. So können Akten 
stehend oder liegend und bei letzterer Form z. B. in Kartons ( Archivgut- 
behälter) aufbewahrt werden. Pläne und Karten werden meist plangelegt 
in Mappen und in Plan-Schränken gelagert. Sie können aber auch ‚gerollt 
oder hängend untergebracht werden. Für Pergamenturkunden ist die Auf- 
bewahrung (in der Originalfaltung in Umschlägen) in Urkunden-Schränken 
aus Stahl oder Holz üblich, die icht luftdicht abgeschlossen seın dürfen. 


ni 
Sicherungsfilme werden außerhalb des Archivs, in dem sich der Original- 
bestand befindet, aufbewahrt. Die gefertigte Kopie 


für die Benutzung an h 
der Sicherungsfilme wird im Archiv (in Regalen oder Stahlblechschränken) 
in besonderen Magazinräumen verwahrt, die einen 


dem Filmmaterial ent- 

sprechenden Brandschutz gewährleisten. Kay. 
Für die Reihung der Lagerungseinheiten In den Regalen und anderen 
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ER 


. können mehrere Verzei 


durchgesetzt. Das L 


er I erde ER m ren Dia 2 . 


Lagerungseinheit 


Anlagen sind mehrere Ve 
Einlagern von links unten 
Verwendung von Kartons 
unterste eingelegt wird. W 


ichtig ist, daß in einem Archiv für die L. aller 
Bestände einheitlich verfahren wird. 


rfahren gebräuchlich. Als günstig hat sich das 
nach rechts oben erwiesen, wobei auch bei der 


Archivverwaltungslehre, S. 175 £f. und 216 £. 


’ 
Lagerungseinheit — durch Signaturen 


gekennzeichneter Teil eines Bestan- 
des oder einer archivischen Sammlung. 


— Verzeichnungseinheit ae 
ungsmethoden kann die Verzeichnungseinhel 


n, zB. bei Gruppenverzeichnung. Umgekehrt 
chnungseinheiten eine L, bilden. 


Je nach den — Verzeichn 
auch mehrere L, umfasse 


Lagerungsnummer > Zugangsnummer 


Lagerungsübersicht _ Orientierungsplan über die Lagerung der Bestände 
und den Standort der Lagerungseinheiten im Archivmagazin. 


Lamination — mas 


chinelles oder manuelles Verfahren zur Einbettung von 
Dokumenten ind 


urchsichtige Kunststoffolien. 
Die L. dient im Arch 
Archivgut. Zur L. wi 
siegelflachpresse) ve 
Kunststoffolien auf 
schweißt. Zur Kon 


ivwesen der > Ko 
rd beim maschine 
rwendet, Durch 
Polyäthylen- 
Servierung vo 


nservierung und Restaurierung von 

llen Verfahren ein Laminator (Heiß- 

Hitzeeinwirkung und Druck werden 

oder Acetatbasis mit dem Dokument ver- 
n Archivgut hat sich die Polyäthylenfolie 

aminationsverfahren eignet sich besonders zur Mas- 

senkonservierung neuzeitlichen Archivgutes. | 

Die manuelle L. er folgt insbesondere bei Ausbesserungsarbeiten unter ZU- 

hilfenahme eines Bügeleisens oder eines dafür umgebauten Lötkolbens. 
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die Einheit mit der niedrigsten Signatur als. 


! 
| 
\ 





Lehre von der Schriftgutverwaltung 


inati dhaften Archiv- 
W. Oeser, Erfahrungen bei der Lamination scha 
H. Koch u. W. Oeser, 


gutes. AM 1/65, S. 35 ff. 


Ä ‘ya — Staatsarchive 
Landesarchive — Historische Staatsarchive 


ive 
Landeshauptarchive — Staatsarchi 


inheit 
laufende Nummer — Signatur der I.agerungse 


x iche Diszi- 
ftswissenschaftli { 
iftgutverwaltung — DR, die theoretischen 
Lehre von der Schriftg dlage des Me N, Planung und Lösung 
plin, die a gr Te rn; en N einer effektiven In- 
und methodischen Nor iftgutverwaltung im n beitsprozesse schafft. 
BR een ae der Leitungs- und Ar 
formationellen 


j arxistisch-leni- 

Aufgaben eine m ri 

Ba ur weltanschaulichen und SE 

en us-Leninismus in der Ei ne 

i der Arbeiterklasse. 

ne Organisation Bi 
für die Verwirklichung de 

I.. in der entwickelten sozla- 

ra \ 


tand, 
Die L. ist nach Gegensta 
nistische GesellschaftswissensS der Marxism 
schen Ausgangspunkt Die Beschlüsse der I 
seiner Bestandteile und die hältnisse und di 
sozialistischen Eigentumsven 7 zungen 
Gesellschaft schaffen die Non elsetzung der 
politischen und theoretischen 


dsä Verfah- 
ARE Grundsätze und 
listischen St die Gesetzmäßigkeiten, 
Gegenstand der L. 


: | Bewertung, Erschlie- 
d Sicherung, der Organisa{ich, 7 Registraturgut aus 
ren der Erfassung UnNG fixierter TOO EEE sowie von Einzel- 
Sung und Berne an Betrieben 12 En Arbeitsprozesse. Als un- 
der Tätigkeit von schaftlichen gr 
; .. . e r # .. le 
Re ee aln: Disziplin trägt S 


: ildnern 
— Registraturbil 
n 
mationswesens Vor die Feststellung von 
re des Informa ngen für die 
tung und Optimierung zu 


R £ Aufgaben 
bei und schafft theoretische Ran von den aktuellen g 


t. Ausg 
K ivgut aus Registraturgu SE chiven hin. Zum 
der Registraturbildner Eon zu den > ee urgesehlonte (Geschichte 
A unena ee RR. Merner die > ee llschaftsformationen. 
Gegenstand der b. PS AR den verschiedenen © Methodologie, Funktion 
des Registraturwesens) in Mon ehe Te eicherung, > Erschließung, 
Die L. gliedert; sieh R, istraturorganisation, N sowie Registratur- 
der Registratur, # ee rtung des Registra 

Bereitstellung und — | 


geschichte. 
Die klassen 


en historisch-konkret entstehende 
er: 


on der L. besteht in der theo- 


EN, ‘che Funkti 
bedingte, gesellschaftlich / 181 


wissenschaftlichen Gestal- 








Leistungsvergleich 


retischen Erforschung der Probleme, die sich aus dem gesellschaftlichen 
Informationsbedarf für die Bereitstellung und — Auswertung von Re 
gistraturgut ergeben. Daraus leiten sich die Aufgaben ab, normative Aus- 
sagen für eine effektive informationelle Gestaltung der Leitungs- und Ar- 
beitsprozesse zu erreichen, Mit Hilfe der wissenschaftlichen Arbeitsorgani- 
sation der sozialistischen Gesellschaft entwickelt die L. wissenschaftliche 
Methoden zur Speicherung, Erschließung und Nutzung der Dokumente im 
Bereich der Registratur. Vorherrschend ist dabei die funktionale Methode 
z.B.inder > Aktenbildung und in der Gestaltung des Registraturgutes, im 

e Ablage sowie für das Wiederauffinden der Doku- 


kumenten zum Inhalt. 


Die weitere Entwicklun 
tische Durchdrj 


Schriftgutverwaltung zu. 
Die L. steht in einer engen hi 


wissenschaft und zur — Institutionenge- 
-leninistischen — Geschichtswissen- 


Da Be n.e Schriftgutverwaltung in Staat und Wirtschaft. Berlin 
Archivwissenschaft ren und Archive. Ein Beitrag zur Theorie der 
schung. Hrsg. mit ra Beiträge zur Archivwissenschaft und Geschichtsfor- 
demie der en u aeltzung der Hist. Kommission der Sächs. Aka- 
1977. _ Edinanı 0 naften zu Leipzig von R. Groß u. M. Kobuch. Weimar 
Zenija. [Da “ Sosudarstvennaja sistema deloproizvodstva. Osnovnye polo- 

ne oeitliche Staatliche System der Schriftgutverwaltung. Grund- 


sätzliche F | 
Berlin en gen.] Moskau 1974, _ Rationelle Schriftgutregistratur. 


Leistungsvergleich —-— M 
zum Erfahrungsaustaus 
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ethode zum Vergleich von Arbeitsergebnissen und 
ch mit dem Ziel, rationelle Methoden und Verfah- 





literarische Dokumente 


zu verallgemei- 
ren zur Steigerung der Arbeitsleistung festzustellen und 


rn, des zwi- 
sich der E. zu einer wichtigen Form des 


ickelt. Er wird auf 
schenbetrieblichen — sozialistischen Wettbewerbs entwi 


01: d konkreter Einzelverein- 

len Koordinierung un Aufgaben- 

der Grundlage einer zentra e it vergleichbarer Funktion und Aue ; 
barungen zwischen Archiven eich der Met un 


Vergl 
stellung geführt. Er ist vor BE rich Sn Hauptaufgaben gerichtet. 
Verfahren bei der Realisierung 


leichspartner 
, llektiven der Verg 

i sowohl in den Ko bzw. in dessen » 
pn & ee, darüber Er a Qualität der 

s au ın ‘41 Tr r ö 

Bere; rtet. Kritische ähigkeit. 
m. er ER Br ee ihrer Verallgemeinerungsfähig ei 

rgebnisse 2 


Im Archivwesen der DDR hat 


3 tsarchiven — Mittel 
f “he zwischen den Staa 
S. Kuntsche u. a., Leistungsvergleih@ UT AM 1/12 S.5 ff. 


zur Steigerung der Effektivität ihrer 


_ planmäßige Anleitung, ° 
£ . esens der DDR pP seine it der 
Leitung des en el und Kontrolle der gesamten Tätigkei 
Organisation der urchf vuesenS. 
Einrichtungen des staatlichen Archivw ierung, den Rechts- 
uf den Beschlüssen von Partei ae BER: staatlicher Lei- 
Die L. beruht a isungen in der Einheit von Mitarbeiter des staat- 
an nn Ne ehöpferischer Teilnahme Ss r Ausnutzung der Vor- 
tung und allseitiger, : Prozeß unter voller dung der 
lichen EI EILEE esellschaftsordnung und unter rer 
züge der sozia JS UIES sprinzipien. hen ist das 
a ron ollle grundlegenden Aufgabe 
ür die L. und die 


iche Archivver- 
ie > Staatliche Ar ‚hivve 
Ministerium des Innern veran 3 aatliche Archivwesen tätig ist. 


an für das st ht in den Ab- 
waltung als TER Eee den Räten der a a Een 
en Be nare Angelegenheiten ein — Refera 
ungen 
— Sachgebiet Archivwesen. 


Limbo — Zwischenarchiv 
ar : ibliotheken. 
lit ische Dokumente — Sammelobjekte der Biblio | 

rische 2 | Dan 
‚ltera . ft der DDR setzt sich der Begriff iR 
Pen — Bibliotheken immer stärker En 
I den literarischen D. zählen Bü : 
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In der — Bibliothekswissen!: 
rische D. für das Sammelobjekt an 
(älterer Terminus: Bibliotheksgut). 


= Me . Wei. 


. leri x 
erischen Tätigkeit auch 


| 2) in Anlehnung an di 


literarische Handschrift 


Zeitschriften und Zei 

4 Zeitun a 

Vorläufer der ed gen sowie literari 

ru r sche H . . 

ten, — Plakate) Dee Shchen, > Eee iften (codices) als 

men auch — Briefe, — a rente (z.B. — Schallplatte u 

ständigen — Nachlässen ER > ei bie Ep Be 
esondere literarisch-künstlerisch H ri a 

er Herkunit. 


H. Lülfing ’ Auto 


Forschung. AM graphensammlu 


nge .. 
3/62, S. 80 ff. — Se Nachlässe als Quellen historischer 
se j5 Brather, Registraturgut — Archiv- 
. — Archivalienkunde, S. 108 ff. — 


hekslehre 1]; 2 
zig 1968, Sn en Wa veränd. Aufl. der 


x 


 literari 
arische Handschrift — Werkmanusk 1 
ript 


Die Literari 
sche H 
standes nebe - erforscht ents 
n den archiva]j pr echend den Besond . . 
Gegenstand ; | u Be nenten aus se ten Fee 
rarisch@ I m. Speziellen Teild; ekarische Handschriften, die hier als 
fischer und ersucht die im P isziplin unberücksichtigt bleib Die H 
nd journalistischer T rozeß der Ausarbeitun ee 
exte entstandenen Dong ET a Een 
ente (> Werkmanu- 


de unt u | 
er systematischen und wu aenlehre (Diplomatik) und — Akten- 
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Literaturarchive 


in vielstufiger, differenzierter Prozeß. Die 


tonistische Betrachtung und ist @ 
ach inhaltlichen und formalen 


dabei entstehenden Dokumente können n 

Kriterien gegliedert werden, die relativ unabhängig von individuellen Ar- 
beitsgewohnheiten und Eigentümlichkeiten des Autors sind. Die Kriterien 
lassen sich allein aus dem gesamten schöpferischen Arbeitsprozeß ablei- 
ten, in dessen Zusammenhang sie entstanden sind. Untersuchungen dichte- 
rischer Werkmanuskripte des 18. und 19. Jh. haben zu folgender Klassifi- 
zierung geführt: 1. Niederschriften, die die Erfassung eines für die poe- 
tische Gestaltung geeigneten Gegenstandes dokumentieren (Apergunotizen,, 
Titelvermerke, Gehaltsstudien), 9. Niederschriften, die die gedankliche 
Vorbereitung eines Werkes dokumentieren (Skizze oder Schema, Motivauf- 
zeichnungen, Charakterstudien, Formstudien, Sachstudien und Literatur- 
exzerpte, Szenarien, Sammelblätter), 3, Niederschriften, die die Ausarbei- 
tung eines Werkes dokumentieren (Konzeptentwürfe, Konzepte, Reinschrif- 
ten), sowie 4. schriftliche Zeugnisse, die die Drucklegung eines Werkes do- 
kumentieren (Druckmanuskript und Korrekturabzüge). Untersuchungen an 
Dokumenten, die im Prozeß der Ausarbeitung wissenschaftlicher und theo- 
retischer Werke entstanden sind, stehen noch aus. 
Tätigkeit ist die Literarische H. vor allem bei der > Bewertung und — Er- 


schließung von — Nachlässen von besonderer Bedeutung. 


‚ K.-H. Hahn, Grundzüge einer archivalischen Handschriftenkunde. AM 1/69, 


S. 24 ff.; AM 2/69, S. 67 ff. 


Eiteraturarihive S ialarchive mit Zuständigkeit für Archivgut aus 
— Spezialarchiv© 
künstlerischer, literarischer und literaturwisse aftlicher Wirksamkeit 
von Persönlichkeiten und darüber hinaus von Institutionen, Verbänden und 
_ Organisationen aus Kunst, Literatur und Literaturwissenschaft. 


Aufgabe aus 


In zahlreichen Lä wird diese 
en Lena den Handschriftenabteilungen ‚großer 


' Ausübung einer Archivfunktion von 
Bibliotheken (Frankreich, Großbritannien, 
Umständen außerdem noch von Museen 

Spezifische L., die vorrangig VOT Bibliotheken 
ser Aufgabe dienen, gibt es insbesondere in 
DDR und in der BRD. M 
Die älteste Einrichtung dieser Art ist das 


und Museen der Lösung die- 
der UdSSR, der CSSR, der 


1885 entstandene > Goethe- und 


Schiller-Archiv der Nationalen Forschungs- und Gedenkstätten der klassi- 
Schen en Literatur in Weimar, das als Vorbild bei der‘ Gründung 
anderer L. wie der — Literaturarchive der Akademie der Künste der DDR 
diente. L. sind häufig organisatorisch mit Literaturmuseen und Forschungs- 
einrichtungen verbunden bzw. kooperieren mit diesen. Über die an Siche- 
rung und — Erschließung des Archivgutes hinaus obliegt den L. die Auf- 
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historischer Tradition in 


Österreich, Italien u. a.), unter — 
(Großbritannien) wahrgenommen. Ws 
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Literaturarchive der Akademie der Künste der DDR 


el- 
gabe, mit wissenschaftlichen Texteditionen und anderen Formen der Qu 


° e . For- 
lenpublikation die literaturwissenschaftliche und kulturhistorische 
schung zu unterstützen. 


Tb. Archivwesen der DDR, S.185 ff. — Siehe auch: AM 3/76, S. 97 ff. 


Literaturarchive der Akademie der Künste 


der DDR — Spezialarchive mit 
Zuständigkeit für die 


deutschsprachige Literatur des 20. Jahrhunderts. 


er unseres Jahrhunderts sowie zahlreiche Ein- 
ji n, 
Zu den Beständen gehören Manuskripte, Briefe, Tagebücher, Urkunde 
Privatbibliothek 


It 
en und andere Dokumente von Johannes R. Becher, Berto 
Brecht, Willi Bredel, I NE 


Tb. Archivwesen der DDR, S. 182 
standsverzeichnis des 
der Künste der DDR. 
1972, 1973. 


u. 187. — Bertolt-Brecht-Archiv. Be- 


0, 
Bearb. von H, Ramthun, Bd. 1-4. Weimar 1969, 197 


Lochband _ 


Aufzeichnungsträ 
gend verschl 


ger für die Ein- und Ausgabe von überwie- 
üsselten (codierte 


n) maschinenlesbaren Informationen. 


”. n 
rwendet werden. Neben einer Führungsspur laufe 
die Informationsspuren, 


8-Kanal-Code) bezeichnet wird, 
Auf der Lochkarte werden die Daten nach einem — Code durch Lochungen 
von Zeilen und Spalten d 


argestellt. Für die — elektronische RENNER 
tung hat sich die 80spaltige Lochkarte allgemein durchgesetzt. Jedoch vu o- 
die Lochkarte in verschiedenen Formen auch für die manuelle und 35 ce 
mechanische Verarbeitung von Informationen verwendet. Als an Fe 
Nungsträger können Lochband und Lochkarte auch — Archivgut we 
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rank, Louis Fürnberg, Carl und Gerhart 


I 
literarischen Nachlasses. Hrsg. von der Akademi 








Lumbeck-Verfahren 


ahren 
Rechercheverf 

ter den maschinellen Speicher- und 

Sie gewinnen unter 


im Archiv zunehmend an Bedeutung. : rlin 1961 = Reihe RER 
rdt, Lochbandtechnik. er die Informationstechni 
E. Bürger u. W. er N R Haake, ER, 9%.. erw. Aufl. Es 
.. 1 rn 2 a ur, : a Ä erTZz, 
BR ierungstechee rücksichtigung Sn So Dokumentation 8. Be Y 
unter besonderer e die Information un Bestandserschließung. 
1969 = a ERER bei der 
Verwendung von Ker 


f. 
einer Bilanz. AM 3/70, S. 101f 


Lochkarte — Lochband 


hne 
istraturgut lose (oh { 
egistraturform, bei der ee Schriftstücke) in ae 
Loseblatt-Ablage a Dep Sicherung = den Einstellmappen u 
Heftung oder SOnBUBE in stehenden oder hänge 
tbehältern, meist ın ind. | 0 
nen aufbenau der Schriftstücke und Erg 
itsparendes An SSR "ine in vielen Fällen aus 
DieL. N waDl der Behälter — 
leistet — bei ri tes. 
ie Sicherung des Schriftgu 


184. 
Schriftgutverwaltung, S. 


binden 
Lumbeck-Verfahren — Klebe 
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“ . . 


“2 er 
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DD un 
ee ei 
. a 2%, n 


Be 
ai, 


ar Der M. . 
Ai vage Währleistet Ordnun 


S 


I I: 


Temperatur (12 bi 
2b o 
‚Sauberhaltung Bi 1 


| sowie die Beheizung der A 
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Magazindienst — Veran 
lichen Aufgabe der lage 
von Archivgut. 


tw : ö 
ten im Archiv mit der hauptsäch- 
en Sicherung und der Bereitstellung 


Verwaltung der re Rain it im Magazin. Ihm 'obliegt 
s verantwortung für die — Lage 


agazinhygiene. In diesem Zusammen- 


rung der — Übernah ? 
wie die Zr: li ‚ernahme von Beständen 

e die Signierung und > ER Nacharbeiten bei der Erschließung 
erung. Er wirkt bei der — Bestandsrevi- 


sion mit. Vom M. w 
| . werden di 
Tung und Restaurierung Son x Nur Nacharbeiten für die > Konservie- 


mung geleistet, Er ni 
wor vet. Er nimmt Die ist ie 
chiv einschließlich der Ben nn ep Atsprozespe, ii 


Ausheben und ’ 
U: : Rücklagern ? 
Magazinmeister — en Archivgutes besorgt. — Aktenkontrolle 


sowie der — Kassation, Ihm ob 


Magazi i 
Re a an pihelt der M 
run i 
zinen und guter Arbar gungen für das Archivgut in den Archivmaga- 
Ngungen für das BRersönaf. Ran 


3 Best \ 
Ursachen Von Schz rer d 


a dlassn durch — Desinfektion, 
REITER Eaeupgen durch Regulierung der 
abgasın „tung bzw. Reinigung der L euchtigkeit (50 bis 60 Prozent), die 
BER er Rad chemischen ee vor schädlichen Industrie- 
en, die e DSIZSIRER A Er nahe EDEN 

° | ; es bewirkell, 
vmagazine in den Wintermonaten, eine ge- 


ine 





(> Benutzerdienst) wahr, indem er das 


aßnahmen und Mittel zur Gewährlei- 


Magazinordnung 


prechende Beleuchtung. Zur M. zählt auch 

der schädlichen Einwirkung des direkten 
direktem Tageslicht durch Jalousien, 
ksame M. gewährleisten zu können. 
bei der Planung des Baus von 


regelte Belüftung und eine ents 
der Schutz des Archivgutes vor 
Sonnenlichtes und vor zu starkem in 
Vorhänge oder Filterglas. Um eine wir 
ist es erforderlich, diese Probleme bereits 
Archivmagazinen zu berücksichtigen. 


Tb, Archivwesen der DDR, S. 249 ff. — T. Scholz u. H. L.aurenszky, Einige 
Fragen der Konservierung Von Archivgut in der Ungarischen Volksrepu- 
blik. AM 5/73. S. 181 ff. — R. Blaschke-Hellmessen, Schimmelpilze als Ge- 
Fhren für Archivalien, AM 4/62) S.Ha6ıtt JE EScBie Frage der Luft- 
feuchtigkeit in Archiven. AM 5/60, S. 170 ff. — TGL 200-0617 Bl. 7 Beleuch- 
tung mit künstlichem Licht; Innenraumbeleuchtung. 


Magazinmeister — Leiter des Magazindienstes eines großen Archivs. 


g des Archivs verantwortlich 
für die Ordnung und Sicherheit im Magazin, die Verwaltung der Räume 
und ihre Ausstattung, die > Magazinhygiene, die > Lagerung und Be- 
nutzbarkeit der Bestände. Der M. plant, leitet und kontrolliert die dem 
—> Magazindienst obliegenden Aufgaben, vor allem die Bereitstellung der 
Dokumente für die > Benutzung der Archive und die Dienstleistungen für 
en Archts lattenden Arbeiten len ae und — Erschließung. 
Er ist für die technische Durchführung der > Übernahme von Beständen 
und der — Kassation verantwortlich, wirkt bei der > Bestandsrevision 


mit und leitet die Vor- und Nacharbeiten für die > Konservierung und 
r die > Sicherungsverfilmung an. 


Restauri chivgut sowie fü 
urierung von Archi gu Bi Zugangsbuch un need 


Der M. führt entsprechende Nachweise 
prechen NZESEHE er 
rungsübersicht. Für die Funktion des M. ist die Qualifikation als — Fach- 


Schularchivar erforderlich. In Archiven mittlerer Größenordnung ist die 
Bezeichnung Magazinverwalter mit der Qualifikation eines Archivassi- 


Stenten üblich. 


Der M. ist entsprechend der — Magazinordnun 


gsdokument zur Sich 


erung des Magazins und zur 
gazindienstes. | 


Magazinordnung — Leitun 
Arbeitsorganisation des Ma 
Die M. trifft Festlegungen, um Ordnung und ‚Sicherheit im Magazin zu 
gewährleisten. Sie regelt.u. a. den Zutritt zum Magazin und zu Sperräumen 
in diesem Bereich, legt die Verantwortung des > Magazinmeisters für den 
— Brandschutz und den Katastrophenschutz fest. Die M. enthält Vorschrif- 
ten für die > Lagerung der Bestände und ihre Kennzeichnung, über die 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit (> Magazinhygiene), die Verfahrens- 


\ 
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"TGL 200-7001 Magnets 


Magazinverwalter 


weise beim Ausheben und 
der — Bestandsrevision so 
Nachweise, 


Rücklagern von Archivgut, die Durchführung 
wie die vom — Magazindienst zu führenden 


Magazinverwalter — Magazinmeister 


Magnetband — Aufzei 
datenspeicher in der elektronischen Datenverarbeitung verwendet wird. 
Das M. eignet sich für die S 
von langfristig gültigen, in gr 
eine hohe Speicherkapazität ( 


peicherung sowohl von kurzfristig als auch 
oßem Umfang auftretenden Daten. Es besitzt 
bei Speicherdichte von 20 bit/mm und Band- 


5 > Aufzeichnungsträger gewinnen sie vor allem 
unter automatisierten Speicher- und Rechercheverfahren im Archiv selbst 


zunehmend an Bedeutung. In der T } EEE late 
Magnettonband rg T Lontechnik wird das M. häufig au 


| Peichertechnik; Begriffe. — TGIL 200-7067. Magnet- 
u naik, Magnetbänder, Magnetfilme, Zubehörbänder; Typenkenn- 
Er ee ung. — TGL 13440 Magnettonband, Perforband 6,25 mm. — H. Müller; 
tion. = Magnetbandarchivierung. AM 1/69, 8.32 ff, — H. Seibert, Ra- 
er EN im Magnetband-Archiv. le: 

ng s . rin 1 > . ° leich. Bi 
und Ton 3/74, S, 75 ff Pperlein, Speichermedien im Verglei 


Magnetkarte — Magnetband 


nn, 


Magnetographie — Schriftkunde (Paläographie) 


Magnettonband — Magnetband 
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Chnungsträger, der als wichtiger externer Massen- 





Mehrfachüberlieferung 


t. das regelmäßig wiederkehrende und 


Massenschriftgut — Registraturgu n dokumentiert. 


massenhaft auftr&tende Einzelerscheinunge | Re" 
1% a 

| ; der Organe, Betriebe und Min 
M. fällt vor allem in Querschnittsbereich" z.B. in den Bereichen Ab- 


- e oduktion, ROT 
richtungen an, InsBesondeze Il Aufbewahrungsfrist beträgt in der 


Reg 2 Bi NT naseänahe Anfall dieser De Ser 7 
vr a: een Abgabe von — Bee Auen a VER 
a ken durch werden die Magazinkapazitäte Eee 
Der 16 ne EN ana dient LTE Er 
er Lösung oe | en auf 
de ee, ae sen Archivverwaltung bestätigte 
5 un “ . 
— Schriftgutbewertungsverzeichnisse. I 
nformationsüberlieferung und -be 
m der Informationsbewertung 
rzeichnis für die vereinfachte 
973. Erläuterungen 


der I 
B, Brachmann, Entwicklung Se 
tung. AM 5/68, S. 177 ff. — Ders., RER 
in der DDR. AM 3/69, S.93 ff. — Ma Potsdam 1 
Kassation typischer Schriftgutkateg 


dazu in: AM 3/73, S. 85 ff. 


i j j chaft, 
:s\ _ Historische Hilfswissens 
Faß; | nnd; Gowichukenge ER den der Analyse und quellen- 


| Ans ve j j , -systemen 
a De N ne und Gewichtseinheiten bzw. -Sy 
ritischen Bearbe 


bilden. 


Ä d hi 
Die M. untersucht die Entstehung un 


ichen regionalen een 
und Gewichte unter dem dezimalen imetrischen! NE 
Sie macht die Maße Une s Jh. aus gesellschaftlich-ökonG) ungen ablöst und 
Sleichbar, das seit dem „deren Maß- und Gr Als — Historische 
nissen allmählich re (Eichwesen) festgeleg! A = von Archivgut 
n ee n OR die M. auch für die > Erst 
SW1ISSenS Ave 


Bedeutung. S.475 ff. — Tb. Archivwesen 
e, D. | 


icht 
Einführung in das Studium der Geschi 
der DDR, S. 264 ff. 


( 


hl von Dokumenten desselben Inhalts in 
— Anza | 


Mehrfachüberlieferung berlieferungsform. 


Eleicher oder ähnlicher Üf irklichung des Prinzips des 
ijert aus der Verwir Unterstel- 
De "Ze ne einer möglichen doppelten 
demokratischen Zen 
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storische Entwicklung der Maße 


Yan 


Mehrfachverzeichnung 


lung im Staatsaufbau sowie 
und Einrichtungen nach eine 
tung und Planun 


aus den Bedürfnissen der Organe, Betriebe 
d En verstärkten Informationsäustausch zur Lei- 
8 der sozialistischen Gesellschaft und Erfüll der 
Aufgaben, i j nd zur Erfüllung 
ee auf den Gebieten der Planung, Rechnungsführung 


M. 
iR en = Form von Abschriften, maschinenschriftlichen Durch- 
re Vervielfältigungen, Fotokopien, Mikrofilmen und 


Druckschriften; hi i liegt ei MR 
schem Stadium REN eine Identität von Inhalt, Form und geneti- 
Me überl; ei 

en re: Schriftstücke unterliegen in der Regel nicht def 
gleichwertige % NA Een gas Original oder eine dem Original 
besonders wertvoller 1EUNg gesichert ist. Zur substantiellen Sicherung 


vor bei der Wied 2 ionen 
eines Dokuments in a iederholung vön Information 
allgemeinerung oder en Dokumenten in Form der Verdichtung, Ver- 
g 


GdW 88 52-55, _ Metodika otbora 
na gosudarstvennoe chranenie, Re 
‚ Mehrfachüberlieferung für die 

Moskau 1969. - i 


dubletnych dokumental’nych materialoV 
komendacii. [Methodik der Auswahl voP 
aatliche Aufbewahrung. Empfehlungen.) 


Mehrfachverze; i 
zeichnungsangaben I ein. a Form des Verweises, bei der alle Ver- 
hilfsmittel wiederholt w. - verzeichnungseinheit an jener Stelle der Find- 


liche Zusammenhänge en an der sich registraturmäßige und inhalt- 


Die M. wi | | ! 
Gründen der m aulem, angewandt, um einheitliche Bandreihen, die aus 

hang nachzuweisen B n Idung getrennt werden mußten, im Zusammen“ 
straturbildner BeRbaR be gilt für Akten, die bei mehr als einem Regi- 
Registraturbildner An 5 worden sind, wenn das Archivgut jeder diese! 
um in Beständen EEE yo Bestand bildet. Die M. wird auch genutzt; 
Schlagwörtern unterzub Phabetischer Ordnung Akten mit verschiedenen 
der Lagerungseinheit „Ben. Im > Findhilfsmittel wird die > Signatur 

a an den Verweisstellen in Klammern beigefügt. 

OVG 88 191-193, | 
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ezialisierung von Informationen. > Aggregatiof _ 
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Methodologie der Archivwissenschaft 
Methoden der inneren Ordnung > Ordnungsmethoden 


Methoden und Verfahren — Methodologie der Archivwissenschaft 


über die 
aft — Gesamtheit von Aussagen U 
der Metho- 
Philosophisch-weltanschauliche und theoretische GruneSEU.E Ten nn 
den und Verfahren der Archivwissenschaft einschlie effektiven wissen- 
lung, Präzisierung und Erweiterung zum es en N 
schaftlichen Forschungsarbeit und archivpraktischen 


i chaft der 
in der — Archivwissenschaft d 
Kur: ssetzungen und den Bedürfnis- 


Methodologie der Archivwissensch 


Der wissenschaftliche Erkenntnisp 


DDR wird von den gesellschaftlic hen a eh-philosopbisch BR 
Bestandteile bestimmt. Das 


sen der sozialistischen Gesellschaft un m 
Marxismus-Leninismus in der Einhell S° „Is ein grundlegender Aus- 
Prinzip der Parteilichkeit durchdringt ae ei nehaftliche und archiv- 
druck des Klassenbewußtseins die gesamte 


a ee hafiliche Begründung für die methodischen Schritte 


SKHELN T. che 
| kt hierfür bilden theoretis 

j Den Ausgangspun re | 

nn Sion Di En ae der Klassiker des Me 

wis RT "szchichtliche und methodologische Ben ER > 

dere, a ae der Klassiker, erkenntnistheoreleÖ"e Be A e 

Bahn BE rss von Theorien), ferner 
bildung, über den Gesetzesbe& d 


inistischen — Geschichts- 
methodologische Erkenntnisse 


chaft. Die Erkenntnisse der 
wissenschaft und der — En 
Sowjetischen Archivwissenschaft RE gw | X 
ne = zieh BT nme Betrachtungsweise, das Prinzip des 
et tens REES objektiver, materieller, gesellschaftlicher 
| orismus a Ä 
a ßige Abfolg 
Bnpenneen og Be sgesetz und das Wirken 
asse f j dem Bewegungs 
cr nn ER N. Verstärkter Beachtung bedarf die 
objektiver Gesetzmä 


d Methoden in der Archiv- 
Erforschung des VER un RER: me Auffassungen. mx 
. inanderse \ ad tnis- un 
at A er ifinis von Theorle und et 
Aı Ba Sm EB des Archivars, VOT allem hinsicht 1 in der gesamten 
“ A kumente auf Grund ihrer zentralen Stellung 
er Archivdo 


bständige 
: \ ; Bedeutung und selbstän | 
archivarischen Tätigkeit. Die vorrangige N un afhpirisch geget 


! BR gegen Ö 
Funktion der Theorie im Forschungspro?® IE Ausbau der Methodologie 


benen Fakten bestimmt wesentlich den weit@i N 4 DDR. 
der marxistisch-leninistischen Archivwisse 


eiten allgemein. 
von Theorien 
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13 Lexikon Archivwesen 


eisend für die konkrete. 


e der Gesellschaftsformationen mit 


u 
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BE ME 
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Metrologie 


Das bewußte 
Anwende 
senschaftlichen F n von Methoden 
4 orschu . und Verf h 1 ivwis- 
eine planvolle und zi ee, in der Eee oraktischen 2 N et 
te Lösung der gestellten Fe er 
en a run 


bedi 
Ingungen. Die wesentliche Grund- 


Die archivw;i 
ae n v Wr chat 
rbeitsmeth 
und -technik oden im Si 
en zur Lösun Inne von systematisch 
en Arbeitsverfahren 


— Bestandsbil g von A 
dung, — ij ufgaben in d ; 
et Vor einer gen Ordnung ode ENyBraR (z. B. bei der 
Probt, dabei wei I gemeinen Anw. Verzeichnung). Sie wer- 
iter Präzi endung zunächst in der Praxis er- 


mationswisse nstätigkei 
nschaft]; gkeit der Archi 
werden (z.B, A liche Arbeitsmeth chive, wobei gegenwärti infor- 
nwendun oden in wachsendem Maße i : iert 
e integrie 


zeichnun g 
g oder der S von Thesauri e 

T Schnellinformation Een Fer Bei ger V zz 
ertung). 


Theoretisch m 

e Grundlag nderm 

in der.DDR. Potsd n arxistisch-leninistischen Archivwissenschaf 
Txl j is aft 


1 i am 1971, S 
ogie. Berlin 1972. .39 ff. — Probleme der Geschichtsmethodo- 


Metrologi | 
d Gewichtsk 
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tlichen Fo 
rschungsmethoden sind in vielen Fällen 





| Mikrofilmpublikation 
Microfiche — Mikroplanfilm 
Mikrodruck — Mikroform 


Mikrofilm — Film 
rchivs oder einer Registratur, 


iv, Teil eines A 
rungen verschiedenen For- 


Mikrofilmarchiv — Spezialarch 
Verkleine 


in dem Mikrofilme, d.h. fotooptische 
mats, gesichert und erschlossen werden. 


Das M. wird mit der weiteren Entwicklung 
eines wachsenden Speicherbedarfs zunehme 


der — Mikrofilmtechnik und 
nd an Bedeutung gewinnen. 


Die Sicherung des M. erfordert besondere Maßnahmen und Vorrichtungen; 
die Erschließung von Mikrofilmen wird prinzipiell nach den gleichen 
alen Archivgutes durchgeführt. 


Grundsätzen wie die des origin 

TGL 26434 Bl. 1 Mikrofilmaufnahmen, 
Archivierung; Bl. 2 Mikrofilmaufnahmen, Aufbewahrung, technische For- 
derungen. — W. Kundorf, Informa ionsspeicherung — Recherche und Se- 
lektion durch Mikrofilmsysteme. Informatik 6/70, S. 25 ff. 


mit der speziellen Aufgabe 


OVG, Erg. 3. — AM 1/72, S. 14 ff. — 


der Bearbeitung 


Mikrofilmarchivar — Archivar 
des Informationsträgers Film. 
Der M. wird meist als Leiter des Filmreferates z. B. ein 
gesetzt. Neben seiner ‘£ikation als > Fachschularchivar 

Kenntnisse der Mikrofilmmontage und der Lagerung von Mikrofilmen 
verfügen sowie Filmwiedergabe- und _bearbeitungsgeräte bedienen kön- 
nen, Die Spezialausbildung erfolgt im Rahmen der aufgaben- und -objekt- 
bezogenen Qualifizierung auf der Grundlage eines entsprechenden Aus- 
bildungsprogramms. 


es Staatsarchivs ein- 
muß er über 


rchiv- und anderen 


\eröffentlichung von A 
talt von 


Mikrofilmpublikation — nn 
Dokumenten d totomechanische Vervielfältigung in Ges 
Mikrofilmen. 
Die M. ist eine Form der > Quellenedition, die mit der weiteren Entwick- 
lung der > Mikrofilmtechnik zunehmend an Bedeutung gewinnt. Gegen- 
über der herkömmlichen Quellenedition besitzt die M. den Vorteil des ge- 
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Mikrofilmtechnik 


ringeren materiellen und zeitlichen Aufw 
wird eine Einleitung vorangestellt, di 


Mikrofilmtechnik _ Geräte und Verfahren zur Herstellung fotomechanisch 
stark verkleinerter Reproduktionen von Registraturgut bzw. Archivgut. 


Die M. wird im Archivwesen ei 
Registraturgutes bzw. Archivgu 
Ersparnis (bis zu 95 Prozent geg 


ngesetzt mit dem Ziel der Sicherung des 
tes (Sicherungsverfilmung), der Raum- 

enüber den verfilmten Vorlagen, — Ersatz- 
verfilmung) und der Rationalisierung von Arbeitsgängen. Gegenwärtig 
wird mit 10- bis 15facher Verkleinerung gearbeitet. Aufnahmematerial mit 
hohem Auflösungsvermögen, z.B. der vom VEB Filmfabrik Wolfen‘ — Foto- 
chemisches Kombinat hergestellte Dokumentenfilm DK 5, ermöglicht einen 


Verkleinerungsquotienten von 1:20 bis 1:25; das führt zu finanziellen und 
materiellen Einsparungen. 


Richtlinie für die Mikroverfilmung von Schrift- und Zeichnungsgut vom 


19. 9.1972 — Auszug — (GBl II Nr. 57 S. 625). — TGL 26299 Mikrofilmtech- 
nik, Begriffe. — TGL 26408 Filmmaterial, mechanische und physikalische 
Forderungen, Prüfung. — A. Schlegel, Neue Perspektiven der Mikrofilm- 
technik. AM 2/68, S.72 


f. = W. Kundorf, Standardisierung der Mikrofilm- 
technik. Informatik 6/71, 9. 37 fr. 


— R. Hummel, G. Jehmlich u. W. Kundorf, 
FENTAKTA. Ein Mikr ofilmsystem auf der Basis Mikroplanfilm im For- 
mat A 6. Hrsg. vom Kombinat VEB PENTACON Dresden (1974). — Mikro- 
verfilmung von Schriftgut und Zeichnungen. Auswahlbibliographie. Hrsg- 
vom Institut für 


ih Verw altungsorganisation und Bürotechnik. Leipzig 1973. — 
Organisation der Schriftgutverfilmung. Berlin 1974. 


Mikroform — Mikrofilmträger, auf dem ein Mikrobild oder mehrere Mikro- 
bilder festgehalten sind. 


Die M. ist das Ergebnis der Miniaturisierung von Dokumenten auf einem 
Mikrofilmträger. G 


. rundformen sind — Mikrorollfilm und — Mikroplan- 
film, Microfiche, Mikrok 


arte und Mikrodruck. Eine M. kann mit Hilfe 
von Lesegeräten und Bildwerfern j 


m Originalformat und vergrößert ge- 
lesen werden. Im Archivwesen der DDR wird überwiegend der Mikroroll- 
film angewendet, der eine beträchtliche Raumeinsparung gegenüber der 
Lagerung der Originale (— Ersatzverfilmung) ermöglicht. + 
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‘ ist je na 
\ bilder auf einem Filmblatt ist Je 


‚ auf der Basis Mikroplanf 


, und Mikrofilmabschnitt 
- Seinem Verwendungszwe 





Mikrorollfilm 


| : | keit: Bl.2 Micro- 
ächenaufteilung, Lesbarkeit; Mikroform 
Microfiche, Flächenauft _ TGL 26301 Mi 
fiche, Verkleinerungsfaktor, Bildfolge, Bildlage 


74 X 105 mm. 


Mikrokarte — Mikroform 


.. . r 
Schichtträger aus eine 
Mikroplanfil Filmmaterial in Blattform, dessen 
oplanfilm — 


teht. | 
durchsichtigen, flexiblen Unterlage bes Aue. en 
steht nach Belichtung und ah M. als Aufnahme- Ins 
Den rei Mikrofilmtechnik wir lagen verwendet, wobei mi 
der archivischen bei großformatigen N N aufgenommen wird. 
Kopiermaterial en inerung jeweils eine n formation und Dokumen- 
relativ geringer Verkle hat der M. in der > % der DDR gefunden. Auf 
one im — Bibliothekswese 05 X148mm — A6) 
tation in der 


rmat: 1 \ { 
präuchlichstes Fo die in Reihen 
einem Mikrofilmblatt (gebrauchil enommen, 


:rofilmbildern aufg A ne 
Wird eine größere Zahl von Mikrofilmb Die Anzahl der Mikr 


t sind. Die schieden. 
heben- und untereinander angeordne kleinerungsgrad ver | 


ch dem Ver 
Einsatzvor- 
fehlungen zur ya 
lanfilm, Abmessunget ei Berlin en 
ber ung de Mikroplanfilmtechnik, Re PENTAKTA. Ein Mikrofilmsy 
ereitung der A 


inat 
un ‚ vom Kombina 
R. Hummel, G. Jehmlich u. w.B im Format A6. Hrsg 


dung der 
‚Kundorf, Zur Anwen 
VEB PENTACON Dresden a ae Kun 
i 74,8. 

Mikroplanfilmtechnik. AM 6/ | 
Rollenform dessen Schichtträger aus einer 

rial in „“ 
Unterlage besteht. 


in: 148 bis 300 mm) 
ikrofilmstreifen (Strip; rn 
Sa Mikrobild) a ee 
(Chip; eis 5 Sicherungsverfialng PT eanes 
ck für ale Fi u orthochroma 1 „ TE 
äufi bräuchlich. 

m häufigsten wo DK;5) ge 
satzverfilmung ist fischer Sensibilisierung nein perforiert und 
auch in panchroma n der Ne 


Mikrorollfilm — Filmmat 
durchsichtigen, flexiblen 


Der M. tritt als Mikrofilmrolle, M 


den Archiven der Die Wach AR | 2 
) jiert verwenaet. j . ifen; Abmessu E 
Unperforie | en Filmstreifen, Ba ds Bl.1 Dosen 
TGL 143-113 en N kür 35-mm-Film. — | | 
— TGL 35-060 Fi 


ö ; ssungen. 
für Rollfilm und Kleinbildfilm, Abme 197 


en 


Militärarchiv der DDR 


Militärarchiv de 
AR t DDR — Facharchiv mi 
tärischer Provenienz vom Jahre 1800 Babe, Sn Archlvgul u 


die wisse : an ; 7 
nschaftliche Auswertung Sr zu erschließen und für 


gung gegrü 
tausend lm Archivgut ei 8 Gegründet. Der Bestand des M. umfaßt mehrere 


etwa 70 Nachlä 
bibliothek. A 


aturisierung — Mikroform 


Mischbestand — Pertinenzordnung 


Modifikator _ Desk 


tionsw riptor ( 
Er allgemeiner Art ohne selbständigen Informa- 


Der M wird . 
. beim — Er 
— Deskript Indizieren nur i 
Ptoren verwendet, Er ist a gif Endung mit fachspezifischen 
| aurus festgelegt. 


‘ Motivenbericht — Bewertungsberich 
e t 


Münzkund 

e (Numismatj 

stand die G Ed et ch G 

ne use orische Hilfswisse 

arbeitung von Münzen men der Analyse und nenn, Me 
| en 


Im erweiterte ; 

. n Sinn ist di 

ige > Histori die M. auch Gel 

Ar sche Hilfsw; dgeschichte. Di 

für die — Arche. (ewissenschaft für die G En M. ist eine wich- 

ü ee Für die eschichtswissenschaft und 

Symb -ute, aber auch für di 

ats Schriften auf a die Kunst- und Kulturgeschichte (Bilder 
‚ie (Münze als ge zen) und vor allem für die Wi 

rungseinheit) bildet die genständliche Quelle, als Nomi e  Wirtschafts- 

der Untersuchungen San IE unentbehrliche Hilfsdie u Ayenı und Wäh- 

technik einschließlich d s Münzrecht (Münzherr eg) Gegenstand 

er verwendeten Münzmetall Unzsiible), die'MUnze 
198 e sowie das Münzbild 





museale Sammlung 


stimmte historische Zusam- 


und die Münzschrift, auf deren Grundlage be 
ers schwierig ist die Ver- 


menhänge erschlossen werden können. Besond 
gleichbarkeit der historischen Münzwerte untereinander. 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 479 ff. — Tb. Archivwesen 


der DDR, S.274 ff. — A.Suhle, Deutsche Münz- und Geldgeschichte von 
den Anfängen bis zum ausgehenden 15. Jahrhundert. 7. Aufl. Berlin 1974. 


nschaftlich geordnete, interpretierte und 


museale Ausstellung — wisse 
deren Mittelpunkt museale Sach- 


künstlerisch gestaltete Darstellung, in 
zeugen stehen. | 
Die museale A. Grundbestandteil des > Museums und eine spezi- 
fische Form en Bubiikatn von Quellen und Erkenntnissen. Durch die 
museale A, verwirklichen die Museet! vorrangig ihre ideologievermittelnde 
Funktion und nehmen Einfluß auf ildung und FestigunS sozia- 
A. führt zur Erkenntnis von 
Gesellschaft. Die 
nnzeichnend für ihre er 
die vor a egnung mit den — musealen Sachzeugen 
Jeder An AR ne N usstellungsplanung zugrunde. Sn Aus- 
Stellungen herrschen VOr. Sie sind Ausdruck des Museumsprofüs. 


| ammengefaßt 
Museale Sammlung — nach wissenschaf u Kr ine fs o 


Anzahl musealer Sachzeugen. 
a; ums. Si din der 
Die musealen S. sind ein Grundbestandteil des a an  inamiBie nach 
Re traditionell entstanden. Die . #t und nach den Er- 
en Erfordernissen der Entwicklung urch systematischen Erwerb > mu- 


kenntnissen der Fachwissenschaften d | 
sealer Sachzeugen aufgebaut. ' Be- 
Die museale S. hat einen hohen Quellen- und rare - 5 
ESS tung, ED une une Bew ee eng einer muse- 
en gesellschaftlichen AUÄISTEN des ai gkeit ir 
alen S. hängt auch vom Grad ihrer 0 ll 
Eine Ba S. ist das Ergebnis wissenschaftlicher a EN 
basis für weitere Erkenntnisse. Die Auswahl (museale 

eine museale S. aufzunehmenden Gegenstände 


erfolgt nach inhaltlichen, methodischen und 
Bunalen: ealen S. eines Museums bilden seinen Bestand. Die 


Die Gesamtheit der mus 
Bestände aller Museen bilden den Staatlichen Museumsfonds der DDR. 


von musealer Bedeutung 
systematischen Gesichts- 
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musealer Sachzeuge 


musealer Sachzeuge — Gege 
Vorgänge in Natur und Gelschhtt n ran Br&enninissenlZE 


Der museale S, ist die H 
schaftlicher ln auptquelle der Museumsarbeit, Objekt wissen- 


in den — Muse 
Ausstellung. en und Grundlage der — musealen 
ng. Als Ausstellungsgegenstand ist er ein unmittelbares An- 


3 


Museologe — Mitarbei 
57 rb 
Ausbildung. eiter des Museumswesens mit einer fachspezifischen 


Das Berufsbild des M | 
. basi 
Museumswesens. Dj R auf der gesellschaftlichen Funktion des 


ist vor allem von der Gri lung innerhalb der beruflichen Tätigkeit 
einer bestimmten Muse röße des Museums und dessen Zugehörigkeit zu 
"eumsgattung abhängig. > Museum — Museologie 


Museologie _ lIsch 
Geschichte des er aftswissenschaftlich 


der Museumsarbeit. 


e Disziplin für Theorie und 


Die M. geht | 
schaftlichen ee des Marxismus-Leninismus von den gesell- 
verallgemeinert deren Ei und von der Analyse der Museumspraxis auS, 
setzmäßigkeiten, die s ste aan und gelangt zur Erkenntnis von Ge- 
prüft werden, Sie Task matisch zusammengefaßt und an der Praxis über- 
schaftlichen Baer DE Verhältnis der Museen zu anderen gesell- 
er Museumsarbei. en ie Anwendung anderer Wissensgebiete auf 
en Museumsk 
revisionistischen erh setzt sich parteilich mit der reaktionären und 
theorie und -praxis auseinander. Sie befaßt sich 
Ben Entwicklung des Museumswesens. Ihre 
eDnisse sind Beiträge zur Kulturtheorie und 
useumsarbeit. | 


mit der bisherigen und 
| Untersuchungen und er 
dienen der Leitung der M 
rl ' 
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und des Museumswesens sowie für die Methodik 


- verwendet kritisch die Ergebnisse der bürger- Das M. in der sozialistischen 





Museum 


Die marxistisch-leninistische M. gliedert sich gegenwärtig in eine EN 
meine und eine spezielle M. | 

Die upindne M. befaßt sich mit der Stellung und den a 
Museen in der Gesellschaft und ihrem Verhältnis zu anderen see, Ä 
disziplinen. Sie untersucht wesentliche Seiten, Vorgänge un Sr sind Meer 
keiten, die allen Museumsgattungen und De I Ei Nr der Mu- 
deren Beziehungen untereinander. ZU nn M umstheorie und 
seumstheorie und des Museumswesst ru Gestaltung des 
-methodik auf der Grundlage der inhaltlich-strn NN. 

sozialistischen Museumswesens und der el und der Spezifik der 
Die spezielle M. beschäftigt sich mit der Se NER machwissenschaften 
Aufgaben einer Gruppe von Museen Rh IR Vorgängen, Erschei- 
undd jalistischen Museumswesen® Museen charakteristisch sind. 
üngen und Gesetzmäßigkeiten, die für die=© ae pin > mu- 
Insbesondere befaßt sie sich 2 Di nee Sammlungs- und 
sealen Sachzeugen in ihrer Funktion al Funktion und Wirkungsweise 


| ä untersucht die un kung= 
ee ne Vermittlung des ‚marxistisch-leninistischen 


insbi ‚ — Museum 
Weltbildes und bei der sozialistischen Bewußtseinsbildung. 


— Nachbarwissenschaften | 

En bst. Geschichts- 
Neue Museumskunde [Fachzeitschrift] 1. as I Herbst, 
Wissenschaft und Geschichtsmuseum. ZiG 1/72, S. 


schaft und Bil- 
Museum — öffentlich zugänglich an Ne erttand und 
pezifik durch en: len Sach- 
ae Een AR Lem ist undin der Arbeit mit den musea/e | 
zeugen besteht. JAN RR. 
£ 1f mm: j waln- 
Die Museumsarbeit als einheitlicher Prozeß ER en Sachzeugen 
ren, Erforschen, Erschließen und Aus nzepezifische Kultur- und Bil- 
aus Natur und Gesellschaft sowie die musSse Leninismus. Die M. sind je 
dungsarbeit auf der Grundlage des Marxismu° . sie sind Stätten der 
Bach) ER E Profil an Fachwissenschaften gebunden; EN Erbes. Es lassen 
Bene wissenschaftlicher Quellen vane ae z.B. Kunstmuseen, 
Sich verschiedene Museumsgattungen en) | | 


j M. i “ * 
Geschichtsmuseen, naturwissenschaftliche a EEE ‚peatischen 
«tisch-leninistisch Weltbildes 
441 arxist -leninisti ; en 
a Ve en Sie Dialektik der natürlichen und gesell- 


bei, es fördert das Yazstendııs & ittelt Kenntnisse und Erkenntnisse, es 


ützt mit rationalen und 
der Welt durch den Menschen 


201 


Schaftlichen a ran 
bietet Erlebnisse und Enter De 
emotionalen Mitteln die geistige Aneignung 


/ 


Museumsgut 


und die Entfaltung seiner schöpferischen Fähigkeiten. Dadurch wirkt es mit 
an der Entwicklung sozialistischer Persönlichkeiten. 

In der Zusammenarbeit untereinander und mit änderen gesellschaftlichen 
Einrichtungen, insbesondere auch mit den — Archiven, wirken die M. als 
kulturelle Zentren und tragen zur Erfüllung der kulturell-erzieherischen 
Funktion des sozialistischen Staates bei. > Museumswesen der DDR 


H. Rademacher, Zur Frage der Sammlungen in Museen und Archiven. 
AM 4/69, S.145 ff. — w. Herbst, Geschichtswissenschaft und Geschichts- 
nuseen. ZIG 1/72, S.12 ff. — Beiträge und Mitteilungen. 1. Protokoll des 


wissenschaftlichen Kollogquiums am 19./20. Jan. 1972, Hrsg. vom Museum 
“ür Deutsche Geschichte Berlin, Berlin 93 _— — ®e 


Museumsgut — musealer Sachzeuge 


— 


Organe, der wissenschaftli 


chen Institute und gesellschaftlichen Einrichtun- 
gen in der DDR, die an der Entwicklung der Museen beteiligt sind. > Mu- 


seum 


Hb. der Museen und Wissenschaftlichen Sammlungen in der DDR. Halle 


Ina a "useumskunde [Fachzeitschrift] 1. Jg. 1958. — Informationen 
R n in der DDR. Hrsg. Institut für Museumswesen. 1. Jg. 1969. 


Musi i | 
F EN Ei en Strukturteile in Einrichtungen des Rundfunks und des 
ens mit Aufzeichnungen von Musiksendungen. 


Die M. i s } 
texten. hi an Liederbücher, Partituren und Editionen von Noten- 


ng von M. kann mehr als 100 000 Bänder umfassen. 


Musterliste — Bewertungshilfsmittel, in dem die Registraturbildner eines 
bestimmten gesellschaftlichen Bereichs in Wen eingestuft sind. 
BieiM. ist im Unterschied zur — Rahmensystematik zur Bewertung auf die 
Ri Registraturbildner eines gesellschaftlichen Bereichs begrenzt. Sie be- 
schreibt konkret die — Registraturbildnertypen, einzelne Registraturbild- 
ner und begründet ihre Einstufung in eine der > Wertkategorien. M. be- 
stehen in der Regel aus einer zusammenfassenden Übersicht über Funktion, 
Aufgaben und Organisatorischen Aufbau des gesellschaftlichen Bereichs, 
aus der Liste der Registraturbildnertypen mit Angabe der Wertkategorie 
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Musterliste 


“ für jeden 
sowie aus der Beschreibung und Begründung der Einstufung | 
ildnertyp. er ewer- 
en Fe EE Kerritorialen Besonderheiten, BEHEHE ee 
et die Regis tra er rairiichen ur Zuständig. 
| | ‚ Ihrer 52 nos Bereichs. Die M. 
en ee ES ee im organisatorische Aufbau ihres 
it undi 


istratur- 
Bestimmung der Regis I 
dient damit wie die Rahmensystematik zn das zuständige — Endarchiv 


on hmensystematik 
"pen un Ro der in der M. oder MN 5 ER für 
verpflichtet N gen legen die Enda tändigkeitsbe reichs in der 
vorgegebenen Registraturbildner ihres re ichtiges Instrument für 
jeden einzelnen Regis Die M. stellen ein wl Weg naht 
— Registraturbildnerliste fest. den von den 


i und wer ? 
die Leitung der Archive ei a an 2 Staatlichen Archivverwal 
gen zentralen Organen In 4A 


tung erarbeitet. 


I. Koppelow U. G. Müller, Probleme der Bear- 


/69, S. 101 ff. 


u 


Gaw 88 75—78. — L. Enders, 
beitung von Musterlisten. AM3 





N 


Nachbarwissensch 

aften — Ei 

schaft und für die B Inzelwissenschaften, die für di ivwi 

| 5 ü Arch - 
sind. - earbeitung des Archivgutes von a ... 


Praktisch können fast 


schaften und eine Ba marxistisch-leninistischen Gesellschaftswissen- 


eschi 2 on! : h 
ce ta Sana RE CB Innen 
„ ei ir li? is : . . > 
die a Informations. Ormationswissenschaft ae Die as ii 
en. and mothekswissenschaft una nentationswissenschaft (Informatik) die 
ingte Beziehun € > Museologie. Seh i .Ten- 

waltung. =<nungen bestehe F . r enge, im Gegen 
denN. En ın inhaltlicher Benz Lehre von der Schriftgutver- 
insbesondere die S ng ar EN er 
Rechtswissenschaft, die Wirt- 


aaltswissenschaft, di 
mische Geographie. © Geographie, vor allem die — historisch-ökono- 


Einführuns ji 
„rung ın das S 
markisti A der Geschichte, S. 101 ff. — J. Streisand, Die 
Geschichtswissenschaft als alien Ad 
aftswi - 


schaft und ih 
ae re Bezi | 
S.289 ff. ehungen zu, den Naturwissenschaften. ZfG 3/73 


Nachlaß —_ Dokum 
ente | 
gesellschaftlicher Wirk einer physischen Person, die aus deren privater und 


worben werden können. eit hervorgegangen sind und von Archiven er- 


N. von bedeu 
tende rsönl | 
> Persönlichkeiten sowie von Personen, die mit bedeu- 


tenden Zeit 
genossen j e 
Quellen und können 8 standen, sind wertvolle historische 
e eines Archivs bei der > A 
904 ni uswertung inhalt- 


nn 


«N. sind in der Regel > Einheitsbeständ 


. über die Einstufung der a 





Nachweiskartei 


Von besonderem Wert für die gesell- 
sind die N. der Klassiker des Marxis- 
beiterführer und leitender Persönlich- 


keiten der sozialistischen Gesellschaft. N. von Dichtern und Schriftstellern 
bilden einen wesentlichen Bestandteil des in den > Literaturarchiven auf- 
bewahrten Archivgutes. Sie bieten Einblick in die Entstehung großer Dich- 
tungen und in ihre autorisierte Fassung. Die Staatsarchive der DDR be- 
wahren vornehmlich N. von Politikern und Wissenschaftlern auf. Der N. 
wird auch als „persönliches Archiv“ oder „persönlicher Bestand“ bezeich- 


net, 
Je nach der gesellschaftlichen Stellung und Funktion des Nachlassers ent- 
hält der N. in der Regel Personal- und Geschäftspapiere, Briefe, wissen- 
schaftliche Arbeitsunterlagen, Manuskripte von Aufsätzen, Büchern, Reden 
oder Vorträgen, Vorlesungsniederschriften, Tagebücher, Lebenserinnerun- 
gen, Materialsammlungen U. 4. Der N. kann als Geschenk bzw. als > De- 
Positum übernommen oder käuflich erworben werden. Er wird nach archiv- 


wissenschaftlichen Grundsätzen bearbeitet. N 
e. Die — innere Ordnung eines N. 


richtet sich nach Art und Umfang ‚der Überlieferung und ihrer Aussage 
über die Persönlichkeit des Nachlassers. N. verwandter Personen können 
\ rden. Bei der Auswertung eines 


zu einem: Familienarchiv vereinigt we ‚eine 
talvertrag getroffenen Festlegungen für die 


lich häufig wesentlich ergänzen. 
schaftswissenschaftliche Forschung 
mus-Leninismus,' hervorragender Ar 


Benutzung zu,beachten. i 
O Bo „ulfing, 'Autographensammlungen und Nachlässe als 
VG gg 22-32. — H. Lülfins, Ur 23/62, S. 80 ff. — A. A. Novikovs, Oo 


Quellen historischer Forschung. A u 
gosudarstvennom chranenii liönych archivov dejatele] sovetskog0 ob5testva. 
[Über die staatliche Aufbewahrung der persönlichen Archive von leiten- 

tischen Gesellschaft.] VoproSsy istorli e/tl, 


- den Persönlichkeiten der sowje 
AN Nr. 24. 1972, 5.5 ff. 


S, 59 ff. Übers. in: ID St Nr. 2 


| j Ü Stelle eines 
Nachweiskartei — Inform über jede aktenführende ei 

Registraturbildners im Zuständigkeitsbereich des Verwaltungsarchivs, das 
' {Jbernahme von Registraturgut sowie 


ü fassung und 
bexi,den Stangl ee: Et hführenden Stelle in eine Wertkategorle Aus- 


ationsmittel 


kunft gibt. ' 
Für die N. werden die Karteikarten des — Zentralen Bestandsnachweises 
des Staatlichen Archivfonds der DDR verwendet. 

ernahme von Schriftgut aus den 


ltungsarchive. (Potsdam) 1966. 
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rfassung und Üb 


Grundregeln für die E 
durch die Verwa 


aktenführenden Stellen 





De 0 > 3 
ee 


—— 


en 


nr 


a 


ah — 


Be 


Pi. 


u 


2 m A 


ne 


den 
. 


Naßeinbettung 


Naßeinbettung — manuelles Verfahren zur Konservierung und Restaurie- 
rung von Dokumenten. 


Bei der N. wird das zu behandelnde Dokument mit Weizenstärkekleister 
zwischen zwei vorher in Wasser eingeweichte Blätter Pergamin- oder Kar- 
bonrohpapier oder in Chiffonseide eingeklebt. Auf Grund der guten Trans- 


parenz dieser Materialien wird die Lesbarkeit der Schrift auf den Doku- 
menten kaum beeinträchtigt. 


TGL 12365 Klebstoffe auf Stärkebasis. 


Nebenakte — Akte, die Anlagen und Ergänzungen zur Hauptakte enthält. 
Der Wert der N. kann dem 


der > Hauptakte entsprechen. > Aktenbildung 
— Beiakte — Betreffsakte 


Neographie — Schriftkunde (Paläographie) 


Neuererbewegung 
tätigen zur Erhöh 
die Förderung u 
schritts, insbeson 


— Form der schöpferischen Masseninitiative der we 
ung des Nutzeffekts der gesellschaftlichen. Arbeit dur 
nd Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fort 
dere der sozialistischen Rationalisierung. 

Im Archivwesen der DD 
Rationalisierung der A 
rung der Effektivität d 


R spielt die N. vor allem bei der — sozialistischen 
rbeitsprozesse zur Intensivierung und zur SE 
er Archivarbeit eine ständig wachsende Rolle. De 
N. kommt besonders im — sozialistischen Wettbewerb zur Geltung. Sie 18 i 
Ausdruck des neuen, sozialistischen Verhältnisses der Mitarbeiter de 


Archivwesens zu ihrer Arbeit. Für ihre Entwicklung zu einer Massenbew® 
gung tragen die Leite 


eine hohe Verantwo 
vorschlägen vor alle 
strument. Inhaltlich 
Kosten, auf die Einf 
nischer Verfahren 
richtet. Sie konzen 
die — Erschließun 


rtung. Dabei sind neben den individuellen N euerelT 
m kollektive Neuerervereinbarungen ein wichtiges In 

ist die N. auf die Einsparung von Arbeitszeit ie 
ührung neuer wissenschaftlicher Methoden und te 4 
und auf die Erleichterung der Arbeitsbedingungen 8 
triert sich auf Hauptprozesse der Archivarbeit wie z. ®- 
8 von Archivgut und die — Archivtechnik. 


VO über die Förderun 
der Neuererbewegung 
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r der Archive und die Gewerkschaftsorganisatione®. 


g der Tätigkeit der Neuerer und Rauonak ag N 
(NeuererVO) vom 22. 12. 1971 (GBl. 111972 Nr. 18.12: 








- hinzu. N. finden sich u.a. in > 


Numerus clausus 
. wronıt 
nichtstaatliches Archivgut — Archivgu 


Noferiatsarchiv — Herkunftstyp 


j ten Sachverhalts in 
Notation — Bezeichnung der Stellung eines bestimmte 


einer Systematik durch ein Symbol. 


| ktionszeichen als 
taben mit Interpun w 
iffern und Buchs — Bestandssignatur se 
bolen. 
oder zur Kennzeichnung von ae 
Ben ‚Ordnungen En So sind z. B. die Zu 2 E 
ee im Ordnungsmodell für den Bestandstyp „ 
en Teil „Plan x 
und Rat des Bezirkes”. 


i erken. 
TGL 0-1421 Abschnittsnumerierung In Schriftw. 


ipt einer m a- 
N dschrift — Schriftgutart, die 3 se usik 
Se. i vo e 
N nn oder einer Abschrift da 


j "mit dem Ziel der 
die Klangvorstellungen des Komponisten mi 
Die N. fixiert die Kla 


treten in ver- 
ines Kunstwerkes. N. ne 
inhaltlichen und formalen Gestallnn Fan etimmigen Melodieentwürfen bis 


‚von haben sich 
denen Eingehen a nvedfungen an- 
BDELUERIERDBSE en werden häufig er zur Instrumen- 
EL Br de N. Ve i naschinengeschriebener St 
Sewandt, die | ik hand- ode isten, in der Kor- 
talmusik tritt bei Vokalmus! Nachlässen von En von 


b 
ele, im — Registraturgut Musikho hsch ulen. 


respondenz als Notenbeispi ren, Musiktheatern und 


n, Chö 
Musikverlagen, Orchestern, 
> Schrift > Werkmanuskript 


Notenschrift — Schrift 


reich des Archivwesens für die 

SUR clausus — Or tale 

Übernahme von Archivgutb $ en sich die > Über- 
He rungsgröße, in deren RE von der Ge- 

Der N. ist eine Orien 1 NER Endarchiv P 

nahme von — Archivgut 207 


il 


LK 


Pr 
> 3 
Be 


Numismatik 


samtmenge des Regi 
egistraturgu 
halten soll. Der N. steht zu tes der jeweiligen Zuständigkeitsbereiche 


rate des — Staatli gleich im Z 
| chen usammenh 
a on SObEnnung, Weller der DDR. en Wehe 
eicht die Aufbewahrung ebt. Nach internationalen " Rrfahrn ya: ei 
| ngswerten 


. stratur N 
gutes zur Sicherun a 1 bis 4 Prozent des entstehenden Regi- 


chichtli 
zur Zeit 4 Prozent Sr San erbedle in Form von Archi 
rchivgut aus (UdSSR: 


tuns — er Ten j 
| g Zugangsquote denz weiterer Verringerung). — Bewer- 


G. Wirth, zZ 
‚ Zum Probl 
AM 2/74, S. 63 ff. em des „Numerus clausus“ bei der Be 
ı der wertung. 


Numismatik — Münzkund 
e 





O 


Öffentlichkeitsarbeit der Archive — Tätigkeit im Rahmen der Auswertung 
von Archivgut zur Unterstützung der sozialistischen Bewußtseinsbildung 
der Werktätigen und zur Unterrichtung der Öffentlichkeit über Funktion 


und Aufgaben der Archive. 


Die Ö. ist Bestandteil der gesamtgesellschaftlichen Öffentlichkeitsarbeit, 
die die Befähigung der Werktätigen zur emokratischen Mitwirkung bei 
der Leitung und Planung gesellschaftlicher Prozesse und damit die Förde- 
rung der sozialistischen Persönlichkeitsbildung zum Ziel hat. Sie ist ein 
wichtiges Mittel zur Entwicklung der sozialistischen Demokratie und er- 
folgt auf der Grundlage der Beschlüsse von Partei und Regierung und ent- 
sprechender Rechtsvorschriften und Weisungen. Im Unterschied zur — In- 
formationstätigkeit der Archive richtet sich die Ö. an alle Schichten der 
Bevölkerung. Sie ist eine archivspezifische Form der marxistisch-leninisti- 
schen Geschichtspropaganda. Dem Charakter des Archivgutes als Kultur- 
gut entsprechend ist die Ö. zugleich ein Mittel kultureller Wirksamkeit. 
Eine weitere wichtige Aufgabe der Ö. besteht darin, die Werktätigen über 
Funktion und Aufgaben der Archive und über die gesellschaftliche Stellung 
des Archivars zu unterrichten. So gesehen ist die Ö. ein Mittel zur Popu- 
larisierung des sozialistischen Archivwesens. In der antagonistischen Klas- 
sengesellschaft dient die Ö. vornehmlich der geistigen Manipulierung der 
Volksmassen im Interesse der herrschenden Ausbeuterklassen. 
Die Formen und Methoden der Ö. werden von ihrer gesellschaftlichen Ziel- 
setzung bestimmt. Sie sind im einzelnen abhängig von der Stellung des 
Archivs in der > Archivorganisation, vom Archivtyp und von den örtlichen 
n der Ö. sind die > Dokumenten- 


Gegebenheiten. Die wichtigsten Forme | 
e> Archivführung, archivische Information ttel wie der 
er Vortrag, der Presseartikel, 


ausstellung, di 
— Archivführer und der —> Archivprospekt, d 
en sozialistischen 


die Dia-Reihe sowie die Mitwirkung der Archive In d 

Massenmedien und Bildungseinrichtungen, z.B. bei der Gestaltung von 

Filmen oder von Rundfunk- und Fernsehsendungen sowie durch Unter- 

stützung des Geschichtsunterrichts. Die Ö. trägt zur Erhöhung des poli- 
ichti esellschaftlicher Ereignisse bei 


_tisch-erzieherischen Einflusses wichtiger 8°°° 
‘ und kulturelle Gedenk- 


(Parteitage, Volkswahlen, bedeutende historische | 
tage u. a.). Die Wirksamkeit der Ö. kann durch die Zusammenarbeit meh- 
rerer Archive und durch die Kooperation VOR Archiven mit anderen ge- 
sellschaftlichen Einrichtungen, 2. B. mit Museen und Bibliotheken, wesent- 
lich erhöht werden. Daraus ergibt sich ‚die Forderung nach der Entwick- 


14 Lexikon Archivwesen 
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Ordnung 


Tr 
lung noch massenwirksamerer Formen und Methoden der Ö., auch in enge 
Zusammenarbeit mit den Massenmedien. 


K. Poerschke, Über Ch 
lichkeitsarbeit. DZfPh 


3, 
schen Zentralarchivs für die Museumsarbeit. Neue Museumskunde 2/7 
S. 167 ff. —R. Engelha 


” . . d 
rdt, Die Aufgaben der Archive bei der Agitation un 
Propaganda. AM 4/73, S. 121 ff. 


Ordnung — Erschließung von Registraturgut und Archivgut durch SE. 
fung und Reihung näch archivwissenschaftlichen Grundsätzen und Met 
den. 


Als Teil der — Erschließu 


gutes in den Verwaltung 
ist 


ng dient die O, des Registraturgutes und Archiv- 
Sie i 


. ie 
Organisation umfaßt die O. im engeren Sinne Se 
> Gliederung und Rei ung der Bestände eines Archivs (> Tektonik), 
> Bestandsbildung un 


-abgrenzung und die — innere Ordnung der Be- 
stände. Darüber hinaus kann die O. au 
einheit erfassen, wenn die 


Hungszustand wird in ver 
(z.B. Zentraler Bestand 
Tungsverzeichnis), 

Für die ©, von 

Verfahren. Sie sind verbindlich 


Y- 
festgelegt in den > Ordnungs- und Ve 
zeichnungsgrundsätzen für di 


iona- 
e staatlichen Archive der DDR. Der Ration 
lisierung der Ordnungsarbeiten ; j i j 


liche Rahmenordnungen für di 
stimmte Bestandstypen. 
Die O. beruht auf zwei u y rschie- 
und der Reihung des Registraturgutes und Archivgutes in den re 
denen — Erschließungsstufen. Die Gliederung besteht in der m ae 
meist sachlich gekennzeichneter Gruppen in einem einfachen ode ENERSS 
stufigen Ordnungsschema. Die Reihung besteht in der Festlegung dı 
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an. 





| R nd: 
‚ Registraturgut und Archivgut bestehen Grundsätze u 


ng ” 
nterschiedlichen Arbeitsgängen, der Gliederu 





tze 
Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsä 


| ‘ton innerhalb der Grup- 
gseinheiten ınn hr 

} und der Ordnun ©. ungsmethode 

henfolge A an Ordnung — Ordn 

pen. — Grun 


S. 98 ff. 
OVG 88 1-81. — Archivverwaltungslehre, 


Maßnah zur Verhinderung 
Ord d Sicherheit — Gesam Leben oder di on 
tdnung un 


‘ dere 
" die das So ‘sentum oder an 

von Gefahren oder Sozialistische oder N 

Menschen sowie Bir 52 t zu schützende Obj ER Rd 
en ine wesentliche ulen Kon des so- 
t die O. en Erziehungs BZ ® des 
ährleistung der Schutz- IR besonderen ia 
tätigkeit zur Gewährleis dem Fachgebiet, 110 Archivwesens, der In ! des 
zialistischen Staates auf Einrichtungen des DaBEn Mißbrauch SS 
chutzes der KINTT ng, Verlus vor jeglicher 
vorbeugenden = de vor Beschädigung, nen Informationen 

verwahrten Bestän 


enthalte 
Schutzes der in den Dokumenten 


nste 
d ihrer Bürger Se erfordern oder 
den Interessen der DDR W taatlichen In 
en 


» die öffentliche Be- 
ichen und sta& d für die öffen 
Wenn es die gesellschaft er Enn wird ein En Sperrbstann): näre 
anderweitige Gründe Vof nzt zugänglich SI und die revolutio Be- 
nutzung nicht oder nur Ka um den Men TOR Be 
Die O. setzt die ee Klassengegner Er und ee ne 
Wachsamkeit gegenüber d sschutz, die SERER reitung und Durchfü CaRr 
deutung ist der Geheimni ten sowie die N: aidigung Ben 
hrif „lyerteidigu W ; 
haltung der Rechtsvo ßnahmen der ZN. Geheimnisschutz Ges 
Schutz). — Betriebs 


heits- und Arbeitsschutz 


Im Archivwesen der DDR is 


N B “ ). 
“ T. 


wissen- 
m einheitlicher, 

ichnungsgrundsätze — ringen En den 

Ord s- und Verzeichn In und praktische ecke einer vielseitigen, n 
E an begründeter Rege jvgutes zum ZN tsprechenden Auswertung 

Ede Erschließung ne Be FE er DDR. 
ve i der sozia fonds de 

RE des Staatlichen | die einheitliche NR Rn 
Hr tum am > Are icklung einer beitung und 
ee rwerane EDER ne, ee Dre 
r Ra a Ü 
RER es ArchivWede 1 und Bes Vorarbeiten und BER 
leninistis itlicher Regel n theoretis ben und in 
Anwendung ER umfangreich Jahr 1964 herausgegeben 
=> Erschließung s 1 


| 1 
die OVG h 
ter Diskussion wurden 


 .. 


= 


. nn 
2 ee -- 
“ 


x, 
er 
K_ ” 


2 > u, # > 
nn 
. - 





ee 


ie rat 
- nn ww 
—— 
2 ur 
a 


nt er 


a, 
a 


—_— 


Ge 
- in a . 


Tr. 
tn 
ra 
ra 


Ordnungsintensität 


‘ Jahren 1970 und 1972 durch 


gesonderte Richtlinj rs “ 
Karten und Pläne sowie für fo C tlinien für Druckschriften 


i ARD. tografische Reproduktionen (Filme) ergänzt. 
N N die Erschließung von Beständen aus den verschiedenen 
wirtschaftlichen ei und aus den verschiedenen Bereichen des staatlichen, 
über den Bereich d en gesellschaftlichen Lebens. Sie werden auch 
ae. es staatlichen Archivwesens der DDR hinaus angewen- 


Die OVG sind systematisch nach folgenden — Erschließungsstufen aufge- 


baut: — Zuständigkeit und B 
estandsgliederung der Archive (> ik) 
Bild R g der ive (> Tektonik), 
ung und Abgrenzung der Bestände (— Bestandsbildung), — innere 


en fü } 
er ur spezielle Archivgutarten sind 


OVG. -— O $ 

ne Kae Lötzke, Einheitliche Ordnungs- und Ver- 
S.8ff. - H-St. Brather m „ „atlichen Archive der DDR. AM 1/65, 
Ordnungs- und Veran Tg: Begründungen und Erläuterungen zu den 
ther u. F. Wächter Bas 0 erundsätzen. AM 4/66, S. 125 ff. — H.-St. Bra- 
ee und Erläuterungen zu Ergänzungen der 
n und pn@sgrundsätze, [Ergänzung 1: Druckschriften, 
und Verzeichnungeemun nn ane.] AM 1/71, 8. 5 ff. — I. Schmid, Ordnungs- 
nen (Filme). Begründ \ze, Ergänzung 3: Fotografische Reproduktio- 

ungen und Erläuterungen, AM'1/72, S. 14 ff. 


Ordnungsintensität — Ordnungsmethoden 


Ordn 
Or Ele ae a FE ugwelsen bei der Anwendung festgelegter 
sität, N | im Hinblick auf eine bestimmte Ordnungsinten- 


Han de org Anwendung der > Grundsätze der inneren Ord- 
BC dem erstrebten E em Zustand der Registraturordnung des Bestandes 
ar, wi Ä „o: 
rungen ne ncaivischen Ordnung zugrunde gelegt, wobei Modifizie- 
mehr erkennbar EL das Ordnungsschema unbrauchbar oder nicht 
waltungsstruktu empfiehlt sich die archivische Neuordnung nach der Ver- 
Anlehnung an 5 En den Funktionen des Registraturbildners oder in 

stände gleichartiger Registraturbildner. Innerhalb eines 
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analog gegliedert. — Indizier- 


gaben bestimmt sind. Dabei 


rgebnis. Ist das überlieferte Ordnungsschema brauch“ 





ee x En nn rn 4 zZ“ 


Organisationsformen der Archive 


| uns Grundsätze 
größeren Bestandes lassen sich unter Umständen verschiedene 
und Methoden anwenden. ergibt 
Die Peserung der Ordnungeintenstt (rabardming, Feinernn a0) Gr 
sich aus dem Zustand der Registraturordnung erfaßt in der Regel nur 
strebten archivischen Ordnung. Die ae tände. Die Feinordnung 
Gruppen von Archivgut eines oder mehrerer BEE HE bis zur > Ver- 
betritt Be WO Las NEE ae — Erschließungsmetho- 
zeichnungseinheit und zum einzeinef 
den 


| 115 ff. 
OVG $$ 269-276. — Archivverwaltungslehre, S. 111 f. u. 


"OR neren Ordnung 
Ordnungsprinzipien — Grundsätze der in 


itisch bedingte Her- 
\ oa —_ historisch und politis net 

Orgenisationstormen dr ÄON Arche Se N Zuständig 

| GE rmationen. 

keit in den verschiedenen G chaftsfor & 
- der Staat in einer bestimmten Gesellsch : En 

Re tsprechende — Archive mit Te 

isatorisch zusammen. Die Or- 

kal und horizontal 


Die > Archiveigentümer, z. B. de! x 
formation, bilden em de A n 
gelegter > Zuständigkel ah ihrer Anzahl vertika N 
ganisation der Archive kann IP len Wirksamkeit. Die O. haben sei 
erfolgen mit dem " Entwieklungsst 


: \ 
ufen durchlaufen, die vom 
chiedene PR .. ‚ von seiner Klas- 

Ser Beug DER n Standort des Auetivelach nnd ur 
Rath BER den dad nr „es festzustellen das Archivgut in 
er it günsti Voraussetzun 

: amit günstigere 

Ö nden Eigentums- 
größeren Archiven zu konz”  , Rahmen der bestehen i 
gen für eine einheitliche Organisation der Gesellschaft zu schaffen 


verhältnisse und der politi k taatlichen Archivwesen zu ET- 


Entwicklung im,ste ieser vollen 


. ° & . di 
Am deutlichsten ist diese ebenfalls, wenn auch nicht ın rtschaft) 
Nr ge j sich JeD Fchiveigentümern & Be in 
Ausprägung, bel a Ur 
nachweisen. N ieltenel 
n 
Im Feudalismus.entwiek“ i ich 
kei { er gesellschaftlichen isationsaufbaus VOr allem. ım DE 
eit in der 8 SE, bildung verschiedener 
d (den) DITIEEEDESSE drei Stufen unter a x Jh. bis in das 16. Jh. 
des Staatsapparates 9 Archiven. Vom 1%. © "uch als Urkunden- 
nl ee eninan der das > an epo | | 
inein standen. iarchiv. 
Ba boleiznueh) und das — Kanzlela 


‘on sowie mit dem Wachstum 


| t der zunehmenden Schriftlich- N 
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Organisationsformen der Archive | 


Für die weltlichen und geistlichen F 
fürsten, und für die Städte war di 
den fixierten politischen und 
ansprüche von weittragender 


eudalherren, insbesondere die Landes- 
in Sicherung ihrer in empfangenen Urkun- 
unten Privilegien und Rechts- 
Burgen, Klö . eutung; die spezielle Aufbewah in 
N alsern führte zur Bildung von re. 
Landesfürsten z.B Aaron ee im Zuge der Konzentration, bei den 
er SEE ihrer feudalen Territorialherrschaft 

er ee ZU Empfängerarchiven vereinigt. 
‚noch nicht von der Kanzlei uzelarchiv als Ausstellerarchiv, das sich 
wiegend für aktuelle Zwecke diesen m uion gelöst hat und daher über- 
dem Bereich der Regist e dieser Institution wichtiges Schriftgut aus 
schriften von ee or meist in Verbindung mit Ab- 
(Kopialbücher), em schwer zugänglichen Empfängerarchiv 
den folgenden Entwicklun 

. . und zum Teil 6, die 

zierung im late in das 19. Jh. hinein. Der Ausbau und die Differen- 
tümern, sowie auch di ‚ vor allem in den Territorialfürsten- 


archiven zunäch iese bildeten sich ne uslese- 
zelne at zentralen Ebene mit der THALE Br ein- 
Vorwiegend im 18 a Ir organisatorisch als deren Bestandteil herauS- 
— Hauptarchiv mit de anne sich aus dem Auslesearchiv das 
tender — Bea elan "ändigkeit für das Archivgut mehrerer bedeu- 
entstand das — Facharchi er. Auf der Grundlage von Behördenarchiven 
eines Verwaltungszwei T Sch Zusammenfassung der Behördenarchive 

iges (z.B, Finanzverwaltung, Militärverwaltung). Ihm 
Er natchiv in der Wirtschaft. | 
Konzentrationsprozeß E Chaftsordnung erfolgte ein weitergehender 
Zuständigkeit für das Archi die Schaffung des — Zentralarchivs mit einer 
rcrer Verwaltungsebene vgut aller Registraturbildner einer oder meh- 
Ebene vollzog sich auf h P arallel zu dieser Entwicklung auf der zentralen 
von — Regionalarchive er mittleren und der lokalen Ebene die Bildung 
Ka Verwaltung in Bye Ne: das Archivgut der mittleren und 
n erbindun . 2 aten. 
u BHIEIOrINchE Ark en 0. traten auch andere Archive auf wie das 
ordnung, oder das 1“ F En seit der kapitalistischen Gesellschafts- 
(Stamm-)Archivs mit ; chiv als relativ selbständiger Teil eines 
Be ın der Regel abgegrenzter Zuständigkeit bzw. das 


einer staatlichen Archivve 





Organisationstyp | 


— Archivdepot, das im allgemeinen ae: en ae u von Archivgut 
oftmals aus verschiedenen Zuständigkeitsbereichen dIeNX. 

Die Entwicklung zahlreicher, miteinander in bestimmter We 
stehender Archive vor allem im Bereich des kapitalistischen ne re 
tes führte zur organisatorischen Zusammenfassung dieser Archive ka 
rwaltung, die häufig aus einer ursprüngli en 
ntralarchiv herauswuchs. Die kapitalistischen 


gf. der Staatsaufbau (z. B. bei einem Staaten- 
t) setzten dem Konzentrations- und Zentrali- 


Personalunion mit dem Ze 
Eigentumsverhältnisse und 8 
bund oder einem Bundesstaa 


si iedoch enge Grenzen. | 
ee Ge ellschaftsordnung erfolgt auf der Grundlage der 


au 1 ‘sontumsverhältnisse gemäß der poli- 
revolutionären Umgesi> Inne GE Führung der Arbeiterklasse 


tischen Organisation der Gese Au K tration 
un ARTE die umfassende Konzentratl 
und ihrer marxistisch-leninistisch“n ie sim — Staatlichen Archiv- 


ic; chivgute 
Eh Ver walking En SED und in anderen gesellschaft- 
sellschaftlichen Basis erhalten die 


lichen Archivfonds. Auf dieser neuen a n he Ze 

i B. Staatsarchive, Gebietsarchive, 
3 Mr a er = umfassen aber auch je nach den 
b He Ba Me en Facharchive (z. B. für die Bereiche der aus- 
en ae n — Spezialarchive für spe- 


Yärtigen |Bolltil- ua er nee) ha für einzelne Registratur- 
zielle > Archivgutarten (2. ”- 


chive) sowie historische Archive 
bi örden- und Betriebsar W i au: 
ee vorsozialistischen Eee) nn und Archiv 
depots. — Archivorganisation —> Archivwesen er 


rchivwesen der DDR, S.43 ff. 


Asche altungslehre, Slam 0 A 


/ 


die vom Archiveigentümer be- 
isati Sr ivtyp, der durch > 
En. ne rganigation des Archivs gekennzeichnet ist. 
denen — Archivtypen verdeutlicht der O. den ‚Zu- 


fgabenstellung einer TU FR 7 
Ren N En tändigkeit, die vom jeweiligen _ AT- 
chiven auf der Grundlage! d. Der ©. bringt das Verhältnis der Archive 


chiveigentümer festgelegt wird. Der 0. FT hs, ihre Stellung im a 
\ i Zuständigkeitsber 5 ne N der 
mu den, Registratursu JREeR Son mens (.B. des Staates) ESS 
nißatlonsaufbau des on zum Ausdruck Die I nr ae 
reifenden — Famit zugleich die gesellschaftliche Aufgabenstel 
ann RT ne komme die Möglichkeiten ihrer Wirksamkeit auf Grun 
ih n nl driedien Standorts und ihrer Klassenpostt N. Re 
0. 1a : sich historisch vor allem in Verbindung mit der 
. lassen 
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Original 


Entwicklun 

g des Staats 
nen erkennen, sind apparates in den einzeln 

j en Gesellschaftsformatio- 


Entw: jedoch auch i 
Eschen VorHandens Wr in anderen Bereichen der gesellschaftlichen 


grenzung ihrer Zustä von Archi Ä 
uständiokei iven. Alt je 

ee ee cn ul ne 
zlalistischen h raum zu histori- 
EEE N RN Archivwese 

künftig ee Cr die Archtvorganisation DDR bilden verschiedene O. die 
der Archive nimmt NE IR Archivgröße, Doch auch die S oe: g 

pezialisierun 


sichtbar. — Bu immer den ihnen zugrunde 
rganisationsformen der Archive 


Archi 
Yverwaltungslehre, S.19 ff 


O eo. 
tiginal — Überlieferun 


. herrührend gsform 
| en authentischen Ba Dokumenten in der vom Aussteller 


Das O, eine 

. s Dokum 

F ents 

oe dar, im EEE im Gegensatz zur > K | £ 

An ivwissenschaftlich bi Ar zum — Faksimile die Enke die ursprüngliche 
erkmal NT e ie echte Überlieferun 

Di = e gestützten a Sprachgebrauch er rliefe 8 
E urchschrift trete - „Originale“ im Un ine auf gemeinsam“ 

oder behändigte — A n z.B, aktenkundlich als Eh SfTese zu Entwurf. 

vollzogene Reinschriften 


lieferungsf üsfertigun 
gsformen von — gen auf. Im weiteren Sinne sind alle Über- 


konkreten Ü Archi 
berli vgut . 
| erlieferungszusammenhang originat RE. 0 
4 . — Fälschung 


Archivalienkunde, S. 272 | 
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Wachsende Bedeutung erlangt 





Paginierung — Foliierung 


Paläographie — Schriftkunde 


Papier — Aufzeichnungsträger, der überwiegend aus Pflanzenfasern ma- 
nuell oder maschinell hergestellt wird. 
Das P. ist eine chinesische Erfindung (105 u. Z.), die von. den Arabern nach 
Europa gebracht wurde und hier seit dem 13. Jh. anzutreffen ist. P. wurde 
bis zum 19. Jh. aus Leinenhadern hergestellt; mit der Aufschließung des 
Holzes, das chemisch zu Zellstoff oder mechanisch zu Holzschliff verarbei- 
tet wird, wurde eine neue Rohstoffbasis gewonnen. P. ist der am häufig- 
Sten verwendete Aufzeichnungsträger. Nach der Herstellungsart unter- 
ftes P. und Maschinen-P. Bei handgeschöpftem 


scheidet man handgeschöpft P, - 
PL Wasserzeichen auf, mit deren Hilfe das Ent- 


P. treten seit dem 14. Jh. im 
Stehungsdatum von P. ormittelt werden kann (77 
[Filigranologie]). | 
‚Nach dem Verwendungszweck b 
Bildträger-, Hüll-, Saug-, Spezial- und Bunt-P. Zum DI“ 
z.B. Schreib-, Druck- und Dokumenten-P., zu den Spezi 
Kohle-, Lichtpaus- und Durchschlag-P. br ALL Se E 
In den Papiermühlen wurde das verkaufsfertis® BADESEEN En (1 Ries 
—4 pgezählt und jeweils a dem oberen Bogen mit 
80 bzw. 500 Bogen) © 5 Solche Riesaufdrucke fin- 


einem Aufdruck (als Qualitätsmarke) versehen. 
den sich in Archiven auf 


Titelblättern UN 
Papiergeschichtliche Forschung S 


Wasserzeichenkunde 


en unterscheidet man 
Bildträger-P. gehören 
al-P. gehören U. 4. 


zw. den Eigenschaft 


ind sie von Bedeutung. 


en Bäpierkunde, Leipaa sen T H. 
IE nd 2 rherstellung. 9, Aufl. Leipzig 1962. — D. Arn- 


logie der Zellstoff- und Fap | Ä - D. A 
hold, Fragen der Alterungsbeständigkeit von Papieren aus der Sicht eines 
Papiertechnikers. AM 3/72, S. 111 f.—K- D. Rahn, ‚Die Beeinflussung der 
Alterungsbeständigkeit des Papiers durch den Papierhers 
S. 188 ff. | 

Parteiarchiv > Archive politischer Parteien und Massenorganisationen 


d auf Konzeptpapier. Für die . 


Hentschel, Chemische Techno- ’ 


teller. AM 5/72, 
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P ° ° 
atrimonialherrschaftsarchjy 
Patri i tsa 
imonialherrschaftsarchiv —> Gutsarchi 
v (Herrschaftsarchi 
chiv) 


Pergament 
— Aufzeichnungsträ 


gen, Schweine eu 
‚, Ger aus Tierhäuten (von Schafen. Zie 


bern) d 
urch Veredlung hergestellt wird 


Zeit wird P 
. nur 
nutzt, In Archiven ist P 


kunde überliefert. Chtige Dokumente be- 


Persönlicher Bestand > N achlaß 
Persönliches Archiv — Nachla 
| ß 


Personalak 
te — Betref 
fsakte 


ordnu 
Pro . ng — zZ 
venienz nach Bar. Sammenfassung WARNT, 
chivgut unterschiedlicher 


Aue 
Sesichtspunkten (Pertinenz). 


Ih. alaı 
e und EN TE RER ARE SC Ver- 
.. wält; assenh er erw 1 _ 
überkommen “tigen war ‚ setzte ne Aktenzuwachs mit rar Fr Bi 
gen des unablässig sr nnenz Ban: dag BroVenienzpiinzip: gege an 
s i 1 2 “ int . n das 
nern in die Arne al ne neuer Akten v Me en durch. We- 
i vo ; 
218 it Hilfe des een 25 Ver, 
, zbar ge- 


in 
Form der mittelalterlichen — Ur- 


) 


m 
ee 6 Ba Bun 











Plan 


ch die Anwendung der P. ent- 
chen Archiven der 
des Provenienz- 


der dur 
tände in den staatli 


g unter Anwendung 
Arbeitsaufwands nur 


r Sicherung getrennt gelagerten 
nd Karten werden in 


zmäßig zugeordnet. 


DDR bestehen. Ihre Neubearbeitun 
prinzips ist wegen des damit verbundenen hohen 


bedingt durchführbar. Die aus Gründen de 
und häufig pertinenzmäßig geordneten Urkunden u 


den neueren Findhilfsmitteln provenien 


Pertinenzprinzip > Pertinenzordnung 


r auf der Grundlage von Archivgut er- 
tzer dem Archiv schuldet. | 
at jedes Archiv Anspruch 


n Archivgut aus 
ob die 


Pflichtexemplar — Exemplar eine 
folgten Ausarbeitung, das der Benu 
‚Nach den geltenden Benutzungsbestimmungen h 

die unter Verwendung VO 


auf ein P. einer Ausarbeitung, z vo 
Archivs entstanden ist, unabhängig davon, 
dem jeweiligen Ar- 


Re Zuständigkeit des Hl Des Se 
usarbeitung veröffentlicht wi er DICH a 

chiv als Beleg unaufgefo bersenden. Me a tee 
mehrerer Archive des staatlichen Arch an die x 
liche Archivverwaltung des Ministeriums 


ivwesens ist das P. 
des Innern zu senden. 


2. DB zur AVO, Benutzungsordnun8, g 14. | i 
schlag oder Aushang mit dem 
politischen Agitation oder einer 


r öffentlicher An 
d graphische Darstel- 


Plakat — vervielfältigte 
Zweck einer amtlichen Bekanntmachung, P” 
Werbung durch Schrift sowie durch künstlerische un 


lung. 
Da RB} ddokumente soll durch Text und Gestaltung 
Ben Es Be seit dem 19. Jh. verstärkt der Durchsetzung 
politischer Forderungen insbesondere der revolutionären Arbeiterklasse. 
Die auf hohem Niveau stehende Plakatkunst wurde für das politische P. 
zunehmend genutzt. Das P. kann als > ‚Archivgut oder > als archivisches 
Sammlungsgut im Archiv aufbewahrt werden. 


OVG, Erg. 1. — AM 1/71, S- 5 ff. —H. Rademacher, Das deut 
den Anfängen bis zur Gegenwart. Dresden 1965. 

f 
em Maßstab. 


Der P. als eines der — Bilddokumente 
und der — Zeichnung nicht nur 


sche Plakat von 


Plan — Karte in groß 
ch von dem — Riß 


unterscheidet si 
phischer 


die Verwendung kartogra 
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Plankammer 


Elemente, sond 
ern au 
Erdoberfläche ee 


OÖ 
VG, Erg. 2.— AM 1/71,S.9 ft. 


Plankammer 


Karten, Plän für di 
7 en und Riss P für die Aufbewah 
turbildners ständig benötigt Taken die Aufgab Henne a 
W. n. es HKegistra- 
SE Bas Aufgabe der P 
2 ’ rıerun 
lück R g und Berei 
2 7 Führung Anz ung der Originalzeich | ‚Sich 
3 riiten oder betrieblich erbleibsnachweises entsprech ee. 
enlan der Plekkammaı n Weisungen. Zeichnun a end den Rechtsvor- 
„enötigt werden, und in las m Besondert, sobald ER. 
Uungsarchiv bilden meist a Zeichnungsarchiv üb RE Ran: Den A 
i en. P.un eich- 


Positivli 
osıtivliste — Archivgutverzeichnis 


P % 
osteingangs- ‚und -ausgangsbuch 


ein- unda Äh — i 
» usgehender Postsendun Registraturhilfsmittel zum Nachweis 


Das Führen ein«« ; Sen. 
eines P.hä j 
ab und wird in der. angt von den Badiü 
edürfni ne 
der in der Postordn rfnissen der — 
P. A FR 27 RT ET er: korrekter en 
in Rn | auf ei | 
Fr Inhalt, A Schriftstücke nn 2 hi m 
EUDE über enig Se er Empfänger eingetragen. an: Rücksicht auf 
ai Empfängerkarteien re können in EL on. Einichae 
E einer Person oder Inst; } werden, die die Bet . Einsender- 
H An Dokumente Eon zusammen taksän, Ey Be dem Na- 
erbleib der U nn P. zusätch assen. Für die Sicherung be- 
nterlagen versehen Rn Eis Kontrollspalten über den 
f . > Journal — Poststelle 
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. als eine 
r Zeichnungsregistratur ist die Siche- | ‚ Steht 


. Nisse verwendet werden. In 








protokollarischer Nachweis 


Poststelle — Struktureinheit bei Organen, Betrieben, Einrichtungen und 
Organisationen, die für den Empfang, die Weiterleitung und Absendung 
der 'Post einschließlich der Registrierung und postalischen Bearbeitung 
verantwortlich ist. | 
Posteingang, -durchgang und -ausgang Können zentralisiert oder dezentra- 
lisiert sein. Bei kleineren Organen, Betrieben, Einrichtungen und Organi- 
sationen ist oft nur ein Mitarbeiter für diese Tätigkeit zuständig. Organi- 
sation und Tätigkeit der P. werden durch eine Postordnung geregelt. Wich- 
tigstes Hilfsmittel der P. ist das > Posteingangs- und -ausgangsbuch. 


Informationsspeicher, der aus Zei- 
aus Ausschnittablagen sowie 


Presseablage — Registraturtyp bzw. 
graphischen Hilfsmitteln be- 


tungs- und Zeitschriftenbeständen und/oder 
lexikographischen, biographischen ‘und biblio 


Die Funktion von P. besteht vorrangig darin, kurzfristig informative Do- 
Teil als Hintergrundmaterial, zur 


‘ kumente für aktuelle Ereignisse, zum Ä 
ie Auswahl der Informationen zur SOz1a- 


Verfügung zu stellen bzw. durch d 
listischen Bewußtseinsbildung und 
Imperialismus beizutragen. Zur Ordnung 


können Systematiken, Nomenklaturen, Katal 
Archiven können 


oder als — archivische Sammlung angelegt bzw. verwahrt werde 
Akte > Ausschnittablage — Informationszentrale 


zur Klassenauseinandersetzung mit dem 
und Auswertung der Materialien 
oge und Schlagwortverzeich- 
P. Teil eines Bestandes sein 
n. > ABC- 


ormgebundener, schriftlicher | 


der Regel f 
urchgeführte Kassation von 


Protokollarischer Nachweis — in 
Verfahren d 


Beleg über die im vereinfachten 


Registraturgut. 
„Protokollarischer Nach- 


rischen N. wird der Vordruck 
verwendet. Dieser enthält 


en Kassation von Schriftgut“ 


Betriebes oder der Einrichtung sowie der 


Für den protokolla 

weis der vereinfacht 

u.a. folgende Angaben: 

= Bezeichnung des Organs, 
aktenführenden Stelle; 1 | | 

— Anzahl und Inhalt der Lagerungseinheiten zu einem Betreff bzw. An- 
gabe der Positionsnummer es zugrunde gelegten Schriftgutbewer- 
tungsverzeichnisses; N | 

— zeitlicher Umfang sowie Signatur d 

nummer. Ak ichen). | 
N EEE ie } vom Verwaltungsarchiv aufgestellt und be- 


Der protokollarische N. wird 
darf a Zustimmung durch den Leiter der Fachabteilung bzw. der Dienst- 
| | Ka ERS 


er L.agerungseinheiten (Zugangs- 


nn 
— — ME I _ _ 
- 


-—[ nn nn Te 


ausschlaggebend. 





Provenienz 


stelle, in deren Bereich das — Registraturgut entstanden ist. Sofern in 
— Ablieferungsverzeichnissen Registraturgut aufgeführt ist, das geschlos- 
sen vereinfacht kassiert werden darf, kann das Ablieferungsverzeichnis 
durch Ergänzung der für den protokollarischen N. geforderten Angaben 
als protokollarischer N. genutzt werden. — Kassationsverfahren 


Rahmenverzeichnis für die vereinfachte Kassation typischer Schriftgut- 


kategorien. Potsdam 1973. Erläuterungen dazu in: AM 3/73, S. 85 ff. — Vor- 
druck Nr. 104 08, VV Freiberg. 


Provenienz — Wesensmerkmial von Registraturgut und Archivgut, das die 
Herkunft der Dokumente eines Registraturbildners aus einem gemein- 
samen Entstehungs- und Überlieferungszusammenhang kennzeichnet. 


Unter P. wird die Her 


kunft des > Registraturgut —A chiv tes von 
demjenigen — Regist gistraturgutes und rchivgu 


raturbildner verstanden, bei dem es entstanden bzW- 
abgeschlossen worden ist. Das Merkmal der P. stellt die Dokumente in den 
Entwicklungs- und Strukturzusammenhang des Registraturbildners. In der 


Einheit von P. und Sachinhalt der Dokumente kommt der Klassencharakter 
und die spezifische | 


Funktion des Regist il ' halb einer Ge 
 sellschaftsformation gistraturbildners inner 


on zum Ausdruck. Die P. bedingt grundlegend den Quel- 
lenwert des Archivgutes und besitzt deshalb entscheidende Bedeutung für 
seine > Bewertung, — Erschließung und — Auswertung. 
Die P. ist maßgeb 


end für die Zuordnung von Archivdokumenten zu einem 
— Bestand und damit für die — Bestandsbildung und Bestandsabgren- 
zung nach dem — Provenienzprinzip und für die Zuordnung von Archiv- 
gut zu einem Archiv auf der Grundlage der — Zuständigkeit. Durch da$ 
Merkmal ‚der P. unterscheidet sich das Registraturgut und Archivgut von 
2; archivischem Sammlungsgut, Sie ist auf Grund ihrer vielfältigen Be 
deutung eine notwendige Verzeichnungsangabe. Bei der — Quellenanalys® 
und Quellenkritik ermöglicht erst die Berücksichtigung der P. die Ermitt- 
lung des vollen Aussagewertes von Archivdokumenten. Die klassenmäßig® 
Stellung eines Registraturbildners zu einem historischen Ereignis oder 
Prozeß ist für die Be 


Die P. wird bei Akten a 
einer Akteneinheit ist in der Re 
bestimmend, bei d 
behändigten — A 


Absender als Kriterium für die Provenienz ihrer Akteneinheiten. Analog®e 


Merkmale gelten für die Provenienzermittlung anderer — Archivgutarten: 
vor allem von Urkunden und Karten. - | 
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gel jener Registraturbildner Droveniera 
em sie den letzten Zuwachs erhalten hat. Im Falle de 


_OVG gg 19-21. — H.-St. Bra ichnungsgrundsätzen. 


urteilung des Informationsgehalts seiner Dokumente 


n Hand aktenkundlicher Merkmale ermittelt. Bei 


usfertigung gilt der Empfänger, beim — Entwurf der’ 





Publikationstätigkeit der Archive 


tände 
und Abgrenzung der Bes 
Provenienzprinzip — Grundsatz zur Bildung und Überlieferungszusammen- 


{ : hungs- j 
ch bedingten Entste Gesellschaftsformationen. 
Rn, a as in den verschiedenen | d 
Er, j turgutes un 

D ich von dem Wesensmerkmal T b ie 

ne te nn der — Provenienz, ab. Es ist der I N 
N RTL und Bestandsabgre fall zur Bildung eines 
ne ee des P. führt ım Norm er Registratur- 

) an tebedunde der die Überlieferung Be en sind auch andere For- 
HN - Vorausse d). Für die 

ält. Unter bestimmten faßter Bestand). 
Bi Be aae möglich (> zusammen“ 


‘lt das P. nicht. RR 
—> innere Ordnung = Een gil lehre des 19. Jh. zunächst a 
Das P. wurde von der 


rlichen Archiv r die bis dahin 

schen Erwägungen entwickelt. > en, Pro- 
Yorwiegend DRS ai ordnung unter der Zee anwachsende Schrift- 
gültige — Pertinenz Rn Kapitalismus stän au pparates aufwarfen. 
bleme zu Bw a Differenzierung des Staa des Klassencharakters 
a EEE e Funktion zur Kennzeichnung d des klassenbeding- 


tion un 
gi turbi iner G sellschaftsforma nn En 
\ nn a de Fr ihnen überlieferten Reg! turgu 
en Informations 


“wissenschaft in den zwanziger 
jetischen Archi en lich herausge- 
Binde DE a  Bestandsbildung als wesent | 
ahren erkannt un 


P. hinsichtlich seiner 
Stellt. der DDR wurde das LIE 
h - n er “ J D e& Archi 
FR sozialistiachen SEE UDITe rt und diffe Senziert, Di vwi 
Nwendungsmoög chk I 


ießli die Bestands- 
Begri ausschließlich auf 
schaft in der DDR wendet CET a Gesellschaftsformation an, be- 
run 


af i o berenzung des 

Bildung innerhalb a und hat Bu SER Bnnahı, 
j _ chivgu a “xy n amml | 

nl gegenüber To ER n und Erläuterungen 

ther u.a, Begründue) n raus, S. 125 ff — 
n Provenienzprinzip ER | 

ff, — V.N. Avtokratov, ae Voprosy istorü 

Prinzip. AM 6/68, S. Ba Theorie der A E 21. M. Unger, Das Pro- 
vedenija. [Die allgeme 3/74, S. 86 ff. — H. Lo der Bestandsbildung. AM 
8/73, S. 59 ff. Übers. An nschaftlicher Grundsatz der 

Venienzprinzip als WIE". 

2/76, S. 49 ff.; 3/76, 5.82. | 


zu den Ordnungs- und Verzei 1 
J. Lehmann, Zum Verhältnis 


Ver- 
; und Herausgabe von 
r Archive — Erarbeitung un 27” en 


5 ers iv- 
Informationsbedarf N und der Archiv- 


Publikationstätigkeit 0° 
Öffentlichungen für 
Sowie zur Entwicklung des so 


Wissenschaft. : 228 


Publikationstätigkeit der Archive | 


. eilgebi 
let der — Auswertung eine wichtige Aufgabe des 
a 


Archivwesens, Di 
i : Die P, unterstützt den K 
pf für Frieden und Sozialismus, 


die Geschichtsforschu 


sche \ L ng bei de ; 
n Geschichtsbild r Erarbeitung eines marxistisch-leninisti- 


es, die äti 
Werktätigen bei der sozialistischen Bewußt- 


twicklung der 
nd ihrer Ausei j marxistisch-leninisti 
ina ninistischen — yuris- 
ndersetzung mit der Serena. rabi. 


Die P erfol 
Se gt selbständi 
lichen Einrichtungen, et up Kooperation mit and 
m mit Institutionen der Te... 


schen Geschich 
ts j 
lenedition und forschung. Die wichtigsten Form E 
en der P. sind die > Quel- 


doku ie Veröffentli 
mentarischen:T ntlichung von Archivdokumenten. Über den 


senschaft u 
lehre., 


d 
€s Archivwesens und der Archi 


Publikation i 
en bild 
Aus- und Wei en Hand- und 
eiterbildu Lehrbücher 
ng der Archivare. Der es rientlichueg von An 
n Aufsät- 


der — Staatl; e und Praxis d nn 

. Staatlichen Archi Ss sozialistischen Archi 

Chivmitteilungen. Verschiede, ung len 3 An 
zel — AT- 


reihen. 


eres Anliegen d 
er P. ist die Herausgabe von Bestandsübersich- 


ten, Spezialin 
i ventaren 
graphischen und-bj und Quellenediti 
sells -biblio h b itionen sowi . . N 
selschaftswissenschaftlichen For en Hilfsmitteln zur Unte historisch-top® 
ji Tialismus und Militar; orschung. Große erstützung der 8° 
Fragen. ' tarismus habe oße Bedeutung im Kampf gegen 
| | n Publikationen zu an 


«x 


Tb. Archivw. 
der Puhlikun oet. DDR, 5.2 
ir tionstähokä. N Aa, 221ff.—- E : | | 
über die Ve ae AM 6/69, S. 915 ni Aktuelle Probleme 
ung von Dokumenten. AM Kr / 8 6a tt. N we! 
au . — R. Engel 


hardt, Zur Pub]; 

» ublikati St 

vI f ationst keit der 

II. Parteitag der SED. AM m Eee een DA a 


N ekotorye j 
itogi i 
S ER pers | 
[Einige Ziele una nt publikacionoj raboty archi Sr EN 
Einrichtungen der = sbektiven der Püniikeken ; ee ucrezden!) 
| Ba ar 


! 


, 224 i | 


vwissens 
chaft. Eine weitere Kategorie von 


ne Archi | 
rchive unterhalten eigene Schriften | 


. 11 ff. — K. K. Muronova, TZ 1. p . 
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ter und allgemeine Klassen 


. Einführung in das Studium. der 


Quelle — historische Quelle > Informationsquelle 


Quellenanalyse und Quellenkritik — Methode der Quellenforschung mit 
der Aufgabe, den Aussagewert der Quellen zu prüfen, zutreffend zu er- 


schließen und voll auszuschöpfen. 


Die historischen Quellen sind im Erkenntnisprozeß Rohstoff, der bearbeitet 
werden muß. Sie widerspiegeln nicht unmittelbar die geschichtliche Wirk- 
lichkeit. In der Regel, insbesondere im Falle des > Archivgutes, fixieren 
Abbild der gesellschaftlichen Umwelt im Be- 
d-in unterschiedlichem Grade 


tanden sind un 
Wirklichkeit — von ihrem Klassen- 


Sie Informationen, die als 
wußtsein der Menschen ents 
des Widerspruchs zur geschichtlichen 
Standpunkt geprägt sind. _ 

Der damit notwendigen kritisch 
Sich als Methode und Aufgabe 8°5° 


Quellenkritische Fragestellungen richt 


en Untersuchung der Quellen dienen Q., die 
nseitig bestimmen und durchdringen. 
en sich vor allem auf Klassencharak- 
ihre Echtheit, den speziel- 


funktion der Quellen, | 
nhang sowie die Merkmale 


Überlieferungszusamme 
en analytisch-synthetisch unter- 


len Entstehungs- und 
von Inhalt und Form. Diese Fragen werd als Ä 
erseits nach ihren einzelnen Elementen und 
allgemeiner 


sucht, indem die Quellen ein ‚ihre 
Merkmalen aufgegliedert und andererseits in den Rahmen ] 
Zusammenhänge und Vergleiche gestellt werden. Hilfsmittel und Spezial- 
verfahren hierfür stellen die ” Historischen Hilfswissenschaften zur Ver- 
fügung. — Bewertung — Quellenforschung 


Geschichte, S. 269 ff. 


Quell ton _ quellenkritisch aufbereitete Veröffentlichung von Archiv- 

und en len vor allem für die geschichtswissenschaftliche 

Forschung und Lehre sowie für aktuell-politische und populärwissenschaft- 
i 


liche Zwecke. h 
| tätigkeit der Archive und ande- 


Die @. ist Bestandteil der ” Publikations 
r DER on { Zielsetzung lassen sich im wesentlichen fol- 
er Institutionen. Nach ihrer ee rtich-kridschelQ. en 


gende Arten der Q@. unterscheiden: die wissen 
| | 225 
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Quellenedition 


wichtigste Aufgabe darin besteht, die Quellenbasis für die marxistisch- 
leninistische Geschichtsforschung editorisch aufzubereiten, die aktuell- 
politische und die populärwissenschaftliche @. Die Q. kann auch Lehrzwek- 


ken dienen. Der Inhalt der Q. ist vielfältig. Die Q. kann nach thematischen 
Gesichtspunkten, 


mente erfolgen klassengebunden und parteilich. Im Vordergrund der Edi- 
tionstätigkeit der Archive in der DDR steht die Veröffentlichung von 
Dokumenten Progressiver und revolutionärer Traditionen des deutschen 
Volkes, zur Geschichte des Aufbaus und der Entwicklung der sozialistischen 
zur Friedenspolitik des sozialistischen Staates. Bei der 
Veröffentlichung von Dokumenten des Klassengegners ist der Klassen- 
charakter der Quellen parteilich zu kommentieren. 
Die @. besteht im allgemeinen aus einer Einleitung bzw. einem Vorwort, 
dem wissenschaftlich-kritischen Apparat. Die 
über Art und Zielsetzung der Edition, über die 
8 der veröffentlichten Dokumente, über das AUS 
onstechnische Behandlung der Quellen. Die Wie- 
dergabe der Dokumente kann als Vollabdruck, als Teilabdruck, als — Edi- 
tionsregest oder als Kombination mehrerer Formen erfolgen. Der wissen“ 
schaftliche Apparat enthält die bei der Bearbeitung der Dokumente ermit- 


telten quellenkritischen Daten und die für eine effektive Benutzung der 
Edition erforderlichen Hilfsmittel wie das Abkürzungsverzeichnis, Re 


eister u.a. Umfang und Intensität des wissenschaftlichen Apparates rich- 
ten sich nach dem Charakter und der Zielsetzung der @. Die editorisch® 
Gestaltung der Q. wird durch — Editionsgrundsätze geregelt. Die Archive 
in der UdSSR haben eine umfangreiche Editionstätigkeit entfaltet, dere® 
theoretische Grundlage eine spezielle Editionslehre (Archäographie) ist. 

Nach dem Wiedergabeverfahren sind folgende Formen der @. zu unter” 
scheiden: die sehr verbreitete ‚drucktechnische Vervielfältigung und die 


Vervielfältigung auf fotomechani Wege: 
; ; schem od xerographischem 
_ Mikrofilmpublikation ; EN | 


G. Schmid, Probleme de 
neuesten Geschichte. 


Dr mtionen der Zentralen Staatsarchive der UASSR. AM 3/72, S. 82.41. — 
D. M. EpStejn, O vidach publikacij istorideskich istoönikov. [Über die ver- 
schiedenen Formen der Publikation historischer Quellen.] Sov. arch. 3/70, 
S.50 ff. Übers. in: ID StAV Nr.22. 1971 S.33 ff. — G. Cechova, Smörnice 
Pro archivni edicnj Cinnost, [Richtlinien für die archivische Editionstätig- 
keit.] Archivnf &asopis 3/71, 139 ff. Übers. in: ID StAV Nr. 27. 1972, 
S.65ff.—_ M.S. leznev 
noe posobie. [Theorie un 
buch.] Moskau 1974, 
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; d 
r Edition archivalischer Quellen zur neueren un 


d Methodik der sowjetischen Archäographie. Lehr- 





nach Quellengattungen (z.B. Briefe) oder nach Archiv- ) 
beständen zusammengestellt werden. Auswahl und Bearbeitung der Doku- 


ZIG 4/67, S.639 ff. — G.P. Lebedev,;, Dokumenten 


‚ Teorija i metodika sovetskoj archeografü. Uteb- 





Quellenpublikation 


historischer Tatsachen an Hand der 


Quellenforschung — Erforschung 
Re eine zentrale Stellung im 


Die jerfür 
Die Erforschung historischer TatslHSn Ti, materielle Grundlage hier 


: : tnisprozeß eın i ittel für die Ermitt 
wissenschaftlichen Een Quellenkunde. Als an werden die Metho- 
liefert die — nn g der > historischen ingesetzt. Die Auswahl des 
und A DETE en und Quellenkritik 2) ist abhängig von der wis- 
den der — Quellen EN Tlatsachenmater! dlage des historischen Mate- 
jeweils in Frage N. g. Auf der Grun bnisse der Q. stufenweise 
senschaftlichen Proble inzipien werden die Da geführt. Die Q. erfolgt 
rialismus und seiner ’ torischer Gesetzmäßigke"? und erfordert eine enge 
bis zur Erkenntnis his Teil in den — Archive 
zu einem wesentlichen und Archivar. 


Zusammenarbeit von Benutzer 


h 
Studium der Geschichte, S- 241 


Einführung in das 


edition 
Quellenpublikation — Quellen 


> u 


u mg . 


FE 
= ui ERDE 
- — [Te 
u. 
- 


- —— = 
Be ul mei 3 . 
n» 


Ve et a —_t *’. 
. = . P u 
En 


a 


R 


Rahmenaktenplan — Aktenplan 


Rahmensyst . 
ematik zur Bewertung — Bewe in 
rtungshilfsmittel, in dem die 


staatlichen Or 

gane, Betri 

B ‚ Betriebe | inrichtu 

ereiche in Wertkategorien ee ee ech 


ederung der Schlüsselsystematik der 


Di ti 
Mn E folgt in ihrem Aufbau der Gli 
n Organe, beschreibt die Registratur- 


N E 
a BEEFDE und wirtschaftsleitende 
ypen und begründet deren 


L. Enders ie 
| ‚ Die weitere ! 
AM 3/71,8.85 ff Rationalisierung des Bewertungsverfah 
| erfahrens., 


\. 


\ 
\ 


Recherche 


. Zür die : 
handenen historische ae ° 


Die R. dient der — Ale 


— Benutzun 
| g der Archi 
chive und ebenfalls wichtig für die > Informations- 
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tätigkeit der Archive. Die R. erstreckt sich je n 


der Anfrage abhängig. Die erfo 
vom Umfang und vom Erschließungsstand des Ä 
bzw. für die Anfrage in Frage KO Archivgutes sowie VON der 
Qualität des — Wissenschaftlichen 
zung führt auch der — Benu 
(> Benutzerberatung). Der 
Schriftwechsel wird in der 
bzw. zu einer Akte zusammenge 


"echerchemethoden — wi 
ung und Auswahl archivali 
Wertung. 


Die R. dienen der ratio 
Bofragenl Sie sind abhängig von © 
eutuns des Themas, von deM 
Qualität 2 in Auskunftsapparates und 
‚echnisch-organisatorisc he” 
} RN die gesuchten Inform 
a Akten durchgesehen. 
ner hohen Aggregationss | 
Meist erst bei der intensiven N sicht des 
Sut festgestellt. Die nächsten Schritte SM 


8 und Auswahl der für die Beantwortung einer. 
nes Forschungsthemas im Archiv vor 


wertun ivg 
g von Archivgut. Sie ist eine Form der 





Recherchemethoden 


ach der Thematik auf die 


Aktengruppen bzw. Akten, Doku- 


Ermittlung und Auswahl von Beständen, 
menten oder von einzelnen Dat der R. bedient sich der Archivar 
verschiedener — Recherchemeth 


en. Bei 
oden. Der Grad der Intensität bei einer 


Bedeutung des Forschungsthemas bzw. 
Zugriffszeit wird bestimmt 
für das Forschungsvorhaben 


mmenden 
Auskunftsapparates. Bei der Benut- 
tzer mit Unterstützung des Archivars R. durch 
bei der Bearbeitung einer R. entstehende 
Registratur des Archivs zu einem Vorgang 
faßt (> Benutzerakte). .\ 


f 


„Vid :ch begründete Verfahren zur Ermitt- 
ssenschaftli egrı n zum Zwecke der Aus- 


scher Informatione 


von Forschungsthemen bzw. von 
nd der gesellschaftlichen 
r Bestände, von der 
von den 


nellen Bearbeitung 


von der Ziels 
ießungsgrad de 


ER, ten des Archivs 
Ö li | ei 2 ‘ .. . 
na zu ermitteln, werden zunächst die 
indhilfsmittel nach in Frage kommenden Beständen, Aktengruppen 
ae Hierbei werden in der Regel Informationen auf 
uf owonnen. Die gesuchte Information wird 
ne hie oder anderem Archiv- 

hl und Exzerpierung 
die Sichtung und Zusammenstellung der Infor- 


er ergiebigen Dokumente, s 
bnissesS. 
g des FE is zur Bereitstellung der Infor” 


‚mationen und die Formulierun ing 
Die — Zugriffszeit von der Anforde “atie Gesellschaftsformatio- 


; verhältnismäßig 
Den, zum Teil auch bei denen : icht a inheitlichen Ge- 
hoch, da die traditionellen Findhilfsmittel 2 sachbezogene Erschließung 
Sichtspunkten gestaltet UN 2 En I Standardisierung wurde erstmalig 
ausgeri t ne Normie En ;. grundsät er-. 
aus der — Ordnuns®“ une vr ER Zieht th den 
reicht. Die dabei erzielten #0 chritte BE ' aft in bezug auf die 
Me AnforderuPEsn ® K len für die Lösung vielfältiger Auf- 
ereitstellun “valischer. Iniot  Archivwesen der DDR 
Ba Se Dank Forderung abzul eiten, UT Intormationsauffindung 
Moderne technische Hilfsmittel einzusetzen, | 
| | | 229 


aus den vorsozi 


Mation ist bei Beständen 
aus er 


- 


ae 
. (,,d un L 
') Yuballak Wan 





. gaben arbeitet das R. eng mit 


Referat 


effektiver zu gestalten, Das kann 
matisierten Informationsrecherch 
Verfahren (der Lochkartentechnik 


mit Hilfe der mechanischen bzw. auto- 
e geschehen (manuelle und maschinelle 
‚> elektronische Datenverarbeitung). 


G. Enders, Anwendun 
den und Erkenntn 
S. 105 ff. 


gsmöglichkeiten kybernetischer Denkweisen, Metho- 
isse in Archivwissenschaft und Archivarbeit. AM 3/68, 


Referat — Informationsmitte] 
zusammenfassende und we 
enthält, | 


‚ das der Literaturberichterstattung dient und 
rtende Angaben über die Informationsquelle 


Das R. entspricht der — B 


| estandsanalyse als Mittel der — Informations 
tätigkeit der Archive. | 


G. Schmoll, Wortschatz der Information und Dokumentation. 3. unveränd. 
Aufl. Leipzig 1972, S. 40, 


Referat Archivwesen — Funktionalorgan eines Rates des Bezirkes bzw. des 
Magistrats von Groß-Berlin, Abteilung Innere Angelegenheiten, zur De 
tung und Planung, Anleitung, Organisation der Durchführung, Koordinie- 


ns und Kontrolle der Arbeit der staatlichen Archive im Verantwortungs- 
ereich. 


Das R. erfüllt seine Aufgaben auf der G 


. rundlage der Beschlüsse von Par- 
tei und egierung, der Rechtsv 


men. Es leitet das — Sachgebi 
Wirksamkeit des R. ist für die 
im Verantwortungsbereich der 
tung. Das R, wird seit 1975 als 


et Archivwesen der Räte der Kreise an. Die 
Erhöhung der Effektivität der Archivarbeit 

örtlichen Staatsorgane von großer Bedeu- 
Sektor Archivwesen bezeichnet. 


\ 


Referatekartei Archivwesen — Staatliche Archivverwaltung 


Reflexkopierung — Kopierung 


Regalanlage — Ausstattungsge 
rung von Registratur 
angeordnet sind. 


genstände eines Archivmagazins zur Lage- 
gut bzw. Archivgut, die in einem rationellen System 


/ 
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Regionalarch:v 


die durch 

henden Regalen, . 

R. mit festste r tsprechend stabi 

Ehiterschieden wo re der nr Rega- 

Gänge BENEnn. vor ae oder teilkompakten tomatisch bzw. halbauto- 

en, a must ie mai Ber, 

en, sog. Hebels "den können und de Verwendung von Hebelschub- 
matisch bewegt De » Raumgewinn bei der 

zinraum dienen. De ägt bis zu 

| beträgt 
anlagen (Compactus-Anlagen) "wendung von kompak- 


! 
n und Vorteile bei der KEY 14. 1972, S,9ftf. 


H. Herz, Voraussetzunge Mitt. StAV 


ff. — 
ten Regalanlagen. AM 6/68, S. 205 


n Dokumenten durch 


bzw. Edition VO ellenkritischen Daten. 


Regest — Form der Verzeichnung r wichtigsten qu 


und de , 
Zusammenfassung des Inhalts g über Klassencharakter, Bedeu 
run 


unterschieden: 
nt sentlichen wer. B. Eintragun- 
ERS und a EN as für seine u das der a 
R,, das der Bee anne Dorau est G ins bei Quellenedition | 
BR BER N erechließungsreges“) ; Bu Einzeldokumen- 
rchivgut dien e von I 
beitet wird (> Editionsregest® NED nn unge der As 
Das Erschließungsregest WI nenaue ed Empfängers und, 5° 
ten angewendet. Es umfa Namen des AuSS” ine genaue Inhalts e 2 
lung des Dokuments, die Ichnungsintensität, © n. werden Namensio 
Nach angestrebter — Veen z.B, Urkune®, | 
bung. Bei älteren Do 


Das R. ermöglicht eine s 


ee zZ tändigkeit für 
mit Zus 
Regionalarchiv — Organ bildnern der ’ 


jistratur ' 
S Archivgut von Regisu@". it dem 
Verwaltungsebene eines territ0 9. Jh. in Verbindung alane 
. en arates. Diese Entw'i en- 
Der Typ des R. entsteht mie tischen Staaten" Lralarchiven END N 
Auf- und Ausbau des kap! Bildung von nen eine Ze er ihres 
geht häufie parallel mit der Die R. kön Registraturbil n i 
t H me 5 SS taatsapparates- x Gene epartement, 
Tale Ebene de 


inz, D 
+ für das ic. Gebiet, Provinz — Revo- 
liche — Zuständigkeit für Gr Be nach der französischen 


i itzen (2. , und Preußen 
territorialen Bereichs a, jn Frankr ten wie in Bayern a and 
Ojewodschaft). R. ents Einzelsta en 


. . t 

sch n n d Kleinstaa ‚> Fach- 
lution (1796), in TR deu ag oe ae ur _, Behörden- bzw 

Verlauf des 19. 


HulWEn noch ei 
ein Zentralarchiv oder daneben 
Archive errichten. 
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°. gelegt sein, Beispiels 


Register 


Ei Fa: sozialistischer Staaten und insbesondere im — Archiv- 
nn, = N hat sich im Verlauf der revolutionären Umwälzung ein 
S 2es Netz von R. herausgebildet. Der Typ des R. findet sich auch in 
er Archivorganisation anderer — Archiveigentümer, z.B. im Archiv- 


Yirkearchive des une eätksparteiarchive der SED) und des FDGB (— Be- 
chive nn a: chivtypen — Organisationsformen der Ar- 


Regi kk 
er ee Dr systematisch geordnetes Findhilfsmittel, das 
abweichend von der er bzw. Namen enthält und den Dokumenteninhalt 


schließt. Ordnung des Registraturgutes bzw. Archivgutes er- 


re He oder als Teil eines anderen Findhilfsmittels an- 
sätzlich oder an Stell eise können Angaben von Enthält-Vermerken zu- 


alphabetisch angel Und personengeschichtlich bedeutsamen Beständen 
Archivgut dureh Ba R. entsteht auch, wenn Registraturgut bzw. 
wird, Die genormten eren an Hand eines — Thesaurus erschlossen 


a übertragen werden, die dann dasR darstellt. 
H i 
st ferner die Bezeichnung für ein > Geschäftsbuch-im Kanzleiwesen 


des Feudalismus j 
Kanzlei enthält. In Abschriften der ausgehenden Schriftstücke einer 


ter. Als Nachweis r „ım 2. B. des Erbregisters hatte es Urkundencharak- 


a iftgutverwaltung tserheblicher Tatbestände werden in der modernen 
ührt. 


OVG 88165, 221-933. 


Registrande — Tal ' 


Registratur — Einrichtun 
turgut. . 
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Sachwörter können wiederum z.B. auf eine Sicht- 
Register z.B, bei Gerichten und Standesämtern ge 


. Schriftgutverwaltung, 


g zur Sicherung und Bereitstellung von Registra- 





„ 


Registraturbehälter 


> Au 3 ea nd 
Die Funktion der R. besteht unabhängig von > et EL 
— Reeistraturtypen in der Aufnahme und vorschriftsmäßigen £ sn 
Es en PER YORE En sowie in der Gewährleistung der a 2 er ve 
en Zugrifrs im Interesse des — Registraturbildners. Die R. 


Pr ‚ Planung und Realisierung 
wichtiges Hilfsmittel für eine effektive Leitung SR RÄDER 


staatlicher und gesellschaftlicher Aufgaben. Auch Rene 
nen eine R. einrichten zur Sicherung, Aue HAN. Anliegen ent- 
Registraturgut, das im Prozeß der Erledigung Perso 


steht und noch dafür gebraucht wird. fl ugritt (> Zu- 
Zur Überschaubarkeit der R. und damit für den Rn a Ei der 
griffszeit den in der R. gespeicherten IDEE a ne ee 
ee des Registraturbildners nicht mehr lauie 


; Ü Dieirr 
Ze altungsarchiv zugeführt. ©. 
a turgut dem zuständigen Rn durch verbindliche Bestim- 


Aufbewahrungsfrist von ee ingsverzeichnisse) geregelt. 


Mmun — Schriftgutbew wi 
Es ER K ni A. und — Archiv bis in das 17. Ih. a ae 
tech Mit der Abgabe großer Aktenmengen er ne — Ak- 
neue Funktionen. Sie wird verantwortlich für ir tücke im Geschäftsgang. 
tenbildung und Kontrolle des Umlaufs der = a beauftragten Re- . 
Altfaben und Stellung der Ba _ Registraturordnungen 
nr en werden H Se, DEREN der R. entsteht en N, 
a Ne a ekistraturhilfsmi hm EEE Mit 
R. ist die strenge Trennung von N a der Schriftlichkeit im 
Verwaltungsal” ufgliederung 

en dr ee der R. häufig SO NIE Er &° 

der zentralen R. in Abteilungsres! Rn Ba bringt die > Büro- 
Entscheidende Veränderungen im’ Regisirs moderner — Aufzeichnungs- 
ref Hm: ich. Auch mit der Entwicklung Lo icher des Registratur- 

eform mit sich. Auch Mt OÖ”, Informationsspeicher des Regisrn nr 
enger bleibt die R. der w ee: Registraturformen ‚können si \ Be 
Koss So Bes Be der Aufzeichnungsträger, EAN et istra- 
ee I er n wie z.B. Magnetband- und Mikro regis 

ig Spezialregistrature RK BRN ER 
turen, in dem das 
h N “t R. bezeichnet auch den Inhalt der R. und den Raum, 
s Wo | 

Registraturgut verwahrt wird. 


SUSATEIATT Rationelle Schriftgutregistratur. Berlin 


\ I; 
1974, — Archivverwaltungslehre, 5.291 


Registraturbehälter — Schriftgutbehälter ns 


Registraturbildner 


Registraturbildner — juristische oder physische Person oder Personen- 
mehrheit, bei der durch ihre Tätigkeit Registraturgut entsteht. 





Kriterien für die Bestimmun 


8 der Registraturbildnereigenschaft sind unter 
sozialistischen Bedingungen: 


die Eigenverantwortlichkeit im Rahmen des 
demokratischen Zentralismus auf Grund der Verfassung und anderer 
Rechtsnormen, der Grad d 


er rechtlichen, ökonomischen leitungsmäßigen, 
organisatorischen und fun 


ktionalen Selbständigkeit. Einzelne Strukturteile 
eines Organs, eines Betriebe 


teilung, Referat, Sachgebi 


gewandt. R. gleichen Charakters bzw. mit gleichen Merkmalen werden zu 


mr Registraturbildnertypen zusammengefaßt (> Musterliste, > Rahmen- 
systematik zur Bewertung). 


Der R. wird 





der — Bewertung von Registraturgut und 
Archivgut sowie zur Bildun und Abgı 


er Bestände (— Bestands- 
bildung) behandelt. Klassencharakter, Aufgaben Zuständigkeit und Stel- 
lung des R. im gesellschaftlichen Bereich und der daraus resultierende Wert 
seines schriftlichen Niederschlages sind wesentliche Kriterien für die Ein- 
der R. in eine der — Wertkategorien (> Registraturbildnerliste) 
und für die Bewertung des Registraturgutes und Archivgutes, 


OVG 88 18_21, 


als ein bestimmendes Element in den Grundsätzen und Metho- : 
den der > Bestandsergänzung, 


Registraturbildnerakte — Registraturbildnerkartei 
Registraturbildnerkartei Nachweismittel eines Archivs über alle zu sei- 
nem Zuständigkeitsbereich gehörenden Registraturbildner. 


Die für jeden — Registraturbildner zu führende 'Karteikarte enthält An- 
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Registraturformen 


Be- 
tegorien, seine 
N : ung ın eine .. ; Zu=- und g 
gaben über dessen en Bildung und ner e Abgabe an das 
nung und | Bo im Verwaltungsarchiv so | AN 
von Registr | erden in 
Archiv erfaßten Akten er ne 
2 er ori i ertyp a 
Für die in Me für den >  Registratürbiläper werden zu 
Esel nur ar rtkategorie 1 Eng die spezielle Informationen 
ür die in die We gefüh ; ) 
ätz]i istraturbildnerakten ahme finden. 
sätzlich Registra Registraturbildner Aufn 
über den einzelnen ‘«torischen Archiven 


geführt werden. Hier sind sie 
dsergän- 
| und — Bestan 
vor allem ein Hilfsmittel für die + Auswerkiss 


istra- 
rteien und Regis 
Richtli f die Führung von Registraturbiläne 1966 
ichtlinie für die 


iven. PO 
turbildnerakten in den staatlichen Arch 


| Wertkate- 
das alle in die ; Y 
iste — Bewertungshilfemi hen verpflichteten Registra 
BERLE: abazbill nerle d zur Abgabe von ns hivs nachweist. 
gorie 1 einges 


k ‘ch eines 
turbildner im Zuständigkeitsbereich 


der > Rahmensystema 
Eindarchiv erarbeitet. 


tik zur Bewertung 


Die R. wird auf der GEUDCE 
bzw. der — Musterlisten VO 


GdW 879. 


7Zusa 


‘torj Res- 
Regi traturbildnertyp rschiedenen Territorien oder 
stratur 


* vr. e 
Funktion in v 
gleicher oder verwandter 


_> Registratur- 
"it rtung von hc 
der rationellen ih beschrieben. — Registra 
R. werden zum Zn Er gshilfsmi 

Sut festgelegt und in — zUUR 

turbildner | 


GdWw 88 29-31. 


Regi- 

Aufbewahrung von 

Registraturf technische Ablagearten zur 
istraturformen — 


j lage, 
Straturgut. und. > Vertikalab 
Die beiden Grundtypen CO 7 "Tiefablage Une _» Loseblatt-Ablage > Re- 
Ele en aemahize Anlass \ 
ibliothekarische 
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Registraturgeschichte 


Schriftgutverwaltung, SAGE FE R. Seiche, Moderne Registraturmittel. 
Formen und Tendenzen. AM 6/73, S. 203 ff. 


Registraturgeschichte (Geschichte des Registraturwesens) — Teilgebiet der 
Lehre von der Schriftgutverwaltung zur Erforschung und Darstellung der 
historischen Entwicklung des Registraturwesens in seiner klassenbedingten 


Funktion und gesellschaftlichen Wirksamkeit in den verschiedenen Gesell- 
schaftsformationen. 


Den Gegenstand der R. bil 
des — Registraturgutes in Z 


ist eng mit der — Archivgeschichte (Geschichte d 

den, da Registratur und — Archiv in enger gen 

ander stehen. | 

. , Die R. der sozialistis 
toberrevolution von 


es Archivwesens) verbun- 
etischer Beziehung zuein- 


chen Gesellschaft seit der Großen Sozialistischen Ok- 
1917 geht aus von den Grundsätzen W. I, Lenins über 
e Arbeitsorganisation und untersucht die Wirksamkeit 


ens, die Sicherung und Nutzung der Dokumente für die 


vielfältigen Aufgaben des Arbeiter-und-Bauern-Staates und für den Auf- 
bau des Sozialismus. — Büroreform 


Schriftgutverwaltung. _ Archivverwaltungslehre. 


Registraturgröße — Quantitativer Umfang einer Registratur. 


Unterschieden wird zwischen sog. Zwerg- 
Jahr), Klein- (Zuwachs bis zu 150 000 Blatt pro Jahr), Mittel- (Zuwachs bis 
zu 600 000 Blatt pro Jahr), Groß- (Zuwachs bis zu 1 500 000 Blatt pro Jahr) 
und Riesenablagen. Die Zwerg- und Kleinablage kann von den — Registra- 
turtypen her sowohl eine Zentral-, Abteilungs- oder Sachbearbeiterregistra- 
tur sein. Die anderen R. sind in der Regel — Abteilungsregistraturen. Eine 
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den die Entstehung, Funktion und Organisation . 


' Aufgaben in der jeweiligen ad R., seinen In 


(Zuwachs bis zu 15 000 Blatt pro 








. Registraturgut 


: — Akten um- 
chnitt etwa 50 
— Sachbearbeiterregistratur kann Im en Akten umfassen kann. Die 


: is ZU g t- 
fassen, während eine KleineblagmuE ii und Magnet-Aufzeichnungen en 


| Mengenangaben sind für Film-, 


sprechend umzurechnen. 


| diovisuellen 
1 Bild-, Ton- und a Ei rich- 

ji mtheit der Schrift-, Betrieben und Ein 

Registraturgut Ta. Tätigkeit von Einer) hervor- 

Dokumente, die aus tionen und Personen Sr rfüllung ihrer Aufgaben 

» a ur * 
Rn ee. konzentriert ist, zur r 
2 , kann. 
dient und zu Archivgut wen nlichen Kommunikation, vor 


ng gesellschaftlicher Pro- 


nd Durchführu ix ‚B. — Papier, 
allem bei der Leitung, Planung U ufzeichnungsträgern 1 bzw. anderen 


: N 

rschiedenen von > 
Bi Baer Stband) unter Ver) und Ton als et 
Zei a agn etaufzeichnungen), Epochen und Perioden ha e 
Ichen (z. BneR einzelnen historischen Zugleich sind mit der zunen- 
ante] fixiert. In den <rter Weise entwickelt. Verkehrs immer weitere De 
Sich in sehr differenzi esellschaftlichen bens bis hin zur Einzel- 
Menden Schriftlichkeit des "Tesellschaftlichen ee sbildung zahlreicher 
“eiche des staatlichen un allel dazu verlief die d — Tondokumenten mit 
Person erfaßt worden. Par Bilddokumenten un die ständig zunehmende 
a von — Schriften eferungsformen für 

terschiedlichen — 


jonen. k “ktion und 

Ik der Informatione! seine Funktion 
Vielfalt von Inhalt und Zw N PR Bea ee na den Entste- 
„le klassenmäßige Stellung schaftsformatlo halt und Aussagewert 


u I Jedoch entstehen 

Uungs- und Verwendung in der > Regietn J rte Informationen 

Sowie den Aufbewahrungs2 An Registraturbildnet@_ oft einen Ausschnitt 

in * über alle Aufgaben ei widerspiegelt daS ion und Aufgaben des 

Tode anal ch en Entwicklun naar Hffektivität und Umfang der 
-I_gese alt x Inten ’ 


— Schrift- 
; t, stand der 

R Eratturbildnere BinBeee ans vom Entwicklungs 

Nutzung des R. sind in 


ichen und persö 
R, entsteht in der gesellschaftlichen 


benerledigung 
x io, , und der Aufga alitz d 
ee esellschaftlichen Er Schwinden der Aktualität un 
ro er | ur 


elfältige gesellschaftliche 
begrenzten Teiles des 
rtung ermittelt und 


Nimmt der Wert des R., beding: ‚Idner ab. Für vi 

des Nut für die Registratur mationen eines 
en en jedoch die rd durch FI dere Teil des R. 

i j a, an 

weiterhin benötigt. ns e Über gelogter — Aufbewah- 

als — Archivgut in die Br dnern nach RR, den Rechtsvorschriften und 

NEE tion zugeführt. 

Tun j | ter Lin — assa 7 

na ne Delimniiniken = A 
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Registraturgutarten 


Neben R,, das zu Archivgut geworden ist, gibt es auch a. 
gebundene Dokumente, die bei entsprechender Dokumentationsqualitä 


von Archiven erworben und in — archivischen Sammlungen zusammen- 
gefaßt werden. > Dokument — literarische Dokumente 


H.-St. Brather, Registraturgut — Archivgut — Sammlungen. Beiträge A 
einer Diskussion. AM 5/62, S.158 ff. _ G. Enders, Zum Archivgut- un 
Registraturgutbegriff, Ein Diskussionsbeitrag. AM 4/63, S. 143 ff. 


Registraturgutarten — Archivgutarten — Schriftgutarten 


Registraturhilfsmittel — H 


ilfsmittel der Schriftgutverwaltung, die der 
Sicherung und dem Wieder 


auffinden des Registraturgutes dienen. 
Die R. dienen der Re 
Nachweis und der — 
Registraturgutes, Als 
-ausgangsbuch, 
tiken (vor allem der — Akten 
rungsgeräte. Die R. 


gistrierung des Zugangs an — Registraturgut, Sn 
Sicherung sowie der Dokumentierung des Inhalts I 
R. können auftreten: Bücher (— Posteingangs- un 


plan) sowie Reproduktions- und Vergröße- 
unterliegen rechtlichen und Sicherheitsvorschriften. 


‚Schriftgutverwaltung, S.39 ff. 


Registraturordnung — verbindliche Festlegung von Vorschriften für die 
Organisation der Schriftgutverwaltung. 


Die R. enthält einheitlich 


e Vorschriften für die Signierung, Registrierung; 
' Ordnung, Ablage und E 


rmittlung des bei einem — Registraturbildner an- 
fallenden — Registraturgutes. Sie dient der Sicherung der raschen Vo 
wirtschaftlichen Aufgabenerledigung des Registraturbildners durch Y 
Gewährleistung von ständig zur Auswertung bereitstehendem Registratur 
gut für aktuelle Zwecke g- 
Zur Erfüllung dieser Funktion muß die R. im einzelnen enthalten: Au f 
gaben und Gestaltung der — Registratur; anzuwendende — Registratur 
typen, — Registraturformen und — Registraturhilfsmittel; Hinweise a h 
die Arten von — Aufzeichnungsträgern, die als Registraturgut auftreten 
können, ggf. über ihre Registrierung, Kennzeichnung und rn, 
methodische Hinweise für die Gestaltung und Anwendung des — Akte 


planes sowie für die — Aktenbildung; Festlegungen über die anzuwen- 


 dende Ordnungssymbolik sowie über die Anwendung von — ann 
und — Vordrucken für die — Schriftgutverwaltung; Festlegungen 
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— Ausleihbuch usw.), Karteien, Kataloge, Listen, Systema- 








Registraturtechnik 


ferner über die Zusammen- 


ihe, & 
Aktenauskünfte, Akteneinsicht und une enthält auch Angaben über 


sarchiv. Die R. 
arbeit mit dem — Verwaltung N 
die — Registraturtechnik. 


ü der in einer Regi- 
Registrat ganisation — planmäßige Durchführung 
ich en. 
Straturordnung festgelegten Maßnahm 


ki j tätig- 
x : zialistischer Leitungs 
N die Einheit von soz1@-° Aktenplanung 
a Pan ornEA Ge I aufgabenorientierter 
keit, von — Ordnun 


un: — Registra- 
ckmäßigsten EL 

Einsatz der zwe ‘Itemittel gewährlei- 

und — Aktenbildung en El. Bee ans N 

turtypen, — Registranun ind in ihrer VEGRRER REN gen einschließlich der 

BD Die/R, ist dnnae, it verbundenen Anforde rbeit voll entsprechen 

Stalten, daß sie en: der re 

Sozialistischen Ration — Registra echn 

kann. — Registraturordnung 


| ische 
alphanumerisch 
abet, ee lage von Rei 
Registratursignatur en in Registraturen & | 
Kennzeichnung von A 


Straturplänen. 


| — Büroreform nes 
istraturen 
Die R. gehört zu den Merk id in modernen Registra im Archiv wird 
Registraturorganisation. Sie wir Bei der Verzeichnung 


der ° 

ichen. des erleichtert ode 
ersetzt durch das > ARE NEN Ordnung a gewährlei- 
die R. aufgenommen, enden ar Aktenplan en aus einer Folge von 
die Konkordanz zum la Ge © Gruppenbezeichnungen und . 


eventu wei führt, 
e “ycionatur weitergei 

Zahlen und EN n lie R. oft als Archivsign 

anderen Zeichen bes ht, wird 


Re gistraturbildner en NR Signatur der 
Solange das use va modernes ersetzt werde 
mittel nicht durch e 


Lagerungseinheit 


| fgaben 
alisierung der Au 

Registraturtechnik — | 

‚einer Registratur. ise der > Aktenbildung, 

R. gehören die -Art En bzw. die Formie- 

Zu den Verfahren der Aktenübernahme UN ern der Massenmedien. 

der Aktenablage sowle AIR, Aufzeichnungsträge | 

. Tung, Lagerung, Ausleihe 239 





Registraturtypen 


Die Mittel der R. umfas 
Registraturgeräte (te 
jeweiligen — Regist 
der Art des — Regi 
ergebenden techni 


sen die Registraturmöbel, — Schriftgutbehälter und 
chnische Ausstattung). Die 
raturtypen (zentral oder d 
straturgutes (Schriftstück, 
schen Anforderungen. — Re 


ezentral) und der sich aus 
Mikrofilm, Tonband usw.) 
gistraturorganisation 


Registraturtypen — Organisationsformen der Schriftgutverwaltung, die die 
für eine rationelle Aufgabenerledi 

straturgutes nach Struktureinheite 
trägern bezeichnen. 


Registraturwesen — Schriftgutverwaltung 


Reihenakte — Akte, in der Schriftstücke unterschiedlichen Inhalts in chro- 
nologischer, numerischer oder alphabetischer Reihenfolge abgelegt sind. 


R. werden vor allem dann gebildet, wenn die Möglichkeit zur Sachzusam- 
menfassung nicht gegeben ist. Das trifft zu z.B. für Protokolle und Be- 


schlüsse eines bestimmten Gremiums, Soweit möglich, werden R. einer 
Gruppe sachlich gegliedert 


(z. B. buchhalterische Belege nach Sachkonten- 
_ rahmen). — Aktenbildung | 


Schriftgutverwaltung, S.72 ff. 


Repertorium — Findbuch 
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Teils der 
se sind abhängig von den | Dokumente repräsentierenden 


fü 
| Rahmenausbildungsunterlaß® 





Reprograph 


heit gleichartiger 
j die Gesamtheit 8 5 
repräsentative Auswahl — Bestimmung erg für die A en 


rung als Archivgut. 


Bereich, durch 
Die repräsentative A. hat len und lokalen 


u a . . d und die 
allem im region isch sin 

Ba leien A die für die Gesamtheit typ 
eispiele zu do 3 


: —_ Registra- 
dierender 
hang mit der Übel, Feen über den Gesamtprozeß 
im Zusammenhang mi e Au 


:ch begründet hrstufigen > Be- 
"urbildner Vrinsensch et ER A. erstreckt a wir EN Registraturgut. 
Eruben. Die ee ie Registraturbildner \ Registraturbildner eines in 
ung Bowohl.nUENETE der Gesamtheit er ten > Registraturbildner" | 
Sie hat die BERS: Wertkategorie) = tive Beispiele darstellen un 
Pu a ckstezonien en die repräsen I. traturgutes an das Are 
typs diejenigen zu bes archivwürdigen en von Registraturbildnern 
a zur Abe ehtet sind. Registratürg nhaftem, gleichförmiger 
dige — Endarchiv er, teilweise aus m, \nischer Beispiele auf 
der Wertkategorie 1, durch repräsentat Ye, ‘dem erstrebten — Infor- 
Schriftgut besteht, Kae g reduziert werden, der 
einen vertretbaren Umian IR 


Mmationsoptimum entspricht. 


ist 
| ale von Vorlagen zumel 

Wied rgabe bzw. N en SS aßstab. > Kopierung 
Reproduktion — Wiede veränderlich 


im 
auf fotomechanischem Wege 


— Reprographie ‚ stechnik im graphischen Ge- 
T 6544 Begriffe der ReproduF N tion. 
BE # Au: 94470 Vorlagen für die 


technik. 
Reproduktions 
Re h — Spezialist auf dem ER Ä d Fertigkeiten auf 
Prograp es BADEN. yon ontage und 
Der R. im Archivwesen bes HESS Mae und Druckformen 
den Gebieten der archi ellung von Vervielf ische Verfahren. Der R. arbei- 
Kopie sowie der REN elektrofoto ee Ne 
ie le Leiter von Arbeits A eat 
-vın er = ‘oa nlan £ stechni I } Eeanın. 
Vischen FO für Reproduktion ‘ir auf. Eine ne 
Abschluß als Facharbeiter Repro@’  ., snge innerhalb der Ko 
abschluß als Ingenieur für zelner Arbeitsgang 
7 ie ein j 
tung zur Durchführung 
ist EEE — Fotogr af 
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l& Lexikon Archivwesen 


auf dem Gebiet der archi- 


| ch- 
Ys e 





un . 
” — | 
u na en a EEE 
< . un un nt in 
—— z 
Mn — 


Zr q 


- : an u nn en 


Reprographie 


arbeiter für Reproduktionstechnik. Berufs-Nr. 5802. _ J. Rickmers u. 
A. Schlegel, Die aufgaben- 
der Mitarbeiter in den Einri 


Restaurierung im staatlichen Archivwesen der DDR. AM 2/73. S 66 ff. 


Reprographie _ Verfahren zur lichttechnischen, bleibenden Reproduktion 
und Vervielfältigung von Vorlagen. 


Restaurator _ Spezialist auf dem Gebiet der Restaurierung. 


Der R. im Archivwesen besitzt spezielle Fähigkeiten und Fertigkeiten auf 
den Hauptgebieten der — Konservierung und Restaurierung von Archiv- 
gut, der Restaurierung wertvoller Einzelbände, Karten, Pläne, Risse, Ur- 
kunden und Siegel. Er arbeitet in der Regel als Leiter von Arbeitskollek- 
tiven auf dem Gebiet der Einzelrestaurierung, Die planmäßige Qualifizie- 
fung zum R. baut auf dem Facharbeiterabschluß als — Buchbinder bzw. 
> Archivassistent oder auf dem Fachschulabschluß als Ingenieur für Poly- 
. Sraphie bzw. —. Fachschularchivar auf. Eine Teilqualifizierung zur Durch- 


führung einzelner Arbeitsgänge innerhalb der Kollektive ist möglich. — 
Konservator 


J. Rickmers u, A. Schlegel, Die aufgaben- und objektbezogene Aus- und 
Weiterbildung 


der Mitarbeiter in den Einrichtungen für Reprographie, 
Konservierun un 


8 und Restaurierung im staatlichen Archivwesen der DDR. 
AM 2/73, S, 66 ff. Ur 


Riesaufdruck — Papier EN 


7 


Riß — spezielle technische Zeichnung, zumeist Grundriß, Aufriß oder Sei- 
tenriß, | | 


Der R. als eines der — Bilddokumente ist gegenüber dem — Fan Ei TE 
— Zeichnung nicht eindeutig abzugrenzen. R. können als — Archivgut o | 
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und objektbezogene Aus- und Weiterbildung 1 
chtungen für Reprographie, Konservierung und 


TI 
L 
I 
ii 
u 
I 
j 





- 


Riß 


Ä rden. Beson- 
iv aufbewahrt werde En 
visch mmilungsgut im Archiv a N ce 
all das bergm 
re Bedeu 1 ni a Bein: rstellungen der einzelnen 
Werk al die Gesam ei es a nach Projekten bzw. 
like vo er R. werden in den 
bergbaulichen jekte. N = 
Objekten gruppiert. > Plankamm sah 
TGL 6429 Bergmännisches Rißwerk, B 





N . 


nz 2 





> 


Sachbearbeiterregistratur — Registraturtyp, bei dem das entstehende Regi- 
straturgut beim Sachbearbeit 


genommen) und für die Dauer seiner aktuellen Nutzung aufbewahrt wird. 


Schriftgutverwaltung, S.37£. 


Sachbetreffsakte —, Betreffsakte 


roß-Berlin, Abteilung Innere Angelegen- 
und Planung, Anleitung, Organisation der Durchfüh- 
rung, Koordinierung und Kontrolle der Arbeit der staatlichen Archive im 
Verantwortungsbereich. | 


Sachwort — kurzer sprachlicher Ausdruck zur Bezeichnung des Sachinhalts 
einer Verzeichnungseinheit. 
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er (am Arbeitsplatz) abgelegt (zu den Akten 





'  TGL 200-7004 Schallplatten, 


Schlagwort 


it 
örtern, auch miı 
it anderen Wört nisa- 
. Verbindung DR : titution, Orga 
Das S. kann allein a ein Ereignis, el der — Verzeich- 
Jahreszahlen, einen = a Das S. wird im Arbeitsp einen bestimm- 
tion usw. charakterisieren. 


der für 
; jt gewonnen O ichnungsangaben 
» Verzeichnungseinhei rn von Verzel 
nung aus der — Verzei d als Ke 


ildet un SA ält-Vermerk) im 
ten inhaltlichen Komplex Be _ Aktenibe ; N, (— Stichwort, 
Si En Das S. kann Y Be für einen bestimmten 
_ ee ne KR (in einem — Thesa 

> Schlagwort) oder 


der 
t werden. In 
ieben) als — De ee — Schlüssel- 
e as Schla 
un an it ie nat Form des S. 
erzeichnu 


wort — Suchwort 


Schädlinge — Desinfektion 


rä er; r fixiert sind. 
Schallplatte — Aufzeichnungstr®8 usik, Geräusche, 


rte, | 

unterschiedlicher Art, z. B. WO is produziert werden. ee ER 

° — Re ar 

oder Kunst sind BR en ER Magnet 

a über T 

% her treten sie NEE Re 

jiven. nam ie a 7 

turen und — Archive zurück, es sich bei den S. um delt, sind 

band mehr und mehr n haben. Sofern und Tatsachen han » FE 

Sende Verbreitung Sie LH Erei rtung sowie in der a 
Sie in der ee Gesichtspunkten ZU 

agerung unter spezi 


Dokumente 


S. können auf Metall- 
eine Art von — Tondokumen 


technische Forderungen. 


p/* / nnzeichnung 
| sprachlicher Ausdruck zur Re 
bestimmter 


Schlagwort — kurzer, gseinheit. 


des Inhalts einer Verzeichnun 


d 

dem Wortbestan 

—, Sachworts. Es El beruht aber die 

Meisten verwendete ForM St ausgewählt eaaing des DEE 

‘der — Verzeichnungseinheit nalyse der nie der Verzeichnungseinhei 

Fr f einer rtbestan 

Schlagwortgebung gr vom Wo dem n ch ist 
abhängig. wird, das rn gebräuchlich ist. 

Inhalts, wobei ie ns. gegen, bei den a lbywortkormbination 

dasjenige Ba gisch üblit it anderen als Schlagw« 

Spricht, terminolo biniert 


» chronologisch 
in oder kom ine systematische oder chrono! 


Das S, ist die in der — 
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oder -gruppe angewand | 


\ 


Inhalt am besten ent- 





Schlüsselwort 


h angelegte Schlagwortliste kann als Vorgabe bei — erweiterter Verzeich- 
nung dienen. — Enthält-Vermerke, inhaltliche Verzeichnungsangaben in 
en meist aus S. Der Infor- 


‚, Parteilichen Schlagwort ebung des verzeichnenden 
Archivars, Beim — Indizi SS - 


stellung des — Deskripto 


J. Koblitz, Schla 


ie: gwortgebung in der Information und Dokumentation. 
Leipzig 1973, 


% 


Schlüsselwort — Kurzer sprachlicher Ausdruck, der zwischen Sachwörtern 
und Deskriptor vermittelt. 


" 2 it, z.B. aus dem — Betreff eines Aktenschrift- 
stücks, ausgewählt (> Stichwort) oder unabhängig davon durch Analyse 
des Bedeutungsinhalts des zu verzeichnenden Dokuments gegeben 
(> Schlagwort), Es dient beim — Indizi 

den des — Deskriptors, Ebenso kan 

lung des in der — Informationsre 
verwendeten — Sachworts dienen. 


n es bei der — Recherche zur Feststel- 
cherchesprache des — Findhilfsmittels 


Schnellhefter — Schriftgutbehälter 


Schreibgerät — Aufzeichnungsgerät 


Schrift — Gesamtheit graphischer Zeichen, die der Fixierung, Mitteilung 
und Überlieferung menschlichen Denkens dienen. 


gesellschaftlichen Entwicklung entstand die 
S. vor etwa 6000 Jahren. Aus Vorformen (Bilderschrift) entwickelte sie 
e aktion und Vereinfachung ihrer Formen 
über die Wortzeichen iffs)- und Silbenschrift zur modernen Buchsta- 
ben(Laut)schrift, Wie die Sprache ist sie nicht klassengebunden, wenn auch 
Kenntnis und Anwendung in früheren Gesellschaftsepochen auf bestimmte 
gesellschaftliche Gruppen beschränkt blieben. Unter den einzelnen Schrift- 
systemen (z.B. lateinisches, griechisches, arabisches) hat für die Archive 
der DDR als Verwahrer 
S. vorrangige Bedeutung. Auch ihre Entwicklung folgte vorhandenen ge 

ftlichen Bedürfnissen und zeigt gesellschaftlich bedingte Verände- 
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schriftlicher Quellenüberlieferung die lateinische _ 





— 


- 


Schriftgut 


ischen Schriftarten (z. B. a N. 

“ j Fraktur Antiqua) als Buch Sa Karel (Z. B. Rein- 

„deutsche Se R chsschrift) und im aan nahmen des wei- 

a a  nFus auf die Gestaltung "sönlichkeit) und tech- 

schrift, Kon 25% En Momente (Schreibe N a nee 

En ler. (> Aufzeichnungsgerät, Geheimschriften und 
e Vora 


: iften, 
ind die Kurzschri 
Als spezielle Weiterbildungen sın zu betrachten. 


RE teme jelle Symbole die 
Innuetische Tr Le 1 Zeichenschrift nen ee angibt, gehört 
uch die Notenschrilt, ische 


ö ür die akusti der S. ist. 
Höhe und Dauer von Zonen für die ur bedingt Gegenstand de 
in diesen Zusammenhang, 


: darin, 
Schriften besteht 
ist gegenüber anderen bei Angabe des 
nt Vorteil = N re na Notenschriftkundigen be 
aß sie überall in 


j der dyna- 
ichen, Vorzeichen, f 
Notenschlüssels, der Tele Ve an wie der Vortrags- und Aus 


itma n. > 'Schrift- 
ee Bezeichniger nd verstanden werden kan 
drucksbezeichnungen 
kunde (Paläographie) 


rungen sowohl in den histor 


| Berlin 
enwart. 3. Aufl. 

ngenheit und Geg r, Schrift und 

en Die En N oakeaen 1971. — H. Korge chrif 

1969. — A. Kapr, r 

Schreiben. Leipzig 1972. 


Schriftdokumente — Schriftgut 


Informationen als Mittel gesellschaftlicher 
erte !n 


Schriftgut — schriftlich fixi 
Kommunikation. 1er Echriftlichkeit im gesellschaft- 


Schritt, ont ehen der Klassengesellschaft hat 


Mit der Entwicklung der ” "it Entst em wichtigen Mittel ge- 
lichen und privaten aan Maße a bis in die Gegenwart 
Sich das S. in ständig zUn tion entwickelt m 1 der sehr differenzierten 
sellschaftlicher Kommunika ch in der Vielzah _,\ Bilddokumente und 
geblieben. Das zeigt sich AT RN ten demgegenüber zu- 
> Schriftgutarten. Die diovisuelle Dokumen hi es und Umfang 
> Tondokumente (> au wärtig und künftig nn gsträgern ZB. Abe: 
ek „wein sie aurlı ESET Pain enen 6 Aut seen (onen 
&°winnen. S. kann Au“ VE nd) im ® DUeR ee ilaee den größten Teil des 
Dier, za Rilm, ne a tzeichnung) Das HR Archivgutes. Vielfach wird 
ter) Form entstehen (> d mzufolge auch des die Gesamtheit von Schrift-, 
Du Elena NIEnT U Terannus S. auch fu n _ sachlich nicht voll zu- 
aus diesen Gründen der „wendet und dann tz. 
Bild- und Tondokumenten V© turgut gleichgese 


istra | 
treffend — mit dem Terminus an 247 





Schriftgutarten 


| Schriftgutarten — Schrift 


dok ie gi 
fische Merkmale des Inhal umente, die sich untereinander durch spezi- 


ts und der Form unterscheiden. 


u der Quantitativen und 
! ® Fi wichtigen Mittel g 
sei Beginn der Neuzeit 
ihrer Herkunft v 


Setnnden Entwicklung des — Schritiguts 
‚ haben sich ein DE Kommunikation, insbesondere 
on verschiedenen R Hi ielzahl von S. auf der Grundlage 

egistraturbildnern und ihres spezifi- 


‚rische ; s er S, j 

den] i Hilfswissenschaften v ist Gegenstand verschiedener — Hist 

ehre (Diplomatik), d ‚ vor allem der > Aktenkund isto- 

— historischen Bil a. Literarischen Hand Fr e, der nu Urkun- 

L auch — Archivgut und A ‚=,9. Können — Een va Bat (cd 
olge 


Protok Alich 
okolle), sind sie bei d nach S. erfolgt (z. B. Beschlüsse, Weisungen, 


der einzelne en Arbei 

| n D a neitspr i vü 

| okumente hinaus Bag ne ee Fe 
a en. 


Sch T älter —_ A‘ | 
“ a g u 


jr Zur Gewährleistun 
| a . eist £ vo — OO 
physikalischen und 7 rdnung und Sicherheit, zur technischen 


| verschiedenarti 
| ge S, 7 

m HB Frie Akten-, Ba Bu I Schriftstücke sind vor allem Akten- 
E Stehordner gebräuchlich. Hängemappen, Hängetröge, Schnellhefter 
en) werden für Filme Mikrofilmtaschen Kassetten und K er H 
nutzt. Die Zweckmäßigke; ” Magnetaufzeichnungen und Sch pl Ri 

nungsträgers, von den „=. „st abhängig von der Art d Aufbeich 
Anzahl und Anf > Registraturtypen Se Re 
orderunge ‚ vom Ordnungsverfahren, von 


de ; n d . .. 
n Kosten. — Archivgutbehälter Bange, es 


TGL 3731 Bl. 1 Schriftgutbehälter 


als | 3 Ordner mit Zweistift-Mechanik. — TGL 


— Aktenbi amit zugleich — 
nbildung zum Teil gleich Archivgutarten werden. Da die 








u 
- 


—. sn 
E u 





‘ganze Bereiche oder Tei 


Schriftgutkatalo 


' Men und registraturmäßigen 





" 


Schriftgutverwaltung 


17970 Schriftgutbehälter; Hefter; Arten, Hauptabmessungen. — Rationelle 
Schriftgutregistratur. Berlin 1974. — R. Seiche, Moderne Registraturmittel. 


Formen und Tendenzen. AM 6/73, S. 203 ff. 


gshilfsmittel, das Schriftgut- 


rzeichnis — Bewertun 
chen Festlegungen über 


iftgutbetreffe mit verbindli 
Kassation enthält. 


Schriftgutbewertungsve 
arten aufführt oder Schr 
deren Aufbewahrung und 


S. sind Arbeits- und Organisationsmittel der Organe, Betriebe und Ein- 
richtungen für eine ordnungsgemäße _ Schriftgutverwaltung und für die 
— Bewertung. Sie sind meist wie die — Aktenpläne gegliedert oder mit 

Die S. nennen verbindliche 


diesen zu einem Arbeitsmittel verbunden. 
— Aufbewahrungsfristen für alle Schriftgutarten bzw. jeden Schrift- 


gutbetreff, enthalten Angaben über — Archivwürdigkeit oder > Kassa- 
s Ersatzverfilmung vorge- 


tion und ggf. die Kennzeichnung der für eine — 
sehenen Positionen. Verbindliche Hinweise für deren Anwendung sowie 


Register können die S. ergänzen. N ER 
S. können als Rahmenverzeichnisse und als spezielle Verzeichnisse erarbei- 
tet werden. Rahmenverzeichnisse verweisen auf typische, in einer Viel- 
zahl von Bereichen wiederkehrende Schriftgutarten mit Angabe der Auf- 
bewahrungsfrist bzw. der Archivwürdigkeit. S. für > Massenschriftgut mit 
kurzen Aufbewahrungsfr Ö einstufig mit alphabetischer Rei- 
hung der Schriftgutarten ig bei alphabetischer oder systema- 
tischer Zuordnung der Schriftst 
Die in Da enyerzeichnissen enthaltenen En A Eee: 
itiv Ri un di iellen S., die in erster inie für 

Ze “ 
Be ber@lane bzw. Registraturbildner eines Typs unter 
gsorgane erarbeitet und von der 


Verantwortung der zustä 8 -t und bestätigt. werden. 


j ivve ıng registrie 
Staatlichen, Archivver ae rdige Schriftgutarten bzw. -betreffe ent- 
halten (> Archivgutverzeichnis), werden von den Endarchiven aufge- 
stellt. | | 
Gesetzliche Bestimmungen, Anweisungen, Richtlinien und Schriftgutkata- 
loge für die Wertermittlung von Schriftgut. Übersicht. Potsdam 1969. — 
H. S, Gold, Schriftgutkatalog® als Steuerungsinstrumente der Bewertung. 


AM 1771, 5. 14 ff. 
a Schriftgutbewertungsverzeichnis 


Ordnungen, Nor- | 


Gesamtheit der Arbeitsprozesse, 
Speicherung, 


Schri ltung — G 
ftgutverwa B Einrichtungen zur Sicherung, 
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Schriftgutverwaltung 


E 


Lehre von : 
der Schriftgutverwaltung, Balder Grundlageiiig 


gabe, d 
chaft eng des Informations- 
sam zu unterstützen. Als Ein- 


stand her 
z gegebene lan : < 
technischer A N (angfristigen Aktuali 
r Anlagen) ristigen tualität (z.B. bei 
.B. bei Kaderakten, Akten 


Der Befriedi 
gun 
Registraturbil u ® Sr 


Beer: 
. umfaßt die Po 
stb 
une nr Gen a ne die Schriftstückgestaltung, di ' 
Bed Aktenbildung, den Umlauf, die Rrien kann aka 
: ente, die — h ‚die Regi j ® 
Be aturtypen, — Regiäh ne ee 
der Di nd Methoden der SL OLHEen und — Beier Fir erh 
ne Re und der Re von lic, N 
beso ene Maßnahmen auf nen gespeicherten Inform MR — Sicherung 
Br ndere die abgestufte dem Gebiet der Ordnun A durch ıVSts 
Eistraturtechnik, die Or estlegung des Geheimhaltungsgrades: die -> Re- 
w !vielfältigungstechnik anisationstechnik wie Schr An rn 
ohl Registraturen traditionenn 7 Mikrofilmtechnik. En eg 
itioneller Art als auch E Eh S. gehören so- 
er Massenmedien und 


der moder 

nen Datenv 

erarbeitu 

und — Informationsspeiche. tung mit neuartigen — Aufzeichnungsträgern 
mi räger 


Die spezifisch 
sche Stellun e 
aufbau, seine Klassen des Registraturbildners im Staats- und Wirtschaft 
irtschafts- 


äßige : 
Funktion und Aufgaben bestimmen den In- 


‚halt, den Aussagewert. d Ä 


en Um 
fang des Registraturgutes und die Art der 


Aufzeichnun 
gsträger; da bhä 
von abhängig werden Registraturtyp, Registratur 
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Schriftkunde 


organisation und Registraturhilfsmittel gestaltet. Besondere Bedeutung für 
eine schnelle Zugriffszeit besitzt die ordnungsgemäße Speicherung der In- 
formationen entsprechend ihrem — Betreff schon bei der Entstehung bzw. 
beim Eingang der Registraturelemente. Dazu dienen Systematiken wie 


z.B. der — Aktenplan. Auf ihrer Grundlage vollziehen sich die Aktenbil- 

dung sowie die Anordnung der verschiedenen Dokumente bei den Massen- 

medien und die Speicherung der Informationen mittels der — elektroni- 

schen Datenverarbeitung. 

Das Niveau der S. wird iin wesen durch die Weiterentwicklung 

traditioneller und moderner Registraturhilfsmittel bestimmt, wobei stets 
inzusetzenden Technik 


vom Vorrang des Inhalts der Dokumente vor der © 
setzen entsprechende Untersuchun- 


auszugehen ist. Moderne Formen der S. 
Sen und einen theoretischen Vorlauf für die Gestaltung der Registratur- 
Organisation und der Speicherung der Informationen voraus. — Lehre von 
der Schriftgutverwaltung 
g in Staat und Wirtschaft. Berlin 

Berlin 1974. — Schriftgutverwal- 
Institut für Ver- 


B. Brachmann, Die Schriftgutverwaltun 
egistratur. 


1965. — Rationelle Schriftgutr 
tung und Archivwesen. Auswahlbibliographie. Hrsg. vom 
Wwaltungsorganisation und Bürotechnik. Leipzig 1974. 


Schriftk Ä hie) — Historische Hilfswissenschaft, deren Gegen- 
unde (Paläographie) und liche Bedeutung der 


Stand die Entstehung, Entwi 
En sellschaftsformationen bildet. 


Schrift in den einzelnen Ge 
Entsprechend der Hauptaufgabenstellung der marxistisch-leninistischen 
— Geschichtswissenschaft un der — Archivwissenschaft \ der DDR be- 
faßt sich die S. hauptsächlich mit der schriftlichen Überlieferung zur Ge- 
schichte des deutschen Volkes und demzufolge mit der Entwicklung der 
lateinischen Schrift. Innerhalb ihrer Aufgabenstellung untersucht sie diese 
. in der Gesamtheit ihrer Formen von den Anfängen bis zur Gegenwart. In- 
sofern rechtfertigt sich die umfassendere Bezeichnung „Schriftkunde ge- 
genüber der älteren „‚Paläographie” bzw. „Neographie , die nn der I 
suchung der Schrift in Antike un Mittelalter bzw. n a ee 


lich Teilgebiete erfassen. Hilfsdisziplin der 
— A assfüsd ellenkritik und der Quellenaufbereitung befaßt 
technischen 


Sich die S. mit den äußeren, Merkmalen (> Schrift, > Auf- 
‘schen Quellen, 


zei N : nicht aber mit deren sachlich- 
en al ni had vehte je mit der Methode des Schriftver- 
gleichs und der Analyse des Buchstabenbestandes die Voraussetzung, 
Schriften entziffern, lesen sowie nach Entstehungszeit, Entstehungsort und 
Person des Schreibers bestimmen zU können damit die Echtheit schrift- 
licher Quellen zu prüfen. Dieser Praxis entspricht die theoretische Auf- 
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Tach bedient man sich 


ETT TIZEE 


Schriftstück 


gabenstellung, in deren Ergebnis die S. eine systematisierende Gliederung 
der Schrift nach den jeweiligen gesellschaftlich bedingten charakteristi- 
schen Merkmalen erstrebt. Als besonderer Zweig der S. entwickelt sich die 
Magnetographie. 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 438 ff. — V. N. Malov, Cto 
takoje paleografija? [Was ist Paläographie?] Voprosy istorii 2/66, S. 209 f. — 
A. D. Lublinskaja, Latinskaja paleografija. [Lateinische Paläographie,] Mos- 
kau 1969. — H. Jensen, D 


ie Schrift in Vergangenheit und Gegenwart. 
3. Aufl. Berlin 1969. 


- Schriftstück — Aktenschriftstück 


Schriftverblassung — Schadensmerkmal auf Dokumenten. 


S. ist im wesentlichen durch 
strahlung bedin 


stig ausgewirkt. ae 

Das Lesen verblaßter Schriften wird durch eine aufgelegte Gelbscheibe 
erleichtert, in schwierigeren Fällen ist eine Quarzlampe zu benutzen. Viel- 
zur Wiederlesbarmachung von Originaltexten der 
Fotografie. Durch geeignetes Aufnahmematerial, entsprechende Farbfilter 


oder auch durch Fluoreszenzfotografie sind einwandfreie Wiedergaben 
möglich. — Tintenfraß 


H. Koch, Tintenschäden und P 
Schriften. AM 9/72, S. 185 ff. 


M 3/65, S, 113 ff. 


Sekretariat — Geschäftsstelle bei einem Registraturbildner. 


Zu den Aufgaben des S. gehören die Organisation und Erledigung von 
Schreibarbeiten, die Aktenführung und -ablage, die FE 
und -kontrolle sowie die Koordinierung der Arbeit mit der — Poststelle. 
Abhängig von Stellung und 


Größe des S. können als weitere Aufgaben hin- 
' zukommen die Vermittlung 


| n 
bereitung, Durchführung und Auswertung von Konferenzen, Beratunge 
und Dienstreisen. — Expedition | 


22 


robleme der Lesbarmachung von er - 
—K. Bednäf, Die Fotografie mit unsichtbare 
Strahlen. AM 2/65, S. 66 ff.; A 


| 
j 





> Benutzung der Archive, un 


Sicherung 


14E | vwesen 
‘ — Sachgebiet Archivwe 
Se or rchivwese 


— Tondokumente 
Sendung — audiovisuelle Dokumente To . 


Serienakte — Reihenakte 


\. der Mittel und 
5 d Maßnahmen, x aan ein“ 
Grundsätze un und Archivgutes ei 
Sicherung — Ge des En des Archivwesens 
Verfahren, die ah sowie der Ein 
schließlich der Fin 
dienen. 


rchivgutes ist eine er 
[ e .. 

te Archivwesen def ra für die Erfül- 
ee Bedeutung des ser die Bedeutung des > Ar- 
ner Einrichtungen. Die Registraturbildners "I" Iten. Ereignissen und Pro- 
lung der Aufgaben des ntierung von Sachver = dokinmente als Kulturgut, 
chivgutes für die Dokume terielle Wert der RS Schutzmaßnahmen. 
2essen, der ideelle ung En: keit, erfordern Bun fachlichen und engen 
insbesondere ihre wie: Element aller der — Besen 
Die S. ist ein ee a N angefangen er zur — Auswertung des 
Arbeitsprozesse und AU a _ Era lERTEE, r Dokumente werden spe- 
über die — a; Erhaltung de det. Entscheidend bei der 
Archivgutes. Zur su 


chnisch el un rfahre Se iterklasse, ° 
ahren, Eng” ' der Arbeiter . 

zielle technische Mitt W ae vom Standpunkt 

S. ist die revolutionäre 


inci ich der 
: llem hinsichtlich 
Archivwesens gilt, vor je 
die für alle Mitarbeiter des die Gewährleistung 


A 
Die S. des Registraturgutes und 


1“ ee und die 
iven. die Sowjetarm 
Sicherheit in den Archiven rten 


üh ; kratischen 
chismus FÜ stisch-demokratisc 
Nach. der) Betzejuse Ds 8) Organe der a ne umfangreiche 
Organe der SMAD sowl | 


wjetise Besatzungszo 
‘n der damaligen S0 etischen 
Ordnung in 


Maßnahmen zUr rschriften und Wei- 
rechtliche und ar runden durch a ennalaien für die S. 
ach der Gründusg a Archivwesens W) ns VORN PULDENN 
Aus Hau Sn EB, so zZ. B. durch die ! e. Betriebe und Einrichtun 
des Archivgutes 


‚der Organs, | istratur- 
An I en end Rai 
SEIT _. Erfa OH 
gen, die Regelung SE te Verwaltungsarchive 
gutes und Archivgu 


a t atlich 


zung fü der Be Dazu 
für die S. Aufbewahrung. 

‚Eine wesentliche Ve zweckentsprechende 

Archivfonds der | 


N j bau), 
iuden (> Archiv 
bzw. der Ausbau von Gebäu e N N 
; ichtung ; 
gehören die Erri | 


( 





n — Ordnung und 


Sicherungsverfilmung 


eine sachgemäße — Lagerung 


gazinhygiene, die i 
ygiene, buchbinderische Behandlung des Archivgutes und seine 
und se 


Unterbringung in geei 
eei 25 
en un, See Bu ivgufbehältern sowie die periodische 
Seren Benutzung, sie dient ge Br a ern OB licht, nicheiille 
ie Beseiti 441 er Nachweisfüh : 
Ken ae en Schadensfaktoren und ekchun son 
Archivgut und durch Re — Konservierung und er od 
: infektion. Der S. von Registraturgut VE Ar- 


Betriebsschutz und der — Brandschutz 


film — gungst i : . 
ung. — Archivtechnik — Ma Bin EL Sg und die — Sicherungsver- 


Sicherungsverfilm 
rung der Inhaltlichä AL Reproduktion von Archivgut auf Film zur Siche- 


ussa i 
ge für den Fall eines Verlustes der Originale. 


Die Auswahl de 
.. Bestände fi . 
beständät son cn ür die S. richtet si 
zent et sich nach ih a, 
Sn acer Bitter Bene re aan 
run | ative werden nach i i 
tivkopien könne PS Berenfit von den Öffeinalen ee. 
zur onung der Originale für Be w : rt. Fo 
tzerzwecke verwen- 


det werden. Zusammen mi 
filmt. n mit den Beständen werden die Findhilfsmittel ver- 


Ein zur S, vor | 
. eseh 
— Bewertung Ber d Ki ee muß entsprechend bearbeitet, d.h. die 
— Ordnung und zumindest ei ion müssen abgeschlossen, die Es ültige 
EI a Unterschied zur a MN Or Aufigelnr Verzeichnung durchgeführt 
n. ie: —> Ersatzverfi ; BR 
n der DDR ist die S. weitgehend BETEN He re 


TGL 143-600 Sich 
erheitsk i ; : 
und Verarbeiten. —_ W. u aalische Bedingungen für das Lager" 


und Erfahrungen. AM 3 /68, 8. 122 nung in der DDR. Ergebnisse 


Siegel — syvmhnl;i 
ymbolisches E 
Petschafts zur Beel, :. ennungszeichen, Abd ines : 
Beglaubigung oder el ne oder 
schl n. 


Das S. repräsentiert di j 
Si lähalkt t die Willenserklärung des Siegelinh | 
GEAR ee Siegelbild besteht Enz KE: a 3 
an Mittelalters - ommenden — Wappen. War das S. wäh 1a S 
KG Vena nen Bemnbigungmnit 1m wid ei 
wart zur urkundlichen me Yrr S. mit der Unterschrift bis in die Gegen- 
NA eglaubigung bzw. Vollziehung notwendig. Als 
Rechtsleben des Feudalismus verbundene AT. 
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die Beachtung der Erfordernisse der > Ma- 





— mm nn nen 
— — —— u. 


Signalinformation 
ines der — Bilddokumente den Gegenstand der 


k). Das S. kann ein Teil von — Archivgut sein 
Archiv aufbewahrt werden. 


nung bildet das S. als e 
— Siegelkunde (Sphragisti 
oder als — archivisches Sammlungsgut im 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 467 ff. 


_ Historische Hilfswissenschaft, deren Gegen- 
Methoden der Analyse und quellenkritischen 


Siegelkunde (Sphragistik) 
Beglaubigungsmittel rechtserheblicher Schrift- 


stand die Grundsätze und 
Bearbeitung von Siegeln als 
dokumente bilden. 
iell bei der Un- 
Die S, hat sich in Verbindung mit der Urkundenlehre SP. beschäfti 
ersuchung‘d ;ttelalterlichen Urkundensiegel entwickelt. Sie beschäftigt 
g der mi! Formen und der Funk- 


Sich daher hauptsächlich mit der Entwicklung der De rien 
chivarische Bearbeitung 


tion des Siegels als dem Beglaubigun EN nr 53 & 
Daraus ergibt sich die Bedeutung, der des Siegels hinsichtlich Siegelstoff, 


der — Urkunden. Die Untersuchung, 
Form, Farbe, Größe, Bild, Aufschrift, Umschrift, Form der BefestiguNS und 


. ichti n Aufgaben der S, Ihre Ergeb- 
nnnallungszustend BEhOrhE N En a torischen Hilfswissenschaften 


niss ind innerhalb de = 
en N Tier für die — RE re 
ne (Paläographie), = WaRBe N fassungsgeschicte bil- 
Fi je für die | a 
AL für die Gestaltung des Siegels a ie 
in Re de der schriftlichen Verwaltungstätigkeit verbundene 
Erscheinung. | \ N 

| 467 ff. — E. Blaschke, Siegel 
Einf > . dium der chte, S. j 
und nn En Leipzig 1960. — H. Ew®; Schiffe auf Siegeln. Ro 
Stock 1972. 


Signalinformation — spezielle Methode der Informationsverbreitung. 
| unterschieden: 1. die Informationsver- 

De dr 5. were ner en erden, und 2 0 
ana rhige Hilfsregister weitestgehend Sr a ar Nutzer die 
selektive (gezielte) Informati in ein  Informationsrecherche- 
für ihn relevanten Informaulb2 N enin a ationseinrichtung 
System gelangenden Informatl“ Durch Suchmerkmale (klas- 
I u d verarbeiten kann. | 

nn ermitteln SEwö ‚ter, Deskriptoren, Autorennamen u.a.) 

atorische Indices, en Nutzers beschrieben. 


Wird der Informationsbedarf des einze 
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Signatur der Lagerungseinheit 


Signatur der Lagerungseinheit — 


laufende Nummer als Nachweis einer La- 
gerungseinheit innerhalb eines Bestandes, 


Die S. ist in Verbindung mit der Archiv- 
(— Bestandssignatur) die Kennzeichnung ein 
gen Einheit von Archivgut (>Lagerungseinh 
mer, die innerhalb des Bestandes stets mit 1 
der — inneren Ordnung des Bestandes unab 
rung der Dokumente durch Identifizierun 
und Lagerungseinheit und wird zusammen 
bezeichnung bei der — Auswertung als Que 
Im archivischen Arbeitsprozeß kann die S. 
fige und endgültige Signatur, als Filmn 
kumenten oder bei gesondert gelage 
Karten mit einem Zusatz in der Fo 
(U, K) begegnen. Ältere Typen von 


und — Bestandsbezeichnung 
er in der Lagerung selbständi- 
eit) mit einer laufenden Num- 
beginnt und in der Regel von 
hängig ist. Sie dient der Siche- 
g von — Verzeichnungseinheit 
mit der Archiv- und Bestands- 
llenangabe zitiert. 

als > Zugangsnummer, vorläu- 
ummer bei sicherungsverfilmten Do- 
rtem Archivgut wie Urkunden und 
rm eines vorangestellten Buchstabens 
S. stellen oft eine Kombination von 


‚den. 


OVG $$ 101-105. 


‚Signierung — Kennzeichnung des Re 
Numerierung, Literierung oder ande 
und Standortbezeichnung,. 


gistraturgutes und Archivgutes durch 
re Symbole zum Zwecke der Sicherung 


Die S. dient der individuellen 


Nachweisführung und damit der — Siche- 
rung des Registraturgutes und 


Archivgutes. Als Mittel der — Ordnung ist 
sie von Bedeutung für die — Lagerung und die Auswertung von Archiv- 
gut. \ 


Die S. erfolgt im Prozeß der — Erschließun 


— Bestandssignatur und der — Signatur der Lagerungseinheit. In der Re 
gel werden die — Lagerungseinheiten in 


nerhalb eines Bestandes fortlau- 

fend durchnumeriert, nur bei großen Beständen ggf. getrennt nach Struk- 

turteilen, so daß die Nummer der letzten Verzeichnungs- bzw. Lagerung 

einheit zugleich die Gesamtzahl der vorhandenen Archivguteinheiten sein 

kann. Die Signaturen bilden die Grundlage für die Lagerung, die Bestel- 

‚lung und die Aushebung von Archivgut. Bei der Auswertung wird die 
Signatur zusammen mit der Kurzbezei 


chnung des zuständigen Archivs als 
Nachweis für das benutzte Archivgut zitiert. 


Für die Signaturgebung können Kombinationen von Groß- und Klein- 


buchstaben, von römischen und arabischen Ziffern oder von anderen Sym- 
bolen verwendet werden. 


g. Sie umfaßt die Festlegung der 
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’ 


sozialistische Gemeinschaftsarbeit 


mrissen das Objekt in seinen 
Entwurf, der nur in U je darstellt, sowie Ent- 

Skizze — gezeichneter En rg Hauptmaße der 

1 j un 8 . a oY 
en a literarisch-künstlerischen ür die Anferti- 
nte ist die Grundlage un und 
— Risses oder einer "” EINER 

: —> ns, schem 

kann ebenso wie diese 


| in Ent- 
Archive n stellt die S. ein 
I literarisch-künstlerischen Schaffe hip des gewählten 
t den. Im 
ein dar, in dem d 


as Schema für eine Da 
Gegenstandes entsteht. 


kume 
Die S. als eines der — Bilddo 


it für das Archivgut der 


i : Bundes 

+ _ Archiv mit i ka sowie des „ 
Sorbisches Bar RE] a schaft ee DE Tat sorbische Volksfor 
ehem. wissenscha 


der Lausitzer Sorben (Domow! 


® ri | 
schung und sorbischer Kultureif! ;+ Sitz in Bautzen geSt. Be 
8, Dezember 1962 mit =" alinstitut für Ge- 


beim Zentral 
che a as: der DDR angegliedert. 
issens 


ı äßlich der 

‘no Übersicht anläßlıct Sr 

archiv. Eine Rechte der sorbi 

Es: chiv der Macica Serbska. 


Das mit Wirkung vom 
dem Institut für sorbis 
schichte der Akademie der 


F, Metsk, 10 Jahre sorbi osetzes ZUr 
25jährigen Wirksamkeit des G ff. — Ders., 


S.5 
schen Bevölkerung. AM 1/73, T. 1: Das Restar 


1976. T. III: Das Depositum 


v bska. Bautzen 
ER tzen. r Madica Ser 
bischen EULBER IR I von RE ER, 1967 
Bautzen 1963. T. II: Na wWendenabte } 


llekti- 
Form: der bewußten, ko! 
N 2 te Form der in hohes Niveau 

x chaftsarbeit ar hö ER) die durch Rn zwischen 
Sozialistische IHRER Arbeit im ozialis enseitigen Be ge- 
ven und schöpferischen enarbe übertragenen ATS" ; 
der kameradschaftlichen Ar ‚der it See nz 
den Werktätigen Be 3 Herausbildung S° | 
kennzeichnet ist un Ä immer stär- 
de ‘ch die sozialistische G- Kr sozia- 
| R entwickelt in rbeitsorganisation. Ä 


Im Archivwesen der DD en > A 


: : ichzeitiger 
er zur Hauptform einer © den Ein! Arbeitsteilung bei EI 
listische G nimmt bestimm tion und Hauptaufgaben per ische 
der Kooper® rchi a tur. Die sozialistl 
{iverer Formen RRR2 a die & erstruk 

Onzentration der : 


Kad 

| jerung der *. derun | E 

Jung mit einer ständig” Role Ei N des geistig-kulture Or der 
& spielt eine bervorraeenn und der Er rung und Weiterbi 

logischen Bewußtseinsbil@! bei der' Qualif \ 
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bens in den Archiven Born 


I} Lexikon Aranlywisen 


ffek- 
zialistisch auf die Herausbildung © 


g der politisch-ideo- 


INN 


sozialistische Rationalisierung 


Mitarbeiter. In der Praxis der Archivarbeit haben sich verschiedene For- 
men der sozialistischen G. herausgebildet. Die kollektive Lösung von Plan- 
aufgaben hat sich zu einer starken Bewegung im Kampf um den Staats- 
titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ oder um andere Ehrennamen 
(z.B. Kollektiv der Deutsch-Sowjetischen Freundschaft) in den größeren 
Archiven entwickelt. Daneben stehen Formen des Zusammenwirkens meh- 
rerer Archive und auch der überbetrieblichen Kooperation wie Kommis- 
sionen und Forschungsgruppen bei der Staatlichen Archivverwaltung, 
— Leistungsvergleiche zwischen Archiven bei der Lösung umfangreicher 
Arbeits- und Forschungsaufgaben oder Kollektive kleinerer Archive zur 
besseren Koordinierung ihrer Arbeit. Wachsende Bedeutung kommt der in- 


ternationalen Kooperation zwischen den Archivverwaltungen der sozia- 
listischen Länder, insbesondere mit der UdSSR, zu. 


Lexikon Arbeitsrecht. Berlin 1972, S. 178. — H. Lötzke, Sozialistische Ge- 
meinschaftsarbeit in den staatlichen Archiven. AM 1/69, S. 9 ft. 


sozialistische Rationalisierung ie 


Gesamtheit der Maßnahmen zur effekti- 
veren Gestaltung der Arbeitsproz 


eSSe, 


Im Archivwesen der DDR erlan 


gen zahlreiche Formen der sozialistischen R- 
in zunehmendem Maße Bedeu 


tung. Die sozialistische R. konzentriert sich 
Archivarbeit wie die — Sicherung, — Er- 
g von Archivgut. Hierzu gehören normative 
wie — Ordnungs- und Verzeichnungsgrund- 
tze, — Kassationsrichtlinien und einheitliche 
7% Benutzungsordnungen. Bei der Verwirklichung komplexer sozialistischer 
Rationalisierungsvorhaben werden in arbeitswissenschaftlichen Unter- 
suchungen sowohl — Standards auf ihre Verwendbarkeit im archivarischen 
Arbeitsprozeß geprüft als auch spezifische archivische Standards entwik- 
kelt. Diese Maßnahmen konzentrieren sich besonders auf Arbeitsmittel der 


Archive wie Grundregeln für die Erfassung und Übernahme, Deskriptoren- 
listen für die Verzeichnung, — Bearbeitungsplan, — Bearbeitungsbericht, 
Ordnungsmodell, Bearbeitungsmodell sowie auf programmierte Arbeitsver- 


fahren, z.B. für die — Bewertung, die Erschließung, die — Sicherungsver- 
filmung und die — Ersatzverfilmung von Archivgut. Standardisierte Ar- 
beitsverfahren bilden die Grundlage für Zeitvorgaben (= Arbeitsnormen), 
die in der Planung und Abrechnung der Arbeitsaufgaben und für Ver- 
pflichtungen im — sozialistischen Wettbewerb eine wichtige Rolle spielen. 


Besondere Bedeutung kommt bei der sozialistischen R. der > Neuererbewe- 
gung zu. 


sätze, — Bewertungsgrundsä 


VO über die Förderung der Tätigkeit der Neuerer und Rationalisatoren in 
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sozialistischer Wettbewerb 


II 1972 Nr. 1 
92.12.1971 (GBl. gi 
gu uererVO) vom isierung im staa 
rn Zur Kanae sozialistischen ne Saale: 
. SW. . RB S ’ ., 


1e Sy 97 ff. =; ‚A Wei- 
lichen Archivwesen der DDR. AM #1! AM 1/73, S. 12 ff. — J 


; zesses. ' lea 
Rn N a erwaltungsarbeit im Archiv. A 
ser, Zur Rationalisierung de 
S. 234 ff. 


umfassendste Form der schöpferischen Mas- 
asse 


Leitung und Pla- 
ilnahme an der bindung 
ten und ihrer Teil ische Verbi 
NR ee Arbeitseffektivität durch organ 

Nung zur Steigerung 


n. 
individueller Interess“ 
gesamtgesellschaftlicher, kollektiver und indi 


duktion 
r von der Abe “ ee wich- 
‘ckelte sozialistische "- chöpfe- 
als F ihrer Machtausübung ER der Entwicklung en auf 
‚Ss Form ihrer N Planerfüllung un Er richtet sich vort RR 
igen ot 25 = Mitarbeiter BeWOL Tan; insbesondere auf ee 
Tischen Initiative G ktivität der ivar und auf die Entwic an 
die Erhöhung der = a nr BUS EERN, N sozialistische Ratio 
Punktgebieten (> ErS \ungsmet 


> eT- 

un n Leistungen zU & 
Euieneller Arbeitzr UBS a Dabei sind ern wiederholen. Eine 
sierung, — Neuererbewegung ‘4 auf breiterer Ba ‘+ des sozialisti- 


N 
Mitteln, zu verallgemeinern si de 2: san des un = 
und abrechenbarer Auf- 


wesentliche Vorause an 3 die ständige ve a, 
Schen W. im Archivwe klar übers rmierung und Stan- 
Sleichskriterien auf der Grung ahmen ale sowie is 
Saben. Mittel dazu sind Arbeitsabläufe und VOR einzelnen Mitarbeite 
Gardisierung geeigneter "ng der Plähe bis AH, 
Weitergehende Aufschlü 

SR SR ter 
Um den sozialistischen W. der Basis konkre 

omplexer Zielstellung auf 


ettbewerbsV® 
und persönlicher bzw. KO 


sozialistischer Wettbewerb — 


Im Archivwesen der DDR ist de 


ngen zu führen, 
a mit den Gewerk- 


iter CT naftlichen Kräften unter 


en ls 
ISt das enge Zusammen wir" anderen En DR sind 
Schaftsorganisationen En beiterklasse en Archivwesen der ER 
Führung der Ba sozialistiseh@ AN sisehe 
ewährte Formen b in wird \7 ich 
ATar tbewer : e ‚ der si 
der innerbetriebliche Wrbeitskollektiven B° ebli ee. 
von den sozialistischen = 4 der zwi ‚ve © Leis ıf die Ausbil- 
Semeinschaftsarbeit), Vergleich a bewerb spezifische, S\ formen. 
Im Wetteifern und Im v=> erufswett ichtete WettbewerbS 
äußert. Daneben Bi Nachwuchses ger! 
dung des archivarischen 


Berlin 1972, S. % 


Erfahrungen aus 


WR, Harder, 
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Lexikon Arbeitsrecht. 





einen begrenzten Ausschnitt de 


‚ sondere Arten von Archivgut. 


Sperrbestand 


dem sozialistischen Wettbewerb im staatlichen Archivwesen. AM 6/70, 
S. 225 ff. — S. Kuntsche u.a., Leistungsvergleiche zwischen den Staats- 
archiven — Mittel zur Steigerung der Effektivität ihrer Arbeit. AM 1/72, 
5.5 ff. — G. Müller, Im sozialistischen Wettbewerb weiter voran. AM 5/73, 


S. 161 ff. — H.-J. Schreckenbach, Erfahrungen aus dem sozialistischen Wett- 
bewerb. AM 1/75, S. 4 ff. 


Sperrbestand — Ordnung und Sicherheit 


Spezialakte — 


Akte, die als Gegenstück zur Generalakte die konkrete An- 
wendung und Auslegung der grundsätzlichen Anordnungen der General- 


akte enthält. — Aktenbildung — Betreffsakte — Generalakte 


Spezialarchiv — Organisationstyp von Archiven mit Zuständigkeit für das 
Archivgut einer Institution bzw. Person oder für spezielle Arten von Ar- 
chivgut. 


In der modernen — Archivorganisation bilden S. und — allgemeine Ar- 
chive eine dialektische Einheit, wobei letztere künftig für das Profil der 
Archivorganisation bestimmend sein werden. S. bestehen entweder für 


r komplexen historischen Überlieferung 


(in der Regel für das Archivgut einer Institution oder Person) oder für be- 


mationsträger (z.B, Filme, Ma 


gnetbänder), das Anwachsen spezieller Do- 
kumentationsformen (z.B. Ka 


rten, Pläne) sowie die Spezifik besonderer 
— Archivgutarten (literarische Nachlässe) und die sich daraus ergebenden 
besonderen Bedingungen ihr 


er Sicherung, Erschließung und Auswertun 
führen entweder zu einer Abtrennung dieses Archivgutes von den allgemei- 


Schiller-Archiv. Dagegen trit 


t die Bedeutung von S. für einzelne Institu- 
tionen oder Personen immer 


mehr zurück. — Archivtypen 


Spezialinventar — sachthematisch orientiertes, meist bestandsübergreifen- 

des Findhilfsmittel. 

Das S. erfaßt bestimmte — Verzeichnun 

aus verschiedenen Beständen ein 

für ein Schwerpunktthema der 
u " 
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gseinheiten aus einem — Bestand, 
es Archivs oder mehreren Archiven, die 
— Auswertung (z.B. Geschichte der deut- 


Die bedeutende Zunahme moderner Infor- 





’ u 





Staatliche Archivverwaltung 


Bodenreform, 

demokratischen shi 
schichte der ‚ aussagekräftig 

schen Are ehnisch-&konomischen Nutzung) nden — Ar- 

auch für ein Gebiet e Auswahl aus dem dafür ER ndhilfsmit- 

Br ae S. len über das zum Bestand V ird, die im Be 

Ivgut dar, i ertungsbelan 

tel hinaus eine neue — ei mas folgt und eine Se Im S. können 

a Ver 

entsprechende Inten 


| ch einzelne Doku- 
faßt sein, aber auch beschrieben 
zusammenge erfaßt und 
Gruppen von Dokumenten 
Ti oder nur einzelne 


Sachverhalte daraus R 
ist nach den De- 
S. erfolgt meis! a. 
werden. übergreifenden ch sachlich vorgeno 
Die Gliederung eines re, sie auch güsschhe PR .]s Bestandsbezeich- 
enz dann 


Ständ trukturell), obgieiet ni ‚heit begegnet. 
N kann, wobei die ra tur der Lagerungseinhe er > Ord- 

Men werden ’ it der > Signa 1 dr Grundlage d 

nung in Verbindung mi 5, paßt sich auf d den besonderen thema- 

Die formale Gestaltung des dsätze ea an chkeit der — Verzeich- 

Nungs- und Verzeichnun d der und Ausfü itung versehen, die einen 

schen Erfordernissen DE ist mit einer En a Dokumente und Dar 

Dungsangaben an. Das dan Thema erache 7 rm sowie quellenkritis e h 
erblick über die für uswahl und. ker ergänzt werden. Das S. 

Charakteristik, A En ein — Regis ive geeignetes Findhilfs- 

i ietet. Es Ka 
ist a — Informa 


onstätigkeit der 5, nur als Kartei ausgefertigt, 
i Größe des Nutze ke ich gemacht ah 
man m als Publikation zugän schi chte der deutschen 
\ v Ge 
Quellennahwen "ons, — Zur Ge a ae 
Beispiele: Archivalische 18. Potsdam in Preußen 1810- BER, 
Arbeiterbewegung, Bd. ıktionsverhältniss® für Handel u. G 
Produktivkräfte und Produf ri über Quellen zur = 
zialinventar des Bes 1968, 1970. — U) Potsdam 1971. 
Ba. 1-3. Weimar 1960, in Archiven der DDR. 
Schichte Lateinamerikas | 
} n N 
Sphragistik — Siegelkunde Y | 
N el ularchivar 
Staatlich geprüfter Ben | ( ‚nisteriums des Innern 
Staatliche Archivverwaltung 


0 | 
Zur Leitung, Planung und Ko "ia von Partei und Regierung, 
“ . oO Fi s 

lvwesens. dlage der Be tung, Planung und E anal 
Die StAV ist auf SE nl Weisungen für HE. \ 
der Rechtsvorschriften EN 


rdinierung der 


\ 


_ Fachorgan Be EEE des staatlichen Ar- “ 
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«  Staatlicher Archivfonds der DDR 
Staatlicher Archivfonds der DDR 


dinierung aller grundlegenden Aufgaben des staatlichen Archivwesens zu- 
ständig. Dazu gehören vor allem die Festlegung von Grundsätzen für die 
Entwicklung des staatlichen Archivwesens, die Anleitung und Beratung der 


Staatsorgane, der wirtschaftsleitenden Organe und der staatlichen Einrich- 
tungen in Grundsatzfragen des Archivwesens, 


ändi iter. Vorbild 
der DDR ständig wel SR. der 
at wickte en ER ist der Staatliche Ar al Reorganisation 
für den StAFO Ge k vom 1 Juni 1918 ” 
| durch das Leninsche Dekret 


is de. 
Bir SR“ begründet wurde. i 
| und Zentralisation des Archivmornasereh, ee, des staatlichen Archiv 


4 usamme A, — Erfassung 
die Koordinierung der | Der StAFO der DDR or ei .. seiner BER de sowie von 
— Sicherung, — Bewertung, — Erschließung und — Auswertung der Be- gutes und der planmäßigen Registraturgut und Me 1. Ya 
stände des — Staatlichen Archivfonds der DDR, die Führung des — Zen- und — Übernahme von gut nach einheitlichen Rı nn ulage (Hir/ dei 
tralen Bestandsnachweises des Staatlichen Archivfonds der DDR, die Her- | — archivischem Sammlung Er bildet 
ausgabe von Fachliteratur, die Festlegung des fachlichen Inhalts der > Au- 


ätzen. ati d die — Lei- 
archivwissenschaftlichen ne Archivorganisation un 
e 
und Weiterbildung im Archivwesen, die Durchführung von Maßnahmen 


inzipien des demo- 
| und 7 VUED ae Sa der DDR nach BER ee De 

zur Gewährleistung der Qualifizierung aller auf dem Gebiet des Archiv- | tung des staatlichen rn Zweck der nd Registraturgutes und 

wesens tätigen Mitarbeiter sowie die internationale Zusammenarbeit auf | kratischen Zentralism rtung 

dem Fachgebiet, insbesondere mi 


rdnung 
I e d > Auswe ‘ch durch die Vero 
t der UdSSR und den anderen sozialisti- | wertung, — Erschließung Un tlich 
schen Staaten. 


wurde ‘iort. Er genießt in 
Archivgutes. Der StAF a. 17. Juni Inn A Die Bestände 
Als Leitungsinstrumente bzw. Informationsmittel werden von der Staat- | über das staatlich $ DE des sozialistischen =. unteilbar und 2 a 
lichen Archivverwaltung u. a. herausgegeben: wissenschaftliche Grundsätze allen seinen Teilen en unveräußerlich, „ufbewahrt und bearbei = 
und methodische Richtlinien; die Fachzeitschrift — Archivmitteilungen des StAFO der DDR sın ständigen Archiven (z.B. in Bibliotheken un 
(1. Jg. 1951); der Informationsdienst der Staatlichen Archivverwaltung den prinzipiell in den "anderen Kinideunne DDR. m 
(Nr. 1. 1965), in dem von Fachaufsätzen vor allem aus der UdSSR und ande | Staatliches Archivgut Bestandteil des BERraLN Organe, Betriebe um EN 
ren sozialistischen Staaten Ganz-, Teil- oder Auszugsübersetzungen ver- Museen) ist ebenfalls ehört das Ar en Organ®, de aaseh 
öffentlicht werden; die dienstinternen Mitteilungen der Staatlichen Archiv- Zum StAFO der DDR ee e derjenigen DT der DDR bestanden a nr 
verwaltung (Nr. 1. 1968), die hauptsächlich Bekanntmachungen, archiv- richtungen der DES 945 auf dem en staatlichen DEE Ka- 
praktische Hinweise und Berichte über Fachveranstaltungen enthalten; richtungen, die seit 1 AFO das Archivgut n des Feudalismus er Ben 
die Referatekartei Archivwesen (1. Lief. 1968), die in Form von Kurzrefe- Ferner umfaßt der St ftsformatlon“ d Betriebe der kapita BR 
raten über neue Erkenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet der Archiv- Tichtungen aus den Sen Einrichtungen Ben die in Ye ar oe 
arbeit aus der internationalen Fachliteratur überwiegend der sozialisti- Pitalismus, der Van "des Großgrundbe ie das Archivgut nl ee 
schen Staaten unterrichtet. | u Wirtschaft einschlieBlien © worden anderer Verie  Ain 
Der StAV sind direkt unterstellt das — Zentrale Staatsarchiv, die > Staats- übergeführt oder AU Verbände Bestandteil des StAFO N San 
archive, die — Zentralstelle für Archivalienrestaurierung, die > Zentra- . bestehender Organist Lorbewegung: entsprechend eh, em Wege 
stelle für Reprographie, die — Zentralstelle für Genealogie in der DDR Ausnahme der der nn Nässe, soweit EN Erben oder auf ander@. 
und. die — Fachschule für Archivwesen. Die übrigen staatlichen Archive Sind ebenfalls — Na ere 
unterstehen den Org 


anen, Betrieben und Einrichtungen, bei denen sie ge- 


bildet worden sind. — Referat Archivwesen — Sachgebiet Archivwesen 


langt sind 
1: chkeit DZW. 4 ‚ho Verwahrung ge | 
nachlaßbildenden Persönli rden oder in Ss Reproduktionen von 
Staatliches Eigentum geWO nos Saum ' \ Bestandsergänzung 
| rchi 
, oder gelangen. Auch A 


er der Das in den 
‘chen Zwecken © sren dazu. 
Archivgut, die innerdienst " N; Findhilfsmittel BE 
ie 


Staatlicher Archivfonds 
listischen Staates befin 
des staatlichen und ge 


R Einrich- 
| Betriebe und 
| er d rgane, der + zählt eben- 
der DDR — Gesamtheit des im Eigentum des sozia- | der Archive dienen, m der staatlichen ER e Beau poli- 
dlichen Archivgutes von Institutionen und Personen, I —> Verwaltungsarchiv ssenschaften aufbeW ‚torklasse, die 
nossenschaftlichen Registraturgutes in den Verwal- | tungen sowie der GenO 


\ A :sene Ar- 
‘» Partei d rfügen über eigen@ © 
tungsarchiven, des archivischen Sammlungsgutes und der Findhilfsmit- | =: zum StAFO GER Massenorgani#® Archivfonds politischer 
tel. | | iSchen Parteien N 


SED, 
| chivfonds (> Archivfonds I 
Der StAFO der DDR beruht auf den soziali 


A 5 
»Rioe Bestandserganzun 
| NN! { ]anmäßige ‘ dem bei der 
stischen Eigentumsverhältnis- | und Massenorganisationent 1, sich ee DDR werden in 
sen. Er wurde nach der Zerschlagung des Faschismus im Verlaufe der | Der StAFO der ande des StAFO r 263 
grundlegenden Umwälzung der gesellschaftlichen Verhältnisse geschaffen | Ständig weiter. Die 
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‘in Auswahl auch des 


"W. Klaue, Das Staatliche F 
 H. Volkmann, Der Neubau 


 wjetischen Besat 


Staatlicher Museumsfonds der DDR 


Staatlichen Archivverwaltung des Ministeriums des Innern geführten 


— ‚Zentralen Bestandsnachweis registriert. Für nichtstaatliches Archivgut 
steht den staatlichen Archiven das Recht auf vorrangigen Erwerb zu. 


AVO, 8$ 3-5. — G. Grahn, H. Lötzke u. J. Weiser, Die Hilfe und Unter- 


stützung der UdSSR für den Schutz und die Sicherung des Staatlichen Ar- 
chivfonds der DDR. AM 2/75, S. 47 ff. 


Staatlicher Museumsfonds der DDR — museale Sammlung 


Staatliches Filmarchiv der DDR 


— Spezialarchiv zur Sicherung, Erschlie- 
Bung und Auswertung von Spiel- 


und Nichtspielfilmen. 


Das mit Wirkung vom 1. Okt 


ober 1955 mit Sitz in Berlin gegr. Staatliche F. 
hat die Aufgabe, Spiel- 


und Nichtspielfilme der Produktion der DDR und 
Auslandes sowie damit zusammenhängende Doku- 
mentationen zu sammeln, zu sichern, zu erschließen und auszuwerten so- 
wie zur Propagierung der Filmkunst beizutragen. Das Staatliche F. hat 
1967 einen Zweckbau mit modernen technischen Einrichtungen erhalten. Es 
verfügt gegenwärtig über einen Bestand von rund 40 000 Filmen. Mit dem 
— Archiv des Fern 


sehens.der DDR besteht eine enge Zusammenarbeit. 
Das Archiv ist seit 1955 Mit | 


chives du Film (FIAF). 


des Staatlichen Filmarchivs der DDR. Ein Bei- 


trag zur materiellen Erhaltung von Filmmaterial. AM 1/68, S. 27 ££. 


’ / - 2 
Staatsarchive — Regionalarchive mit Zu 
mehrere Bezirke der DDR. 


Die StA verwahren und verwalten im Rahmen aller staatlichen Archive 
den größten und wertvollsten Teil der Bestände (des — Staatlichen Archiv- 
fonds der DDR. Die territoriale Zuständigkeit der StA ist wie folgt ge- 
regelt: Dresden (Bez. Dresden u. Karl-Marx-Stadt), Greifswald (Bez. Ro- 
stock), Leipzig (Bez. Leipzig), Magdeburg (Bez. Magdeburg u. Halle), Mei- 
ningen (Bez. Suhl), Potsdam (Bez. Potsdam, Frankfurt u. Cottbus), Rudol- 
stadt (Bez. Gera), Schwerin (Bez. Schwerin u. Neubrandenburg), Weimar 
(Bez. Erfurt). Fünf StA (Dresden, Magdeburg, Potsdam, Schwerin und 
Weimar) sind aus den Landeshauptarchiven der fünf ehem. Länder der so- 

zungszone bzw. der DDR, die übrigen vier StA aus Lan- 
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glied der Federation Internationale des Ar- 


ilmarchiv der .DDR. AM 3/61, S. 146 ff. — 


ständigkeit für einen Bezirk oder 








Staats- und Rechtswissenschaft 


Die StA sind zuständig für das en Rn 
; e eines Bezirkes od 
Länder einschliebllctt © 
R bzw. der ehem. d Einrichtungen 
vn Eh an ee I für das ArchiyBunien en nur regionalen und 
ischen 1 uns chaft, EN 
PR Vorgängerverrito a  erheine ae > Esipnisehe 
. 5 ane und ınrı 2 ! Den sl 
eh chem. Deutschen Reiches: 


Staatsarchive unterstellt. 


desarchiven hervorgegangen. 
Staatsorgane und der wirts 


R, S. 47 £. 
1. DB zur AVO, 82. — Tb. Archivwesen der DD 


sells ftswissenscha | 

St d Rechtswissenschaft an un Ssenschaftlichen ee 

FAate- vn di e der einheitlichen Wer . us-Leninismuß, SE hen 
die auf 5 GE d ihrer Partei, des MA +. die politisch-juristi “ 
der Arbeiterklasse un von Staat und Recht, der Klassengesellschaft: 
Stehung und: Be und BER an. staatlich-rechtliche Or- 
ee H wesentlicher Gegenstan | 
Untersucht und deren . 

ganisation der Gesellschaft ist. 


kte der 
lichen Fundamente und Ausgangspun 
aft 


‘n15konomischen 

. KURU Ar issensch nwesens, U oduktions- 
ee ee Anerkennung des Kr durch die rechtlichen Er- 

| u ller sta eT NE ide 
Determiniertheit von SE. Charakter® n istische S. bildete sich Ba 
verhältnisse sowie des PO Die marxistischIen tn rung der De 
Scheinungen und Formet: 7 klasse um de nandersetzung Du a 
tisch im Kampf Se in ständiger ai ‘+ rechts- und linksrevisioT 
heraus und entwickelte :deologie SO 

sideo : 


mit re 
Serlichen Staats- und Be sauffassungen: at und Recht beim En ie 
Nistischen Staats- ER Rolle vof Be die Bedeupune "I und ‘den 
Entsprechend der wachsen! i a . die Lei 

smus für d des 
Sozialismus und Be etlicher Grund mittels ‚des ET, RE 
Ausarbeitung wissens :chen Verhältn “lichkeiten durch di Ausein- 
Schutz. der gesellschaft tischer Be wie für die wirksame 


lung des Staats- und tech ‘chen von Kenntnissen 
Andersetzung mit der a ckelndes System ade Entwicklung von 
ie S, ist ein sich ständig = 


aus ihres 
Mechanismus ! 
»niolkeiten 

„iektiven Gesetzmäßigkn 5 

taat und Recht sowie und 
Praktischen Wirkens. Sie © politischen haftlichen De 
Staa! in Analyse der issenschaftll@ ‘fischen staa 
taat und Rechtin ebnis der wi ‘ort sie die spezifis en und 
ebensprozesse. Im Erg Praxis formuli nschaftliche Hypo | 
erallgemeinerung I EN Begriffe, wisse 
Pechtlichen Kategorie 


des E en ! ur 
| ‚ pezifischen Gesetzmäßigke 
je $ ; 


iten von 





Stadtarchiv Berlin 


Theorien sowie methodologische und methodische Aussagen über Staat 


und Recht. 
Als fester Bestandteil der Ideol 


lichkeit und Parteilichkeit sowie Theorie und Praxis in ihr eine Einheit. 


it, für den Ausbau der Staats- 


von Rechtsnormen und ihre 
praktische Realisierung sowie für die Vervo 


rechtswissenschaftlichen Ausbildung zu unter 
Strukturell können innerhal 
plinen) unterschieden werde 
Rechts, Geschichte der Staa 


breiten. 

b der S. folgende Hauptzweige (Hauptdiszi- 
n: 1. allgemeine "Theorie des Staates und des 
ts- und Rechtsinstitutionen sowie der Staats- 


‚wie z.B. Gerichtsmedizin, Gerichtspsychiatrie, Kriminali- 
stik und Kriminalstatistik. 

Für das Archivwesen hat die S. besondere Bedeutung auf den Gebieten 
des — Archivrechts, der Festlegung der — Zuständigkeit der Archive, der 


— Archivgeschichte (Geschichte des Archivwesens) und der — Institutio- 
nengeschichte, 


Marxistisch-leninistische allgemeine Theorie des Staates und des Rechts. 
Bd. 1-3. (Übers. aus dem 


aus dem Russischen.) Berlin 1972. — K, P 
schenrechte — Rechtsstaat. F 
K.Polak, Reden und Aufsätze 


Macht. Berlin 1968, S.126 ff. _ Marxistisch-leninistische Staats- und 
Rechtstheorie. Lehrbuch. Hrsg.: 


Institut für, Theorie des Staates und des 
Rechts der Akademie der Wissenschaften der DDR. Berlin 1975. 


Stadtarchiv Berlin — Archiv mit Zuständigkeit für die Hauptstadt der DDR, 
Berlin. | 

Das S. ist im einzelnen zuständig für das Archivgut der örtlichen Staats- 
organe auf Bezirks- und Stadtbezirksebene und der bezirksgeleiteten sozia- 
listischen Wirtschaft in Berlin sowie für das Archivgut der kommunalen 
Organe und Einrichtungen, die bis 1945 in Berlin auf der Ebene der Haupt- 
verwaltung und der Bezirksverwaltungen bestanden haben. Dazu gehören 
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ogie der Arbeiterklasse bilden Wissenschaft- | 


und Naturwissenschaften 








Stadtbuch 


hergehenden 

inrichtungen der vor af 
a. Organen und E ee Wirtschaft, von 
ferner ch MN der Kate ns Ekleke DEREN 
en Körperschaften sowie Nachlässe. 
bis in das 13. Jh. zurück. N 
R. Lien; Über die archivallschet LEN des Stadtarchivs Ber- 
N a H tstadt der DDR. In: Schrif lin Berlin 1973. iu R. Liening, 
iv der See ff. — Das Stadtarchiv nraänligre AM 2/75, S. 66 ff. 
a Hauptstadt der DDR, Berlin, 


as Archivgut einer Stadt. 


indigkeit für d 
Stadtarchive — Archive mit RR tändigkeit der S. im einzelnen 
kt sich die Zustan nd ihrer Organe in 
Für die Zeit nach 1945 BT, Volksvertrel EN irksversammlungen, 
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. über eine Reihe standa 


Standard 


Standard — verbindliche Festlegung der optimalen Lösung einer sich wie- 
derholenden Aufgabe, vor allem in bezug auf Materialbeschaffenheit (Ab- 
messungen, Stoff-. Maß- oder Oberflächenangaben) und verschiedene Ver- 
fahren (Herstellungs-, Prüfungs-, Berechnungsverfahren) sowie zur 
wissenschaftlich exakten Verständigung (Begriffsinhalte, Einheiten und 
Zeichen) zum Zwecke der Effektivitätssteigerung. 


In der DDR sind vor allem die für die ganze Republik verbindlichen, vom 
Amt für Standardisierung, Meßwesen und Warenprüfung veröffentlichten 
DDR-Standards und Fachbereichstandards (beide tragen das Symbol TGL) 
sowie Werkstandards für einzelne Betriebe und Einrichtungen von Bedeu- 
tung. Die S. berücksichtigen Empfehlungen des RGW zur Standardisierung 
sowie S. anderer Staaten und Empfehlungen von internationalen Standar- 
disierungsorganisationen. Das staatliche Archivwesen der DDR verfügt 
rdisierter Arbeitsmittel (z.B. > Vordrucke, — 
Bewertungsgrundsätze, — Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsätze), 
die gleichzeitig die Funktion standardisierter Verständigungsmittel aus- 
üben. Im Archivwesen vorrangig ist die Standardisierung von Arbeitsver- 


| fahren durch Programmierung von Arbeitsabläufen bei Schwerpunktauf- 


gaben (> Arbeitsorganisation im Archiv). 


VO über die Standardisierung in der Deutschen Demokratischen Republik 


7 StandardisierungsVO — vom 21.9. 1967 (GBl. II Nr. 90 S. 665). — Stan- 


dardisierung. Organ des Amtes für Standardisierung, Meßwesen und 
Warenprüfung. Jg. 1.1955. —_ Tb. Archivwesen der DDR, S. 253 ff. 


Stehordner — Schriftgutbehälter 


Stichwort — Hauptsinnwort einer Verzeichnungseinheit. 


Das S. ist ein — Sachwort, das bei der — Verzeichnung dem Wortbestand 


der — Verzeichnungseinheit, vor allem dem — Titel oder dem — Betreff 
einer Akte, eines Aktenschriftstücks usw., direkt entnommen und in, ent- 
sprechenden Verzeichnungsangaben des — Findhilfsmittels (z.B. — Ent- 
hält-Vermerk) festgehalten wird. Durch die Bindung an den Wortlaut des 
Dokuments ist das S. für die Verzeichnung oft weniger geeignet als das 


— Schlagwort. 


Streck- und Ziehmappe — Archivgutbehälter 


Strip N Mikrorollfilm 
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Szenarium 


Strukturierung — innere Ordnung 


schen Aufbaus eines Registraturbild- 


Strukturplan — Plan des organBa OT einen Arbeitsbereiche (Struktur- 


ners, aus dem sich die Stellung der € 
teile) zueinander ergibt. A INERIEN Ne 
re — istra 

Die aufgabenbezogene Gliederung eines K en une für eine effek- 
turteile und deren sinnvolle Zuordnung ichtlicher Form (verbale oder 
tive Arbeitsweise. Der $. gibt In ia wieder und ist damit ein 
graphische Darstellung) die Dean TR. Aufgabengliederungsplan 
Wichtiges Leitungsinstrument. Aktenp | 


V und Doku- 
R Sachwort für das Auffinden von Informationen 
wort — Sachwo 


Menten. 


he verwendet. Es ist 


ar ten Sachver- 
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BEE Verzeichnung ale Te ist oder dafür vorgeschrieben war 
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Dazu ist die Anfrage in die Se Dersetzen“. = Informationsrecher 
Sisters oder des — Thesaurus, #7 » | 
Sprache — Schlagwort 


taltung von | f \ 
Szenarium — Schriftdokument Sn Img bei der Herstellung von Filmen 


en Sal d Dialoge und Kommentare 
eg ungen deY r Sendung. 

Das S. enthält die textlichen Fon er optische Gestaltung de 

Sowie Hinweise für die akus ätze der 

m einzelnen werden die Schauplä 


Länge 
Effekte sowie der Umfang und” ie Dee List das S. als Vorlage, wäh- 
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Senügt dem Regisse 


aus dem >. oe ose. 
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Kleine Enzyklopädie Film. Leipzig 
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en Teile der Sendung 
kt und Fernsehspiele 


1966, S. 864. 
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Sendungen in Funk! | 


ische oder 0 - die Personenzahl, die 





2; 


Table ronde des Archives‘ — Internationale Konferenz zur Beratung von 
Problemen des Archivwesens, 


Die T. wurde auf Initiative des langjährigen Generaldirektors der fran- 
zösischen Archive, Charles Braibant, 1954 geschaffen. Sie tritt jährlich ein- 
mal — mit Ausnahme der Jahre, in. denen ein — Internationaler Archiv- 
kongreß stattfindet — zusammen. Die Teilnahme ist auf ein bis zwei Ver- 
treter des Archivwesens der Mitgliedstaaten beschränkt. Die T. dienen dem 
internationalen Gedankenaustausch über aktuelle theoretische und prak- 
tische Probleme des Archivwesens. Sie werden durch Fragebogenaktionen, 
die eine bestimmte Themenstellung umfassen, vorbereitet. Die Antworten 
der Mitglieder werden in einem Generalbericht zusammengefaßt. 

Seit 1964 ist die T. im Statut des — Internationalen Archivrates (Conseil 
International des Archives; International Council on Archives) verankert. 
Der Präsident des Internationalen Archivrates ist gleichzeitig Präsident 
der T., falls er nicht diese Funktion einer von ihm bestimmten Person über- 
trägt. Er bestimmt auch den Sekretär und dessen Stellvertreter. Präsident 
und Sekretär der T. haben Stimmrecht bei der Generalversammlung des 
Internationalen Archivrates, Die T. kann der Generalversammlung und 


dem Exekutivkomitee des Internationalen Archivrates Vorschläge unter- 
breiten. 


Internationale Konferenzen der „Table ronde des Archives“ 


1. Paris (Frankreich), 1.—4. April 1954 , 
Archive und Unterricht (auch Archivterminologie). 


. Namur (Belgien), 25.—27. April 1955 
Vorfeld der Archive (V erwaltungsregistraturen). 


3. Zagreb (Jugoslawien), 23.—25. Mai 1957 


Die Stellung der Archive und der Archivare im Staa 
AM 3/57, S. 97 ££. | 


4. Wiesbaden u. Frankfurt a.M. (BRD), 20.—22. Mai 1958 


Neue Bereiche der Auswertung der Archive 
AM 3/58, S. 84 ff. 


\ 
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10, 


11. 


12. 


#13, 


14, 


. London (Großbritannien), 20. 


Table ronde des Archives 


i 1959 
Lissabon (Portugal), 2.—5. Juni !. 
Die RL im Dienst der historischen Forschung 


AM 4/59, S. 122 ff. 


Warschau (Polen), 16.20. Mai Tun 
Die Archive im internationalen 
AM 5/61, S. 156 ff. 


Madrid (Spanien), 28.—31. Te 
Begriff und Grenzen der Archive. 


. Budapest (Ungarn), 12.—15. Juni 1963 


Birk! d Agrargeschichte | ivbaus 
R Kae Bone rei auf dem Gebiet des Archiv 


AM 5/63, S. 195 ff. 2 


_93, April 1965 v 
d die Maik oder elektronische Datenverarbei 
1. Die Archive un 


tung 
2. Archivbauten. 


i 1967 
Kopenhagen (Dänemark), 9,—11. Mai 


isi Archivbenutzung 
“boralisierung der IE { A 
, a ER an juristische Probleme der Mikrove film 


j Entwicklungen auf dem 
j nhang mit neuen 
3. Probleme im Zusamme 


Gebiet des Urheberrechts 
AM 5/67, S. 198 f. 


ber1969 
Bukarest (Rumänien), 93,27. Septem Re naeh 
ive der lokalen Verwaltung RR 
x E SER und Restaurierung VON 
. Die Ko 


AM 6/69, S. 239 ff. 


Jerusalem Ge Au 
1. Drucksachenarchive MR 
2. Auftrag und Aufgaben des Archiva 


| tember 1971 
Bonn u. Bad Godesberg (BRD), 13.—16. Sep 


1. Archive und Informatik DuhuSRh 
2. Archive internationaler Organisation 


AM 1/72, S. 30 ff. 


gust—3. September 1970 


i 1973 
Luxemburg (Luxemburg), 15.—18. Mai 


rchivwesens {al X 
5 5 aushaltsireien dla Heraldik, Sigillographie und Verwal 
. Probleme un 


tungssymbolik 
AM 5/73, S. 190. 
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Tagebuch 


15. Ottawa (Kanada), 7.—-10. Oktober 1974 


Die Archive und die Öffentlichkeitsarbeit 
AM 1/75, S. 27 ££. 


16. Kiew (UdSSR), 2.-5. September 1975 
1. Fragen der Aus- und Weiterbildung der Archivare 


2. Probleme der Literatur- und Kunstarchive 
AM 2/76, S. 68. 


Tagebuch — Journal 


technische Werkstätten im Archivwesen — Einrichtungen der Staatlichen 


Archivverwaltung und von Archiven für die buchbinderische Bearbeitung) 


die Konservierung und Restaurierung sowie für die Reproduktion und 


Vervielfältigung von Archivgut. — Zentralstelle für Archivalienrestaurie- 
rung — Zentralstelle für Reprographie | 


Teilbestand — Teilüberlieferung von Registraturgut bzw. Archivgut eines 
Registraturbildners. | 

Als T. kann jeder durch gemeinsame Merkma 
stand abgegrenzte Teil bezeichnet werden: die Überlieferung von Doku- 
menten eines bestimmten Strukturteils oder Aufgabengebietes, einer be 


stimmten Registraturschicht, eines — Registraturbildners in einem —> zu 


sammengefaßten Bestand. 


Tektonik — Ordnung des Gesamtbestandes eines Archivs durch Gliederung 
und Reihung seiner Bestände und Sammlungen. 


Die T. soll z.B. im Zuständigkeitsbereich eines Staatsarchivs den Aufbau 


des Staatsapparates, der Wirtschaft und der gesellschaftlichen Organisa- 
tionen in seiner historischen Entwi 


cklung widerspiegeln. Eine gut und 
übersichtlich gestaltete T. stellt eine — Erschließungsstufe des Staatlichen 
Archivfonds der DDR dar, die eine wichtige Voraussetzung für die wissen“ 
schaftliche Quellenkritik und -interpretation ist. | 
In den staatlichen Archiven der DDR wird primär nach den Gesellschafts“ 
formationen gegliedert, innerhalb der Gesellschaftsformationen nach ge 
sellschaftlichen Bereichen wie Staatsapparat, Wirtschaft, gesellschaftlich® 
Organisationen, natürliche Personen. Die weitere Untergliederung ergibt 
sich für die Perioden des Feudalismus und Kapitalismus aus der Verwal- 
tungs- und Institutionengeschichte des jeweiligen historischen Territoriums; 
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öf | 
lichung in Fachzeitschriften. Die Vero mlich auf Schwerpunktvorhaben 
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18 Lexikon Archivwesen 


Thematischer Benutzungskatalog | 


zur Entwicklung der volkseigenen Industrie in der Deutschen Demokra- 
tischen Republik. AM 4/61, S. 106 ff. — S. Kuntsche, Archivalische Quellen 
zur Geschichte der demokratischen Bodenreform. AM 6/65, S.204 ff. — 
U. Heß, Quellen zur Geschichte industrieller Betriebe in Staatsarchiven. 
AM 4/68, S. 162 ff, — M. Kohnke u. J. Weiser, Quellen zur Militärgeschichte 
in der Hist. Abt. II des Deutschen Zentralarchivs. ZfM 9/70, S. 724 ff. — 


G. Grahn, Dokumente über Karl Liebknecht im Deutschen Zentralarchiv 
Potsdam. AM 6/71, S. 207 ff. 


Thematischer Benutzungskatalog — Hilfsmittel zur Registrierung der Be 
nutzung von Beständen des Staatlichen Archivfonds der DDR. 


Der TBK ist ein systematisch angelegtes Verzeichnis, das Rückschlüsse auf 
Forschungstrends in den staatlichen Archiven der DDR gestattet. Der TBE 
enthält den Namen und die Anschrift des Benutzers, das Forschungsthema, 
den Auftraggeber und das benutzte Archiv. Der TBK kann in Buch- oder 
Karteiform und zeitlich begrenzt oder fortlaufend geführt werden. 


Thesaurus — alphabetisch und systematisch geordnetes Verzeichnis von 
 Sachwörtern und Wortverbind 


ungen eines bestimmten Anwendungs- 
bereichs, von denen ein Teil als Deskriptoren festgelegt ist. 


Der alphabetische Teil des T. enthält alle — Deskriptoren und die anderen 
So Sachwörter und Wortverbindungen in alphabetischer Reihung. Dabel 
sind einem Deskriptor entsprechende Nichtdeskriptoren nachgestellt, deren 
Begriffsinhalt durch den Deskriptor verbindlich erfaßt wird. Umgekehrt 
wird von einem Nichtdeskriptor auf einen Deskriptor oder eine Deskrip- 
torenkombination verwiesen. Der systematische Teil enthält die Deskrip- 
toren, zu Sachgruppen zusammengefaßt, meist in der Form von Pfeildia- 
grammen. Ausgehend vom allgemeinsten Deskriptor werden die Deskrip- 
toren in ihrem Über- und Unterordnungsverhältnis dargestellt. Der T: 
dient in der — Schriftgutverwaltung als Hilfsmittel für das — Indizieren 
des Sachinhalts vor allem von Beschlußserien und anderen wichtigen 
Dokumentengruppen. Ebenso ist er das Hilfsmittel bei der Recherche. IM 
Archivwesen dient der T. der einheitlichen Erschließung des Archivgutes 
des jeweiligen gesellschaftlichen Bereichs (z. B. Wirtschaft, örtliche Staats- 
organe). Er.ist ein Mittel der Rationalisierung. 


Thesaurus Ministerrat der DDR. 3 Bde. 1971. — Thesaurus Ökonomie. 2 Bde: 
1971. — Thesaurus für die örtlichen Staatsorgane der DDR. 3 Bde. 1972. 


Tintenfraß — Schadensmerkmal an Dokumenten. 
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Tondokumente - 


‘triol in der Tinte verur- 
Der T. wird meist durch zu hohen Anteil an Eisenvi 


ä ird be- 
> ichnungsträgers. Er wir 
sacht und zerstört die Struktur <3 Sen verwendeten oder durch 


der Papiere nl ew) 
ünsti je bei der Herstellung ‚ Feuchtigkeit us\ 
Be en Ge er stige Lagerungsbedinguns®” eine starke Bräu- 
äußere Einflüsse (ungun ginale weisen 


fallenen Ori R | irgendwelche 
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j tralisierung. 
werden, einer Neu f 
Maßnahmen zu ihrer Feslßtir . Einfacher und für das schon an 


| | aber) | wendung von Am- 
i fe Original BR. schädigend ist die An 
gegriffene 
Re von verblaßten 
chäden und Probleme der Lesbarmachung 
H. Koch, Tintens 


Schriften. AM 5/72, S. 185 ff. 
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chnungsangabe zur Kennzeichnung des In 
Titel — Verzeichnun 
R Erschließung von 
a (— literarische 
r > Aktentitel. Der 


ichnungsa 

Der T. ist die wich d ke hal im BEN 
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: komm a 
Bei Urkunden T. auch den En 
Druckschriften He Nach Möglichkeit bringt der ch 
Form des — Reges 


N pentitel 
inheit zum Ausdruck. — Grup 
stehungszweck der Verzeichnungse Sn 


. OVG, Erg. 28 29. 
OVG 88 111-142; OVG, ErB- 1823; 0 


Tonband — Magnetband \ 
in Form von Tönen, 


“te Informationen N un 
a a BE en Lompositorischer Einheit in Fo 
oO 


; strägern. 
Lauten, Geräuschen un uf verschiedenen Aufzeichnung 
von Sprache oder Musik & ‚ne — Aufzeich- 


5 verschiede 

M eh is für T. können ‚ Bänder, Walzen 
Die materielle physikalsöl0 0, = Kunststoff en anlekta Ein Teil der T. 
a = \ideomagnetband ner werden, z. B. mit u 
(Schallplatte, Tonban“ ilfsmitteln TOP Automaten (Glockenspiel, 
EI BUR/E., ee Phonosr BZ Computermusik), Platten- 
Chanischen oder =“ Leierkasten, Me T'onbandaufnahme- und 
Spieldose, Orgelwer FO Ta Aufnahmeapparaln, nmpfangs- sowie Um- 
spielern, Kinovorfuhr- cordern, Sende- 


Wiedergabegeräten, videor® | 375 





Tragfähigkeit 


 wandlungsanlagen. Zur Tonaufzeichnung werden verschiedene akustische 
Speicherverfahren wie z.B. Nadel 


ton-, Lichtton- und Magnettonverfahren 

verwendet. 

.T. können ebenso wie — Schriftgut und — Bilddokumente zu — Registra- 
‘ turgut werden und als — Ar ivgut oder als — archivisches Sammlungs- 
gut in Archiven, vielfach in — Spezialarchiven, aufbewahrt werden. Sie 
erfordern vom Archivar die Beachtung spezieller Gesichtspunkte bei der 
— Lagerung, — Bewertung und — Erschließung und in der Quellen- 
‘kritik. 

T. haben sich zu einem wirksamen Kommunikationsmittel mit ständig 
wachsender Bedeutung sowohl für die sozialistische Bewußtseinsbildung 
und die Klassenauseinandersetzung als 
Hinsicht entwickelt. In der Schallplatten- 
rialistischen Länder sind T. für die he 
jekt des Maximalprofits und der Mein 


und Rundfunkindustrie der impe- 
rrschende Klasse ein wichtiges Ob- 
ungsmanipulation. 


Tragfähigkeit _ Belastungsgrenze der Geschoßdecken in Gebäuden. 


tragende Außenmauern oder durch Stützpfeiler erreicht werden. 


ivreifen Regist 
Richtwert für die Abgabe des archivreife 


- gelegt. Die Beachtung von Ü 
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— Ver- 
s ildnern an das 
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i Abgaben von rchiv an das 
Die Ü. betragen bei Fe 4 Jahre, vom VE 20 Jahre, und bei 
N traturbildnern der zentralen 10 Jahre. Der Übergabe- 
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der Ü. erfolgt formlos in zwei 


Dokumenten, die deren Inhalt in 


\n 


- 


Übernahme 


Die U. der Dokumente sind unmittelbar mit. ihrer Entstehung und Bear- 
beitung bei den — Registraturbildnern verbunden und spiegeln die dia- 
lektische Beziehung von Inhalt und Form im Bereich der dokumentarischen 
Überlieferung wider. Damit bringen die Ü. zugleich die spezifische Funk- 
tion und den Verwendungszweck der betreffenden Dokumente zum Aus- 
druck. Die Ermittlung dieser Faktoren erfolgt durch die — Quellenanalyse 
und Quellenkritik und besitzt für die Bearbeitung des — Archivgutes sowie 
für seine Auswertung grundlegende Bedeutung. Wesentliche Ü., die in 


allen Bereichen der dokumentarischen Überlieferung vorkommen, sind der 
— Entwurf und die — Ausfertigung, das — Original (und seine Reproduk- 
tion in Gestalt des — Faksimiles), die > Kopie (Abschrift) und auch die 
— Fälschung. Darüber hinaus gibt es bei den verschiedenen — Archivgut- 


arten spezielle Ü., die von den betreffenden — Historischen Hilfswissen- 
schaften untersucht werden. 


Übernahme — ‚Durchführung der Bestandsergänzung auf der Grundlage 
der Erfassung von Registraturgut und Archivgut im Zuständigkeitsbereich 
eines Archivs nach Rechts 


vorschriften, Weisungen und methodischen In- 
struktionen. 


Die Ü. von — Registraturgut und — Archivgut erfolgt im Rahmen der 
— Zuständigkeit der Archive und setzt dessen ordnungsgemäße — Erfas- 
sung voraus. Die Ü. erfolgt in zwei Stufen,*und zwar durch die Verwal- 
tungsarchive von den — aktenführenden Stellen bzw. Strukturteilen der 
Organe, Betriebe und Einrichtungen und durch die Endarchive von den 
Verwaltungsarchiven ihres Zuständigkeitsbereiches nach festgelegten 


ha Übergabefristen. Die Endarchive schließen hierzu mit den Registratur- 
bildnern — Übergabe-/Übe 


rnahmevereinbarungen ab. Die Verwaltungs- 
archive übernehmen das Registraturgut an Hand von — Ablieferungsver- 
zeichnissen, die von den aktenführenden Stellen bzw. Strukturteilen an- 
gefertigt werden. Voraussetzung für die Ü, von Registraturgut ist, daß 
es für die Aufgaben der aktenführenden Stelle bzw. des Strukturteils nicht 
mehr ständig benötigt wird (> Archivreife). Die Endarchive übernehmen 
das im Prozeß der > Bewertung festgestellte Archivgut (> Archivwür- 
digkeit) aus den Verwaltungsarchiven einschließlich der dazugehörigen 
— Findhilfsmittel (Ablieferungsverzeichnisse, Findkarteien). Auf Grund 
von Verträgen übernehmen die Endarchive auch Hinterlegschaften (> De- 
positum) sowie innerhalb ihres 


— Dokumentationsprofils Dokumente als 
— archivisches Sammlungsgut. 


Grundregeln für die Erfassung und Übernahme von Schriftgut aus den 
aktenführenden Stellen durch die Verwaltungsarchive. (Potsdam) 1966. — 
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Urheberrecht 


ien und Registratur- 
j ‘in für die Führung von Registraturbildnerkare - 
Richtlinie für die Führung en, 1968. 


bildnerakten in den staatlichen Archiven. 


un} ‘+ fij Registratur- 
tändigkeit für das Reg! l 
Universitätsarchive — Archive mit der SAaRE Institute sowie für Nach 


gut und Archivgut einer Universität und I 
lässe von Universitätslehrern. 


e — Ver- 
LER leich die Aufgaben von ” | 

ive sie nehmen zuglelet "= tock, Greifswald, 
ei: na n iR Universitäten EN Archive. Mit 
waltungsarchiv f . iiber bedeuten Wr in- 

fügen U ialistische Bildungsei 

Halle, Jena und Berlin ver itzen sie als sozl EL EN, 
5 unterstütze 4 chte wie über 
Ba te ne Erforschung der Universitätsgeschi 
richtun . 


haupt der Wissenschaftsgeschichte. 


183. 
Tb. Archivwesen der DDR, S.49f. u. 


Urheberrecht — Game a 
fassenden Schutz des Urhe e 
der Wissenschaft gewährleisten. 


1 die den um- 
ichen Bestimmungen, 
a der Literatur, der Kunst und 


RG) regelt 

. September 1965 (U 

Sohle rrecht vom 13 wen Gesellschaft. 

Dany Gesetz über SEE ee von Urheber und Rn kulturpolitische 

das N neue N: gesellschaftliche N = chen Glsetzgebung 

Hervorzuheben sin nsatz zur bUr ae ivat- 
U. Im Gege sellschaft isolierte, privat 

Aufgabenstellung des =. als eine von der Gesellschalt önlich-\ 

en, an sondern als sozialistisches Pers in 

eigentumsäh e 


atenlose für 
en Ei auch Bürger anderer Een og Sanur Fe 
Urheberschutz er d der Wissenschaft, zum 
unst un u der Regel 
Werke der Literatur, werden, wobei sich der BEN tan 
Rs ah dem. Tode des Autors erstreckt. Fer 
bis auf 50 Jahre na 


At ach Maßgabe internationaler Vereinbarungen, deren 
URG Anwendung N 7a 


le: Einrichtungen des Archiv- 

RG gehören die \ ET | 

Maceane Be un =, let und NE sang 
der DDR zu den &- . Die Bestimmun 

N die as U. angewendet werden kann ders für folgende Sachkomplexe 


son } 
In ‚bezug au are Yen ir nd NA Urheber und Registratur 
egri 


d Leistungs- 

zung, Urheberrecht un 

ae EREN, Urheberrechtliche, a 
zrech dE rsönlichkeitsrechtliche Probleme in = 

En liche undJenESS Zn Nachlässen sowie bei der Verviel igung 


i L ten auf. 
ange: En a lets nschaftlich-technischen Dokumenten 
von Wı= 


bildner, Werknutzung UN! 
schutzrecht von Mitarbeite 
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Urkunde 


URG. — H. Püschel, Das neue Urhe 


berrecht der DDR in der Praxis des 
Archivwesens. AM 1/67, S.12 ff. 


Urkunde — Schriftdokument über recht 
einer bestimmten, historisch wechselnd 


Die U. dokumentiert den Abschluß von Rechtshandlungen und ist ein for- 
mal und inhaltlich selbständi 


ges Schriftstück. Sie entsteht als ein für die 
Epoche des Früh- und Hochfeudalismus typischer Niederschlag schriftlicher 
Verwaltungstätigkeit (niedrige Stufe der Schriftlichkeit und Verwaltungs- 
organisation) bei Institutionen (weltliche und geistliche Feudalherrschaf- 
) und Personen. ‘U. treten bis zur Gegenwart in 


enwertes und der äußeren Merkmale bildet die 
s Feudalismus als — Archivgut im allgemeinen 


Entwicklung einer durch 


U. zunehmend in das Aktenwesen integriert 


der U, bis zum Ausgang des Feudalismus bildet 
kundenlehre (Diplomatik), | 


— Akte). Die Entwicklung 
den Gegenstand der — Ur- 


J. Hartmann u, R. Engelhardt, Zur Frage der Anwendung des Provenienz- 
prinzips auf Urkundenbestände. AM 3/64, S. 94 ff. — Einführung in das 
Studium der Geschichte, S. 456 ff. | | | 


Urkundendepot — Organisationstyp von Archiven im Feudalismus zur 
Sicherung rechtserheblicher Dokumente, 


Für die weltlichen und 
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7. B. Gesetz, Urteil, Genehmigung, Zeugnis). Auf ' 








Urkundenlehre 


:sche Hilfswissenschaft, deren Gegen- 
ilk) — Historische FÜ kritischen 
een er 1 ee der Analyse und quellen 

stand die Grun 


Bearbeitung mittelalterlicher Urkunden 


j uelle für 
U. ist den Wert der Urkunde als historischer @ 
Aufgabe der U. ist es, 


für die 
d Voraussetzungen 

e zu erschließen un .. n und Re- 
die wissenschafkliche SER TSATE Are Editicn in irre Stellung 
ee Kt x ” 238 U. Kaiser-, Papst- und 
gestenwer us unterscheide } 


' aa UF TEE ialdiplo- 
der Aussteller im ER VO KER Untersuchung sich jeweils eine Spezialdip 
„Privat“urkunden, fur 


‘ . ee ellenanalyse und 
matik entwickelt SER allgemeinen A:pekten der RER im gesellschaft- 
Ausgehend, von SUSA die U. die Funktion der hung und Überlieferung 
Quellenkritik erfor dalepoche sowie die Entste re EN re male. 
(der Urkunde 


ift- und Diktatver- 
uf dem Schrift- und U 

EI ee, der U. beruhen aut ir die Beurteilung der 
a a eldenden Kriterien für die Beurtelung der 
gleich, dur en :<torisches Zeugnis e dalismus 

’ “41: historis des Feudalis 
Urkunde als en ER er Wräitakn weiterer 
die U. auch die übrige ten und die Ergebnisse und nschaften berück- 
(Chroniken u. ne n und > Dem — Siegelkunde 

atom ER eo o » | 

BR as dern» SCHribL ee rungahre (GRAS 


1dik), 
_ (Sphragistik), - Wappenkunde (Heraldi*) eschichte. Die Beherrschung der 


N nie d. an U ae den Archivar ist eine wichtige Vor 
Kenntnisse und Methoden i 


ittelalter- 
— Auswertung der mit \ 
Ü j me N i Neuzeit 
Aussetzung (u: EX 27 ER Entwicklung der Urkunden der 
lichen Urkundenbestände. 


456 ff. - 
in das Studium der Geschichte, 5 
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V 


Verbleibsnachweis 
— von den V ; 
auf Grund ihre Bd a: erwaltungsarchiven und 
von Rn ke tändigkeit geführter Nachweis en ER 
N zw. Archivgut an anderer Stell Aber: den. erP 
e. 


Vereinigtes Betriebsarchiv — Betriebsarchi 
ve 
Verein; \ 
ereinigtes Kreis- und Stadtarchiv — Kreisarchi 
ve 


Vertikalablage — Reei e 
ge R ; d 
gistraturform, die durch die hängende oder stehen 


Aufbewahrun i 
g von Re ; 
gistraturgut in Regalen oder Schränken gekenn- . 


zeichnet ist. 


Vorteilhafteste Fo 

n rmen sind di 

der hänge e Lateral- od h f | 

{ ein en an Eh, et da hier bei 

wi Beschaffungskösten , = Saale Eine andere Form Hi die ER 
on Einrichtungen für die hängende Ve 


rung sind höher als für di | 
i 
Are ET MB ans ee ne von Schriftgut. — Re- 


Schriftgutverwaltung, S. 163 ff 


Verwaltungsarchi i | 
ve — Zwischenarchive mit zeitlich begrenzter Zuständig- 


keit für Regi | 
gistraturgut bzw. Archivgut von Registraturbildnern. 


Die V. sind das Binde | 
Bindeglied zwisch MT 

V. erfasse e en — Registratur er | 

Die KR len sichern und NT en Dr 

Registraturgutes m V er Aufgabe im V. ist die — a 

sind die V. RER en Ne Dadurch 

mung seines Wertes für di ‚Ermittlung des Archivgute im- 

wertung des OL EEE Re ärgere at Tereliet. Bet Sr SR 
gutes in den V. stehen die Interessen des Registra- 
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Verzeichnung 


turbildners im Vordergrund. N 
geben die V. das archivwürdige Registraturgut 
ab (— Übergabefrist, — Übernahme). Eine wichtige Aufgabe der V. be- 
steht ferner darin, die > Schriftgutverwaltung des Registraturbildners an- 
zuleiten und zu kontrollieren. 

Für zentrale Staatsorgane und wirtschaftsleitende Organe können mit Zu- 


stimmung der — Staatlichen Archivverwaltung zentrale V. eingerichtet 
werden, die das Registraturgut mehrerer Registraturbildner übernehmen. 
Der Vorteil besteht in einer konzentrierten Bewertung, Erschließung und 


Auswertung des Registraturgutes und in der Wahrnehmung einer Leit- 
funktion gegenüber den V. im festgelegten Zuständigkeitsbereich. 


1. DB zur AVO, $ 9. 


Verwaltungsgeschichte > Institutionengeschichte 


Verwaltungsstrukturprinzip _. Grundsätze der inneren Ordnung 


Kennzeichnung inhaltlicher oder 


Verweis — Verzeichnungsangabe zur 

struktureller Zusammenhänge n verschiedenen Verzeichnungsein- 
heiten. 

Ein V. wird im — Findhilfsmittel angebracht, um Zusammenhänge zwi- 


schen — Verzeichnungseinheiten im gleichen oder in einem anderen Be- 
stand hervorzuheben. Die Zusammenhänge sind vor allem inhaltlicher Art, 
doch dient der V. z.B. auch zur Kennzeichnung von Vor- und Nachakten 
in anderen Beständen oder von korrespondierenden Beständen in anderen 
Archiven. Der V. enthält in der Regel die — Signatur der Lagerungseinheit 
(bei Beständen die —> Bestandssignatur), auf die verwiesen wird. Eine er- ' 


weiterte Form des V. stellt die — Mehrfachverzeichnung dar. 


OVG 88 182-188, 217. 


Verzeichnung — Erschließung von Registraturgut und Archivgut durch 
Fixierung der darin enthaltenen Informationen über historische Tatsachen, 
m besonderen über Ereignisse und Prozesse, über einzelne Sachverhalte 


und strukturelle Merkmale der. Dokumente in einem Findhilfsmittel nach 


archivwissenschaftlichen Grundsätzen und Methoden. 


Als Teil der — Erschließung wird die V. von — Registraturgut und — Ar- 
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Verzeichnungsangaben 


chivgut in den — Verwaltungsarchiven und — Endarchiven für vielfältige 
Zwecke vorgenommen. Sie dient der > Sicherung der Dokumente durch 
„ihren Nachweis in — Findhilfsmitteln. Neben der — Ordnung ist die V. 

die entscheidende Voraussetzung für die — Auswertung. Bei Archivgut ist 


sie vom historischen Charakter der Dokumente und von den Erfordernissen ' 


' einer geschichtlich orientierten Auswertung bestimmt. Die V. ist auf die 


provenienzgebundenen Aussage ver- 
körpern. Dabei geht die V. des Best 


andes vom Klassencharakter des be- 
treffenden — Registraturbildners und dessen gesellschaftlicher Stellung 
aus, 
Die Qualität der V. ist von der marx 
des Archivars, seiner Geschichtsauffa 
fikation abhängig. Die inhaltlichen 
menten gegenüber nicht „neutral“ 


istisch-leninistischen Weltanschauung 
ssung und von seiner fachlichen Quali- 
Verzeichnungsangaben sind den Doku- 

‚ sondern parteilich. Der gesellschaftliche 
Wert der V. ergibt sich aus der Übereinstimmung mit den Belangen der 
Auswertung. 


Intensität und Methoden der V. sind von der Bewertung des Re istratur- 


tes bzw. Archivgutes und vom Stand der vorarchivischen Erschließung 
abhängig. Auch die Art der Dokumente (z.B. Urkunden, Akten, Pläne, 


Karten, Filme) sowie Zweck und Form des Findhilfsmittels sind dabei zu 


beachten. Die V. und die Gestaltung der Findhilfsmittel erfolgt nach fest- 
gelegten Regeln (— 


Ordnungs- und Verzeichnungsgrundsätze). Je nach 
den — Verzeichnungsmethoden, die der angestrebten — Verzeichnungs- 
intensität entsprechend für die Bearbeitung gewählt werden, erfolgt die 
V. als — einfache Verzeichnung. — erweiterte Verzeichnung oder > Gru 








© _Benverzeichnung. Die größte Verzeichnungstiefe wird in der Regel mit der 


erweiterten V. erreicht. Sie enthält außer den Verzeichnungsangaben_der 
. einfachen V. wie — Provenienz bzw. — Bestandsbezeichnung, — Signatur 
‘der La seinheit, — Titel und — Datierung zusätzliche inhaltliche 
Vermerke (> Enthält-Vermerk). Die Gruppenverzeichnung, bei der Grup- 
pen inhaltlich verwandter Dokumente zu einer Verzeichnungseinheit zu- 
sammengefaßt werden, geht davon aus, daß @in niedrigerer Intensitätsgrad 
für die Erschließung des Bestandes ausreicht. 
Als Voraussetzung für eine einheitliche, rationelle Erschließung und Nut- 
. zung des Registraturgutes bzw. Archivgutes werden moderne Formen der 
V. mit — Deskriptoren verwendet (> indizieren). 


OVG 88 83—233. — Archivverwaltungslehre, S. 129 ff. u. 233 £, 


2 “ 0 = S x 
Verzeichnungsangaben — Informationen über eine Verzeichnungseinheit 


von Registraturgut bzw. Archivgut zur Kennzeichnung ihrer Aussage und 
zum Nachweis ihrer Lagerung. | | 
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Sachverhalte und Ereignisse gerichtet, d.h. auf das Einzelne im historischen - 
Prozeß, das die Dokumente in ihrer 





Verzeichnungsintensität 


. ı$ nungs- und Verzeich- 
zeichnungseinheit in einer De Ge Dt der V. er- 
Be eserun Bee ee ee hrungsraethodehl Die V. nn 

2 en —> \ f 2 ie 
en Er van ee der Dokumente und erschließen sie für 
währleisten 


Hauptsächliche V. sind — Bestandsbezei hat DS es 

> tung. Hauptsächliche V.  rnatu 

Re RE Per age der — ne ung. Weitere V. sind z.B. 

einhei — Titel (> A En torenkombination im 
3estandssignatur, -> Buthält-Teretin ner Notation, — Regi- 

— Bestandssignatur, un = Register, — No Ä 

— — Schlagwolt LI aa pindk- 

ee  Bandzahl und — Verweise, Die V. werden in 

ra f 
hilfsmitteln festgehalten. 


OVG $$ 92—190. 


iv innerhalb 
V ich seinheit Dokument oder ee in 
aM er zei ele h 
en das der Verzeichnung zugrunde g 


ch — Provenienz bzw. — ae 
& L erungseinheit, — Titel (Z. B. > ER Der ınfan & 
—> Signatur der ag \Verzeichnungsangaben gekennzel Erschließungs- 
rung und weitere — an g und von der jeweiligen R ES ein 
der V. ON Ge m kann die V. beispielsweise sein: eın Film oder ein 
stufe abhängig. Da nn von Akten, eine Aktengrupp®, FR Karte oder 
Vorgang, eine Bandfo Ken ine Fotografie, ein Plan, eine AR 
Teil davon, eine Dru SUR, — Zentralen Bestandsnachweis En SHE. 
liche ae DEE en DDR oder bei der — Bestandsübers! 
en 1V ; 


— Bestand als V. aufzufassen. — Lagerungseinheit 


Die V. wird in der Regel dur 


OVG 88 89-91. 


der Verzeichnungs- 
Verzeichnungsintensität — von ER BT 
einheit bestimmte Tiefe der Verzel . 


‚zei x und des aus ihr 

F j N. :chkeit der > Verzeichnung un \ 

Die V. bestimmt die ENDE Sie ergibt sich aus der > eng 
hervorgehenden — Fin Schriftgutart und von den — Überlieferungs 


| ift]j j chlags 
j kraft. des schriftlichen Niedersch 
und de bzuleitenden Aussagekraft. hi Id und damit 
1 a für das marzistisch-lenin! Se ee ag Im Sinne der 
Seiner Tätigkei Umfang der Auswertung besti RA | 
von dem zu erwartenden U g( \ 
a" | 285 
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Verzeichnungskartei 


Ausgangssituation der Verzei 
ob es sich z.B. bei rzeichnung ist für die Festl Be. 
El GE um Ba Aktenbildung nach Ba erken 
der erforderliche Intensitä Reihenakten handelt. Bei — Betreff va Or 
wenn der — Aktentitel d Ant der Verzeichnung oft schon Be DE, 
gibt, während bei — Reihe nhalt der Dokumente im wesentlich u Er 
der Aktentitel nur das F enakten, z. B. bei Protokoll- und Beschlı (us ne 
en an 
Aperni nainen oerndeind um den Sach u nt 
erreicht. 


OVG 88 82-84. 


Verzeichnungskartei > Findkartei 


Verzeichnungsm 

ethoden — V 

aut: erfahren. di . 

rzeichnung von Registraturgut el Ss ir wen wege Intensität der 
Archivgu prechen. 


Die V. umfassen die zur Reali 
intensitä alisierung de i 
ad ee Ben ug N en 
REN he zen verbindliche Regeln zugrunde NEN, U 
Merkels A ea der Erfassung inhaltlicher an alter = - 
hilfsmittel aufgenomm ’ die als Verzeichnungsangaben ne ture er 
tarer a anne BR werden. Die V. regeln die eds He ro 
lichkeitsgrad der — Er erzeichnungsangaben und damit d BEN at 
USW. rtei, des — Findbuches, des — a 
Die V. werden im 
Na EB BnEeDIEn für einen Bestand oder einen Teil da- 
Een nnen auch einheitlich für einen besti “r Ss R 
Ausgangssituation be a HR ehreren Archiven vorhanden ist. Si ER SSS er 
lichkeiten een sichtigen und sowohl dem Ziel als ah ne 
der Arbeitskräfte i n, wie sie durch die Terminstell ei nA 
Gebräuchliche V ae bestimmt sind. Ra den Einsatz 
ist auf Be de =: EINE anUng, ACH a Dr: ne 
den — Titel bei De Bun ein HOIHSULEHIIE DE en 
Verzeichnung von Urkund ten, Karten, Plänen usw. konzentriert. Bei der 
Be AS, men entspricht ihr das Kopfregest. Ist die Aussage- 
chend, wird die ler Le, zur geforderten Intensität nicht ausrei- 
Aktentitel durch einen — Verzeichnung angewandt. Sie erweitert den 
allem über den Inhalt d er t-Vermerk, der zusätzliche Angaben voF 
er Verzeichnungseinheit macht, ggf. ihn Se 1 


‘ rigiert. Die j j 
erweiterte Verzeichnung ist geeignet, z. B. historisch besonder® 
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Vordruck 


——— 


wertvolle Dokumente progressiver und revolutionärer Traditionen der 
Geschichte des deutschen Volkes, aus der Geschichte der Arbeiterbewegung, 
der Geschichte der DDR für die wissens ftliche und kulturpolitische Aus- 

j i ährt vergleichsweise 
dabei eine Anzahl inhaltlich 
verwandter Akten, Pläne, Urkunden, Druckschriften und dergleichen. Sie 
wird angewendet, wenn ein die Betreffe dieser Einheiten zusammenfassen- 
der — Gruppentitel für ihre Beschreibung ausreicht. Die genannten V. 
schließen die registerförmige Verzeichnung (> Register), auch das > Indi- 


zieren ein. | 


‚OVG 88 85-88. 


Vielheitsarchiv — Organisationstyp VOR Archiven mit Zuständigkeit für das 
Archivgut mehrerer Registraturbildner. 

n> Einheitsarchiven die überwiege 
der — Endarchive. 


V. sind gegenüber de nde Mehrzahl der 
Archive, insbesondere 


Vordruck — Druck oder anderweitige Vervielfältigung eines für ständig 
oder anderer wiederkehrender 


wiederkehrende Fälle anwendbaren Textes 
für variable Trextteile und Angaben bleiben, 


Angaben, wobei freie Felder 
die hand- oder maschinenschriftlich ausgefüllt werden. 
Der V. dient der Rationalisierung bei Schreibarbeiten und Eintragungen 
aller Art und sichert die Vollständigkeit und Zwangsläufigkeit sich wieder- 
holender Angaben. V. sind ihrem Verwendungszweck entsprechend unter- 
schiedlich in Material (Art und Farbe), Format und Ausführung (Anord- 
nung der vorgedruckten und der freien Felder). Zu unterscheiden sind für 
alle Bereiche verwendbare Standard-Vordrucke (Planung, Kader, Absatz 
usw.) und spezielle V. für einzelne Institutionen. 
Die V. werden von in ihrer Zuständigkeit voneinander abgegrenzten Vor- 
druck-Verlagen herausgegeben. Für das staatliche Archivwesen sind fol- 


rdruck-Verlag 92 Freiberg, Scheu- 


gende Vordrucke verbindlich, die vom Vo 

nenstraße 9, PSF 176, bezogen. werden können: 
Ablieferungsverzeichnis Bestell-Nr. 104 01 (Format A 4) 
Findbuch : Bestell-Nr. 104 02 (Format A 4) 
Kassationsantrag Bestell-Nr. 10403 (Format A 4) 
Ergänzungsblatt zum 

Kassationsantrag Bestell-Nr. 104 04 (Format AA4) 
Sachkartei Bestell-Nr. 104 05 (Format A 6) 
Verzeichnungskartei Bestell-Nr. 10406 (Format A 6) 


-—ni 


ER BIEGEN 





Vorgang 


Ablieferungsverzeichnis 


Bestell-Nr. 104 07 (Format A 5) 
Protokollarischer Nachweis der | 
vereinfachten Kassation von 
Schriftgut Bestell-Nr. 104 08 (Format A 4) 
Anforderungen an das Archiv Bestell-Nr. 104 10 (Format A 6) 
Karteikarte für Ortschroniken Bestell-Nr. 104 20 (Format A 6) 
Deckblatt Bestell-Nr. 104 30 (Format A 4) 
Karteikarte für Registratur- 
bildner Bestell-Nr. 104 31 (Format A 5) 
Benutzüngsantrag Bestell-Nr. 10432 (Format A 4) 


Vorgang — Schriftstücke unterschiedlicher Arten und genetischer Stufen, 
die durch inhaltliche 


Zusammenhänge verbunden sind. 
Der V. ist ein Gliederungselement der — Aktenbildung nach — Betreffen; 
er stellt die unte 


rste Stufe der Aktenbildung dar und ist dem — Aktentitel 
untergeordnet. Der V. kann Aus einem einzi 


auch, abhängig von Umf 
mehrere — Akten umfas 
und Ausgangs sowie des. Innenlaufs, 








| .. d 
taltetes Symbol (Abzeichen) für Besitz un 


ä Cu ‘tion. Organisation, 
Wappen — farbiges, flächig ges Familie, Institution, UTg | 


rson, 
Rechtsträgerschaft des Inhabers (Pe 
Territorium, Stadt, Staat). 


sch- 
feudalen, hauptsä 
' ente ist aus einem RE: 
BER TW ‚iala eine See sr ten bestehenden Erkennungsze 
lich aus Schild, Helm und 


d 
der Formen und 
ker Vereinfachung aßt und 
ich unter star : Bedürfnisse angep i 
vorgegangen. Es Na EN gesellschaftlic en Wappenbildes besteht eine 
N auren Jon rt erhalten. Hinsichtlich m den in der DDR gebräuch- 
an ann Beziehung zum ee namentlich der sozialisti- 
enge wechse 


ä derne Sym — Wappenkunde 
lichen W. kommen ee nr W. ist Gegenstand der p 
schen Wirtschaft zur 


chivisches 
in oder als — ar 
können Teil von — en se 
N u Archiv aufbewahrt we ; 
mmiun 


ilfswissenschaft, deren Gegen- 
aldik) — Histo EI te ] SE quellenkritischen 
Wappenkunde ER und Methoden der Analyse | 
stand die Grundsätze 


Bearbeitung von Wappen bilden. 


d — Wa n die genea- 

En wicklung und Funktion ET ppe Ir P 

Di rforscht die ı hung der Wappenträger, die Darstel 
ie W.e 


e \ t) 
? ale Bezieh t In (Wappenkuns 
logische, rechtliche und RG der De N: en aeN 
lung der Wappen a ee des Wappens und der | 
sowie das Recht zur | Ver - 
t). n unter Ver 
Wappen (W RR die Analyse und Kritik ge vor 
ie een weiterer —- | de Genealogie, die richtige 
wendung er £ - Sphragistik) un hänge und ihre Aus- 
Sonden Bas, die historischen Zusammenhang 
Einordnung der 


- wie staats- 
\ealogisch-sozialgeschichtliche sowie Si | 
Is vorne " nt sich bei der Beschreibung 
wertung als V hmlich 8 


ht]; e. Die W. bedie ie. Da sich das 
und En ER eigenen BE N ne 
(Blasonierung) der ee und Rechtsträgersd EEG 
NED Le bestehen ongjung heraldischer Grundsätze 
an die Bedürfnisse der 8 uch für die Anwendung Sa der sozialistischen 
en ENDE in dem verstärkt Symbo 
im Wappenwesen 


Wirtschaft zur Geltung kommen, von Bedeutung. 
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19 Lexikon Archivw 


Wasserzeichen - 


Einführung in das Studium der Geschichte, 


S. 467 ff. - W. Schupp, Wappen 
in der DDR. AM 5/71, S. 173 ff. 


Wasserzeichen — Papier 


Wasserzeichenkunde (Filigranologie) — 
Gegenstand die Grundsätze und Meth 
schen Bearbeitung von Wasser(Papier) 


Historische Hilfswissenschaft, deren 
oden der Analyse und quellenkriti- 
zeichen (Filigrane) bilden. 


Die Bedeutung der W. für die Bearbeitung von Archivdokumenten beruht 
auf der Analyse der Wasserzeichen, die beim Schöpfen des Hadernpapiers 
im Zeitraum ven etwa 1300 bis 1850 entstanden sind. Durch Vergleich der 
in Papiermühlen verwendeten Bilder und 

stücken, Kunstblättern usw. mit solchen auf datierten Dokumenten kön- 
nen Entstehungszeit und -ort annähernd bestimmt werden. Je mehr Ver- 
gleichsmaterial vorliegt (z.B. Kataloge, archivische Wasserzeichensamm- 
lungen), desto genauer ist die Zeit- und Ortsbestimmung. 


K. Th. Weiß, Handbuch der Wasserzeichenkunde. Bearb. u. hrsg. von 
W. Weiß. Leipzig 1962. 


— W. Weiß, Die Bedeutung der Wasserzeichen- 
kunde für die Geschichtsforschung. AM 1/55, S. 18 ff. 


Werkmanuskript — Schriftdokument, das im Prozeß der Ausarbeitung 
poetischer, theoretischer oder auch journalistischer Texte zum Zwecke der 
Selbstverständigung des Autors über den inhaltlichen Aufbau und die for- 
male Gestaltung des beabsichtigten Werkes oder einzelner Teile davon 
entstanden ist. 


Den Informationswert des W. bildet nicht der Wortlaut schlechthin, son- 
dern sein Bezug zu der — 


zunächst sich nur in der Vorstellung des Autors 
abzeichnenden — vollendeten Gestalt des beabsichtigten Werkes. Als histo- 
rische Quelle vermittelt das W. dem Philologen, dem Literatur- und Wis- 
senschaftshistoriker und Psychologen wichtige Aufschlüsse. W. sind we- 
sensmäßig zu unterscheiden von codices manuscripti, ebenfalls in hand- 
geschriebener Form überlieferten Texten. literarischen, theoretischen und 
liturgischen Inhalts, die 


— vorwiegend in der Zeit vor der Erfindung des 
Buchdrucks entstanden — der Publikation und Verbreitung dieser Texte 


dienten. Um den Unterschied zu diesen „Buch-“ bzw. „Bibliothekshand- 
schriften“ klar zum Ausdruck zu bringen, sollte für das W. als spezielles 


Archivdokument der Terminus „archivalische Handschrift“ verwendet wer- 
den. — Notenhandschrift 
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Symbole auf undatierten Schrift- 


Tatsachen sowie Genauigkeit und 





Wertgrupp® 


ivali iftenkunde. AM 
K-H. Hahn. Grundzüge einer archivalischen Handschri 


1/69, S. 24 ff.; AM 2/69, S. 67 ff. 


ür di füllung der vielfältigen 
I: kom a ne TE iR srakliatiehe ei 
ne der historischen Dear ee sozialistischen 
ae nd Zukunft einerseits und des Informations 
a EEE andererseits in einem wissens 
ne Ce nz zu Ati ser Auaben I 
ann BE See in Natur und Gesellschaft, 


acht 
-lluno eines Registraturbildners mach 
Informationen für die Aufgabenertiinee Maße, wie sich die im Regi- 


— istratur gut aus. AM A EN 
ee Mr lesen Sachverhalte, Ereignisse und Pr 
Stratur 


kter anneh- 
2 d historischen Chara 

icklung verändern un urbildners an diesen 
na aa ds DEE ar onaia der histo- 
men, erlis = Bedürfnisse U 

. Sie sind über dessen "7. ozialistischen Gesellscha 

MN ren. geeignet, Bedürfnisse der $ x 
jedi istischen 

en. A run ist bei Dokumenten gegeben, die der an 
ert von > Ar 


‘storischer Tatsachen dienen. 
Erforschung historls 

Scnerekmertihgn Er a durch den Bedeutungsgrad der re 
Der Wertumfang ist vor A Dein Abbildes im ns zu 
er an - 
. mi ätzung historischer Tatsachen von d En 

er age a ene wird, ist auch für die Festlegun 5 

ung und de 


Wertes von Archivgut der Klassenstandpunkt entscheidend. \ 
ertes v 


Wertermittlung — Bewertung 


Ri jedli Wertes der Bestände 

des unterschiedlichen y 

er ne eat die Leitung und Planung der Arbeitspro 
eines Ar | 


zesse. 


j hmen besonders auf 
| rchfü langfristiger Maßna : 
Er A BER ak — Erschließung von ENNER N 
a ee über die Rangfolge der Bestände eine 
e 
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Wertkategorie 


werden deshalb gemäß einer allgemeinen Richtlinie in drei W. eingestuft. 
Große Bestände werden in si 


ch differenziert bewertet. Wesentlich ist der 
Informationsgehalt des-Archivgutes im Hinblick auf die Widerspiegelung 
historischer Tatsachen. 


fonds der DDR vermerkt. 


Wertkategorie 7 Kennzeichen für die Bewertung der Gesamtheit des Re- 
gistraturgutes eines Registraturbildners bzw. Registraturbildnertyps zwecks 
Ermittlung von Archivgut. 


f 


Die Einstufung der — Registraturbildner in W. ist eine Teilaufgabe der 
. Systematischen — Bewertung, Au 


ecke der historischen Forschung, werden die Regi- 
Informationsoptimums 


Wirksamkeit im Archivgut anderer Registra 
gespiegelt wird. | 


In einem ersten Schritt werden 
bewertet (— Rahmensystematik 


turbildner ausreichend wider-. 


die — Registraturbildnertypen erfaßt und 
zur Bewertung, — Musterlisten), in einem 
Registraturbildner (> Registraturbildner- 


archive. | | 
Saw ss 65-69. — H. S. Gold, Bestimmung der Wertkategorie 2. AM 1/72, 
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N — Findkartei, 


Wissenschaftlicher Auskunftsapparat 
tion — Gestaltung der Arbeitsprozesse 


rkenntnissen, um den Werktätigen 
ihre allseitige Entwicklung zu för- 


wissenschaftliche Arbeitsorganisa a 
nach den neuesten wissenschaftlichen 
hohe Leistungen zu ermöglichen sowi 
E . .. 
‘nlietischen Rationalisierung. Sie trägt 
en dient der Verbesserung il 
Bei der Leitung und Planung 2 
chivischen Einrichtungen zu be- 
n wird die WAO in 


— 5S0Z 
Die WAO ist Bestandteil der > so? 
zur Erhöhung der Arber 
— Arbeits- und LebenRbE een a 
Arbeitsprozesse Eee Ve den Werktätige 
rücksichtigen. Mit e 
der Praxis durchgesetzt. 


. Betriebe 
der volkseigenen ERR 
| te und Pflichten : . der An- 
VO über die ee Sn 3.1973 (GBl.I Nr. 15 S. PERS el an 
un RN 27. 8.1973 (GBl. I Nr. 39 S.405). — 
erungs IN 


ionä in 1974, 
Rouen En a und Wirtschaftsfunktionäre. Berlin 
sation. Aufga e 


f. 
S. 14 f. — Siehe dazu auch: AM 1/76, S. 27 


j — Hochschularchivar 
wissenschaftlicher Archivar — Diplom-Archivar 


Ä heit der Hilfsmittel eines 
Wissenschaftlicher Auskunftsapparat — Gesamthe 


Archivs zur Information der Nutzer. 


| art beits- 
der archivarischen Ar 
iche A. ist das Ergebnis di ive und der — 
Der Wissensche® AIde. In Informationstätigkeit der NE NE 
NT Wissenschaftliche A. enthält vor die Auswertungs- 
EHE Umfang, die zeitliche Erstreckung, ort des Archiv- 
über den LEBE und den AERO a eoeälliche 
möglichkeiten, die \ Klassencharakter un ichtliche 
gutes; Auen ee, Registraturbildners a ae 
Funktion des je ität und der Zusammensetzu yr a 
ee a ae Il 
ichen A. hän | 
h N! hilfsmittel 
tionen ab. | eh A gehören im einzelnen: DER: A 
en 1a AktenvehzeinE 6 ve Bi — Lagerungsüber- 
E RR — Register, > | alyse, — Be- 
- Rt Bestandsübersicht, — N He 
Sicht, + ER: er 'Spezialinventar, KR liche A. bildet ein in 
ne Nachschlagewerke. Der Wissenschaftliche darin die Find- 
sowie spezielle Na tem. Einen ‘wichtigen Platz NR Alage für die 
ae Finabuch ein. Sie bilden in der Regel die Grun 
artel un a a 
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1973, S. 972. — Wissenschaftliche Arbeitsorgani- 
n ‚S. 





z—— u. m u 


2 rn - —- 
u 
« 
“ 


nm. eat ar 
x 
“ 


a nn - 
5 en or S-o- 


— = u ET TE > ie 


a nd 
Es u z. tn En 
- . i e 





Wissenschaftlicher Auskunftsapparat 


Herstellung d u 
Archivs. g der. Bestandsübersicht und anderer Informationsmittel des 
Der ständi 
licher a der Forschung und anderer gesellschaft- 
Verbesserung und die weit 7 Informationen erfordert die schrittweise 
vor allem im Hinblick darauf jun muisierung des Wissenschaftlichen A 
in den Archiven der DDR au: daß große Teile des Wissenschaftlichen A. 
tionen stammen und einen hoh den vorsozialistischen Gesellschaftsforma- 
zung erfordern. Moderne E - E Aufwand an Sucharbeit bei der Benut 
nischer Recherchehilfs ” rschließungsverfahren und der Einsatz t chi 
noch besser den Bediü mittel werden den Wissenschaftlich ER. 
en ürfnissen der Auswertung anpassen en A. künftig 


R.Groß u.a., Pe ivj 
en ne Probleme einer rationellen Informationsauf 
napravlenii razvitija en. AM 3/71, S.89 ff. - V.V. Caplin, O voz RE. 
darstvennych Are NSA k dokumental’nym NE 
Systems ide I die möglichen Ehwiekienßsrichtungen de 
Staa ravelisoren Brei Auskunftsapparates zum Archivgut x 
Dienst der Wissenschaft R RB ©. 32#f. — F. Biljan, Die Archivbehelfe im 
A * r erat auf dem VII. Internationalen Archivkon 
büchern der Abteilung Sozi Schreckenbach, Die Bearbeitung von Fi I 
g Sozialismus im Staatsarchiv EIRTE AM In 





‚ lage und Saugfähig 





rverfahren. 


Xerokopierung — elektrostatisches Trockenkopie 
lektrostatisch aufgeladene Selen- 
dung von Farbpulver entwickelt. 
urch die anschließende Übertragung des Farb- 


Bei der X. wird das Bild auf eine © 
platte aufgenommen und unter Verwen 
Der Kopiervorgang erfolgt d 
pulvers auf eine entsprechende 


Kopierunterlage wird in der Regel weißes S 
keit verwendet. Bei der 


Unterlage mit Hilfe von Elektrizität. Als 
chreibpapier mit guter Plan- 
Herstellung einer größeren 


Anzahl von Kopien einer 

stoffolien für die X. verwendet Im Archivwesen 
insbesondere für die Herstellung von Offsetdruckfolien angewendet. Bei 
rot- und orangefarbenen Vorlagen ergeben sich Qualitätsminderungen in 
der Wiedergabe. Blauviolette Schriften lassen nur unter Verwendung eines 
Gelbfilters befriedigende Ergebnisse erwarten. Bei den modernsten Xero- 
kopiergeräten können auch Reproduktionen von Mikrofilmen angefertigt 
werden. Das Xerokopierverfahren erweist sich in der Archivarbeit als 
rationell und rentabel und ermöglicht bei Druckvorlagen eine einwand- 


freie Wiedergabequalität. > Reprographie 


‚ Zeitrechnungslehre (Chronologie) — 
Zeitmessung und Zeiteinteilung. 





2 


Zeichnung — handgezeichnete oder mit graphischen Techniken auf Papier, 
Karton oder transparentem Material gefertigte Darstellung eines Gegen- 
standes, ei 


ner Anlage, eines Bauwerkes oder eines Geländes unter Berück- 
sichtigung der betreffenden Standards. 


Der Terminus Z. wird vorwiegend für die technische Z. als eines der 
— B 


ilddokumente verwendet. Er dient vielfach als Oberbegriff und um- 
faßt dann verschiedene genetische und systematische Stufen, z.B. Ent- 
wurfszeichnung, Konstruktionszeichnung, Werkstattzeichnung sowie Ein- 
zel-, Gruppen- und Zusammenstellungszeichnungen, Z. können als — 


Archivgut oder als — archivisches Sammlungsgut im Archiv aufbewahrt 
werden. — Plankammer 


TGL I 0-199 Technische Zeichnun 
nungen, Darstellungen allgemein; 
gung; Bl. 6 —, Blattgrößen. 


gen, Begriffe, — TGL 9727 BL 1 Zeich- 
BL 2 —, Maßstäbe; Bl. 3 —, Maßeintra- 


Zeichnungsarchiv — Plankammer 


Historische Hilfswissenschaft von der 


Die Z. befaßt sich mit Methoden und Systemen zur Bestimmung der chro- 
nologischen Daten, die von geset 


zmäßigen Bewegungen der Erde und der 
Himmelskörper abgeleitet werden. Sie dient vor allem dem Historiker und 
dem Archivar zur Umrechnung überlieferter Datierungen auf den heutigen 


Kalender. Die Zeitrechnungssysteme finden ihren Niederschlag im Kalen- 
derwesen, wobei politische, religiöse und praktische Einflüsse bestimmend 
wirkten. Heute gilt der von Papst Gregor XII. (1582) veranlaßte und nach 
ihm benannte Gregorianische Kalender, der sich allmählich (in protestan- 


tischen deutschen Gebieten etwa um 1700, in der Sowjetunion 1918) durch- 
setzte. | | I | 


Einführung in das Studium der Geschichte, S. 473 ff. — Tb. der Zeitrech- 
nung des deutschen Mittelalters und der Neuzeit. Entworfen von TlDr. 
H. Grotefend. 11. verb. Aufl. Hrsg. von Dr. Th. Ulrich. Hannover 1971. 
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j h 
_ auf der zentralen Ebene des sich neu 


- In den sozialistischen Staaten best 





Zentralarchiv des FDGB 


nisa j it ei Zuständigkeit 
i isati von Archiven mit einer } 
EN 7 ve alla Roller einer oder mehrerer Verwal 
ür das 


tungsebenen. 


schen Gesellschaftsordnung zunächst 


— Hauptarchive mit vor- 

is dahin bestehende — zusammengefaßt. 

apparates. Dabei SHE aa KETTE hiven : Kühe GEReP 

handenen — Facha <a Entwicklung teilweise über einen {ans ol 
Doch erstreckt sich diese Frankreich nach der französischen 


Denken Km an Deutschen Reich 1919, in den USA 1934/35). 
rung (z. B. in Freude 3 


joe 
+ ui ä ch nur selten voll verwir 
> ändigkeit wird später au | vor allem 
Die umfassende engel t. So unterhalten im RN. 
ee ee artiges und Militärwesen häufig selbstEneien 
die Ressorts 


tes 
archive bzw. Facharchive. uf das Archivgut des Staatsappara 
instaaten a B eh) 
Z. bei EEE Beer le . Hauptstaatsarchiv Dresden für das e 

in allen reck 


i in den Städten so- 
: i uch seit dem 19. Jh. inı > 
Land Sachsen). Z. entwickeln ee anderen — Archiveigentümern. 


wie außerhalb des Staatsappar ana Ns aus mehr 
chivgut der Registraturbildner der en NT SER 
N. % zialistische ution. — 
Sg en ale nach der SO st n Revo 


iv > Zentrales Staats- 
Organisationsformen der Archive — Regionalarchiv 
archiv | 


Zentralarchiv mit Zuständigkeit für das ge- 


kschaf- 
i tralen Organen der Gewer 
ivgut, dasin den zen re re 
a FDGB, Aa LE en N 
Gh , zentrale nigun FR 
ee ne Gewerkschaften bis 1957) sowie In 

er In ri 


” .. “.. der 
cha j ie für die Nachlässe führen 
ntstanden ist, sowie  Nact N 
Sal a va rerkschaftsbewegung und die ErIDErUnen 
ersö 


vorragender Gewerkschafter. 


Zentralarchiv des FDGB 


| | FDGB gegr. und 1968 mit 
vorstandes des FDG Inc N 
per MEI NE der Zentralvorstände RE 
3 es 1on8 ee Sektor der Zentralbibliothek der Gewer 

et seit 


} RS 
— Sicherung, — Erschließung un 
i j bestehen in der ee 
a a werkschaftlichen ae Be 2 
kchaftlichmethodische Anleitung der — Dez 
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Andererseits kann sich die Zuständigkeit von 





Zentralarchiv der FDJ 


K. Kuba’u. K. Rother, Das Archivwesen des Freien Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes. Stand und Entwicklung. AM 3/75, S. 82 ft. 


Zentralarchiv der FDJ — Zentralarchiv 
gut des Zentralrates der FDJ und 
lässe hervorragender Funktionäre 


mit Zuständigkeit für das Archiv- 
seiner Einrichtungen sowie für die Nach- 
des sozialistischen Jugendverbandes. 


Das Z. ist der Abteilung Propaganda des Zentralrates der FDJ in Berlin 
angeschlossen. Seine Aufgaben bestehen in der Anleitung der Registratu- 
ren des Zentralrates und der Bezirksleitungen der FDJ sowie in der — Si- 


cherung, — Erschließung und — Auswertung des Archivgutes des Zentral- 
rates der FDJ und seiner Einrichtungen. 


W. Weigelt, Das Zentralarchiv 


der Freien Deutschen Jugend 1965-1975. 
AM 5/75, S. 174 ff. 


Zentraler Bestandsnachweis des Staatlichen Archivfonds der DDR — zen- 
trales Findhilfsmittel für das staatliche Archivgut. 


Der ZBN ist das bei der — Staatlichen Archivverwaltung geführte Register 
der Bestände des 


—> Staatlichen Archivfonds der DDR sowie der End- 
archive. Er dient der — Sicherung der Bestände des Staatlichen Archiv- 
fonds der DDR und der Leitung und Planung der Archivarbeit. Die — Ver- 
zeichnungseinheit beim ZBN ist der einzelne — Bestand. Im ZBN wird 
jeder Bestand, der in den staatlichen Archiven aufbewahrt wird, mit den 
wichtigsten Angaben nachgewiesen; des weiteren erfaßt er auch das 


staatliche Archivgut, das sich außerhalb dieser Archive, z.B. in Bibliothe- 
ken (Nachlässe) und Museen, befindet. 


Neben der Archiv- und Bestandsbezeichnung vermerkt der ZBN Angaben 
über den Registraturbildner, über den Zeitpunkt der Übernahme in das 
Archiv, über den 'mengenmäßigen und zeitlichen Umfang des Bestandes, 
über den Stand der Erschließung und die — Findhilfsmittel, weist die 
— Wertgruppe aus und enthält Bemerkungen z.B. zur — Sicherungsver- 
“ilmung. Der ZBN ist nach Archiven, innerhalb dieser nach der — Tektonik 
ihres Gesamtbestandes geordnet. Jedes Archiv verfügt für seine Bestände 
über ein Duplikat des ZBN (Bestandskartei). Die Bestände der staatlichen 


Archive sind, einschließlich aller Veränderungen, an die Staatliche Archiv- 
verwaltung meldepflichtig. | N 


Zentrales Parteiarchiv der SED — Zentralarchiv mit Zuständigkeit für das 
organisationseigene Archivgut der revolutionären deutschen Arbeiterbewe- 


20 > | 








Zentrales Staatsarchiv 


j önlichkeiten und wissen- 
ng, i j anisationen und Persö hk N 
2 Eh Er a | Re im Bereich des einheitlichen Parteiarchi 
scha 


wesens der SED. 


Br : Leninismus 
| um Institut für Marxismus- ati 

hört als Abteilung zum nein nn die gesamte Tätig- 
Du Te a Ak ratte der SED in Berlin. ne der SED. Die archi- 
beim SR sind die Beschlüsse des Zeh eat nte, die vor 1945 
keit des !ändigkeit erstreckt sich auf alle us an re vor 
vische Zustät nisationen der deutschen Archivgut des 
in den politischen Orga SPD, entstanden sind, auf das 


je hi isch wert- 
Senke, En itees der SED, auf die histori 
in an Persönlichkeiten der deutschen 


Erinnerungen führender 


tr 
Parteivorstandes bzw. Zen 
bene 
vollen Nachlaßteile verstor 
un ä nte von 
Arbeiterbewegung Be: Aufbewahrungsstätte Ser Denk ei 
Karl Marx und Friedrich Bee BR AR Arbeitsgruppen unter- 
1 PER ; Ü toren un 
| DD | Erhaltung 
Ben ct ER ne Erschließung und substantielle 
gliedert. Seine a 
des Archivgutes, planmaä ig Be 
bereitung für aktuell-politische Aufga 


* n ' 
ch ich chung, V röffentlichung vo ana 
ä Ba \ RL der 2 rationalen Arbeiterbeweguns, wissensch ch 
eu en u 


ive der SED. Das ZPA ar- 
— Bezirksparteiarchive rteien in den 
methodische Rs a Parteiarchiven Er it dem Zen- 
beitet eng mit ee EIN Staatengemeinschaft, N — Archivfonds der 
a ee der KPdSU in Moskau, zusamm 
ralen 


SED 


ı g N i ® itspartei 
N: Sozialistischen Einhei \ 
ee 10 Jahre einheitliches Archiv- 

nn : Deutschlands. AM 2/73, S. 49 ff. 


le Pa 
H. Voßke, Das Zentra 
Deutschlands. AM 2/67, Ss 44 m RE 
wesen der Sozialistischen Ein 


rchi ändigkeit FC das Archiv- 
‘+ mit Zuständigkeit für d i 
Sa de der DDR gebildeten zentralen NR 
TE taschistisch-demokratischen Ordnung 

ra 


tes des 
ntralen Staatsappara 

a N atsmacht, ferner des Ar ntralen Macht- 
der an Se) 1867 bzw. 1871 bis.1945, en ze Anfängen bis 
SATEE DER At "lösten preußischen Staates “ichs Westfalen (1807 bis 
ne Sg Zentralbehörden des ER a Wirtschaft, des poli- 
1945 un er | und‘ Einri talten gesell- 
sowie von Unternehmen örperschaften und Ans M 
a und kulturellen Lebens, FE neh aus.der Zeit vor 1945, so 


“ . d 
ichen Organisationen un N 
EL Tätigkeit von gesamtstaatlicher | 


Zentrales Staatsarchiv — Z, 
gut der seit 1945 auf dem 
gane und Einrichtungen de 
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un er. --.— 


vw 


genommen) und für die Daue 


‚arbeit nur für kleinere Inst 


‚kleine Betriebe). 


Zentralinstitut für Bilddokumente 


Das 1946 (unter de 
r Bezeichn / 

ZStA hat sich zu a ung Deutsches Zentralarchi ; 
Archivwesens de: nt und bedeutendsten ee nal 
stände preußischer et (Gesamtbestand 60 000 lfm) 5: nz 
Be ar Der ZStR ee Pre in Mereekuire ug 
scher Geschichte. Fü ntiert insgesamt meh | ) 

Für gesellschaftswissenschaftliche En FR 

‚ im 


sonderen für die Geschi 
schichtswis 
hervorragender Bedeutung. eu .dlei Bestände des ZStA, von 


1.DBzur AVO.—D 
a al ee rk 1946-1971. Potsdam 1971. — Tb 
‚ ©. 152ff. — E. Brachmann-Teubner, H. Lötzke, 


K. Metschies u. J 
3] eiser, Zentrales Staatsarchiv 1949-1974. AM 5/74 


ntralinstitut für Bilddokumente — Bildarchiv 
z N 


Zentralregistratur — Registrat 


st ; . ‚ bei Ä 
raturgut einer Institution z gas gesamte entstehende Regi- 


2 ONE, 
Be an einer Stelle abgelegt (zu den Akten 
I er aktuellen Nutzung aufbewahrt wird 
ü sich unte i | 

r dem Be unit einer rationellen Verwaltungs- 

is ER oelufesugen, deren Schriftgut auch 
En r und schnell benutzbar bleibt (z B 
nde Stelle — Registraturtypen | 


bei einer Zentralisierung ü 


Schriftgutverwaltung, S. 38 f 


Zentralstelle für Archivalienre 


Archivverwaltung für di 
8 für die Durchführung komplizierter und umfangreicher 


Maßnahmen der K i 
onservierung und Restaurierung von Archivgut 


stauri Einri N 
erung — Einrichtung der Staatlichen 


Die 1952 in Dresd 
Masch; esden gegr. Z. ist mi 
aschinen sowie einem Cheinlochen Liber eine R, ARSTER Geräten und 
Hr es t. | 
\ 


Zentralstelle fü f 
EN Er mie: in der DDR — Einrichtung der Staatlichen 
und soziologischer nr vor allem historisch-biographischer 


“ Die 1967 in Leipzi | N 
Pzig gegr. Z. hat die Aufgabe, für die marxistisch-leninisti- 


schen Gesellschaftswisse 
Ww ften 
fangreichen Sammlu nscha en genealogische Dokumentationen aus um 
m tungen (Kirchenbüchern, Ahnenstammkartei, ee 
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 waltung für die Reproduktion un 


 venienz (soweit sie mit der a 
gaben über den U 
Archive, Kassation. In vielen 


Zugangsquot 





Zugriffszeit 


nalschriftenkatalogen) bereitzustellen. Die 2. verfügt über eine Spezial- 


bibliothek. — Genealogie 


— Einrichtung der Staatlichen Archivver- 


Zentralstelle für Reprographie 
d Vervielfältigung von Archivgut. 


mit modernen Verfilmungsgeräten und -einrichtungen 


Die 1964 gegr. 2. ist 
druckerei ausgestattet. 


sowie mit einer Offset 


rchiv und im Endarchiv fortlaufend ge- 


Zugangsbuch — im Verwaltungsa | 
Registraturgut bzw. Archivgut. 


führter Nachweis über Zugänge an 


nde Ang 
Bezeichnung der 


aben enthalten: Datum der — Über- 


abliefernden Stelle, > Pro- 
bliefernden Stelle nicht übereinstimmt), An- 
mfang, Hinweis auf den Verbleib, Abgabe an andere 
| n die chro- 


Verwaltungsarchiven übernehme 
bgelegten — Ablieferungs- 


Das Z. soll mindestens folge 
nahme, — Zugangsnummer, 


nologisch nach laufenden Zugangsnummern a 
verzeichnisse die Fun ktion des Z. 


laufende Nummer im Zugangsbuch oder im Abliefe- 
g der eingehenden Akten. 


Zugangsnummer — 
Kennzeichnun 


| rungsverzeichnis zur 
Im Verwaltungsarchiv ist die Z. meist zugleich die J.agerungsnummer der 
Akte. — Signatur der Lagerungseinheit 


e — Verhältnis der Menge des jährlichen Zugangs an Arch iv- 
gut zum Gesamtumfang des Staatlichen Archivfonds der DDR bzw. eines 
Endarchivs oder mehrerer Endarchive | 
Ei i für eine reale 
Die Kenntnis d ce ende Voraussetzung 
Planung der Magazinkapazität und wichtiger Arbeitspro2e<SS im Archiv, 
insbesondere für die > Erschließung von Archivgut und den Einsatz von 
Arbeitskräften. ” an 


zZ. ist eine entsch 


Zugriffszeit — Zeitspann®, in der Dokumente einer Registratur oder eines 
Archivs dem Nutzer ZUr Verfügung gestellt werden können. 

jr | ärtisen Stand der Erschließung und Speicherung der Doku- | 
Be 2 Z., wenn die Anfragen nach Informationen m _ 


mente verlängert sich die. 
Y 301 








zusammengefaßter Bestand 


Dokumenten spezieller werden. Die moderne Datenverarbeitung ermög- 
licht im Unterschied zu den traditionellen Informationsspeichern weitaus 


schnellere Z., erfordert aber einen höheren Erschließungsaufwand. 
— Recherche | 


zusammengefaßter Bestand — Komplex von Archivgut, der die Überliefe- 


rung mehrerer Registraturbildner wegen ihres historischen Zusammen- 
hangs vereinigt. 


Ein zusammengefaßter B. wird dann gebildet, wenn die Bildung eines 
+ Einheitsbestandes nicht möglich oder im Interesse der Auswertung des 
Archivgutes nicht effektiv ist. Ein solcher Fall ist bei einem engen registra- 


turmäßigen, organisatorischen oder funktionalen Zusammenhang zwischen 


nacheinander oder nebeneinander beste 
geben. Diese Situation tritt vor 
Veränderungen in Organisation 
Die Bildung eines zusammengef 
chen Überlieferungen gleicharti 
bereiches erfolgen. — Provenie 


henden — Registraturbildnern ge- 
allem bei schnell aufeinanderfolgenden 
und Funktion der Registraturbildner ein. 
aßten B. kann auch bei wenig umfangrei- 


ger Registraturbildner desselben Tätigkeits- 
nzprinzip 


OVG 88 29-31, 4549. 


Zuständigkeit — Organisationsprinzip für die Bildung von Archiven, die 
Festlegung ihres Aufgabenber 


eichs und ihres Dokumentationsprofils. 


Die Z. ist ein Unterscheidungsmerkmal der — Archive innerhalb einer 
— Archivorganisation. Die Z. grenzt im Rahmen des — Archivwesens der 
DDR, der verschiedenen — Archiveigentümer und der Archivorganisation 
die einzelnen Archive gegeneinander ab. Jedes Archiv besitzt damit eine 
einmalige Z., die zugleich sein — Dokumentationsprofil bestimmt. Die Z. 
| bildet die Grundlage für die Übergabe-/Übernahmebeziehungen zwischen 

einem Archiv und den in seinen Zuständigkeitsbereich fallenden — Regi- 
straturbildnern. Aus der Z. ergeben sich die Anleitungs-, Kontroll- und 
Kooperationsbeziehungen zwischen dem Archiv und den betreffenden Re- 
gistraturbildnern. Sie ist gleichermaßen entscheidend für die Bestands- 
abgrenzung zwischen Archiven wie auch für die Gestaltung der > Tektonik 
der einzelnen Archive. 
Es ist zwischen zeitlicher, territorialer und zweigspezifischer Z., zwischen 
der Z. für bestimmte Organisationsebenen, für eine Institution oder Person 
sowie für spezielle Archivgutarten zu unterscheiden. Im Verlauf der histo- 
rischen Entwicklung hat sich die Z. der Archive in Abhängigkeit von der 
jeweiligen Gesellschaftsordnung und der administrativ-territorialen Ent- 
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Zwischenarchiv 


4 ' 


iokeitsä | können unter, besonderen 
ä uständigkeitsänderungen Br 
DEE an Neufestlegung des bisherigen Den en be- 
a llchen % B. um eine Übereinstimmung zwischen der 2. 
zur Folge m ie 


j ntwi zu erreichen. 
deutenden Zäsuren der gesellschaftlichen Entwicklung 


zur * 


DDR, S. 43 ff. 


Zwergablage — Registraturgröße 


s ”. . t 
rchiv. Das Z. übernimm 
= tratur und — Endareh&v > Ar- 
Das Z. steht zwischen tan digkeit > Registraturgut = 


festgelegte istra N 
DE je damit die Funktion einer N arten kann mit der An- 
istraturbildnern au>. ‘a bei den > Ver- 
betreffenden verwaltung verbunden sein wie 3 
{ : tverwaltung ; ch festgele 
leitung der a DDR. Z. übergeben das Anz an das zustän- 
waltungsarchiven a „chivwissenschaftlicher Bear b —ktion gegenüber 
ten Fristen und 52 2 st in der Regel eine anleitende Fun 
iv. Dieses i ‘a jhm vi i 
- .. . itsbereich, die > t hen in den 
Z. in seinem Zu erschiedener Großer ne a era 
a ee ei und auch in kapitalistischen SEN 2 Tran 
meisten sozialis ‘an und den USA in der MEN ER der 
zunächst in NER als eine moderne — DEE alive 
entwickelt haben. Z. 8 roblem wirksam bewältigen ar ‚straturgut ent- 
Archive, UM 3a an "nur befristet aufzubewahrendem "e&! 
von umfangreichem, 
lasten zu können. 











“ 


N ts- 
-+3+ in der Arbeit der Staa 
A en und Kontinuität 1 i linken. 
F. Re Dolgich, " = a ueke rchive. Generalbericht für den 
j und der Ve tun ne 
archive ivkongreß. Haar nl ndarat, ecords storage. BY 
Ran 
A W Mabbs with the collaboration of Guy 


tation, U 
UNESCO. Paris 1974 = Documentatio 
research, 5. 
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Kongreßbericht in AM 6/72, 


elfach auch verwaltungs- | 


. 


1 by the 
Dubosca. Published 
braries and archives: studies and 





nierten Begriffe nach Sachgruppen 


N Verzeichnis der defi 
I# 
(h 1. Fachwissenschaftliche Grundlagen Registraturgeschichte (Geschichte 
l; und Beziehungen des Registraturwesens) 
| Geschichtswissenschaft 
Y historische Quellenkunde 
| Archivwissenschaft - historische Quelle 
| Methodologie der Archivwissenschaft Quellenforschung 
Ir Archivterminologie an ung ‚auel en 
it Archivgeschichte (Geschichte des (Quellenedition) 
h Archivwesens) (Editionsgrundsätze) 
N (Archivgut) Institutionengeschichte 
1 (Archiv) Staats- und Rechtswissenschaft 
I (Archivwesen der DDR) historisch-ökonomische Geographie 
I (Archivorganisation) Informationswissenschaft 
R (Sicherung) Information 
) Bewert Informations- und Dokumenta- 
| d a I; RR 8) tionswissenschaft (Informatik) 
N rschließung) Information und Dokumentation 
I. (Auswertung) in der DDR 
N% Informationseinrichtung 
Historische Hilfswissenschaften Informationsrecherchesystem 
Fin, enkundek “Informationsrecherchesprache | 
Li’ ? Urkundenlehre (Diplomat ik) elektronische Datenverarbeitung 
ei‘ undenlehre (Dipiom®@ 'Signalinformation 
N, Literarische Handschriftenkunde Informationsquelle 
\ ii) 5 Schriftkunde (Paläographie) Informationsmittel 
we ' Schrift Annotation 
4 R = Kürzungswesen Referat 
Br; Zeitrechnungslehre (Chronologie) Fachinformator 
I Siegelkunde (Sphragistik) N puuniet 
ki w | erarische Dokumente 
» A enkunde (Heraldi) Bibliothekswesen der DDR 
I r ; enealogie Bibliothek 
m, historische Bildkunde Bibliographie 
N Wasserzeichenkunde (Filigranologie) Bibliothekar 
ID Maß- und Gewichtskunde ‘(Metrolo- Museologie | . 
v8 gie) musealer Sachzeuge 
ri f Münzkunde (Numismatik) | Museumswesen der DDR 
VA I Museum 
nF museale Sammlung 
N Nachbarwissenschaften { museale Ausstellung 

Lehre von der Schriftgutverwaltung Museologe 

ß \ . | 
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Sachgruppenverzeichnis 


2. Dokumentarischer Inhalt 


der Archive 


Dokument 
Schriftgut 
Schriftgutarten 
(Akte) 
Aktenschriftstück 
Geschäftsbuch 
Urkunde 
Brief 
Werkmanuskript 
Notenhandschrift 
‘ Druckschrift 
Flugblatt 
Autograph 
Drehbuch 
Szenarium 
Bilddokumente 
Bild 
Foto 
Film 
Karte 
Plan 
Riß 
Atlas 
Skizze 
Zeichnung 
Plakat 
Siegel 
Wappen 
Tondokumente 
audiovisuelle Dokum 
OBerlietärnnenfesnen hr 
Entwurf 
Ausfertigung 
Original 
Kopie 
Fälschung 
(Faksimile) 


Registraturgut 


Archivgut 
Archivgutarten 
Provenienz 
Archivwürdigkeit 
archivalisch 


archivisches Sammlungsgut 
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“ Archivrecht 





3. Funktion und Organisation 
des Archivwesens 


Archivwesen der DDR 
Be en rer 
taatlicher Archivf 
at fonds d 
Archivfonds der SED FEN 
Archivfonds politischer Parteien 
und Massenorganisationen 


en Banlsaklon 
eitung des staatli i 
wesens der DDR Bi: IR 
ne Archivverwaltung 
rchivmitteilungen F 
schrift] ie 
Referat Archivwesen 
Sachgebiet Archivwesen 


Archiv 


Eh nee 
okumentation : 
Archivgröße sprofil 
Archivstruktur 
Archivordnung 
Archivbibliothek 
archivieren 
archivisch 


Archivtypen 


Herkunftstyp . 
(Staatsarchive) " 
(Archive politischer Parteien und 
Massenorganisationen) 
Gutsarchiv (Herrschaftsarchiv) 

Organisationstyp 
Urkundendepot 
Kanzleiarchiv 
Behördenarchiv 
Auslesearchiv 
Facharchiv 
Hauptarchiv 
Regionalarchiv 
Zentralarchiv 
Historisches Archiv 
Filialarchiv 
Archivdepot 
(Mikrofilmarchiv) 





allgemeines Archiv 
Spezialarchiv 
Einheitsarchiv 
Vielheitsarchiv 
Zwischenarchiv 
Endarchiv 


Organisationsformen der Archive 


Archive der DDR 
Staatsarchive 
Zentrales Staatsarchiv 
Historische Staatsarchive 


Kreisarchive 


Stadtarchive 
Stadtarchiv Berlin 


Betriebsarchive 
Verwaltungsarchive 
Archive wissenschaftliche 
tungen 
Alkademiearchive 
Archiv der Akademie der wis- 
senschaften der DDR 
Universitätsarchive 
Hochschularchive 


Literaturarchive 
Goethe- und Schiller-Archiv 


“ Literaturarchive der Akademie 
der Künste der DDR 
Militärarchiv der DDR 
Staatliches Filmarchiv der DDR 
Archiv des Fernsehens der DDR 
Archiv des Staatlichen Rundfunk- 
komitees der DDR 
" Sorbisches Kulturarchiv 
Bildarchive 
‚Musikarchive | 
Archive politischer Parteien und 
Massenorganisationen 
Zentrales Parteiarchiv der SED 
| Bezirksparteiarchive der SED 
Zentralarchiv des FDGB 
Bezirksarchive des FDGB 
Zentralarchiv der FDJ 
Kirchenarchive . 
Zentralstelle für Genealogie in der 
. DDR Ai 


r Einrich- 


Sachgruppenverzeichnis 


Archivar 
Diplom-Archivar 
Hochschularchivar 
Fachschularchivar 
Archivassistent 
archivarisch 


Aus- und Weiterbildung im Archiv- 


wesen 
Bereich Archivwissenschaft der Sek- 
tion Geschichte der Humboldt-Uni- 
versität zu Berlin 

Fachschule für Archivwesen 
Berufsausbildung 
Erwachsenenqualifizierung 


Arbeitsorganisation im Archiv 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
Gesundheits- und Arbeitsschutz 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
sozialistische Rationalisierung 


Neuererbewegung 
wissenschaftliche Arbeitsörganisation 


sozialistischer Wettbewerb 
Leistungsvergleich 


\ 
internationale Beziehungen des Ar- 


chivwesens 

Archivwesen sozialistischer Staaten 
Archivwesen der UdSSR 

Internationaler Archivrat (Conseil 

International des Archives; Inter- 

national Council on Archives) 
Internationaler Archivkongreß 
Table ronde des Archives 
Archivum [Internationale Fach- 


zeitschrift] 


4. Registraturwesen 


Schriftgutverwaltung 
(Registraturgeschichte (Geschichte 
des Registraturwesens)) 

Büroreform | 
Informationsspeicher 


Adreßspeicher 
Dokumentenspeicher 
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Informationszentrale 
Informationsstruktur 
Zugriffszeit 


Aufzeichnung 
(Information) 
(Dokument) 
(Registraturgut) 
(Schriftgut) 

(Schriftgutarten) 
(Bilddokumente) 
(Tondokumente) 
(audiovisuelle Dokumente) 
(Überlieferungsformen) 
Aufzeichnungsgerät 
Aufzeichnungsträger 

Pergament 2 

Papier 

(Film) 

Lochband 

Magnetband 

Schallplatte 


Sekretariat 


Poststelle 
Expedition 


Aktenbildung 


(Aktenschriftstück) | 
(Aktentitel) 


- Betreff 


Vorgang 

Akte 
ABC-Akte 
Betreffsakte 
Korrespondenzakte 
Reihenakte 
Generalakte 
Spezialakte 
Hauptakte 
Nebenakte 
Beiakte 
Handakte 


Registratur 
Registraturbildner 


«Registraturbildnertyp) 


Registraturgröße 


. 


Registraturformen 
Hängeregistratur 
Horizontalablage 
Vertikalablage 
Loseblatt-Ablage 


Registraturorganisation 


Registraturtechnik 
Schriftgutbehälter 


Registraturtypen 
aktenführende Stelle 
Sach bearbeiterregistratur 
Abteilungsregistratur 
Zentralregistratur 
Plankammer 
Ausschnittablage 
Presseablage 
(Mikrofilmarchiv) 


Registraturhilfsmittel 
Registraturordnung 
 ABC-Regeln 
Dehn-Alphabet 
Klassifikationsschema 
Aktenplan 
Aktenzeichen 
Registratursignatur 
Aktenverzeichnis 
Aufgabengliederungsplan 
Strukturplan 
Standard 
Vordruck 
Journal 


Posteingangs- und -ausgangsbuch _ 


(Ausleihbuch) 


5. Arbeitsprozesse im Archiv 


SICHERUNG 


Ordnung und Sicherheit ; 
Betriebsschutz | 
Brandschutz 

Geheimnisschutz 





Bestandsergänzung 
Erfassung 


(Registraturbildner) 
Registraturbildnerkartei 
Nachweiskartei | 
Verbleibsnachweis 


Übernahme 


Archivreife 
Übergabefrist 
Übergabe-/Übernahme- 
vereinbarung 
Depositum 
Arieferungsverzeidinis 
Zugangsbuch 
. Zugangsnummer 
Zugangsquote 
Lagerung 
Lagerungseinheit 
Lagerungsübersicht 


Magazindienst 
Magazinmeister 
Magazinordnung 
Aktenkontrolle 


- Bestandsrevision 


Signierung 
‚Foliierung 


a 


nik 
Ar chivtech chiv alienrestau- 


Zentralstelle für Ar 


rierun | ID 
ee Werkstätten im Arch 


wesen und Restaurierung 


' Konservierung 


von Archivgut 

 Konservator 
Restaurator 

Buchbinder 
Archivgutbehälter 

\ Fadenheftung 
Klebebinden _ 
Lamination 
Naßeinbettung 
Desinfektion 
Schriftverblassung 
Tintenfraß : 
Archivbau | 
Archivmagazin 
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Magazinhygiene 
Regalanlage 
Tragfähigkeit 


rographie 
EEE istklie für Reprographie 


Reprograph j 
Fotograf 
Reproduktion 
Faksimile 
Kopierung 
Fotokopierung 
Xerokopierung 
oform 
a orılım 
Mikrorollfilm 
Mikrofilmtechnik 
ER rfilmung 
tzve 
Mikrofilmarchiv 
Mikrofilmar chivar 


BEWERTUNG 


Wert der Dokumente 


Bewertungsgrundsätze 

| iterien 
Bewertungskri | 
(Archivwürdigkeit) 
Aggregation 
ehrfachüberlieferung 
Massenschriftgut 
(Registraturbildner) 


Registraturbildnertyp 


Wertkategorie a 
repräsentative Auswahl 


Informationsoptimum 
Numerus clausus 
Wertgruppe 


Bewertungskommission 


ittel 

Bewertungshilfsm 

Rahmensystematik zur Bewertung 
usterliste 

Resistraturbildnerliste 
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Schriftgutbewertungsverzeichnis 
Archivgutverzeichnis 
Kassationsrichtlinie 
Bewertungsbericht 


Kassation 
Aufbewahrungsfrist 
Kassationsverfahren 
Kassationsantrag 
Kassationsgenehmigung 
Kassationskartei 
Kassationsvermerk 
protokollarischer Nachweis 


ERSCHLIESSUNG 


Ordnungs-- und Verzeichnungs- 
grundsätze 

Erschließungsstufen 
Bearbeitungsplan 
Bearbeitungsbericht 


Erschließungsmethoden 
(Informationsrecherchesystem) 


Ordnung | 
Gliederung und Reihung 
Ordnungsmethoden 
Tektonik 
Gesamtbestand 
Bestandsbildung 
Provenienzprinzip 
(Provenienz) 
Bestand 
Einheitsbestand 
zusammengefaßter Bestand 
Teilbestand 
Nachlaß 
archivische Sammlung 
Pertinenzordnung 
innere Ordnung 
Grundsätze der inneren Ordnung 


Verzeichnung 
Verzeichnungsmethoden 
einfache Verzeichnung 
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erweiterte Verzeichnung 
Gruppenverzeichnung 
Verzeichnungsintensität 
Mehrfachverzeichnung 
Verzeichnungseinheit 
Verzeichnungsangaben 
Bestandsbezeichnung 
Bestandssignatur 
Signatur der Lagerungseinheit 
(Registratursignatur) 
Titel 
Aktentitel 
Gruppentitel 
(Betreff) 
Datierung 
Enthält-Vermerk 
Verweis 
Regest 
indizieren 
Indizierregeln 
Thesaurus ° 
Dokumentenadresse 
Sachwort 
Stichwort 
Schlüsselwort 
Schlagwort 
Deskriptor 
Modifikator 
Suchwort 
Notation 
Code 


Findhilfsmittel 


(Aktenplan) 
(Ablieferungsverzeichnis) 
Erfassungsbeleg 

Findkartei 

Findbuch 

Konkordanz 

Register 

(Journal) 

Spezialinventar 
Bestandsverzeichnis 
Bestandsübersicht 

(Archivführer) 
Zentraler Bestandsnachweis des 
Staatlichen Archivfonds der DDR 





AUSWERTUNG 


rat 
Wissenschaftlicher Auskunftsapp2 


(Findhilfsmittel) 
(Zugriffszeit) 
Informationstätigkeit der Archive 
(Information) nn 
Informationsquelie 
a ionsbedarfsermittlung 
Benutzerkonferenz 
Bestandsanalyse 
Bestandsinformation 
(Bestandsübersicht) 
(Spezialinventar) 
thematische Information 


Benutzung der Archive 
Benutzungsordnung 
Benutzungsantrag 
Benutzungserlaubnis 
Benutzungsgebühren 
Pflichtexemplar 
Urheberrecht 
Recherche 
Recherchemethoden 
Benutzer 
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Benutzerakte 
Benutzerberatung 
Benutzerblatt 
Benutzerbuch 
Benutzerdienst 
Benutzersaal 
Bestellzettel 
(Aktenkontrolle) 
ihbu 
A und Benutzechaltei 
Anfragen- und Ba i 
Thematischer Benutzungskatalog 


Öffentlichkeitsarbeit der Archive 


Archivprospekt 
Archivführer 
(Bestandsübersicht) 
Archivführung 
Dolkumentenausstellung 


Publikationstätigkeit der Archive 


nedition 
ne lonserundastze 
Editionsregest 
Mikrofilmpublikation | 
(U rheberrecht) | 


ABC-Akte 
Beer 
ea — Übergabefrist 
age — Registratu 
„itraturtypen aturformen — Re- 
ieferungsverzei 3 | 
ea —_ Ba 
an — Aggregation 
m na hel renden Pri 
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